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Der Nichtſlave ſtößt bei der Erlernung der ruſſiſchen 
Sprache auf mancherlei Schwierigkeiten, die er ohne eine rechte 
Anleitung nur mit größter Mühe zu überwinden im ſtande iſt. 
Er ſteht einem ganz eigentümlichen Lautſyſteme gegenüber, für 
das ihm zunächſt jedes Verſtändnis fehlt; ohne ſolches Ver⸗ 
ſtändnis macht ihm aber jeder Teil der Grammatik doppelte 
Mühe. Dazu kommt der ſcheinbar vollkommen launenhaft herum⸗ 
ſpringende Wortton, der doch ſo ſehr das Wort beherrſcht, daß 
alle unbetonten Vokale dumpfer tönen und mehr oder weniger 
verſchwimmen; die Rolle dieſes Worttons muß man aus eben 
dem angegebenen Grunde genau kennen, um das Wort in der 
Ausſprache nicht vollkommen zu entſtellen. Zum Überfluß ge⸗ 
ſellt ſich dazu endlich noch eine fremdartige Schrift, vor der 
man ſich allerdings mehr als billig fürchtet. Und das alles muß 
man gleich anfangs zu überwinden ſuchen; jeder Schritt vorwärts 
macht doppelte Schwierigkeiten, wenn man nicht ſchon einiger⸗ 
maßen in das Weſen der Sprache eingedrungen iſt. Da iſt es 
nun Pflicht des Lehrers, alle möglichen Mittel anzuwenden, um 
dem Anfänger die Überwindung dieſer verwickelten Schwierig⸗ 
keiten zu erleichtern, doch darf er ihn nicht einen Augenblick im 
Zweifel darüber laſſen, wo er dieſelben zu ſuchen hat; der 
Lernende muß ſich von Anfang an deſſen bewußt ſein, daß er 
auf gewiſſe Erſcheinungen unausgeſetzt ſeine Aufmerkſamkeit zu 
richten hat. 

Das Schrift- und Lautſyſtem mußte notwendigerweiſe 
möglichſt erſchöpfend gleich am Eingange der Grammatik be⸗ 
handelt werden, weil dieſes die Baſis bildet, auf der allein ein 
ſicherer Aufbau denkbar iſt; auch ſollte für ſpäteres Nachſchlagen 
alles Zuſammengehörige beiſammen bleiben. Doch würde ich 
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dem Anfänger raten, den erſten Abſchnitt in Partien zu teilen 
und z. B., nachdem er mit der Lehre über die Vokale bis dort⸗ 
hin gekommen iſt, wo die Ausſprache der einzelnen Vokale be⸗ 
handelt wird, gleich mit § 1 zu beginnen, überhaupt es jedes⸗ 
mal ſo einzurichten, daß er zuerſt ein Stück über die Ausſprache 
weiterlieſt, dann aber zur Belebung des Studiums zu dem 
praktiſchen Teile übergeht. Da in den erſten Paragraphen jedes 
Wort, jeder Satz transſkribiert iſt und die „Überſichtliche Er⸗ 
läuterung der Transſkription“ auf S. X einſtweilen zur Ge⸗ 
nüge orientiert, ſo kann der Anfänger den Abſchnitt über die 
ruſſiſchen Laute in beliebig kleine Abſätze teilen und mit der 
nötigen Aufmerkſamkeit durcharbeiten, ohne dabei zu ermüden. 
Nur muß er ſtets im Auge behalten, daß die Transſkription 
keine bloße Umſchreibung der ruffiſchen Lautzeichen darſtellt, 
ſondern die wirklich geſprochenen Laute wiederzugeben ſucht: 
ſo wird er unbetontes o mit a wiedergegeben finden; am 
Schluſſe des Wortes wird er nie einen tönenden Konſonanten 
finden (b, d, g, w, s, 2 [= franz. J in Journal]), ſondern 
ſtatt deſſen den entſprechenden tonloſen (p, t, k, f, sz, sch); 
in Konſonantengruppen wirkt der folgende Konſonant auf den 
vorhergehenden u. ſ. w. Behält der Anfänger dies vor Augen, 
ſo arbeitet er ſich mit Hilfe der Transſkription allmählich in das 
ruſſiſche Schriftſyſtem ein, bevor er noch dasſelbe im Zuſam⸗ 
menhang durchſtudiert hat. Theorie und Praxis werden be⸗ 
lebend auf einander einwirken. 

Schon aus dem bisher Geſagten geht hervor, daß ein rich⸗ 
tiges Leſen auf das unmittelbarſte dadurch bedingt iſt, daß man 
weiß, auf welcher Silbe des Wortes der Ton ruht. Das 
iſt nun allerdings eine Schwierigkeit, deren Überwindung — 
man darf ſich da keiner Täuſchung hingeben — in der erſten 
Zeit überhaupt nicht zu erhoffen iſt. Nicht als ob man nicht 
alle Sätze, die in der Grammatik vorkommen und mit Accenten 
verſehen ſind, genau mit der richtigen Betonung einüben könnte: 
das kann und muß man thun. Doch bietet der ruſſiſche Wort⸗ 
ton, bei ſeiner großen Beweglichkeit ſelbſt innerhalb der Dekli⸗ 
nations⸗ oder Konjugations formen eines und desſelben Wortes, 
ein ſo buntes Bild dar, daß daran gar nicht zu denken iſt, 
es könnte in der Grammatik wie etwa die Transſkription ſo 
auch das Accentzeichen mit der Zeit wegbleiben. Im Gegenteil, 
jeder, der von der Grammatik zur Lektüre übergeht, darf noch 
lange Zeit hindurch keinen andern Text, als einen ſpeziell für 
Anfänger herausgegebenen und deshalb mit Accentzeichen ver⸗ 
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ſehenen leſen, ſonſt lann er es wohl dazu bringen, ein vuffi- 
ſches Buch zu verſtehen, aber nicht einen beliebigen ruſſiſchen 
Satz auch nur halbwegs richtig laut leſen zu können — er 
macht aus einer urwüchſigen, höchſt originellen, von friſchem 
Leben ſtrotzenden Sprache eine Mumie. So außerordentlich groß 
nun auch die Schwierigkeit iſt, die ſich dem Lernenden gerade 
nach dieſer Seite hin entgegenſtellt, ſo wenig braucht er doch des⸗ 
halb zu verzagen. Da er in der Grammatik die Sätze ſtets 
mit der richtigen Betonung einübt, da es ihm frei ſteht, noch 
lange Zeit nachher betonte Texte zu leſen, an denen kein 
Mangel iſt, ſo kann er dieſe Schwierigkeit ſelbſt unter un⸗ 
günſtigen Bedingungen — wenn er nie in der Lage iſt, in 
ſeiner Umgebung ruſſiſch ſprechen zu hören — faſt ganz über⸗ 
winden. Um ihm die Gruppierung der Erſcheinungen zu er⸗ 
leichtern, war ich ſtets darauf bedacht, ihn auf die Fälle auf⸗ 
merkſam zu machen, die bei dem Wechſel des Tones innerhalb 
einer Formengruppe überhaupt möglich ſind. 

Was nun den ſprachlichen Ausdruck ſelbſt anbelangt, 
ſo kann die Aue Sprache auch in dieſer Beziehung durchaus 
nicht zu den leichten gerechnet werden. Beſonders iſt der 
eigentümliche Gebrauch der Zeitwörter geeignet, den Anfänger 
in Verwirrung zu bringen. Ich habe daher das Wichtigſte vom 
Zeitwort gleich zu Anfang in großen Zügen ausgeführt, um den 
Lernenden zu befähigen, an kleinen, ſtets überſetzten Sätzen 
die Grundbegriffe zu üben, noch bevor er in das ganze große 
Gebäude des ruſſiſchen Zeitwortes eingeführt wird. Übrigens 
habe ich ſtets zwei Geſichtspunkte vor Augen gehabt. Ich wollte 
den Anfänger in den Stand ſetzen, ſelbſt einfache Sätze bilden 
zu lernen, und war deshalb darauf bedacht, minder Weſentliches 
vom zunächſt Wichtigen, vereinzelte Formen von den gewöhn⸗ 
lichern auch äußerlich dadurch zu trennen, daß ich ganzen Ab⸗ 
ſchnitten, die mehr theoretiſcher Natur find oder blos zum 
Verſtändniſſe einiger Formen führen ſollen, keine Übungsſätze 
nachfolgen ließ. Dann aber wollte ich ihn allerdings auch in 
das Verſtändnis des etwa Gehörten oder Geleſenen einführen, 
und das legte mir die Pflicht auf, womöglich alles aufzunehmen, 
was hierzu erforderlich iſt, wenn auch zum Teil nur in ganz 
knappen Andeutungen. Wer eine fremde Sprache zu ſprechen 
anfängt, bewegt ſich natürlich in den allereinfachſten Formen, 
doch die Kenntnis dieſer einfachen, primitiven Formen, deren 
er ſich ſelbſt bedient, genügt nicht, um zu verſtehen, was ein 
Eingeborener ſpricht, dem keine Wendung ſchwer iſt, und noch 
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weniger genügt fie dazu, die noch künſtlichere Sprache der 
Literatur zu enträtſeln. Und damit muß der Lernende im Reinen 
ſein. Sobald er eine gewiſſe Stufe erreicht hat, darf er ſich 
nicht länger des größten Genuſſes berauben, den das Studium 
einer fremden Sprache überhaupt bieten kann, — er muß zur 
Lektüre greifen. Und eben zu dieſem Schritte vorzubereiten, 
war die beſondere Aufgabe, die ich mir bei der Ausarbeitung 
dieſer Grammatik geſtellt habe. Die kleinen Leſeſtücke am 
Schluſſe mögen dem Lernenden Luſt und Mut machen und zu⸗ 
gleich, nach Beendigung der Grammatik, zur Erprobung ſeiner 
Kräfte dienen. 


Budapeſt, im October 1888. 


Der Verfaſſer. 
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Die Reihenfolge der ruſſiſchen Buchſtaben ift folgende: 
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Transſkription 
und 
Ausſprache. 


Transſkription 
und 
Ausſprache. 


A a 22 a Cc 7 8K 
B b Tr m t 
B B RA w y y ı Y u 
Tr C2 8 S f 
Aı Da d X x TU x ch 
E e* 6, + \jä,jä,ä;je,je,e II II Uy 2 
K * | Mine wien U %%, aer 
3 3 0,35 s in (Roſe) III m LAD sch 
Hu , u i, ji vor Konſ. III I , schtsch 
H n 7 u J p J 8% * 
1 I , ii, zi vor Voc. u. ß DI p 2 ui 
RR A, 10 k b b | 0,46 + 
41 A 1 B 5 ©, 76 ja, jä, à; je, je, © 
Mu HM m 9 3 I I ä, e 
H n K ae n 10 0 770 ju, ju 
O o 2 0 0 Aa A ja, ja 
II n TI, n p 8 o 7 f 
P P Pf r VV 22 11 


* E, 6 = jo, jo, in gewöhnlichen ruſſiſchen Drucken nur ſelten 

gebraucht. 

** Zeichen der harten (nicht jotierten) Ausſprache des davorſtehen⸗ 
den Konſonanten; up = n. 

Tj. Zeichen der Jotierung; un = gn in Champagner. 

F Ein veraltetes Zeichen, das wie u ausgeſprochen wird und dadurch 
ſo gut wie vollſtändig verdrängt worden iſt. Man ſchrieb es an Stelle 
des griechiſchen Ypſilon in kirchlichen Ausdrücken. 
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überſichtliche Erläuterung der Trausffription. 
Die Vokale. 


Die Vokale ſind ſtets kurz. Die betonte Silbe tritt ſtark 
hervor. 

ä breit wie im norddeutſchen „Stärke“, e eng, hell wie 
in „See“ (jedoch kurz). 

w ein eigentümlicher dumpfer Laut, ähnlich dem Laut, 
welchen man erhält, wenn man den Mund zum I ein- 
ſtellt und dann mit Beibehaltung der Lippenſtellung 
ein u zu ſprechen verſucht. 


Die Konſonanten. 


Ein kleines J nach einem Konſonanten bezeichnet, daß in 
der Ausſprache eine innige Verſchmelzung des Konſonanten mit 
J ſtattfindet: n; = gn in Champagner. 

gh bezeichnet ein tönendes ch (gh: ch = g: K), in Nord⸗ 
deutſchland hört man dieſen Laut in „Tage“, „Wagen“. 

Il ein dickes, gleichſam mit ſchwerer (lallender) Zunge ge⸗ 
ſprochenes 1. 

8 = ſ in Roſe; sz ß in fließen (doch iſt der Vokal davor 
im Ruſſiſchen kurz). 

Z = franz. j in journal. 


Die Laute der ruſſiſchen Sprache. 


Weiche und harte Laute. 


Unter weich und hart verſteht man in der ruſſiſchen Gram⸗ 
matik nicht etwa den Unterſchied zwiſchen b und p, d und t, 
g und k, alſo zwiſchen tönenden und tonloſen Konſonanten; 
weich nennt man vielmehr die palatale (jotierte, mouillierte) 
Ausſprache der Konſonanten, und nennt dann aber auch die 
Vokale „weich“, vor denen der Konſonant ſo gebildet wird. 
Im Ruſſiſchen giebt es z. B. ein „hartes“ n, das dem deutſchen 
entſpricht, und ein weiches, das dem franzöſiſchen gn (Cham- 
pagne) ſehr nahe kommt und dem italieniſchen gn (campagna) 
genau entſpricht und deſſen Weſen in einer Verquickung des 
n- und j-Lautes beſteht. Im Ruſſiſchen wird dieſer, das ganze 
Lautſyſtem durchdringende höchſt wichtige Unterſchied nie am 
an ſelbſt bezeichnet, ſondern ſtets im darauffolgenden 

okal. 


Die Vokale. 


Die Vokale theilt man in harte und weiche ein: 


Harte: a 9 1¹ 0 y 
Weiche: a e, 53 u, i © o. 

Ein wirklicher Unterſchied in dem vokaliſchen Element der 
übereinander ſtehenden Lautzeichen beſteht nur in der mittlern 
Gruppe: m lautet ungefähr wie ein mit der Lippenſtellung des i 
geſprochenes u, wir bezeichnen es mit ui, u dagegen und das 
vor Vokalen und A ſtatt deſſen geſchriebene i iſt kurzes i. Die 
übrigen Zeichen in der untern Zeile bezeichnen genau denſelben 
vokaliſchen Laut, wie die darüberſtehenden, deuten aber außer⸗ 
dem die weiche (jotierte) Ausſprache des vorhergehenden Kon⸗ 
ſonanten an; im Anlaut iſt vor dem vokaliſchen Element ein 

Asbsth, Ruſſiſche Grammatik. 1 


=. 2 


deutliches j zu ſprechen. A = ja, ich, nina = njanza, Kinder⸗ 
wärterin, wobei das kleine ; nach dem Konſonanten uns nur 
bezeichnen ſoll, daß kein gewöhnliches n gebildet wird, ſondern 
die Vorderzunge in ähnlicher Weiſe gegen den Mittelgaumen 
ſich wölbt, wie bei Hervorbringung eines j, wodurch das m, 
das nunmehr nicht mit der Zungenſpitze gebildet wird, aufhört, 
rein zu ertönen, und ein j-artige® Nebengeräuſch erhält. 


Betonte und unbetonte Vokale. 


Im Ruſſiſchen gibt es keine laugen Vokale, doch muß ſehr 
auf den Unterſchied zwiſchen betonten und unbetonten Vokalen 
geachtet werden, einmal weil die betonte Silbe ſtark hervor⸗ 
gehoben wird, dann aber, weil beſonders in der raſchen Um⸗ 
gangsſprache die Vokale in der unbetonten Silbe eine ganz 
andere Färbung annehmen, als unter dem Ton. In röpoas 
[gorot], die Stadt, z. B. wird das zweite o faſt ganz ver⸗ 
ſchlungen, jo daß nur ein dumpfer Uebergangslaut zwiſchen r 
und t hörbar iſt, nicht unähnlich dem unbetonten deutſchen e 
zwiſchen Conſonanten („bittet“). Das zweite o in anöcrorxsp 
apostoll] hat große Aehnlichkeit mit dem dumpfen vokaliſchen 

lang in der Schlußſilbe des deutſchen Apoſtel. In der 
Umgangsſprache kann man ein ſolches o von einem a in glei⸗ 
cher Stellung ſchlechterdings nicht unterſcheiden: X52arb [d;ällat;], 
thun, vgl. deutſch quälet. Ebenſo fallen a (ja) und e in 
vielen Fällen ganz zuſammen. Der Eigenton des u (i), n (ui) 
und y (u) iſt nicht fo großen Schwankungen unterworſen. 

Wir haben gehört, daß die Stadt röpokb heißt, die Mehr⸗ 
zahl davon iſt roposa, die Städte. Das unmittelbar vor 
der betonten Silbe ſtehende o wird in dem Moskauer Dialekt, 
welcher der Schriftſprache zu Grunde liegt, wie reines a aus⸗ 
geſprochen (Mocksä, Moskau, ſpr. Maszkwa), jedes weiter 
davon abſtehende o (oder a) wird vor dem Ton dumpf aus⸗ 
geſprochen, ſo daß die urſprüngliche Klangfarbe des Vokals 
nicht mehr zu erkennen iſt. Topozä ließe ſich alſo deutſch an⸗ 
näherungsweiſe gerada umſchreiben, wobei ger- ungefähr ein 
Mittelding zwiſchen deutſchem ger und gr in gerade — grade 
bezeichnen möge. 

Es geht aus dem Geſagten hervor, wie wichtig es iſt zu 
wiſſen, auf welcher Silbe der Ton ruht; bei jedem Wort, bei 
jeder Form muß ſich der Anfänger genau die Stellen des Tones 
merken. Da es nun keine allgemeinen Regeln dafür giebt, wo 
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der Ton zu ſtehen hat, und der Ton ſelbſt innerhalb der Ab⸗ 
änderung eines und desſelben Wortes nicht immer auf der⸗ 
ſelben Silbe ruht, muß der Anfänger es ſich zur Regel machen, 
jedes Wort, das er niederſchreibt, mit dem Accentzeichen zu 
verſehen und mit genauer Berückſichtigung desſelben zu lernen. 
In gewöhnlichen ruſſiſchen Büchern wird der Accent nicht 
bezeichnet. 

Unter dem Einfluß des Schriftzeichens werden die un⸗ 
betonten Vokale in gebildeten Kreiſen vielfach deutlicher arti⸗ 
kuliert und man kann dem Anfänger nur raten, überall zu⸗ 
nächſt dieſe deutlichere Artikulation nachzuahmen. Wir werden 
demnach auch in unſerer Umſchrift nur dort ein von den ruſ⸗ 
ſiſchen Schriftzeichen abweichendes Aequivalent wählen, wo 
deutlich ein anderer Laut vernehmbar iſt. Demnach ſpreche 
man o unmittelbar vor dem Ton wie kurzes a aus: 

Mocxgd Maszkwa, 


unbetontes a nach x, m, 4, ın, und unbetontes a ſtets wie ä 
(ja, ja), außer im Wortauslaut: 

yzac» [uzäsz], der Schrecken, 

ı6waıs [Iloschätz], das Pferd, 

sach [tschäszui], die Uhr, 

mazirt [schtschädjitj], ſchonen, 

aecars [djeszjätj], zehn, 

asurb [jJäwjitj], anzeigen. 

Im Wortauslaut wird unbetontes a, a, o ziemlich deut⸗ 
lich ausgeſprochen, wenigſtens bei ſorgfältigerer Rede. 

Viele kleine Wörtchen ſind ganz tonlos und ſchließen ſich 
andern Wörtern enge an, eine Erſcheinung, die jedem aus ſeiner 
Mutterſprache zur Genüge bekannt iſt. Solche kleine Wörtchen 
ziehen im Ruſſiſchen unter gewiſſen Bedingungen den Ton des 
darauffolgenden Wortes an ſich: 

ons 6fırs [on buill], er war, 
on» né Gt [on njä buill], er war nicht. 

Es geſchieht dies ſtets nur, wenn die beiden Wörter eine 
begriffliche Einheit bilden, wenn der Ton ſonſt auf der erſten 
Silbe des gehaltvollern Wortes ſtünde, und wenn das letztere 
einen wechſelnden Ton hat: | 


on é ONE, er war nicht, 
onä ne 6mu& [ana njä builla], fie war nicht. 


Außer der Negation zieht beſonders die Präpoſition unter 
den genannten Bedingungen den Ton an ſich: 
1* 
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A 
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9 


bl. 


Sr 


nh ropy [nagoru], bergan, 
ropa [gara], der Berg, 
röpy [goru], den Berg. 
Wie Schon gejagt, wird unbetontes a im Innern des Wortes 
wie à geſprochen nach x, m, u, m. 
Wie o wird es geſprochen in der Endung aro, worüber 
näheres unter T. | 
Unmtttelber_vor dem Ton lautet o wie ein kurzes a; auch 
die Präpoſitionen, die ein o enthalten, werden in dieſem Fall 
mit a geſprochen: ao röpoa [da goroda], bis zur Stadt. 
10. Pyra= ruka, die Hand, 106 fr = ljubzitz, lieben. 
Dieſen eigentümlichen dumpfen Laut, den ich mit ui um⸗ 
ſchreibe, kann der Anfänger nur aus der unmittelbaren 
Beobachtung der lebendigen Sprache ſelbſt erlernen. Ueber 
uf (= 0) mit dumpfem o) im Nominativ Sing. Masc. 
der Adjektiva wird bei letzteren ($ 16.) geſprochen werden. 


I, I. 1 wird vor Vokalen und vor A geſchrieben, außerdem in 


dem Worte mips [mir], die Welt, zum Unterſchied von maps, 
der Friede. Cunuik, blau, könnte szinzij umſchrieben 
werden, ohne daß man von dem geſprochenen Laute zu weit 
abirrte, doch in Fällen wie pyecxik, ruſſiſch, darf in der 
Umſchrift i nicht feſtgehalten werden, da das zu der irrigen 
Anſicht führen würde, x ſei hier weich zu ſprechen; ich um⸗ 
ſchreibe daher beide abweichend vom Schriftgebrauch: szinzej 
und ruszkoj, e und o ſind aber hier dumpf zu ſprechen, 
da hier das Schriftzeichen nicht mehr konſervierend wirken 
konnte. Näheres darüber bei den Adjektiven (§ 16). 

H wird im Anlaut wie i geſprochen, nur in uns, durch 
ihn, axp, ihrer, uur, ihnen, nun, durch fie, hört man 
gewöhnlich ein j davor: jim, jich, jim, jimi. Ebenſo 
iſt um 106un, weſſen Häuſer, tschji domui zu ſprechen. 
Nach m (Z) und m (sch) wird zwar ſtets nur u geſchrieben, 
doch mu geſprochen: Mur, leben, reimt auf Onrrt, fein: 

zuitz, buitj. 
E, B. Das vokaliſche Element iſt in 3, e, 5 vollkommen 
gleich, wenn wir zunächſt von den Fällen abſehen, wo e wie 
Jo zu ſprechen iſt. 9 kommt in ſehr wenigen ruſſiſchen Wör⸗ 
tern vor (Stors [ätot], dieſer) und dient hauptſächlich dazu, 
in Fremdwörtern das reine e (à) zu bezeichnen: dcxakpönr 
[äszkadron]. E und 5 find nämlich im Wort⸗ oder Silben⸗ 
anlaut mit davorklingendem j zu ſprechen: ectb [jeszt;], er 
iſt, xarb [jächat;], fahren; nach einem Konſonanten be- 
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zeichnen ſie die jotierte Ausſprache desſelben: 460 [d;ällo], 
die That. Das vokaliſche Element aber iſt bis auf die 
genannte Beſchränkung ſtets gleich: o, e, 3 vor einem harten 
Konſonanten und im Auslaut klingt breit, offen, wie im 
norddeutſchen „Stärke“, im franz. pere, vor einem weichen 
Konſonanten eng, geſchloſſen wie in „See“, franz. été. Ich 
bezeichne den breiten Laut mit &, den engen mit e: 

5rorr [ätot], dieſer, 

sta letzi], dieſe, 

sen& [zäna], die Frau, 

sent [Zenjä], der Frau (Dat.), 

mscro [mjästo], der Ort, 

nuf crâ [wmjesztjä], zugleich. 


E. Wenn betontes e vor einem harten Konſonanten ſteht, wird 


es gewöhnlich wie jo, ;o ausgeſprochen: 
Gem [budjäsch], du wirft, 
6er [budjät], er wird, 
aber em [idjosch], du gehſt, 
ner» [idjot], er geht, 
cesö [szjällo], das Dorf, 
aber cöza [szjolla], die Dörfer. | 
In Fremdwörtern findet dieſer Wandel nicht ſtatt, anréna 
ſaptzäka], die Apotheke. Als Fremdwörter müſſen auch die 
aus der kirchenſlaviſchen Sprache eingedrungenen Formen 
betrachtet werden: cpeay [szriädu], den Mittwoch, neben 
dem volkstümlichen cepeay [szjerjadu]l. Aber auch in ruſ⸗ 
ſiſchen Wörtern finden wir in vielen Fällen breites & ſtatt 
jo, jo beſonders vor p + Cons.: cepane 5 das Herz, 
vor der Bildungsſilbe cuil: zeuckiä [Zanszko)|, weiblich, 
vor Cons. + auf: cmepruuä [szm;ärtnoj], ſterblich, vor 
ans in Adjektiven im Gegenſatz zu den Partizipien Perf. 
Paſſ.: conepménnnfi [szawjärschännoj], vollkommen (aber 
cogepmeénnnfi [szawjarschonnoj], vollendet), ſehr oft nach 
iſchlauten: uauea [isztschäsz], er verſchwand, in 6err 
;asz|, ohne, ne [n;a], nicht, in der Endung ens: xynéns 
upjaz|, Kaufmann. 

Im Wortauslaut iſt betontes e ebenfalls jo auszu⸗ 
ſprechen: eue [jäschtscho], noch, mit Ausnahme von yme 
uz, ſchon, Boo6me [woapschtschä], überhaupt, und dem 
ſchon genannten ne. 

Da wir ſtets é ſchreiben werden, wenn jo zu ſprechen 
iſt, ſo kann darüber kein Zweifel bleiben, wann der An⸗ 
fänger betontes e wie jo zu ſprechen hat. | 
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In vereinzelten Wörtern iſt auch betontes 3 ſo zu ſpre⸗ 
chen: rubaza [gn,osda], die Neſter, 38 Bun e die 
Sterne, oba [szjodlla], die Sättel, unz in [zwioll], er 
blühte, npioop his [prjiabrjoll], er erwarb, ſammt einigen 
daraus abgeleiteten Wörtern. 

Im Anlaut ift a = ja, nach Konſonanten bezeichnet es die 
erweichte Ausſprache desſelben vor a. 

Unbetontes a tönt, wenn es nicht im Auslaut ſteht, 
wie ja, ja; jo erklärt ſich, daß einem ſolchen unbetonten a 
gegenüber, wenn auch in ſeltenen Fällen, unter dem Ton 
ein jo entſpricht: sanpary [sapr;ägu], ich werde einſpannen, 
a aanpürr |ja sapr;ok], ich habe eingeſpannt, rpacy [tr;äszu], 
ich ſchüttle, a pac» ja trjosz], ich ſchüttelte. Jo lautet 
es auch in en [jejo], ihrer (Gen. Sing.). — In ca wird 
nach T, Tb das a wie a geſprochen. N 


Die Zeichen P, P, I. 


Die Zeichen P, b zeigen blos an, ob der vorhergehende 
Konſonant hart oder weich ausgeſprochen wird: ons [on], er, 
kon̈⁵ [konz], das Pferd. 

Das M (ein ni] mit Kürzungszeichen) bildet mit einem 
davorſtehenden Vokal einen Diphtongen: wall M. Mai, repöh 
[giaroj], der Heros, Held, nen [pzej], trink! 
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Die Konſonanten. 


Da man in den ſlaviſchen Sprachen unter weichen Kon⸗ 
ſonanten die mouillierten, jotierten verſteht, werden wir nicht 
von „weichem“ b im Gegenſatz zu „hartem“ p u. |. w. ſprechen, 
ſondern b, d, g, w, s, 2, weil fie mit Hinzutreten des Stimm⸗ 
tones, Schwingung der Stimmbänder, geſprochen werden, 
tönend, p, t, k, f, sz, sch dagegen tonlos nennen. 

Die tönenden Konſonanten ſind genau von den tonloſen zu 
unterſcheiden, 6 und u z. B. entſprechen alſo nicht deutſchem 
b und p“, ſondern dem b und p, das man im Munde des 
Franzoſen, der Slaven, des Ungarn hört. So wie 3 das 
tönende e iſt (s: 82 Roſe: Fluß), fo iſt * tönendes m (Z: sch 
Journal: Schule). 

Die Konſonanten umſchreibe ich, obwohl die Vokale im 


* Es darf alſo nicht wie bei deutſchem p, t, k ein Hauch nach⸗ 
ſtürzen, man darf n, r, x nicht als Aſpiraten ſprechen. 
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Ruſſiſchen ſtets kurz ſind, doch — ſelbſt nach dem Ton — bloß 
mit einfachen Konſonanten (mit Ausnahme des breiten ll), 
weil im Ruſſiſchen die Silbentrennung eine ganz andere iſt als 
im Deutſchen. Im Deutſchen werden in Wette die Silben 
im t⸗Laute ſelbſt getrennt, t gehört ebenſowohl zur erſten als 
zur zweiten Silbe; ganz anders im Ruſſiſchen: abroms (im 
Sommer) muß lza-tom getrennt werden; goa, das Waſſer, 
muß wa-da — ja nicht wadda (wie Widder)! — geſprochen 
werden. 

Wo auch im Ruſſiſchen die Silbentrennung in den Kon⸗ 
ſonanten ſelbſt hineinfällt, iſt die Ausſprache des ruſſiſchen 
Konſonanten viel ſchärfer als im Deutſchen: ganna könnte man 
etwa wannna umſchreiben, um zu bezeichnen, daß das n länger 
ausgehalten wird als in dem deutſchen Wanne. Im Ruſ⸗ 
ſiſchen finden wir in dieſen Fällen nicht immer die Doppel⸗ 
ſetzung desſelben Zeichens; da e (sz) vor m (sch) zu sch aſſi⸗ 
miliert wird, klingt auch smemii, höher, mit einem ſolchen 
lang gehaltenen sch: wuischschej; 6yAro [butto|, als ob, 
wird mit einem lang gehaltenen t geſprochen, etwa wie in 
einem ironiſchen: oh ich bittte! u. ſ. w. Andererſeits wird 
in Fremdwörtern oft ein doppelter Konſonant geſchrieben, um 
die urſprüngliche Orthographie beizubehalten, wo der Ruſſe 
den gewöhnlichen einfachen Konſonanten ſpricht. 


Harte und weiche Konſonanten. 


Im Ruſſiſchen wird, wie wir ſchon wiſſen, die weiche (jo⸗ 
tierte) Ausſprache des Konſonanten nicht an dem Konſonanten, 
ſondern an dem darauffolgenden Vokal bezeichnet, demnach 
ſind die Konſonanten vor den ſogenannten harten Vokalen und 
vor 5 hart, vor den weichen Vokalen und vor v weich zu 
ſprechen: 

Sing. ons [on], er, on [ana], fie, onö, es. 
Blur, on [ami], onß [anja] (Fem.), fie. 

Die Bildung dieſer weichen (jotierten) Laute wird dem 
Deutſchen anfangs ſehr ſchwer; er wird leicht ſtatt t; ein ge⸗ 
trenntes t und 3 bilden, alſo zwei Laute ſtatt eines einheit⸗ 
lichen Lautes, in welchem die beiden Artikulationen ineinander 
ſchwimmen. Am bekannteſten dürfte ihm das weiche n; (Cham⸗ 
pagner) ſein. | 


* Vgl. das italieniſche anno. 
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In ähnlicher Weiſe iſt auch t; und d; zu bilden, alſo 
wieder nicht mit der Zungenſpitze, wie hartes t und d: man 
drücke, während man ein t (d) zu bilden verſucht, die Zungen⸗ 
ſpitze mit dem Finger hinab, ſo daß eine breitere Fläche des 
vordern Zungenrückens den Vordergaumen bedeckt. Dann mag 
man zu sz; und s; übergehen, die ſich von t; und d; bloß 
dadurch unterſcheiden, daß kein feſter Verſchluß, ſondern bloß 
eine Enge gebildet wird. G; und k; find noch weiter vorn 
zu bilden als deutſches k in Kind, man hat alſo nur die Be⸗ 
wegung, die man von ko zu ki (Korb und Kind) ſchon im 
Deutſchen bemerkt, ein wenig zu vergrößern. Ch; entſpricht 
dem deutſchen ich⸗Laut, hartes ch wird nicht ganz ſo weit 
hinten gebildet, wie der ach⸗Laut. Ä 

Ein Compromiß zwiſchen der Lippenftellung und der j-Ar- 
tikulation iſt nicht möglich; pz, bi, mi, wz, f; enthalten dem⸗ 
nach thatſächlich einen flüchtigen j-Laut, find alſo nicht in 
demſelben Sinne einheitliche Laute wie die übrigen weichen 
Konſonanten. 

Stets weich find u und m (d. h. sch + tsch); der tsch- 
Laut wird nämlich im Ruſſiſchen mit einer allerdings kaum 
merklichen Erweichung geſprochen. Demnach iſt es bloßer 
Schreibgebrauch, wenn man nach u, m — a, y und nie a, m 
ſchreibt, oder wenn danach nicht bloß das Erweichungszeichen 5, 
ſondern auch 5 ſtehen kann: neus, das Schwert, muß demnach 
mit hellem engen o geſprochen werden: mjetsch. 

Stets hart find u, m, u. Ihrer Entſtehung nach find fie 
jedoch weiche Laute und fo finden wir nach ihnen nicht za ſon⸗ 
dern a geſchrieben (dagegen a, y); nach x und m kann ſowohl 
5 als 5 ſtehen, ohne daß die Ausſprache dabei eine Aenderung 
erleidet: 65 em bud;äsch mit breitem à und hartem sch. 


Konſonanten im Wortauslaut. 


Statt der tönenden Konſonanten wird im Auslaut (alſo 
vor b, 5) ſtets der entſprechende tonloſe geſprochen: 
ſtatt 6, B, r, A, x, 3, 
im Auslaut n, o, kx, 7, II, c. 
Py64s» ſprich rupj (ohne 11), Genitiv py6aa [rubl;a], der Rubel, 
des Rubels. Myns ſprich musch, nya [muza], der Mann, 
des Mannes, aber z. B. uy u Omas, der Mann war = muz 
buill, ſ. S. 9 Aſſimilation der Konſonanten. 


in. 30: 


Die Aſſimilation der Konſonanten. 


Tönender Konſonant wird vor tonloſem tonlos, tonloſer 
vor tönendem tönendb *; 3 bor x wird x; 3 vor m, c vor u 
und m werden m: 

Gram [oddalji], von weitem, 

or» röpoza [adgoroda], von der Stadt 

1 Opäry [gbratu], zum Bruder, 

c Gparonb [sbratom], mit dem Bruder, 

#36 könkarm [isz kömnatui], aus dem Zimmer, 
ss rönnarß [fkomnatjä], im Zimmer, 

mis mil [njischschej], niedriger, * ak. *. 
sücmiä [wu'schschej], höher 

cuücrie [schtschasztjijä], das Glück. 


Ueberdies ſtellt ſich eine andere a aufeinander⸗ 
folgender Konſonanten ganz von ſelbſt ein; wenn der letzte 
Konſonant einer Konſonantengruppe erweicht wird, ſo ſtellt ſich 
in den meiſten Fällen auch eine weiche Ausſprache des vor⸗ 
hergehenden Konſonanten ein, d. h. man bildet die ganze Kon⸗ 
ſonantengruppe in derſelben Weiſe und ö an derſelben 
Artikulationsſtelle: 

mscro, der Ort = mjäszto, 
uubcrs, zugleich = wmjeszjtjä. 

Dieſe Aſſimilation vollzieht ſich fo unbewußt und unbe⸗ 
merkt, daß dieſelbe in der Schrift nicht weiter bezeichnet wird 
und auch in der Umſchrift nicht beſonders beachtet zu werden 
braucht; wer tz richtig bildet, wird ohne es zu wiſſen davor 
nie ein hartes 82 bilden, da dieſes keine ſo innige Verbindung 
mit t; eingeht als sz;. Doch muß der Anfänger darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, um zu verſtehen, warum in ſolchen 
Fällen helles e und nicht breites & geſprochen wird: ecrb, er iſt 
ſpr. jeszjt;, Bbcrunxs, der Bote ſpr. wjeszjn;ik; npnpbrerie, 
die Begrüßung, wird mit einem andern e-Laut geſprochen als 
das gleichbedeutende nupanörergo: prjiwjetjszjt;jwjlje und prji- 
Wzatsztvo. Dieſe Aſſimilation in der Umſchrift zu bezeichnen, 
iſt überflüſſig; ich laſſe dieſelbe daher von nun an unbezeichnet. 

Wenn nach der Endung des Infinitivs 15 [ti] das Reflexiv⸗ 
pronomen ca [szza] folgt, fo ſchwimmt t mit 82 zu zz zuſam⸗ 
men und da 2 ſtets hart geſprochen wird, geht die Erweichung 
in der Ausſprache ganz verloren: 

nur [muitj], waſchen, mes Imuizza], ſich waſchen. 


— 


* Vor m bleibt der tonlofe Konſonant tonlos: roh [twoj], dein, u. ſ. w. 


ze I; 


Löſung von Konſonantengruppen. 


Im Auslaut (vor 5, ») können nur gewiſſe Konſonanten⸗ 
gruppen ſtehen (die mit a, p, 3, c beginnenden), andere werden 
durch o oder e getrennt; von nero [m;äszto], der Ort, iſt der 
Gen. Plur. uro, von oku6 [akno], das Fenſter, dagegen öxour 
Sl; phuxa [ruinka] iſt der Gen. Sing. zu psinors |ruinok], 
der Marktplatz (aus dem deutſchen Ring); acuıru [djen;g;i] 
e nur im Plur. gebräuchlich), das Geld, Gen. aeuer® 

jen;ak]; zu dem Neutr. uncro [tschiszto], rein, lautet das 

asc. uHCTB, zu x10 [chollodno], kalt: x10 fen [cho- 
lod;an]. Von cro [szto], hundert, iſt der Gen. Pl. cors, hier 
wird c von 1 getrennt, weil ſonſt das Wort keinen Vokal hätte. 
Die meiſten Präpofitionen haben zwei Formen, eine auf » und 
eine auf o: c 106060 0 mit dir, aber co u [sza 
mnoju], mit mir, x» reöß [chtjebjä], zu dir, aber xo uns 
[ka mnjäa], zu mir. 


Bemerkungen zu einzelnen Konſonanten. 


T. Am Schluß des Wortes wird r wie k, im Innern wie g 
geſprochen: apyr» [druk], der Freund, Gen. apyra [druga]. 
Doch giebt es auch Wörter, in denen r am Schluß wie ch, 
im Innern wie der dem ch entſprechende tönende Laut ge⸗ 
ſpochen wird, alſo wie inlautendes g in Norddeutſchland 
nach a, o, u (Tage, Woge); ich bezeichne dieſen tönenden 
Reibelaut mit gh (gh: ch = g: k). Solche Wörter find: 
Borg [boch], Gott, Gen. 6öra el Tocnöab [gha- 
szpot;], der Herr (Gott), 6uäro [bllagho], das Heil (Ga- 
rodapib . ich danke); die deutſchen Städte⸗ 
namen: Ilerepoyprs ‚etjärburch], Genitiv Ilerep6ypra 
[Pjetjärbürgha]. Jéfnunrb [Lyejpzich] u. ſ. w. Auch ftatt 
des dem Ruſſen fremden h wird es geſprochen in Tonép' 
[ghom;ar], Homer u. ſ. w., doch hört man hier vielfach 

eradezu reines g ſprechen: Tany pro [gamburch], raicrynxb 
E Halstuch, rycäpb [guszar], Huſſar. Ebenſo 
wird r vor a einerjeit8 und x, à, T andererſeits geſprochen: 
rab [ghd;ä], wo? Toraa [taghda], dann, serkiki |l;ochkoj], 
leicht, märkiä [mjachkoj], weich, Erde [l;echtschä], leichter, 
"ärye [m;achtschä], weicher, nörrn [nochtzi], die Nägel 
(aber nörorb [nogot], der Nagel). 

In der Endung des Gen. Sing. Masc. und Neutr. der 
Pronomina und Adjektiva wird er ſtets wie W geſprochen: 


1. 7 


2 


J. 


A. 


ze I 


-ar0 = owal, -IT0 = ;awo; erô = Jawo, feiner, Toro 
= tawo, jenes, deſſen, sroro = atowa, dieſes. 
Vor x, u, T lautet x wie ch: xh komy [chkamu], zu wem? 
x» deny [chtschämu], wozu? xro Tito) ne Kb Tony 
[ch nl; zu jenem, dazu. 8705 r 11 12 \ wie gh: Kr ro- 
1055 [gh s (ehgollawä], zum Ro 

om. Sing. Masc. 15 Adjektiva, wie xpönxilt, 
1 u. ähnl. wird u vor if nicht weich geſprochen, weil 
danach in der . e der dumpfe Klang des unbetonten 

o folgt; ich umſchreibe krzäpkoj (ſ. $ 16). 

; Nach einem Konſonanten wird a und r, wenn u folgt, 
nicht geſprochen: mösauo [posno], ſpät, nastcruo [is- 
wjäszno], bekannt. 
Dem Ruſſen iſt das deutſche l fremd. Vor weichen Lauten 
klingt das ruſſiſche! zarter, vor harten dicker, plumper 
als das deutſche l; ich umſchreibe jenes mit 15, dieſes mit 
II: 106 fr. ‚ub;it, J, lieben, a ö [ja buill], ich war, 
rapeısa [tarjällka], Teller. 
Uro, was? wird schto geſprochen. 


0. Statt des gewöhnlichen Zeichens für f (o) kommt in einigen 


Wörtern das Zeichen e vor: Oomä [fama], Thomas. 


Grammatifcher Theil. 


sl 
Beıre I built], fein. 
Präſens. 
Een [jesztj], iſt, es giebt 
(Cyr [szutj], find). 
Präteritum. 
Masc. Gun [buill], Fem. 6nd, Neutr. 680. 
Blur. Gum [bullji]. 
| Futurum. 


a 6yıy [ja budu], ich werde fein 
ru 6yzenm tui budjäsch], du wirft fein 


ou on 
oHä | yer ana 
onõ ano 


nu G yen [mu! budzäm], wir werben fein 
u 6yzere [wulf budjetjä], ihr werdet fein 


er 
budjät fie | wird fein 
es 


Be au Oyayrı ee budut, fie werben fein. 


Imperativ. 
6ya» [butj], ſei! 6ÿure [butjtjä], ſeid! . 
GVienr, Gyienre [budjäm, budjämtjä], laßt uns fein! 
nycri ont O6yaers [pusztj on budjät], er mag ſein! 
nycrb oni 6VAyrr, laß fie werden fein, laß fie fein. 


Das Präſens wird gewöhnlich gar nicht ausgedrückt, 
ſelbſt in der dritten Perf. Sing. nicht; cyrr, find, wird ſelten 
und nur in der Litteratur gebraucht. 
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Wenn kein Fragewörtchen im Satz iſt, wird dem erften 
Wort gewöhnlich die Fragepartikel in [Ii] angehängt. 


Kro ru? I Chto tui 7] 

A örrop r. [Ja doktor.] 

uro n? [Schto wul?) 

A cosas. 75 szalldat.] 

Tu our? [Ghdjä on?] 

Oss 1 Teärpt. [On ftjäatrjä.] 

Aro ro? [Schto äto?] 

ro rearps. [Ato tjäatr.] 

Ana su onä? [Doma 1ji ana?] 

Aöna. 

He saäw, söua au ond. [Njä snaju 
doma hi ana.) 

Tü su? [Ghdjä wul 2] 

Mu szfcbh. [Mui sdjeszj 

Oni »% reärp®. [Anji 

Tus ons? LGhd'a anja 7] 

Ouf 1 xyıms. [Anjä une] 

Iro mn syxaa? [Ato li kuchnja?] 

Hsr5, xyxua Bor ran. [Njät 
kuchnja wot tam.] 

Een m ryrs nowäuıs? [Jesztj 
bi tut patschtamt 7] 

Ecrs. [Jesztj.] 

Ecrs u ya6 15 ¹ B teärp®. [Jesztj 
li uzä ljudji ftjäatrjä?] 


1 


Wer biſt du? 

Ich bin der Doktor. 

Was ſeid ihr? (Was ſind Sie?) 
Ich bin Soldat. 

Wo iſt er? 

Er iſt im Theater. 

Was iſt dies (das) ? 

Das iſt das Theater. 

85 ſie zu Hauſe? 


Ich weiß nicht, ob ſie zu Haufe ift. 


Wo ſeid ihr? 

Wir ſind hier. 

Sie ſind im Theater. 

Wo find fie (Fem. )? 

Sie find in der Küche? 

Iſt dies die Küche? 

Nein, die Küche iſt (ſieh) dort. 


Giebt es da ein Poſtamt? 


Ja. 
Sind ſchon Leute im Theater? 


Das Präteritum iſt ſeinem Urſprung nach ein Partizip 


und hat daher in der Einzahl, je nach dem Geſchlecht des Sub⸗ 
jekts, eine verſchiedene Form; der Mann ſagt a bm, gleich⸗ 
ſam: ich ein Geweſener, die Frau a Os, ich eine Geweſene; 
der Mann war heißt: myx» ohr muß buill], die Frau war: 
zeuä Oma [Zäna builla], die Sache war: 45 6 [d;ällo 
buillo.] 


Tau ru 68%? [Ghdjä tui buill 7] 

A Gru 8 röpors. [Ja buill wgo- 
rodjä.] 

Rena Gina ma nouräntt. [Zäna 
builla na patschtamtjä.] 

Biuo yx nösano. (Bulllo uZä posno.] 

Tab un 6mm? [Ghdjä wu! buihi 7 

Mu 6 R Teärps. [Mui builii 
ftjäatrjä.) 

Oni né Gm aöma. [Anji njäbullji 
doma.] 


Wo warſt du? 
Ich war in der Stadt. 


Die Frau war auf dem Poſtamt. 
Es war ſchon zu ſpät. 

Wo wart ihr? 

Wir waren im Theater. 


Sie waren nicht zu Hauſe. 


Im Futurum kann das perſönliche Fürwort auch weg⸗ 
bleiben, da die Perſonalendungen zur Genüge die Perſon be⸗ 


ze AN 2 


zeichnen: u abcr, ich bin hier, a 6, ich war, a 6yay oder 

auch bloß 6yay raus, ich werde dort fein. 

Tin säsrpa 6yaems? [Ghdjä saftra Wo wirft du morgen fein? 
budjäsch ?] 

A 6yıy * Ilerepöyprs. [Ja budu Ich werde in Petersburg fein. 
fpjetjärburghjä.] 

Byıers! [Budzät ]] Genug! („Es wird ſein“, nämlich 

enug.) 

Korsä B 6yzere s6ma? [Kaghda Wann werden Sie zu Haufe ſein? 
wu! budjetjä doma ?] 

Cx6po. [Szkoro.] Bald. 

Mu ne Gylens a6ma. [Mui nz: Wir werden nicht zu Haufe fein. 
budjäm doma.] 

Coaszärsı cx6po GyAyr 34%c». [Szall- Die Soldaten werden bald hier fein. 
dätul szkoro budut sdjeszj.] 


Der Imperativ und Infinitiv werden vielfach anders 
als im Deutſchen gebraucht. Bya heißt „ſei“, aber man jagt 
z. B. auch: ne Oya a Abb, wenn ich nicht (zufällig) hier 
geweſen wäre. Aal [daj] heißt „gieb“, aber man ſagt auch: 
aaf 6615 3 Gott geb's! Burr heißt „ſein“, nö ners 
6rd, es kann ſein, vielleicht (franz. peut-Etre), aber kakp 
6mrrb, „wie fein?’ heißt: Was iſt da zu thun? burt raxb, 
„ſein ſo“, es mag fein, meinetwegen. 

Byas szop Y! [Butj sdarof!] Sei geſund! Leb wohl! 

Byure cnon nn! [Butjtjä szpa- Seien Sie beruhigt! 
kojnui!] 

Byzenre JoB6 n [Budjämtjä da- Seien wir zufrieden! 
woljnuit] 

On» uöxerr Our Br Töporb. [On Er ift vielleicht in der Stadt. 
mozät buitj wgorodjä.] 


8 2. 
Das Notwendigſte vom Zeitwort. 
Asıarz [djällatj], machen. Tosopärs [gowarjitj], ſprechen. 


Präſens. 
Sing. 1. atsao [djällaju] TOBOP® 
2. abıaems [djällajäschh room 
3. atıaer» [djällajät] TOBOpHTB 
Plur. 1. Taerr [djällajäm] TOBOPUNG 
2. abıaere [djällajetjä] rogopu re 
3. Zar [djällajut). TOBOpäTL. 


Wenn auf dem e der Ton ruht, fo wird durchwegs jo 
ſtatt desſelben geſprochen: may, ich gehe, neun ſidzosch], du 


=, 45 2 


gehſt; ſelbſt maere [id;ot;ä], ihr geht, obwohl hier auf e kein 
harter Konſonant folgt, hier hat die Zuſammengehörigkeit mit 
den übrigen Formen (naeémb, erb, Hen) das é in eine 
Form eingeführt, in welcher die lautliche Bedingung zur Ent⸗ 
ſtehung desſelben fehlte. 


Futurum. 
A Oyay klar a GyVIy rogopiirr. 


Doch bilden nur diejenigen Zeitwörter die Zukunft mittels 
eines Hilfszeitwortes (6545 oder cTäny), welche eine „unvoll⸗ 
endete“ Handlung bezeichnen; aus den Zeitwörtern, die eine 
„vollendete“ Handlung bezeichnen, kann eine ſolche Form nicht 
gebildet werden, da drückt ſchon die Präſensform das Eintreten 
der Handlung, alſo unſer Futurum aus. Näheres darüber 
werden wir bei den Zeitwörtern lernen; es genügt einſtweilen, 
wenn wir die vorkommenden Formen verſtehen. Die vollendete 
Handlung wird ſelten mittels eines einfachen Zeitwortes aus⸗ 
gedrückt, gewöhnlich ſteht dann eine Partikel davor: may, ich 

ehe, nofay [pajdu], ich werde (hin) gehen, Kay, ich fahre, nobay 
bpazädul, ich werde (hin)fahren, aur [wzidfit], er ſieht, yBu- 
KAT, er wird ſehen. „Er wird ſehen“ kann auf zweierlei Weiſe 
ausgedrückt werden; handelt es ſich um eine „unvollendete“, 
Ralſo in der Zukunft dauernde, anhaltende Handlung, fo ſagt 
man ou» Ger BHABr [on bud;ät wfidzetz], z. B. er wird 
nach der Operation wieder ſehen; handelt es ſich aber um 
eine „vollendete“ Handlung, richtet ſich unſere Aufmerkſamkeit 
bloß darauf, daß eine Handlung in der Zukunft eintreten und 
bis zu Ende geführt werden wird, jo heißt es om YBHAHTE, 
er wird es ſehen. Die vollendete Handlung wird, wie geſagt, 
gewöhnlich durch zuſammengeſetzte Zeitwörter ausgedrückt, man 
darf aber dieſen Satz nicht umkehren und glauben, daß die 

zuſammengeſetzten Zeitwörter gewöhnlich die vollendete Hand⸗ 
lung bezeichnen. Nur muß die Partikel mit einer andern Bil⸗ 
dung zuſammengeſetzt werden, ſoll eine dauernde, „unvollendete“ 
2 1 bezeichnet werden; beſonders häufig endet dann das 
eitwort auf -arr oder -BIBATb (-HBATB): 

mory, ich kann, nomory, ich werde helfen, momoräm, ich 
helfe; paacxanxy, ich werde erzählen, pascxäshgalo, ich erzähle. 
Aro zBiaenn ? [Schto diällajäsch?]! Was machſt du? 

Aro Genn säsrpa abıarn? [Schto Was wirft du morgen machen? 
budjäsch saftra djällatj?] 


Korzä fro cabsaems? [Kaghda äto Wann wirft du dies (fertig) machen? 
sdjällajäsch 7] 


Kyzä nzen ? [Kuda idjosch ?] 

AW »3 röpoar. [Ja idu wgorot.] 

Koraä zu noßröte BI röpozr ? 
[Kaghda wu! pajdjotjä wgorot?] 

Tosopärs m om no atueusu? [Go- 
warjit bi on po njemjäzkji?] 

He au, a erö ze snäm. [Nia 
snaju, ja jäwo njä snaju.] 

He snäere au BM, npnzert an AÖK- 
ropa? 110 snajetjä lii wul, 
prjidjot hi doktor? 

VDIAun T, ro G yer. [Uwjidjim, 
schto budjät.] 

Aro on far? [Schto anji 
djällajut?] ö 

Tosopärs c» aöxropoms. [Gowarjat 
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Wohin gehſt du? 
Ich gehe in die Stadt. 
Wann werden Sie in die Stadt 


geben ? 
Spricht er deutſch? 
Ich weiß nicht, ich kenne ihn nicht. 


Wiſſen Sie nicht, wird der Doktor 
kommen? 


Wir werden (wollen) ſehen, was 
ſein (kommen) wird. 
Was machen fie? 


— 


Sie ſprechen mit dem Doktor. 
sdoktorom.] 3 


Imperativ. 

Sing. 2. xüzal [djällaj] ronopi [gowarji] 

Plur. 2. abaafre [dzällajtza] roBopäte [gowarjitjä]. 

gl. rosopäre, „ihr ſprecht“ und „ſprecht!“ 

lizaere, ihr macht, AtaaÄre, macht! 

Wenn der Ton im Infinitiv nicht vor der Endung ur iſt, 
fo hat der Imperativ nicht u, re: BBpfrb [wjerjitj], glauben: 
Bbpb, Böppre. 

Der Ton ſtimmt mit der 1. Perſ. Sing. des Präſens überein 
und weicht daher bei vielen Zeitwörtern von dem Ton der 
übrigen Perſonen des Präſens ab, da im Ruſſiſchen die 1. Perſ. 
Sing. bei vielen Zeitwörtern im Gegenſatz zu allen übrigen 
Perſonen des Präſens den Ton auf der Endung hat. Von 
ckazärb, ſagen (zuſammengeſetzt aus cb ＋ kasärp), heißt es: 
ckaxy, ich werde ſagen, aber cna nem, CKäKeTb, CKÄKEME, 
CKAKETE, CKAKYTB, demnach 


ckämere, ihr werdet jagen, cxamäte [szkazuitjä], fagt! 


Wir ſehen aus der ſoeben angeführten Form zugleich, daß 
durchaus nicht alle Zeitwörter auf -ars jo wie 15a rb konjugiert 
werden, daß aber gleichwohl auch im Präſens von cxasärb 
uns die ſchon bekannten Endungen des Präſens entgegentreten. 
Einſtweilen muß ſich der Anfänger damit genug ſein laſſen, 
daß er wenigſtens an den Endungen die Form erkennt, wenn 
er auch nicht weiß, warum ſie ſo gebildet iſt. Dies Beiſpiel 
möge ihm zugleich als Mahnung dienen, auf die Betonung 
der Wörter aufs peinlichſte zu achten: 


we A 


Hay, ich gehe, HAELIb, HaérB u. |. w. 
aber cnany, ich werde ſagen, ckäxelıb, CKäxeTb u. ſ. w. 


Tosopurte c+ A6 Kropoxb! [Gowarjitiä Sprechen Sie mit dem Doktor! 
sdoktorom !] 

Crazüte emy, sro Aa6KtTops sz. Sagen Sie ihm, daß der Doktor 
[Szkazyitjä jämu, schto doktor hier iſt. 
sdjeszj. 

IIpnzi cwaä! [Priidii szjiuda!] Komm her! 

Hech 5ro 8% röpozr! [Nj eszji äto Trage das in die Stadt! 
wgorot!] | 

Aare 5 py6oa! [Dajtjä mnjä Geben Sie mir einen Rubel! 
rupj! 


Präteritum. 


Von den meiſten Zeitwörtern wird das Präteritum fo ge- 
bildet, wie von Grp: 


6h, fein, 6B, Onlad, Oo, Gum 
lilarr, machen, thun, Aülarr, a, o, 1 
ronopirs, ſprechen, TOBOpHIL, a, O, H 
cnasürr, ſagen, CKasädb, a, o, -H 
larb, geben, Aal, Aazä, AAO, AI 
snarr, wiſſen, snarb, snäla, o, -H. 


Die Stelle des Tons wechſelt in der Regel nur bei ein⸗ 
ſilbigen Zeitwörtern. Der Unterſchied zwiſchen „vollendeter“ 
und „unvollendeter“ Handlung wird hier ganz ebenſo gemacht 
wie im Präſens⸗Futurum. 

Tog opt u TH C5 16 kropox'? Haft du mit dem Doktor geſprochen? 
[Gowarzill lii tui sdoktorom 7] 

Aro ohr cxasäıp? [Schto on szka- Was hat er geſagt? 
sall 7] 

A ne sn, sro abzars. [Ja njä Ich wußte nicht, was thun. 
snall, schto djällat;.] , 

Menä fad eny nnch#6? [Zäna Die Frau gab ihm einen Brief. 
dalla jämu pjiszjmo.] 

vs Clamp, yTO a ckasärım? [Sdjä- Haben Sie gethan, was ich geſagt 

llalji wul, schto ja szkasall ?] habe? 

Cıbaarı. [Sdjällall.] Ja. 


Wenn bei dem Präteritum 6 fteht, fo wird eine Be⸗ 
dingung ausgedrückt: a Obi 6, ich wäre oder ich wäre ge⸗ 
weſen. Dies 6n hängt ſich an verſchiedene Konjunktionen an 
und man hört dann oft nur noch ein b (p), das 65 geſchrieben 
wird. Een [jeszl;i], wenn: Ecımös (ec) a snars, wenn 
ich wüßte, wenn ich gewußt hätte; uro [schto], daß: Cxamfre 
emy, 4T06% nphmerb [Szkazuit;a jamu, schtop pr;ischoll], 
jagen Sie ihm, er ſoll herkommen („daß er herkäme“). Ile 

Asböth, Ruſſiſche Grammatik. 2 


HR 


iſt das aus einem andern Stamm gebildete Präteritum zu nay, 
ich gehe; der Infinitiv dazu lautet ward ittzii. Nach Toon, 
yrto6% kann ſtatt des Präteritums auch der Infinitiv gebraucht 
werden: Cxaxfire eny, uro6% npnzrä heißt alſo dasſelbe, wie 
yTO6% npHmörb. | 


8 3. 
Die Deklination der männlichen Hauptwörter. 
Singular. 
Haus. Zar. 
Nominativ ou [dom] napb [zar] 
Genitiv ı6ma [doma] uapf [zarja] 
Dativ ıöuy [domu] uapıo [zarju] 
Akkuſativ lou [dom] napä [zarja] 
Inſtrumental 01% [(domom] napeut [zarjom] 
Lokativ 165 [domjä]. uapß [zarjäl[. 
Plural. 
Nominativ 16 um [domul] napi [zarji] 


Genitiv komöBt [damof] 
Dativ aonäur» [(damam] 
Akkuſativ un [domu!) 


Inſtrumental zouaun [damamji] 
Lokativ sonäx» [damach]. 


unpéfi [zarjej] 
napäu» [zarjam] 
napeh [ zarjej] 
napſun a 
uapäx» [zarjach]. 


Der Akkuſativ iſt bei den Wörtern, die einen Gegen⸗ 
ſtand bezeichnen, dem Nominativ gleich, our, 40 n, py 615 
[rup;], py6as#, bei denjenigen, die ein lebendiges Weſen bezeichnen, 
fällt er mit dem Genitiv zuſammen; fo wie alſo von mapp der 
Akkuſativ napä, im Plural napét lautet, fo lautet auch von 
A 6Rropb der Akkuſativ dem Genitiv gleich: 16 bropa, AOKTOPÖBT. 

Der Inſtrumental bezeichnet das Inſtrument, mittels 
deſſen etwas bewerkſtelligt wird: Rnoub, der Schlüſſel, Ronen, 
mit dem Schlüſſel. Außerdem bezeichnet der Inſtrumental oft 
auch die Zeit, in der etwas geſchieht: Beuepr, Abend, BEeuepoms, 
am Abend; den Ort, durch oder über den man ſich irgendwohin 
begiebt: 160, der Wald, ıtbcoms, durch den Wald; die Art 
und Weiſe: mars, Schritt, märoms, im Schritt. Ferner ſteht 
er nach verſchiedenen Präpoſitionen, z. B. nach o, mit: o 
AÖKTOPONM», mit dem Doktor. 

Der Lokativ ſteht nie ohne Präpoſition und heißt deshalb 
in einigen Gammatiken geradezu Präpoſitional: 85 röpoAs 
[wgorod;ä], in der Stadt, 8% Teätps [ftjäatrja], im Theater, 
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na pmb [na ruinkza], auf dem Marktplatz, un rogOpHIH 0 
uapß, wir ſprachen von dem Zaren. 

Der Genitiv wird wie im Deutſchen gebraucht: kom» 
6pära, das Haus des Bruders; außerdem ſteht er aber nach 
Wörtern, die ein Maß, einen Teil u. ſ. w. bezeichnen: eyurp 
chpa, ein Pfund Käſe, sycöx» XIßGa, ein Stück Brot, unöro, 
viel, nennöro, nicht viel, ein wenig, 1610, wenig, CKÖIbKO, 
wie viel u. ſ. w. 

Nach den Zahlwörtern una (Fem. A8; [dwia]), zwei, 1pu [trji], 
drei, uernpe |tschätuir;ä], vier, ſteht der Genitiv der Einzahl, 
nach den höhern Zahlwörtern (mare [piatz], fünf, mecri scheszt;, 
ſechs, cemp [szjem;], ſieben u. ſ. w.) der Genitiv der Mehrzahl. 

hnlich iſt der Genitiv aufzufaſſen bei einigen Zeitwörtern, 
die eine vollendete Handlung bezeichnen: Aare untß xI567 
[dajtzaà mn;ä chl;äp] heißt: geben Sie mir das Brot oder ein 
Brot (einen Laib Brot), zällre untz xıb6a dagegen: geben Sie 
mir Brot (alſo etwas, ein wenig, ein Stück Brot). 

Im Ruſſiſchen ſteht das Objekt im Genitiv, wenn die 
Handlung, die das Zeitwort ausdrückt, verneint iſt: 


on BH r AOMB, er ſieht das Haus, 
on ne hiiurT zöna, er ſieht das Haus nicht. 


Ja ſelbſt ſtatt unſeres Subjekts finden wir in ſolchen Fällen 
bei unperſönlicher Ausdrucksweiſe den Genitiv: 


xıd6a nzrb, es iſt kein Brot da, 


par H6 Omar z0na ie 
6pära n6 6mo 3 der Bruder war nicht zu Hauſe. 


Lautliches. 


Die Deklination von aomp und maps iſt bis auf den Akku⸗ 
ſativ, der, wie wir wiſſen, je nach der Bedeutung des Wortes 
(Gegenſtand oder lebendes Weſen) entweder mit dem Nominativ 
oder Genitiv zuſammenfällt, identiſch; thatſächlich verſchiedene 
Endungen finden wir bloß im Gen. Plur.: 

AOMÖBP : napoli. 


Sonſt iſt die Differenz entweder bloß eine ſcheinbare, in- 
ſofern ſie nämlich auf der eigentümlichen Bezeichnung der wei⸗ 
chen Konſonanten an den folgenden Vokalen beruht (46a = 
dom-a, apf = zarj-a, Aömy = dom-u, napio = zarj-u); oder 
fie wurzelt in regelmäßig wiederkehrenden Lauterſcheinungen, 
in ſogenannten Lautgeſetzen, welche die ganze ruſſiſche Sprache 
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beherrſchen. Nach dieſen Lautgeſetzen fteht nach weichen Kon⸗ 
ſonanten nicht u ſondern x, nicht o ſondern e: 

A0: napii 

AÖMOMB : Napeme. 

Nach x, r, x kann im Ruſſiſchen nie u ſtehen; obwohl alſo 
die auf einen Gutturalen endigenden Hauptwörter einen harten 
Stamm haben (auf 5 endigen) lautet der Nom. Plur. doch auf 
H aus: 

Ay xlr I muzuik], Bauer: xy mmi. 


Y und u find ſtets weich, doch wird danach im Ruſſiſchen 
nie a, ı0 geſchrieben und da bei den männlichen Hauptwörtern 
zum Unterſchied von den weiblichen wie sous [notsch], Nacht, 
im Nom. Sing. das Zeichen der Härte » geſchrieben wird, fo 
könnte man ſagen, daß Wörter wie kawy» [kl;utsch], der 
Schlüſſel, wie aom» dekliniert werden mit Ausnahme des Inſt. 
Sing. und Nom. Gen. Plur.: 

kzoyens, mit dem Schlüſſel, 


non, die Schlüſſel, 
xıoyeh, der Schlüſſel (Gen. Plur.). 


KR und m find im Gegenteil ſtets hart, urſprünglich waren 
ſie aber auch weich und die Deklination iſt äußerlich ganz gleich 
der Deklination der Wörter auf u und u, doch wird ſtatt des 
geſchriebenen n ein m geſprochen: 

ce myzens, mit dem Mann, 
nysu I muzul], die Männer, 
uyrei, der Männer. 


Die Wörter auf us werden wie zous deklinirt, mit Aus⸗ 
nahme des Inſtr. Sing. (emp) und des Genitivs Plur., der 
auf enb! endigt, eine Endung, welche auch die auf Diphthonge 
auslautenden Wörter annehmen. Wenn der Ton auf ens, eBb 
fällt, ſo ſchreibt man nach dem immer hart geſprochenen u in 
der Regel nicht e (é), ſondern o: 


Mbcaus [mjeszjäz], der Monat, 

nepea® u cauenb |pjerjäd mjeszjäzäm], vor einem Monat, 
NATb uöcanenb, fünf Monate, 

kynéur, cb kynu nb, der Kaufmann, mit dem Kaufmann, 
AÖMBI Kynuöpp, die Häuſer der Kaufleute, 

repöfi, repön u. ſ. w., der Held, des Helden u. |. w. 

NHÖTO Tep6eBt [mnogo gjärojäf], viele Helden. 


Der Accent. 


Wir werden im nächſten Paragraphen eine abweichende Lo⸗ 
kativendung auf y finden, dieſe tft ſtets betont. Von dieſer 
abgeſehen gilt als allgemeine Regel, daß, wenn irgend eine 
Form des Singulars den Ton auf der Endung hat, das Haupt⸗ 
wort durchweg auf der Endung betont“ iſt; es genügt alſo 
nach maps, Zar, ein betontes a, nach kuour, Schlüſſel, ein be⸗ 
tontes à zu ſetzen, um anzudeuten, daß der Genitiv und ſomit 
alle Formen den Ton auf der Endung haben. Dem gegenüber 
bezeichnet uns komp, a, daß der Genitiv und ſomit der ganze 
Singular den Ton auf der Silbe bewahrt, auf der ihn der 
Nom. Sing. hat. Im Gegenſatz dazu kann der ganze Plural 
oder der Plural mit Ausſchluß des Nom. (Akk.) den Ton auf 
der Endung haben. Eine Form wie A0mdB» zeigt uns demnach 
mit Sicherheit an, daß es im Dativ zomamp u. ſ. w. lautet, 
giebt aber über den Ton des Nom. Plur. ebenſowenig Auf⸗ 
ſchluß als über die Betonung des Singulars. Der Anfänger 
muß bei jeder Form auf den Accent achten und ſelbſt wenn er 
zur Lektüre übergeht, noch lange eigens für Anfänger accentuirte 
Texte leſen, um ſich nicht eine ganz falſche Ausſprache an⸗ 
zugewöhnen: 

B 1615 [Wdomjä], im Haufe, 
aber 8» aomaxw [wdamach], in den Häuſern. 
o nyszen® [szmuzäm], mit dem Manne, 
aber o uapem» [sz zarjom], mit dem Zaren. 


Präpoſitionen. 


Die wichtigſten Präpoſitionen werden wir allmählich kennen 
lernen; am Schluß“ des grammatiſchen Theils findet der 
Anfänger eine alphabetiſch geordnete Zuſammenſtellung ſämt⸗ 
licher Präpoſitionen, die er in jedem Fall, wo er Zweifel hegt, 
nachſchlagen möge. Einige mögen hier folgen: 

Den Genitiv regieren: or, von, ao, bis, y, bei, an. 

Den Dativ: KB, zu. 

Den Inſtrumental: c», mit. 

Den Akkuſativ und Inſtrumental: nepear, vor, nepear 
A0, vor das Haus, nepen 6 un, vor dem Haus. 


* Eine Ausnahme bilden bloß komp, Pferd, und rBosas, Nagel, die 
im . den Ton auf dem Stamm haben (x6 nu, 18634). 
$ 36. 
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Den Akkuſativ und Lokativ: Bs, in, na, auf: BB röpob, 
in die Stadt, 8% röpoaß, in der Stadt; na PEIHOKB, auf den 
Marktplatz, na phukß, auf dem Marktplatze. 


Aasex6 In TC? [Daljäkolli liäsz 7] 

Ic ne aaserö or T6pora. [Ljäsz 
njä daljäko adgoroda.] 

Bi aum an lou Opärta? [Wjidjisch 
lji dom brata 7] 

H ne BURY zöna. [Ja njewjizu 

Aare nu xıdda u ehpa! [Dajtjä 
mnjä chljäba i szu'ra!] 

Asa py6ai. [Dwa rublia.] 

A ar 16 rropy rpu py6aa. [Ja dall 
doktoru trji rublja.] 

Koraä ru BBT renepäasa? Kaghda 
tui wjidjäll gjenjäralla 7] 

Koraä a met BB röpoab Kb kynuy, 
yr06% xynurp xıb6a. [Kaghda 
ja scholl wgorot chkupcu, 
schtop kupfitj chljäba.] 

Alena mia co ny nen Bb Teärtpt. 
[Zäna schlla szmuZäm ftjäatr.] 

Mu nofrems abcont BU TÖPOAL. 

[Mui pajdjom ljäszom wgorot.] 

Ilpnan Beuepoms, AnénP f He Oyay 
aöma. [Prjidji wjetschärom, dnjom 
ja njä budu doma.] 

fl 6 86 Haß BD Ilerepöyprt. 
[Ja buill wmajä fpjetjärburghiä.] 

ro ky nin conaärh y kynua? [Schto 
kupiilji szalldatui u kupza?] 

Myxumi TOBOpÄTbB ch COJAATaNN. 
[Mukuikii gowarjat sz szallda- 
tamji.] 

B röpoas mnöro A401 60. [Wgo- 
rodjä mnogo damof.] 
Kro 6u15 y osunepoes? [Chto 

buill u ofjizärof? 

Koröpufi dach? [Katoroj tschasz?] 


Ilarp dach. [Pjatj tschäszof.] 

Cu ibRo Aueh, chiko wäcaueB%? 
[Szkoljko dnjej, szkoljko mje- 
szjäzäf.] 

Br roporax% mnöro kynu6Br. [Wgo- 
radach mnogo kupzof.] 


* Bumy ſtatt uA + 10 iſt eine 
begegnen werden. 


Iſt der Wald weit? 

Der Wald iſt nicht weit von der 
Stadt. 

Siehſt du das Haus des Bruders? 


Ich ſehe das Haus nicht. 
Geben Sie mir Brot und Käſe! 


Zwei Rubel. 
Ich gab dem Doktor drei Rubel. 


Wann haſt du den General geſehen? 


Als ich in die Stadt zum Kauf⸗ 
mann ging, um Brot zu kaufen 
(„daß kaufen Brot“). 


Die Frau ging mit (ihrem) Mann 
ins Theater. 

Wir werden durch den Wald in die 
Stadt gehen. 

Komm Abends, am Tage werde ich 
nicht zu Hauſe ſein. 


Ich war im Mai in Petersburg. 

Was haben die Soldaten beim 
Kaufmann gekauft? 

Die Bauern ſprechen mit den Sol⸗ 
daten. 

In der Stadt ſind viele Häuſer. 


Wer war bei den Offizieren? 


(„Welche un iſt es?“) Wieviel 


Uhr -ift 
Fünf Uhr („Fünf der Stunden“). 
Wieviel Tage, wieviel Monate? 


In den Städten find viele Kauf⸗ 
leute. 


Lautentwicklung, der wir noch öfter 
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CxGIEO sach KIOEH? [Szkoljko Wieviel Schlüſſel find hier? 
sdjeszj kljutsche) 7 

Aare nyaukänp niecrt py Effi! Gebt den Bauern ſechs Rubel. 

[Dajtjä muzuikam schesztj rubljej !] 

A Bb uymeil nepeAb AOMämn. Ich ſah die Männer vor den Häu⸗ 

[Ja wiidzäll muzej pjerjäd damamji.] fern. 

AH mer cb nyaänn ao röpora. [Ja Ich ging mit den Männern bis zur 
scholl szmuZamji dagoroda.] Stadt. 


8 55 
(Fortſetzung.) 
Abweichende Formen. 


Dieſer Paragraph ſoll bloß zur Orientierung dienen. Ich 
nehme an, daß der Lernende die regelmäßigen Formen genau 
einübt, von den abweichenden aber einfach Kenntniß nimmt, 
um fie vorkommenden Falls zu erkennen. 


Der Genitiv Singularis auf y. 


Das Volk gebraucht ſehr oft ſtatt der Formen auf a im 
Genitiv der Einzahl Formen auf y, in der Sprache der Ge- 
bildeten kommen dieſelben ungleich ſeltener vor, doch ſagt man 
in der Regel altre untz raöaky, Wär, ox apy, geben Sie mir 
Tabak, Thee, Zucker. Auch in einigen adverbiellen Redens⸗ 
arten iſt dieſer Genitiv enthalten: 6es“ Tölky, ohne Sinn, 
615 poay, von der Geburt (emy ABA roa 67 poAy, er iſt 
zwei Jahre alt), csépxy, von oben (gepxß, der obere Teil, 
Gipfel, ob mit dem Genitiv S von), cmisy, von unten; u3 10a 
heißt aus dem Haufe, aber sr aomy von Haufe u. ſ. w. Der 
Anfänger muß alſo dieſe Form wenigſtens kennen, um nicht 
irre zu werden. 


Der Lokativ Singularis auf y. i 


Ungleich öfter finden wir in der Schriftſprache ſowohl, als 
auch in der Volksſprache einen Lokativ auf (ſtets betontes) 5. 
Dieſe Form ſteht nur nach den Präpoſitionen 85 und na, iſt 
alſo überaus leicht als Lokativ zu erkennen und kommt faſt 
nur bei einſilbigen Wörtern vor, bei mehr als zweiſilbigen 
überhaupt nicht; Beiſpiele: 

6eperz, Ufer: na Gepery, am Ufer, 
rob, Jahr: BB roy, im Jahre, 
ayrz, Wiefe : ua ayry, auf der Wieſe, 


ze DU. ze 


bc, Wald: 5 ICY, im Walde, 

nocrb, Brücke: na mocry, auf der Brücke, 

nörpe6 v, Keller: 8» norpeöy, im Keller, 

noir, Regiment: 8 nomy, im Regiment, 

pong, Graben: Bo psy [warwu], im Graben, 

cab, Garten : 5 caay, im Garten, 

enzrö, Schnee: Br cnßry, im Schuee, 

yrors, Ecke: 5 yrıy, in der Ecke, im Winkel, 
Ha yray, an der Ecke, 

kan: Schrank: B many, im Schrank. 


So find auch adverbielle Ausdrücke zu verſtehen wie: BBepxy 
oder na Bepxy, oben (ua Bepxy heißt auch: auf dem Gipfel), 
BHHZ/, unten. | 


Der Nominativ Pluralis auf a. 


Viele Wörter haben im Nom. Plur. ſtatt oder neben 1 
ein (ſtets betontes) ä; neben 46 um wird mehr als Sammel⸗ 
name, alſo in kollektivem Sinne, aoma gebraucht. Die hierher⸗ 
gehörigen Hauptwörter haben in der Mehrzahl dieſelbe Be⸗ 
tonung wie 4onb. Verhältnißmäßig wenig Wörter bilden den 
Nom. Blur. bloß auf a, ich führe nur einige ſolche an: 

6eperz, Ufer: Geperä, 

Bösepz, Abend: Beuepä, 

raasp, Auge: riasä, 

rio, Stimme : roioca, 

ayrı, Wieſe: ayra, 

cb, Wald: zbcä, 

nörpe6r, Keller: norpeda. 


So wird auch von den Fremdwörtern auf unbetontes eps, 
opb der Nom. Plur. gebildet: yuepb, Kutſcher, kyuepä, 6 Kropp, 
AOKTOpä, npoeccopb, npoceccopä u. ſ. w. 


Der Genitiv Pluralis auf 2. 


Wir werden weiter unten lernen, daß der Genitiv Plur. 
der ſächlichen und weiblichen Hauptwörter nach einem harten 
Konſonanten auf 5 endigt: uro, Platz, Ort, Plur. Nom. 
uberä, Gen. uiCr5; aamna, Lampe, Plur. Nom. läunm, Gen. 
Iaunp. Urſprünglich endigte auch bei einem Teil der männ⸗ 
lichen Hauptwörter der Genitiv der Mehrzahl fo, os» kommt 
von Haus aus nur ganz gewiſſen Stämmen zu. Da aber 
der alte Gen. Plur. auf » ſich von dem Nom. Sing. auf » 
nicht unterſchied, nahm die deutlichere Form auf oB» immer 
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mehr überhand und die alten Formen des Gen. Plur. auf 5 
haben ſich nur noch bei wenigen ſolchen männlichen Haupt⸗ 
wörtern erhalten, die eine regelmäßige Pluralbildung haben; 
es fällt bei denſelben der Nom. Sing. und Gen. Plur. formell 
zuſammen. Dieſe Hauptwörter find: Tpeuazépb, Grenadier, 
Aparyub, Dragoner, kazérb, Kadet, pekpyrp, Rekrut, comärs*, 
Soldat, 'Typoxs, der Türke, canörs, Stiefel, uy 10x, Strumpf, 
B610Cb, das Haar (Gen. Plur. mit anderer Betonung: 80160), 
r1a36, Auge, IInräanb, Zigeuner. Einige andere haben eine 
ſolche Form bloß nach Wörtern, die eine Quantität bezeichnen, 
wo alſo die Form durch das davorſtehende Wort zur Genüge 
als Genitiv gekennzeichnet iſt: 


cro selonixb, 100 Mann, 


NATb nyxb, 5 Pud “*, 

mecri pasb, 6 Mal, 

arb apumznb, 5 Arſchin 7, Ellen, 
CEMb ch nend, 7 Klaftern Fr. 


Abweichende Bildung des Plurals. 


1. Der Nom. Plur. endigt bei vielen Wörtern auf ba, der 
Gen. hat dann bens, der Dat. baus u. ſ. w. Der Plural von 
6parb, Bruder z. B. lautet 6pärba, öpärbeBb, 6päTbam u. |. w.; 
auszuſprechen ſind ſolche Formen mit weichem Konſonanten und 
darauf folgendem deutlich vernehmbaren j: brat;ja, brat;jef, 
brat;jam. Daß hier nicht bloß der Konſonant einfach weich 
zu ſprechen iſt vor darauffolgendem Vokal, geht aus der Schrei- 
bung zur Genüge hervor: tja, tje müßte ra, Te geſchrieben 
ſein. Ihrem Urſprung nach ſind dieſe Formen ſammt und 
ſonders nicht Pluralformen, ſondern eigene Bildungen, die erſt 
durch ihre Bedeutung in die Analogie der Pluralformen hinein⸗ 
gezogen worden ſind. Vor Alters waren es weibliche Sammel⸗ 
namen, alſo Opärsa hieß „die Brüderſchaft“. So erklärt es 
ſich, daß der regelmäßige Plural oft noch neben dieſen ab⸗ 
weichenden Formen vorkommt und im Gegenſatz dazu die ein⸗ 
zelnen Objekte bezeichnet: xauun (von käuenb Gen. käung) heißen 
die einzelnen Steine, kanénba gleichſam das Geſtein, die Steine 


* Es kommt jedoch auch comäroßr vor. 
** Ein Pud = 16.4 Kilogramm = 40 ruſſiſche Pfund; eyarı = 
0.41 Kilogramm. 
+ Ein Arſchin = 711 Millimeter. 
Tr Cäxem = 2 Meter und 134 Millimeter. 
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als Sammelbegriff. So erklärt ſich auch der ſeltſame Wechſel 
in der Betonung in Fällen wie kämenb : kauénba; KÖPEHB, 
Wurzel: kopensa u. |. w., der innerhalb des Deklinationsſyſtems 
der männlichen Hauptwörter ſeines Gleichen ſucht. Solche 
Formen finden wir unter andern noch bei: 
eryar, Stuhl: cryibn, cry eng, 
cyrb, Aſt: cyan, bent (x kann nicht vor » ſtehen), 
3565, Zahn : 85 Obn, bens, Zähne (des Kammes, der Säge), 
3y6u, 35668, die Zähne des Menſchen, 
mer, Blatt: zücrön, bens, die Blätter der Bäume (Laub), 
ucrh, 65, einzelne Blätter (Papier u. ſ. w.). 


Die Wörter, die eine Perſon (meiſt Perſonen, die in einem 
Verwandtſchaftsverhältniß mit andern ſtehen) bezeichnen, haben 
gewöhnlich den Ton auf der Endung und dann im Genitiv Eh, 
nicht ben b. Es heißt alſo zwar 6pärba, 6pätbeBr, aber: 


nyrb, Mann : myabi, myseh, nyapfims, Ehemänner, 
myan, myseh, uyramı, Männer, 
aeBeps, Schwager (des Mannes Bruder) : aeBepbä, Ei, 
Apyrr, Freund: Apysbf, -EH, 
KAASb, Fürſt: nas, -E, 
mit Einſchiebung von os “, eB: 


chunt, Sohn: cHaoBpA, Ei, int, die Söhne (der Eltern), 
chu, 6B, die Söhne (des Vaterlandes), 

KyMb, Gevatter: KkymoBbä, El, 

carb, Brautwerber: cnaroßbf, -EH, 

sat, Schwiegerſohn : sarbegbf, - Elfi. 


2. Die meiſten Wörter auf uns bilden den Plural aus 
einem kürzern Stamm, wobei wir im Nom. Plur. 0 der ſonſt 
ungebräuchlichen Endung e begegnen; der Gen. Plur. endigt 
auf altes 5, da dieſer Caſus von dem Nom. Sing. ohnedies 
ſchon deutlich geſchieden iſt: 


Auranyänuue, der Engländer : gane, uänb, 
Maroneränunb, der Mohammedaner : räne, rant, 
kpecrbfnnnb, Bauer, Landmann : -Tbiue, nb, 
xpucriäunng, Chriſt: -Ane, -änv, 

Taräpunt, der Tatare: Taräpa, po, 

60np uns, der Bojar : 6oApa, -p. 

6a puub, der Herr: 6äpa, pr, 

rocnozunb, Herr : Tocnoad, -A **. 


* Es iſt dies dasſelbe os, welches im Genitiv Pluralis der männ⸗ 
lichen Hauptwörter in ſo viele Wörter eingedrungen iſt, bei andern (3. B. 
bei chu) ſeit jeher in vielen Formen ertönte. 

* Bäphub nennt das Geſinde den Herrn; man fragt z. B. den 
Dienſtboten: 40 am Gäpuns, iſt der (gnädige) Herr zu Haufe? Tocno- 
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Den Genitiv Plur. auf en? hat: 

mypun®, Schwager (Bruder der Frau): mypba, myprenb. 
In allen Kaſus es hat: 

xoq un, der Wirth, Herr des Haufes : xosfega, -AeBr. 


3. Die Diminutiva auf -Enoxb haben im Plural -Ara, Gen. 

Acc. -ar5 u. ſ. w. 
peoënoxp, Kind: pe6dra, -ATE, 
zepe6&norr, Füllen: zepe6ära, 
reiéuorb, Kalb: resära, 
argénoxb, Lamm: arnfra. 

4. Jeprö tschort, Teufel, und cocbab szaszjät, Nachbar, 
gehen im Singular nach loup, im Plur. nach uapb: uéprn 
tschertzi, cocßin szaszjedzi, Gen. depréll, cocßzeßt, depräus, 
cocBAun u. ſ. w. Zu ueiog ß, Menſch, gehört der Bedeutung 
nach der Plural: 10 4u, die Leute, nozén, deſſen Inſtrumental nicht 
auf aun, ſondern auf bun endigt: c zuoasmd, mit den Leuten. 


8 5. 
Die Deklination der ſächlichen Hauptwörter. 


Die meiſten ſächlichen Hauptwörter endigen auf o oder e, 
ihre Deklination unterſcheidet ſich nur wenig von der Dekli⸗ 
nation der männlichen Hauptwörter. Der Nominativ und 
Akkuſativ iſt ſtets gleich und lautet im Singular auf o (e), 
im Plural auf a (a) aus; der Genitiv Pluralis ift bei den harten 
Stämmen verſchieden von der gewöhnlichen Form der männ⸗ 
lichen Deklination (08%), ſtimmt aber vollkommen überein mit 
der auch bei männlichen Wörtern zuweilen noch erhaltenen 
ältern Form ohne on. 


Singular. 
Nom. ubero, Platz, Ort, nöse, Feld, 
Gen. ubcra [mjäszta] nin [polja] 
Dat. wmscry [mjäsztu] n6 0 [polju] 
Akk. ußcro [mjäszto] nie [poljä] 
Inſtr. wbcrons [mjäsztom] nösemp [poljäm] 
Lok. nterb [mjesztjä]. 16153 [poljä]. 


a4n% iſt das deutſche „Herr“ vor Namen: Tocnoains IIerpöns, Herr Petrov, 
wird jedoch in der Anſprache ſelten gebraucht, da der Ruſſe ſtatt deſſen 
den Taufnamen und das Patronimikum gebraucht. Wenn jemand Peter 
heißt und fein Vater Johann, jo wird er nicht Herr Petrov, Herr Pro⸗ 
feſſor u. ſ. w. angeſprochen, ſondern Tlerps Mpänosusr (Iwanu'tsch!) = 
Peter Johanſen. „Meine Herren“ ift rocnozä, „mein Herr“ cyzapb. 
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Plural. 
Nom. mbcra [mjäszta] no [palja] 
Gen. 1er [mjäszt] noeh [paljej] 
Dat. mstcräws [mjäsztam] non [paljam] 
Akk. 1b rä [mjäszta] nosA [palja] 
Inſtr. wscrauu [mjäsztamji] nosauu [paljamji] 
Lok. wbcraxt [mjäsztach] nos4x® [paljach] 


Nach u wird in der Regel o, nicht e geſchrieben, wenn das 
e durch den darauffallenden Ton in & verwandelt wird: cépaue, 
das Herz, aber anno, das Geſicht, die Perſon, cépauenb: In- 
nom» (u iſt bekanntlich ſtets hart, me alſo vollkommen gleich uo). 
Der Ton wechſelt bei zweiſilbigen Wörtern ganz regelmäßig 
jo, wie wir es bei ußero und nöze geſehen: er bleibt im ganzen 
Singular auf dem Stamm oder auf der Endung und fällt 
im ganzen Plural auf die Endung reſp. den Stamm: 
ab10, die That, das Werk: Ibzä, 
c06·o [szllowo], Wort: cıopa [szllawa], 
uu, Geſicht, Perſon : anna, 
ornõ, Fenſter: örna, 
uncrnö, Brief: nücbna, 
pynbé, Flinte: pyxra, 
afin, Ei : Alina, 
cel "[szjällo], Dorf: cäsa [szjolla]. 


Sächlich find außerdem die wenigen auf un endigenden 
Hauptwörter und urn, das Kind. 


Singular. Plural. 
Nom. Uu, Name, unenrä [imjäna] 
Gen. menu [imjenji] um&a® [imjon] 
Dat. umenn [imjenji] nueuämep [imjänam] 
Akk. nun [imja] usenä [imjäna] 
Inſtr. nenen [imjenjäm] nuenäun, [imjänamzi] 
Lok. nenn [imjenji] nmenäx® [imjänach ] 


Ebenſo werden dekliniert: Gpema, die Laſt, zpema, die Zeit, 
auäun, die Fahne (Plur. zuanéna, ſeltener anauena), cTpema, 
der Steigbügel, cbun, der Same, rema, der Scheitel, und noch 
einige wenige. 

Ganz iſoliert ſteht aura, das Kind, da. Sowie die im vorigen 
Paragraph („Abweichende Bildung des Plurals“, 3.) erwähnten 
Plurale wie peöfra, die Kinder, resata, Kälber, u. |. w. keinen 
entſprechenden Singular haben — ſie haben ihn durch Formen 
wie pe6önokp, Teiénoxb erſetzt — fo hat zur keinen Plural 
gleicher Bildung, ſondern bildet denſelben aus einem andern 
Stamm: 
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Singular. Plural. 
Nom. aurä [djitja] irn [djetji] 
Gen. urrirm [djitjatji] asreä [djetjej] 
Dat. aurärm (djitjatji], asrän Idjetjam] 
Akk. auri [djitja] abreh [djetjej] 
Inſtr. anrätems [djitjatjäm] ıbrem4 [djetjmji] 
Lok. anrärm [djitjatji] asräxe [djetjach]. 


Uebrigens gebraucht man die Formen des Singulars von 
Aura nicht mehr fo, wie wir fie angeſetzt; die altertümliche 
Form Iurfru im Gen., Dat. und Lok. wird in der Umgangs⸗ 
ſprache durch die entſprechenden Formen des gleichbedeutenden 
pebénoxks erſetzt: peöénna, HEY, -Hxß, und der Inſtr. lautet 
wie von einem weiblichen Hauptwort auf a: Auréio. 

Hier ſeien noch einige ſächliche Hauptwörter auf o und e ge⸗ 
nannt: sand, Wein *, miso, Bier, röro, Sommer, mäcıo, Ol, 
Butter *, mico, Fleiſch, npägo, das Recht, cone (das 1 
hört man gewöhnlich nicht), Sonne, cbno, Heu, Yrpo, der 
Morgen; nepniia (nur Plur.), Tinte. Ueberaus zahlreich find 
die auf ie endigenden ſächlichen Hauptwörter, vor denen m oder 
r ſteht, je nachdem das Partizipium Perfekti Paſſivi ein n 

oder r enthält (vgl. deutſch geſungen, gemacht): 
| zesärtb, wünſchen, meaänie, der Wunſch, 
nonfri, begreifen, nonfrie, der Begriff. 
Oft begegnen wir auch Bildungen auf ergo: 
60rärp reich: Horärcrso, Reichtum, 


viel ſeltener einer aus der kirchenſlaviſchen Sprache eingedrun⸗ 
genen Weiterbildung auf crBie: 


yAOBÖABCTOBaTs, befriedigen: yIioBG ernie, Zufriedenheit, Ver⸗ 
gnügen. 


Hauptwort und Präpoſition verwachſen oft zu einem ein⸗ 
zigen Begriff und werden dann oft zuſammengeſchrieben: 


nöcro, Ort: Buöcro, an Stelle, anſtatt; anßerk, zuſammen, zugleich, 
(Bpeua, Zeit: Böppema, zur rechten Zeit, oder BÖ-Bpema, BÖ Bpemm) 
yrpo, der Morgen, noyrpy, vormittags. 


* Das Volk kennt den Wein in der Regel nicht; in volkstümlichen 
Texten (Märchen u. ſ. w.) iſt unter unn Branntwein zu verſtehen. Wenn 
man ein Mißverſtändnis befürchten könnte, muß man den Wein nuno- 
rpäanoe Bunô nennen (Bunorpäas, Weintraube). Uebrigens heißt der 
Branntwein für gewöhnlich 30x, Wäſſerchen. 3 

* Die Butter nennt man, wenn nicht aus der Situation hervor⸗ 
geht, was man meint: kopönbe mäcıo (xopöna, Kuh). 


Rax nashnaercn Sto ceı6? [Kak 
nasu'wajäzza äto szjällo ?] 

Ecrb iu y hach BB Norpe6y BUG? 
[Jeszti 1ji u wasz fpogrjäbu 
wiino 7] 

Bund HTB. [Wjina njät.] 

Tarp zäfire unh näsa! [Tak dajtjä 
mnjä pjiwa!] 

A noßıy Bxöcro 6pära BE TÖPoAL. 
Ja pajdu wmjäszto brata wgorot. 

Mu noßaeme Buß erb ch OTIUÖME TyAR. 
Mui pajdjom wmjesztjä szatzom 
tuda.] 

IIpuznre säprpa BB CeMb dacögr 

a **, a yrpoms 65 10 la. 
[Prjidjitjä saftra fszjemj tschä- 
szof, ja utrom budu doma.] 

Tab BN Hun a6rons? [Ghdjä wu! 
bul]ji 1jätom?] 

3äBTpa A Ch YAOBÖILCTBIENB pas- 
kaxy, Tab a Ofum m vr m Abaaır, 
HO renép y nen ITP Bpénenn. 
[Saftra ja szudawoljsztwjijäm 
raszkazu, ghdjä ja buill i schto 
ja djällall, no tjepjerj u mjenja 
njät wrjemjenji.] 

X166% c wäcıoms. [Chljäp szma- 
szllom.] 

Br ceri unöro collar. [Fszjeljä 
mnogo szalldat.] 

3ndenib In, TIB depüliza? [Snajäsch 
lji, ghdjä tschermilla ?] 

Kynite mäca u nicxonro nnz! 
[Kupjitjä miasza i njäszkoljko 
Jäjiz!] 

Zargopfre Öxua! [Satwarjitjä okna.] 

Bor f 10! [Wot djällo!) 


Aro 4510, ro 4510. [Schto djällo, 
to djällo.] 

Tosopurte 18510 [Gowarjitje djällo!] 

HGT sa BIO BV röpors. [Ja 
buill sa djällom wgorodjä.) 
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Wie heißt („nennt ſich“) dies Dorf? 
Haben Sie im Keller Wein? 


Wein habe ich nicht. 
So geben Sie mir Bier! 


Ich werde ſtatt des Bruders in die 
Stadt gehen. 

Wir werden ſammt dem Vater dort⸗ 
hin gehen. 


Kommen Sie morgen um 7 Uhr 
Morgens, in der Frühe werde ich 
zu Hauſe ſein. 5 


Wo waren Sie im Sommer? 


Morgen werde ich mit Vergnügen 
erzählen, wo ich war und was ich 
gethan, aber jetzt habe ich keine 
Zeit. 


Butterbrot. 

Im Dorfe ſind viele Soldaten. 

Weißt du, wo die Tinte iſt? 

Kaufen Sie Fleiſch und einige 
Eier! 


Schließen Sie die Fenſter! 
(„Schau die Sache!“) So iſt es 


recht. 
(„Was Sache iſt, iſt Sache.“) Was 
recht iſt, muß ſein. 
Reden Sie („Sache“) vernünftig! 
(„Ich war nach einer Angelegen⸗ 
heit.“) Ich hatte zu thun in der 
Stadt. 


* „Haben“ wird im Ruſſiſchen gewöhnlich mit „bei jemanden ſein“ 
ausgedrückt: y para 6ανιu 10 A Mlerepöyprs, der Bruder hatte ein 


Haus in Petersburg. 


** Beachte die Abweichung in der Betonung: yrpo, yrpoms, aber yrpä, 
noyrpy; ebenſo heißt es: 10 yrpä, bis zum Morgen, jedoch o säpTpa- 
munro (-ATO = ja wo) yrpa, „bis zum morgigen Morgen“, bis morgen früh. 


V kanuräsa renépb mnöro BIA. U 
kapjitana tjepjerj mnogo djälla.] 

On npONHITB AOKYMERTB Kb AE 
an. [On priillazuill dokumjänt 
gd;ällam.] 

A a0 nens OHTB BÖBpeNA z0 na, npu- 
rr röcm 8 rö pon. (Ja doll- 
än buitj wowrjemja doma, prji- 
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Der Hauptmann hat jetzt viel zu 
t 


un. 
Er legte das Dokument („zu“) den 
Akten bei. 


Ich („bin verpflichtet zu ſein“) muß 
bei Zeiten zu Hauſe ſein, es 
werden Gäſte aus der Stad kom⸗ 
men. 


dut gosztji isgoroda.] 

Orb Bpeuenn 40 Bpemenn. [Ad- 
wrjemjenji dawrjemjenji.) 

lo npenenänb. [Po wrjemjänam.] 

Kaxb Bäme Ama u Öruectso? * [Kak 
waschä imja i otschäsztwo ?] 

Cx RO y hach Abrei? [Szkoljko 
u wasz djetjej!] 


Bon Zeit zu Zeit. 


Zn Zeiten. 

Wie heißen Sie? (Wie iſt Ihr 
Taufname und Ihr Vatersname ?) 

Wieviel Kinder haben Sie? 


§ 6. 
(Fortſetzung.) 
Abweichende Formen. 


Im Singular iſt zu merken, daß die Wörter, welche i 
vor der Endung haben, im Lokativ der Einzahl nicht auf 5, 
ſondern auf n endigen: 


umbnie, das Gut: na nufnin, auf dem Gute. 


Der Genitiv Pluralis. 


Im Genitiv Pluralis finden wir den Lautneigungen der 
Sprache gemäß oft ſtatt einer Konſonantengruppe ein o oder e 
zwiſchen zwei Konſonanten: 

o. Fenſter: Gen. Plur. önonb, 
Mbereiko, Städtchen: mbcreierr. 

An, Ei, hat im Gen. Plur. anus. 

Die Wörter auf ie haben im Genitiv Plur. ik: 

zesänie, Wunſch: unöro weränid, viele Wünſche. 


So ſchreibt man auch den Gen. Plur. der Wörter auf be, 
während man dieſelbe Form von den Wörtern auf bö gewöhn⸗ 
lich mit ell ſchreibt: 


* Dieſe Frage ſtellt man, um das ſteife, in Rußland nicht übliche 
„Herr“, rocnozünb, und die „ des Familiennamens (Sanmiig) 
zu vermeiden; vgl. die Note auf S. 26— 27. 

. Dieſer Paragraph iſt bloß durchzuleſen. 
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necé ne, Luſtbarkeit: gecéii, 
pynbé, Flinte: pyzeh. 


In der Ausſprache macht das keinen Unterſchied, da in 
beiden Fällen ein flüchtiger Mittellaut zwiſchen e und i ges 
ſprochen wird, der Laut, welcher eben dem unbetonten e in 
geſchloſſener Silbe nach dem Ton zukommt. 

Die Wörter auf be haben zuweilen auch beßp: 


ky mate, das Eſſen, die Speiſe: xymanbenb. 


Die Endung enz, 08» findet ſich auch ſonſt im Gen. Pluralis 
ſächlicher Wörter, wie wir noch weiter unten ſehen werden; 
hier ſei nur noch 60 aanonb erwähnt von 66axo, Wolke. 


Abweichende Bildung des Plurals. 


Einige Wörter haben zum Teil neben einer regelmäßigen 
Bildung eine abweichende Form des Plurals: 
aepeBo, Baum: zepenä, die (einzelnen) Bäume, 
zepeppa, die Bäume (als Sammelbegriff), 
up, Flügel: xpiua oder xplurn, 
nepö, Feder: népon. 


Dieſe Plurale werden ganz ebenſo dekliniert, wie die ähnlichen 
Plurale männlicher Wörter; der Genitiv endigt alſo auf dekb. 
Einige haben im Nom. Plur. u oder m: 


1610 RO, Apfel : fou, f6 40 ·Onb. 


Dieſelbe Form nehmen die meiſten Wörter auf no (aus⸗ 
genommen find Bölcko, Truppe, ö661auo, Wolke, Oro, Auge) 
und die Verkleinerungswörter auf ue an: 

orömko, Fenſterchen: onomm, OKÖNIEKE, 


ctmeako, Samenkörnchen: cbmeuku, cpneuexb, 
36pkabue, Spiegelchen : sépxaibun, -UEBT. 


Yxo, Ohr, und öno, Auge, haben im Nom. Plur. eine alte 
Dualbildung: Yun, 6un (ymei, ouéfi). Die Augen heißen 
übrigens für gewöhnlich ſtets raasa (Plur. von raasp), un 
gehört nur dem höhern Stil an, kann z. B. in der Poeſie von 
den Augen eines Mädchens, das man beſingt, von den Augen 
Chriſti u. ſ. w. gebraucht werden. Ebenfalls alte Dualformen 
find von nzeuö, Schulter: néun, von korßno, Knie: koz5un, 
die übrigen Formen — meu, nieuäub, koapneff, KOAbHAMB 
u. ſ. w. — ſind gewöhnliche Pluralformen. 


=, I 


Die alten sz-Stämme. 


Es gab urſprünglich in der ruſſiſchen Sprache ein paar 
ſächliche Hauptwörter auf o, die alle weitern Formen aus einem 
Stamm auf ec- bildeten. In der Mehrzahl haben ſich einige 
ſolche Formen erhalten, man ſagt: u 

Wio, Wunder : uyaecä, uyadcr, uyaechms, 

n660, Himmel: nebecä, me6cct. 
(Uyao, das Ungeheuer, und n660, der Gaumen, haben einen 
regelrechten Plural; der Accent, der ſonſt bei zweiſilbigen Wör⸗ 
tern wechſelt, bleibt auf derſelben Stelle und zeigt an, daß die 
Form verhältnismäßig jung iſt: uyaa, nébg.) 

Der alte Stamm zeigt ſich auch in der Wortbildung und 

zwar nicht bloß bei uyao und nedo: 
Wo, Wunder : uyaccaud, wunderbar, 
néCO, Himmel: neöécnuß, himmliſch, 
ci BO, Wort: cioßécun, mündlich, caop&cnocts, Litteratur, 
1510, Körper: rriécnnk, körperlich. 

Der alte Singular 610, Kreis, iſt noch erhalten in der 
mit dem Gen. ſtehenden Präp. öxo1o, um — herum, ungefähr 
(circa); „das Rad“ dagegen heißt nur noch dialektiſch fo, die 
ek kennt bloß rozecö, hier hat der ungleich häufiger 
gebrauchte Plural (xozéca) die alte Form aus dem Singular 
verdrängt. 


§ 7. 
Die Deklination der weiblichen Hauptwörter. 


Die weiblichen Hauptwörter endigen auf a (a) oder p. 
Wir haben gefunden, daß 5 auch in Nom. Sing. männlicher 
Hauptwörter vorkommt, von nun an muß der Lernende darauf 
achten, ob ein ſolches Wort männlich oder weiblich iſt. Männ⸗ 
liche Hauptwörter auf a (a) giebt es nur wenige; fie unter⸗ 
ſcheiden ſich in der Deklination gar nicht von den weiblichen 
gleicher Endung und ſind leicht an ihrer Bedeutung (ſie be⸗ 
zeichnen männliche Weſen) zu erkennen; männlich ſind z. B. 
cayra, Diener, cräpocra, Schulze, Aan, Onkel. 

Alle lautlichen Bemerkungen, die wir bei der Deklination der 
männlichen Wörter gemacht haben (ſ. S 3, Lautliches S. 19), gelten, 
da ſie mit der Natur des ruſſiſchen Lautſyſtems auf das Innigſte 
zuſammenhängen, auch hier und ſind daher bei der Einübung 
der Deklination von weiblichen Wörter auf a (a) zu beachten. 

Asboth, Ruſſiſche Grammatik. 3 
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Singular. 

Berg. | Flintenkugel. 
Nom. ropä [gara] 5 nyaa [pulja] 
Gen. ropä [garul] nym [pulji] 
Dat. rop$ [garjä] ny [puljä] 
Alt. röpy [goru] ny [pulju] 
Inſtr. ropse Igaroju] | . . nyaeo [puljeju] 
Lok. rop$ [garjä). "ms [puljä). 
nn: Plural. 
Nom. röpn [gorui] ny m [pulli] 
Gen. rop# Igor] nyas [pulj] 
Dat. ropäms [garam ! nyaamı [puljam] 
Alt. röps [goru!] ny in an 
Inſtr. ropamn [garamji] ny Ian [puljamji] 
Lok. ropaxb [garach)]. nyiaxr [puljach]. 


Dieſe Deklination unterſcheidet ſich im Plural bloß im 

Gen. von der Deklination der männlichen Hauptwörter: 
ou, AOMÖBP : ropa, ropæ, 

3 uapb, napéff: nyan, Nyab. 
Im Singular dagegen iſt nur der Lokativ gleich: röpoas, 
Bb röpOAB— Inna, Straße, na yaaıs, auf der Straße. Auch bei 
Wörtern, die lebende Weſen bezeichnen, hat der Akk. Sing. ſtets 
vy (o), iſt alſo vom Nom. immer verſchieden, während im Plur., 
wie bei den männlichen Wörtern, in dieſem Falle der Akkuſativ 
dem Genitiv gleich iſt. | 


Der Accent.* 


Der Ton wechſelt feine Stelle bei dieſen Hauptwörtern in 
der Regel nur, wenn der Nom. Sing. auf betontes & (n) en⸗ 
digt, und zwar in der Weiſe wie bei ropa, daß nämlich der 
Ton im Akk. Sing. und Nom., Akk. Plur. auf den Stamm 
zurücktritt, oder aber ſo, daß der Ton im Akk. Sing. auf der 
1 bleibt und nur im Nom., Akk. Plur. auf den Stamm 
fällt: 

nod, Waſſer : BÖRy, 3611, 
TosoBä, Kopf: T640By, TÖJOBU, 
ayua, Seele: aymy, Ayo, 
semad, Erde, Land : 3emmo, séum, 
Sund, Winter: sunny, süum, 


* Ich führe hier eine Reihe oft gebrauchter Wörter an, ohne zu er⸗ 
warten, daß der Anfänger ſie auswendig lernt; ebenſo iſt der Abſchnitt 
über den Genitiv Plur. bloß durchzuleſen. 


u. 6; 


ms, Hütte, Bauernhaus: 186, Haba, 


onna, Schaf : ÖBuy, nun, 

nopä, Zeit: nöpy, nöpn, 

pysä, Hand : pyry, pyxn, 

chunb, Schwein : CBMHLI, cnünbu, 

cepezä (cperä), Mittwoch: c&peay, c&pexs, 

cToponä, Seite: cröôpony, CTÖPORH, 

Uznä, Preis: ubay, upnu, 

sphsrä, Stern: sBbaay, sBhszu [swjosduil], 

urzä, Nüdel : urzy, Arm, 

pteä, Fluß: psey, pürn, 

cıyra, Diener: cayry, cxyru, 

TpaBä, Gras: TpaBy, TPpäBu, 

ıpy6ä, Trompete: Tpy6y, Tpyön, 

ysaä, Zügel: ysay, VSA. Ä | 

Henä, Frau, hat im Akk. Sing. zeny, im Nom., Akk. Plur.: 

zen (auch xn geſchrieben). Dieſe fo ſtark veränderte Form 
hat ſich im ganzen Plural eingebürgert, es heißt alſo: nenn, 
MÖHb, KÜHAMb, MÖHb, MÖHamH, xénax b. Dieſelbe Erſcheinung 
wiederholt ſich aus demſelben Grunde bei cecrpä: Akk. Sing. 
cecrpy, Plur. cëcrpu, cecTöps, cécrpausb, cecrépb, cöcrpauk, 
cöcrpaxs. Cleaä, Thräne, hat im Akk. Sing. cıesy, im Blur. 
clean, ciésb, CAEZamB und clear u. |. w. u 


Der Genitiv Pluralis. 


Im Gen. Plur. finden wir oft o oder e zwiſchen zwei 
Konſonanten, die im Auslaut zu hart wären 
(acusra, kleine Münze) zénorn, (Plur.) Geld : a6nerr, 
urzä, Nadel: urör, N 
1önka, Löffel: aömers, 
depénns, (kleines) Dorf : lepeßénb. 

Die Hauptwörter auf na, ua, ma, -ma, welche vor dem 
Ziſchlaut noch einen Konſonanten haben, nehmen ed an (alſo 
die Endung, die wir bei den männlichen und ſächlichen Haupt⸗ 
wörtern gefunden haben); es gehören übrigens nur wenige oft 
gebrauchte Wörter her: 


BO SNA [wo22a], das Lenkſeil: Bosmeh. 


So bilden auch die Wörter auf -si und viele auf a, -pa und 
-Ha den Gen. der Mehrzahl: 
cembä, Familie : cenéf. | 
Steht vor -ua ein Konſonant, jo endet der Gen. Plur. oft auf 
3 * 
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-eHb, O (ſtatt -enb, OHb, vgl. aber oben aepesan: AepeBcnp), 


alfo auf hartes u aus: 


nscaa, Lied: nöcentr. 


Nach 


K, II, 4, II 


in ſchreibt man in der Regel 5 (nicht 5), 


für die Ausſprache iſt das übrigens gleichgültig: 


kplma, Dach: 


ruca an, Wen rk 1 — 
Endigt der Nom. Sing. auf ia, ſo endigt der Lok. 1 


(wie bei den ſächlichen Hauptwörtern auf -ie) nicht auf 3 


dern auf u aus: 


, ſon⸗ 


Poccia, Rußland: 8 Pocciu, in Rußland. 


Die Endung des Inſtr. Sing. om (ew) wird ſehr oft ver⸗ 
kürzt zu of (eit): nopä, Zeit, nopölt, zuweilen. Fällt der Ton 


auf e, fo wird E 
folgt: semaew (semueh). 


Hop ri somöß. [Para ittji damoj.] 

Tenéps nop&. [Tjepjerj, para.] 

Oro pla, yx nopä. [Ato prawda, 
usch para.] 

IIpäasıy cxasärb, a gear OS emé 
OCTÄTBCA : SABch. [Prawdu szka- 
satj, ja Zällall bui jäschtscho 
asztazza sdjesz;.] 

On» Bceraä roBopärz np). [On 
wszäghda gowarjit prawdu.] 
Kyıa Sta aopöra Bererts? [Kuda 
äta daroga wjedjot?] 
Ouä beer k wacdent. [Ana 

wjedjot chtschäszown;jä.] 

Biante m H 4acÖBRW rant Ha 
rops?} [Wjidjitjä hi wu! tschä- 
szownju tam na garjä?] 

Orb 1Hacösun Bu nofröte pönlem 

51 aepesum. [Ot tschäszownji 
wu! pajdjotjä roschtscheju wdje- 
rjäwnju. 

Taub cränuis xerösno Aopörn. 
[Tam sztanzija Zeljäsnoj darog;i.] 

Orryza yr nörere BxaTb no Re- 
ı53u0R Aopört (Dat.) B TÖPOA%. 


[Ottuda usch mozetjä jächatj _ 


po Zehjäsnoj darogjä wgorot.] 
Ckaxite mut, nomäsyäcra, Tab Ru- 
BEB cräpocra. [Szkazsuitjä mnjä, 


paZalujszta, e e sta- 


roszta.] 


é geſprochen, obwohl ein weicher Konſonant ()) 


Es iſt Zeit nach Hauſe zu gehen. 

Jetzt iſt es Zeit. 

Das iſt wahr („dies iſt Wahrheit“), 
es iſt ſchon Zeit. 

Die Wahrheit zu geſtehen („zu 
ſagen“), ich möchte noch hier blei⸗ 
ben („wünſchte noch hier zu 
bleiben“). 

Er ſagt immer die Wahrheit. 


Wohin führt dieſer Weg? 
Er führt zur Kapelle. 


Sehen Sie die Kapelle dort auf 
dem Berge? 


Von der Kapelle werden Sie durch 
einen Hain in das Dorf gehen. 


Dort iſt eine Eiſenbahnſtation („eine 
Station der eiſernen Bahn“). 
Von dort können Sie („ſchon“) 
dann auf der Eiſenbahn in die 

Stadt fahren. 


Sagen S mir gefälligſt, wo wohnt 


der ulze? 


— 


On xuBerr B Stof yamık, Bor! 
raub, rat zerksnan aäpka. [On 
Zuiwjot wätoj uljizä, wot tam, 
ghdjä Zeljäsnaja llafka. 


Ilpnnecfre uns BDR! rjinje- 
szjitjä mnjä wadui!] 
Aare unk nh! [Dajtjä mnjä 


wodu!] 

Br c&peıy a noßzy =» Bapmäny. 
[Fszjerjädu ja pajädu w War- 
schawu.] 

Kort BH G * g [Kaghda 
wu! builji wRassiji 

Era nem ? Kuda i josch ?] 
Br anrôry. tzäku.] 

Cum na cromb a ams Bort 
sısch. [Szpjitschkji nasztaljä a 

a wot sdjeszj. 
A rat cn? [A ghdjä szwjetschi.] 


Out u apyröß sönners. [Anja 
w drugoj komnat;ä.] 
Rönnara xosomä, nolsöute 3% 


KyxHm ! [Komnata cholladna, 
pajdjomtjä fkuchnju!] 

Cx61:x0 Y nach kömnarr ? [Szkoljko 
u wasz komnat?] 

Y nenn 1bU xömnaruı (Gen. Sing.). 
[U mjenja trji komnatul.] 

Cr mr 5ro crö mr? [Szkoliko 
äto sxtojit ?] 

Iecr nonéerb.Schesztj kapjejäk.] 

Konéfina py6as Gepenérb. [Kapjejka 
rupj bjerjäZot.] 

Ha néR wnöro sutsar. [Na njebjä 
mnogo swjoszt.] 

Aöası mm na noie. 
na poljä.] 

Pim u röpu. [Rjekji i gorul.) 

By Pocciu mäso rops. [ Wrasziji 
mallo gor.] 

dm croisu na yanıaxs. [Ljudji 
sztajalji na uljizach.] 

Maibaum urpäorb ch ABBONKaMN. 
[Maljtschikji igrajut sdjäwotsch- 
kamji.] 


[Zonut schlii 
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Er wohnt in dieſer Straße, ſehen Sie 
dort, wo die Eiſenhandlung iſt. 

Bringen Sie mir Waſſer! 

Geben Sie mir das Waſſer! 


Am Mittwoch werde ich nach War⸗ 
ſchan fahren. 

Wann waren Sie in Rußland? 

Wohin gehſt du? 

In die Apothele. 

Die Zündhölzchen find auf dem 
Tiſch und die Lampe iſt (ſchau) 


hier. 
Und wo find die Kerzen? 
Sie ſind im andern Zimmer. 


Das Zimmer iſt kalt, gehen wir in 
die Küche! 


Wieviel Zimmer haben Sie? 

Ich habe drei Zimmer. 

Was koſtet das? 

Sechs Kopeken. 

(„Der Kopeken bewahrt den Ru⸗ 
bel“.) Aus Hellern werden Thaler. 

Am Himmel ſind viele Sterne. 

Die Frauen gingen auf's Feld. 


Flüffe und Berge. 
In Rußland giebt es wenig Berge. 


Die Leute ſtanden auf den Straßen. 
Die Knaben ſpielen mit den Mäd⸗ 
chen. 
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88. 
(Fortfegung,) 

Die weiblichen Hauptwörter auf b. 

Singular. N Plural. 
Nom. 16 mah, Pferd, 10 mani 
Gen. aömazu [lloschädji] . 1omageh 
Dat. admaau ee Oma,” 
Akk. 16 mat Iloschätz zomazeh 
Inſtr. sömageı [lloschädiju] oma [-Aus] 
Lok. 106mam [lloschädji]. zomazäxp. 


Die Formen des Singulars ſind ſo einförmig, daß ſie 
keine Schwierigkeit darbieten. Der Plural ſtimmt ganz überein 
mit dem Plural der männlichen Hauptwörter auf b, der Inſtr. 
Plur. endigt nämlich höchſt ſelten auf bun, die meiſten Wörter 
nehmen ama an. 

Im Nom. und Inſtr. der Einzahl finden wir bei einigen 
wenigen (im Ganzen bloß fünf) Wörtern o zwiſchen zwei Kon⸗ 
ſonanten: 

10665, Liebe: „0b, 1066, 
uépropb *, 15 Kiche : népnnu, uépropb , 
1onb, Lüge: ACH, 168, 

ponsb, Roggen: pan, pönbw, 

Bomb, Laus: mu, BÖLIBIO. 

Der Plural von népronp iſt inſofern e UND, als 
nach n, wo wir ein a erwarten ſollten, a fteht, d. h. w wird 
im Dat. Inſtr. und Lok. hart geſprochen: | 

népxau, die Kirchen, 
uepkBeh 

nepxnärr 

néprun 

UEPEBAMH 
NEPKBäXb. 

Die Deklination von mark, Mutter, und A04b, Tochter, iſt 
ganz regelmäßig, nur der Nom. Sing. hat eine andere Geſtalt: 


nars ö 5 AONb 
MÄTEPH A depn 
närepbo. 10 epD. 


Plur. märepu, En, -n, Ef, -Aum, üxb. 
aösepn, En, -in. -EH, un, -x. 


* In néprons iſt e, wie auch ſonſt zuweilen vor p + Konſ., hell 
zu Degen, da p in den betreffenden Wörtern weich geſprochen wird: 
ZerjKkOIj 
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Urſprünglich hat es auch männliche i-Stämme gegeben, 
doch ſind dieſelben infolge des gleichen Nom. Sing. mit den 
Wörtern wie napr, napf zuſammengefallen; nur zwei männ⸗ 
liche Hauptwörter gehören noch her: 5 z 


Nom. Al. nyn, Weg, mniänenb, Flamme, 
Gen. Dat. Lok. ya .  DAäNeHN 
Inſtr. nyrenb. 72 nänenen b. 


Neben nıämenp kommt auch eine ältere ſächliche Form mama 
vor, die uns auf das einfachſte zu den ſächlichen Wörtern auf 
un zurückführt, deren Einzahl eben auch Formen der i-Dekli⸗ 
nation aufweiſt (ſ. $ 5, Hma, Ruenn, Hiuenen r). 


Der Accent. 


Die meiſten weiblichen Wörter auf » zeigen denſelben 
Wechſel, den wir an 10mab, MEPKOBb, MATb, A0uB kennen ges 
lernt haben, d. h. die Formen des Plurals haben mit Aus⸗ 
nahme des Nominativs den Ton auf der Endung. Im Lokativ 
Sing. finden wir zuweilen ein betontes 1, das ganz in den⸗ 
ſelben Fällen eintritt, wie y bei vielen männlichen Haupt⸗ 
wörtern, alſo bloß nach zy und ma: un 

5 vnocri, Brücke: na mocry, 
mömaz', (öffentlicher) Platz: na naomard. ° 


Doch iſt der Gebrauch ſchwankend, meiſt hört man ſelbſt in 
ſolchen Fällen daneben auch die Form mit unbetontem n, die bei 
einigen Wörtern ſogar vorherrſcht; ſo ſagt man 5 Ha 
16mazu, auf dem Pferde, obwohl auch na zomaai vorkommt. 


Tab z0f a6mam? [Ghdià maja Wo iſt mein Pferd? 
lloschätj 7] 
Br zonummas*, cyaaps. [Fkanjusch- Im Stall, mein Herr. 
njä, szudarj. 
Kro y aömaıu? [Chto ulloschäd;ji?] Wer ift beim Pferde? 
Bam cayrä. [Wasch szlluga.] Ihr Diener. 
Yro reneps IAI aerb? [Schto tje- Was thut er jetzt? 
pjerj djällajät?] 5 f 
Onb 16er Har ch 10mazto x3 Er will mit dem Pferde zum 
xysnenyÿ. [On chotschät itti Schmied gehen. 
szlloschädiju chkusnjäzu.] | 
Asüre somasius cha nonca. [Dajtjä Geben Sie den Pferden Heu und 
lloschädjam szjäna i awsza.] - Hafer. . we 
* Das Pferd heißt gewöhnlich 106ml, doch kommt auch ein männ⸗ 
liches Wort vont dafür vor, aus dem nomömua, der Pferdeſtall, xonnuna 
(neben dem fremden rangzépis), die Reiterei u. |. w. gebildet find. 


ze, A 


Hucrb au -oBecy? [Tschiszt Bi 

F. GWiogz ?! 

n rorösn. [Lloschäd;ji gato- 
wu! 


bär fomazél Tenepäza, on 
CTOÄAIH na nroimnali NepeAb nép- 
xopsw. [Ja Wzidzäll Nloschädje; 
gienjäralla, anjä sztajali na 

plloschtschädji pjerjät zerj- 
kowiju. 

Ramrräns cr Ha 20 mast u ysxarı. 
.[Kapjitan szzäll na lloschätj i 
ujächall.] Ä 

3480 XÖJ0AHO, HAAO 3ATONHTB neub. 
[Sdjeszj chollodno, nado sata- 
pjitj pjetsch.] 

On pa6öraers em u How. [On 
rabotajät djen; i notsch.] 

Tat su 6αù1tW no? [Ghdjä wu! 
builii notschju?] 

Na ram mn UÖPKBH (Gen.). Mui 
jächalji mjimo zerjkwji.] 

Marr nomaä c Aöuepbo BB TeÄtpt. 
a paschlia sdotscherju 
tjäatr.] 


Crö1sko y 16 Kropa Abréff? [Szkoljko ö 


u doktora djetjej?] 
Ana cha (Gen. Sing.) u nar lo- 
.sepeä. [Dwa szuina i piati do- 


tscherjej.] 
Zarzopüre ABEpH (Plur.). 
rjitjä& dwjerji!] 
Kysepz Grö c omann Br PER. 
[Kutschär buill szlloschädjmji 
wrjekjä.] 


[Satwa- 


Iſt der Hafer rein? 
Die Pferde find (ſtehen) bereit. 


Ich habe die Pferde des Generals 
geſehen, ſie ſtanden auf dem Platze 
vor sn Kirche. 


Der Hauptmann ſetzte ſich aufs 
Pferd und ritt weg. 


Hier iſt es kalt, man muß (den 
Ofen) einheizen. 


Er arbeitet Tag und Nacht. 
Wo waren Sie in der Nacht? 
Wir fuhren an der Kirche vorüber. 


Die Mutter iſt mit der Tochter 
in's Theater gegangen. 


Wie viel Kinder hat der Doktor? 
Zwei Söhne und fünf Töchter. 


Schließen Sie die Thüre! 


Der Kutſcher war mit den Pferden 
im Fluſſe. 


8 9. 
Die Deklination der Fürwörter. 
Das perſönliche Fürwort. 


„ Singular. 
Nominativ A lja], ich, ru [tui], du, 
Gen. u. Akk. weni [mjenja] 8 [Üebja] ce6A 
Dativ u. Lok. uns [mnjä] e65 [tjebjä) c 


Inſtrumental musıo W 


Toon [tabajul. 


0660. 


— 


u A: 


Plural. 
Nominativ mu [mul] Bu wui] 
Gen. Alt. Lok. nac [nasz] nach Ya G. A. ce6ä, Lok. ce6% 
Dativ Hau 10 Baus [wam ce 
Inſtrumental nänn [namil. nänn [wamji]. co. 


Cebũ, cebß, co56 wird gebraucht, wenn das Fürwort auf 
das Subjekt zurückweiſt: a uynn⁰ν ce6s, ich kaufte mir, voarun 
ce Kuäry, nimm dir das Buch, omi Baum cr 066, ſie 
nahmen mit ſich. Neben dem Akkuſativ ce6a hat das rück⸗ 
bezügliche Fürwort eine kürzere Form ca (nach Vokalen ot), 
welche nach Zeitwörtern ſteht: 

uur, waſchen: nim ca [fpr. muizza l], fi) waſchen, 
16, ich waſche: 1600, ich waſche mich, 

nen, du wäſchſt: nem, du wäfſchſt dich, 
ner, er wäſcht: neren, er wäſcht ſich. 

Ca läßt ſich nicht immer in dieſer Weiſe überſetzen; nasn- 
näercz, er heißt („nennt ſich“), xamercn, es ſcheint („zeigt ſich“), 
und viele ähnliche können zwar leicht auf einen ſolchen Aus⸗ 
druck zurückgeführt werden und man muß ſtets den Verſuch 
machen, ob man nicht ſo den Urſprung des Ausdrucks zu finden 
im Stande iſt, doch kommt man mit einer ſolchen Umſchreibung 
allein nicht zum vollen Verſtändnis dieſer Form, man muß 
alſo ſtets den Gebrauch derſelben mit Aufmerkſamkeit verfolgen. 
Es mögen hier einige Beiſpiele zur Erläuterung ſtehen: 


xöyers, er will: 15 xöuerca cnars, ich möchte ſchlafen, ich bin 


5 8, 
cxi ars, er hat gethan: ro cabaazocn? Was iſt geſchehen? 
HPMAETS, es wird kommen : nam» mpmaörca, wir werden müſſen, 
(es wird uns zukommen, zu teil werden), 
uTäers, er lieſt: Enüra wuräerca, das Buch wird gelefen. 


Singular. 
Nom. ons, er, on, es, onũ [ana], fie, 
Gen. erö [jäwo] eä [jejo] 
Dat. emy [jämu ei [jej] 
Akk. ers [jäwo] eö [jejo] 
Juſtr. un [jim] 670 [jeju 
Lok. o nem, von ihm. o nei [a njej], von ihr. 
ö Plural 
Nom. ont [anji] ons [anja] 
Gen “x [jich] 
Dat uns jim] 
Akt uxs [jich] 
sun [jimji] 


Lok. o nüxb [a njich], von ihnen. 


u: AI. 


Im Gen. Sing. Masc. und Neutr. hat ſich im Ruſſiſchen zu⸗ 
nächſt bei dem Eigenſchaftswort eine neue Form entwickelt (owa 
ſtatt ago), die dann auch auf die gleiche Form der Fürwörter 
überging; in der Schrift behielt man, wie auch ſonſt vielfach, die 
Form der Kirchenſprache bei, man ſchreibt alſo wohl noch erö, 
ſpricht aber jawo. Dasſelbe gilt für den Gen. Sing. Fem. ei, 
der bloß auf dem Papier fi von dem Akk. es unterſcheidet. 

Wenn die Formen der dritten Perſon von einer Präpo- 
fition abhängen, fo tritt immer a vor das Fürwort, wie wir 
das ſchon an den Lokativformen bemerken konnten G 3 
o nei, o nix). Man ſagt demnach: 

emy, ihm, aber x» nemy, zu ihm, 
erö, ſeiner, y ner6, bei ihm, 
c hund, mit ihm, C nüinn, mit ihnen. 


Doch heißt es: m» erö aömb, in feinem Haufe, BB ei zorg, in 


ihrem Haufe, 85 Uxb 40 xf, in ihrem Hauſe, weil erö, ei, ux 


hier nicht von der Präpoſition abhängig ſind. 


Aro Bu ıhıaere? * 

A nc. 

Kro G Buepa y Te6A? 

ARrop 6urs y nen. 

Ects au y nach acnıru? Ä 
Y neni un zoneÄsu zénerb nbrö. 


Aal un narr pyOsch. N 

A reef yné ckasdr, aro 2 6e 
KoneÄkn. 

Ipnai co un B mes! 

A 6m mer Ch YAOBÖALCTBIENT Ch 
10660, n0 A AÖFMEHL pa6örarr. 

Nloraxite nau A0OpÖTy B rö pon! 


Br Baur Ha wäh. | 


Baarozapss sach (r = gh). 

Kro 6m c Bäunꝰ? 

Bossmäte c co66 cn M cnH- 
den (Gen. Plur. ))) 

Aro uu kynim ce6b Br äh? 


Was machen Sie? 

Ich waſche mich. ö 

Wer war geſtern bei dir? 

Der Doktor war bei mir. 

Haben Sie Geld? | ö 

Ich habe keinen Heller in der Taſche 
(sich habe auch nicht einen Ko⸗ 
peken Geld“). 

Gieb mir fünf Rubel. 

Ich habe dir ſchon geſagt, daß ich 

nichts habe („ohne Kopeken bin“). 

Komm mit mir in den Wald! 

Ich würde mit Vergnügen mit (dir) 
gehen, aber ich muß arbeiten. 

Zeigen Sie uns den Weg in die 


(„Da Ihnen auf Thee.“ Da haben 
Sie ein Trinkgeld. 
Ich danke Ihnen. 

Wer war mit euch? 

Nehmen Sie eine Kerze und Zünd⸗ 
hölzchen mit (ſich). 


Was haben Sie ſich in dem Laden 


gekauft. 


* Von nun an laſſen wir die Umſchreibung der Sätze weg; wer 


ſich noch nicht ſicher fühlt, möge die Sätze der frühern Paragraphen in 
der Weiſe wiederholen, daß er den ruſſiſchen Text verdeckt und verſucht, 
das Deutſche mündlich und ſchriftlich in's Ruſſiſche zu überſetzen, wobei 
er zu dem ruſſiſchen Text zuweilen auch die Transſcription ſetzen kann. 


A wynürs ce66 nepö u Oymärı (Ge⸗ 
nitiv Sing.). 

Ons super ge Us ce, ont 
Bcö xfiaerb' Us nach — ym 
deiogßrT! (Aymä iſt nat zu be⸗ 

tonen.) 
Tat Tosa? He BüzRTT au nu ei? 


Onä B caay ( oropöat). 


A wälbuukt ? 

On» Täxze mer cb 160. 
Ipusonire erö xo unf! 
Borr Aa, uro Bamb yTöxuo? 


3udemp AH, IA Au ner AÖKTOp%? 
Uni xp neny u ckamı euy, 706% 
npnxri cod. 

Tu M, sau, **, BüxhTI raub? 

Kro y ux? Kro ronopfrr cb 
HAUNMu ? 

Kro zärb mr léner ? 

Crasüte ef, ro onb CKÖPO HPH- 
oyierr! 

Koraa BH Gm y nei? 

Buaun in Töpy M kpecr Ha Heli? 
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Ich habe mir eine Feder und Pa⸗ 
pier gekauft. n | 

Er lebt nicht für ſich, er thut alles 
für uns — ein ſeelenguter Menſch 
(„eine Seele ein Menſch“)! 


Wo iſt Frau vom Haufe? Haſt du 


ſie nicht geſehen? 

Sie iſt im Garten (im e 
garten). 

Und der Knabe? 

Er iſt auch mit (ihr) gegangen. 

Rufen Sie ihn zu mir! 

eig? bin ich, was ift Ihnen ge⸗ 
älli 

Weißt en wo der Doktor wohnt? 
Geh zu ihm und ſag ihm, er 
möge herkommen! 

Du haſt ſie alſo dort geſehen? 

Wer iſt bei ihnen? Wer ſpricht 
8 ihnen? 
Wer hat ihnen Geld gegeben? 

Sagen Sie ihr, daß er bald hier 
ſein wird! 

Wann waren ſie bei ihr? 

Siehſt du den Berg und das Kreuz 
darauf? N 


8 10. 
(Fortſetzung.) 
Die beſitzanzeigenden Fürwörter. 


Wir haben ſchon geſehen, daß erö 105 ſoviel heißt wie 
„ſein Haus“, en zoms, ihr Haus (das Haus der Frau), und 
HXb ons, ihr Haus (das Haus mehrerer). Der Ruſſe hat 
kein beſitzanzeigendes Fürwort der dritten ee (er jetzt dafür 
den Genitiv des perſönlichen Fürworts), wohl aber eins für 
die erſte und zweite Perſon und ein auf das Subjekt zurück⸗ 
weiſendes: oll 4onb, mein Haus, 180 aomp, dein Haus, 
HAB AOMS, unſer Haus, sam aoms, euer (Ihr) Haus, obol 
1015 (mein, dein, fein, unſer, euer, ihr Haus). nok, TBoH 


* In ſolchen Fällen darf die Negation (ne) nicht vor dem Zeitwort 
ſtehen; ne zunérb würde heißen: er lebt nicht, hier wird aber nicht der 
Begriff des Zeitwortes geleugnet, er lebt — aber nicht für ſich. 

** Znäaurb = es bedeutet. Iro 5ro snaunts? Was ſoll das heißen? 


ze BA 


und cBoß werden gleich deklinirt, nam, gam weichen davon 
etwas ab. 


Singular. Plural. 
Masc. Neutr. Jem. 
Nom. mol noë no [maja] mon [maji] 
Gen. noeròô [mojäwo] moeh wonxT 
Dat. noeny [mojämu] 06 10 
AM. Nom. od. Gen. mon = Nom. oder Gen. 
Inſtr. noh [ majim von NOHEH 
Lok. moemz [majom]. v0 fl. MOUX, 
Singular. Plural. 
Nom. nam näme nüms nünmm [naschul] 
Gen. nämero [naschäwo] sämeli HAIDHZE 
Dat. mämeny nũ nü mm 
AM. Nom. od. Gen. naämy = Nom. oder Gen. 
Inſtr. naunmmd [naschu'm] nänıew BAUBNH 
Lok. nümerr. nümefi. BÄRIHXL. 


Ein flüchtiger Blick auf dieſe Formen lehrt uns, wie außer⸗ 
ordentlich groß die Ahnlichkeit zwiſchen denſelben und den For⸗ 
men des perſönlichen Fürwortes der dritten Perſon iſt. Wer 
die Formen von ons, ona, on gut einübt, wird mit Leichtig⸗ 
keit die Deklination der meiſten Fürwörter erlernen, die De⸗ 
klination der beſitzanzeigenden Fürwörter wird ihm vollends 
keine Schwierigkeiten bereiten und er kann daher ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit einigen eigentümlichen Redensarten zuwenden. 
5555 NOeMy, TBOeMy, cBoemy ſteht nach no eine auf o betonte 

orm: | 

no möoeny, nach meiner Meinung, meinetwegen, 

no rngôeny, nach deiner Meinung, von deinem Standpunkte, 

no cnhôòeny, nach feiner Meinung, nach feinem Kopfe. 


Coft cBoerö merb, („Seines ſucht Seines“) Gleich zu 
Gleich geſellt ſich gern. Om cAms ne chöfl, („er tft ſelbſt nicht 
ſein eigen“) er weiß nicht, wo ihm der Kopf ſteht. Zrbc Bce 
cBoH, („hier find alles Seinige, Angehörige“) hier find nur die 
Unfrigen, nur Verwandte. Kro mars? Cool, („Wer geht? 
Ein eigener“) Wer da? Gut Freund. | 

Bama npäsza, (npäßza, die Wahrheit) Sie haben Recht. 
(Merke auch aus der Umgangsſprache name 4530 65 noe, (, unſere 
Sache iſt arm“] wir find arm, game 4510 6orätoe, ihr ſeid 
reich, und die volkstümlichen Ausdrücke nam Opars, „unſer 
Bruder“] unſer Einer, ich, wir, nama cecrpä, [„unſere Schwe⸗ 
ſter“] ich, wir, zamp pars, gäma cecrpä, ihr.) 


Tas nor xapera? 

Br capät. 

Iro ne moö Ab10. 

Kyzä rnof Gparb nomese? 
Upusonire moerö cayry! 

Mu GH 51 erò caky. 

A noc TBoeNy oruy niir y. 


Io neny 50 ne 6er xopomo. 
Oxuäxo, NycTb 6yALrp no pänteny! 


Bears no cBöeny. 

Cuani cnoëh cecrp$, 1T06% sdrpa 
npumä Kb Harb. 

Tab micrnô? 

Ha sämens croit. 

Yro Ba abaaere Br nf kömnarh? 


A TOBOpKHIB c MHP MÄTEPLI. 


Al noüsy nocrhsäbrpa cl TBO6W Re- 
HÖ® MH CT TBOHMT canon Bb 
TOpOA%. 

TB TBO aeusrn? 

Br oem zapmänk,. 

Br mopäarb m mon nenn? 

Mon KAAHAOTCA Bam U BÄLMMT. 


Cson zörn käniony uin. 

A BHABTT Bäumxr pozireiref BB rö- 
pos. 

Bor 4To A kynib TO Trin. 


oa yum in BM cBoA REn⁰? 
Jloayuase. 
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Wo ift mein Wagen? 

In der Remiſe. 

Das iſt nicht meine Sache. 

Wohin iſt dein Bruder gegangen? 
Rufen Sie meinen Diener! 

Wir waren in ſeinem Garten. 

Ich habe deinem Vater ein Buch 


J, geſchickt. a : 

Nach meinem Dafürhalten wird das 
nicht gut ſein. 

Son es mag fein, wie Sie 
wollen! l 

Jeder nach ſeiner Art. 

Sage deiner Schweſter, ſie ſoll 
morgen zu uns kommen. 

Wo iſt der Brief? 

Auf Ihrem Tiſche. 

Was machen Sie in meinem Zim⸗ 
mer? 

Ich habe mit ihrer Mutter ge- 
ſprochen. 

Ich werde übermorgen mit deiner 
Frau und deinem Sohne in die 
Stadt gehen. 

Wo iſt dein Geld? 

In meiner Taſche. 

Sind meine Sachen in Ordnung? 

Die Meinigen laſſen ſich empfehlen 
(„verbeugen ſich“) Ihnen und 
den Ihrigen. 

Die eigenen Kinder ſind jedem lieb. 

Ich habe Ihre Eltern in der Stadt 
geſehen. 

Sieh! was ich deinen Kindern ge⸗ 
kauft habe. 

Haben Sie ihre Sachen bekommen? 
a. | 


8 11. 
(Fortſetzung.) 
Torp. 9rTOor. Cef. 

Singular. Plural. 
Nom. rorb, jener, 10, jenes, ra Fem 15 [tja] 
Gen. rorö [tawo] oli Thxö [tjäch] 
Dat. romy [tamu] rofl Tzu |tjäm] 
Akk. Nom. od. Gen. ro ry Nom. od. Gen. 
Inſtr. bub [tjäm] Tom rüun [tjemji] 
Lok. Toms. Tod. TBB [tjäch]. 


Zu ro, ra hätte man als Nom. Sing. des männlichen 
Geſchlechts ein 15 zu erwarten, das thatſächlich einmal, als © 
noch einen flüchtig geſprochenen Selbſtlaut bezeichnete (etwa 
ein dumpfes ganz kurzes u), exiſtirte; ſpäter trat vor TB die 
verſtärkende Partikel ro, die wir im Ruſſiſchen ſonſt nach den 
Wörtern finden: Kro? wer? uro? was? aus K-TO, d- 10 u. |, w. 
Vergleichen wir die Deklination von rors, ra, To mit derjenigen 
der dritten Perſon (ons, onä, onôö), fo finden wir ſtets ſtatt 
e: o und ſtatt m: 5, ſonſt unterſcheidet ſich die Deklination 
beider Wörter faſt gar nicht: | 


erö : Torö, emy : romy, ei: ol u. ſ. w. 
un: TBII, HXB: TEXT, Um: rin. 


Durch Vortritt der Interjektion s entſtehen aus rorp, Ta, 
10: $T0T5, $Ta, 570, dieſer, dieſe, dieſes, die den Accent in 
allen Formen auf dem s haben und deren Formen noch zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts ganz ſo geſchrieben wurden, wie 
diejenigen von rorr, Ta, To. Da aber e und z in geſchloſſener 
Silbe nach dem Ton ſtark nach i hinneigen und nur flüchtig 
artikuliert werden, fo wurde die Schreibung mit n ftatt 5 in 
Formen wie srnus allein gültig; dieſer folgte dann auch die 
Form srz des Nom. Plur., in der 3 in offener Silbe ſtand, 
wo ſonſt der e-Laut ziemlich deutlich geſprochen wird. Jrors, 
5a, 510 werden alſo ganz fo dekliniert, wie rorr, Ta, ro, nur 
ſteht der Ton ſtets auf s und ſtatt z tritt überall u ein: 


TBU b: 3b. 
TEP: S THX, 
TIM : Orumu. 


Beachte auch den Wechſel zwiſchen breitem a und engem, 
hellem e, je nachdem hartes t oder weiches t; folgt: | 


store [ätot] : öru [etji]. 


Für „dieſer, dieſe, dieſes“ gab es im Ruſſiſchen auch ein 
ſelbſtändiges Fürwort, das heutzutage veraltet iſt und nur in 
gewiſſen feſt gewordenen Redensarten gebraucht werden darf. 
Da jedoch im höhern Stil, beſonders bei geiſtlichen Schrift⸗ 
ſtellern, aber auch in der Poeſie, das Fürwort cefi, cia, cie 
noch öfter vorkommt und die ältern Schriftſteller es häufiger 
gebrauchen, ſo ſtelle ich ſämmtliche Formen zuſammen, mögen 
ſie nun volkstümlich ſein oder nicht und verweiſe auf die darauf⸗ 
folgende Beſprechung. Dem Anfänger darf es aber nicht ein⸗ 


Eu 


fallen, irgend eine Wendung ſelbſt mit dieſem Fürwort bilden 
zu wollen; dieſes Haus, dieſes Buch u. |. w. heißt ſtets: srors 
40K, Sta knHra u. ſ. w. 


Nom. cef ci6 ciä cin 
Gen. cerö [szjäwo] cd CHXb 

Dat. ceny ceä cu 

Akk. Nom. od. Gen. cié ciiõ = Nom. od. Gen. 
Inſtr. enn ee cu 

Lok. cen. ce. ch. 


Cie darf nicht cié geſchrieben werden, wie das in den 
Grammatiken für Ausländer in der Regel geſchieht; cis tft 
keine ruſſiſche Form, ſondern ein aus der Kirchenſprache herüber⸗ 
genommenes Wort, und in ſolchen wird e nie wie jo ge⸗ 
ſprochen. Ebenſo muß z. B. cen: szjam geſprochen werden, 
wenn es bloß eine Form des höhern Stils iſt. Ganz anders 
verhält es ſich mit den Formen c& und céub der Volksſprache; 
fie ſtehen ſtets nur in Verbindung mit ro und Tom» und 
reimen ganz ebenſo auf dieſelben, wie das Volk im Inſtr. Sing. 
cu (und nicht camp) ſagt, weil es 18 heißt; die Abhängig⸗ 
keit von ToTp u. ſ. w. giebt ſich ſchon in der Stellung nach 
demſelben zu erkennen: dies und das heißt im Ruſſiſchen: Tö-c&, 
H 16 u c&, weder dies noch jenes: un TO nn ce, fie ſprachen 
von dieſem und jenem: rogop in o TOMB 0 céus, er prahlte 
hiermit und damit: rßur- CAT XBa Hic, mir nichts dir nichts: 
HH cb TOTO HH C cerô. 

Selbſtändig, ohne ſich an eine Form von rors zu hängen, 
werden die Formen von cel gebraucht in Redensarten wie: 

ceiuäcy, (ietzt) gleich („dieſe Stunde, dieſen Augenblick“), 

[rörsacy, (damals) gleich, („jene Stunde, jenen Augenblick“) mit 
anderm Accent! 

cerò u, heute („dieſes Tages“), 

npearapireas cerö, der Vorzeiger, der Überbringer dieſes, 

6h no cemy, dem fei alſo, 

cin un yry, dieſen Moment, 

no co nöpy, bisjetzt (bis zu dieſer Zeit), 

no co cröpony, diesſeits (auf dieſer Seite), 

[no ry cröpony, jenfeits] 


B ce zusun, diesſeits des Grabes („in dieſem Leben“), 
10 m nöpr, bisjetzt („bis zu dieſen Zeiten“). 
NB. Torr, ra, ro entſpricht ſehr oft dem deutſchen „der, die, das“, 
wenn dasſelbe als hinweiſendes Fürwort gebraucht wird. 
Aare un Tor» crakänp! Geben Sie mir jenes Glas! 
Ipunecſi unk ry xuüry, koröpan 1e- Bring mir das Buch, welches auf 
ür ha 10 CTOA%. meinem Tiſche liegt. 


Cnpocäte rorò 4esoptka, derò on“ 
zesäerr.* 

A Jab Tomy mäsbunky ky cer 
XIBGn. 

Iro xövens cr T6117 

A npwuy c TAI (oder c u 
vyciönien r), 4TO6B CMbAB MTI 
pänHo Aomöll. 

Iro roBopäus Kb Tony? 

Aowma6 0 Toro, uro mu BCB yıan. 


Mnz reuép ne 10 rorò, 4T06% pas- 
TOBÄPHBATL c 10660. 
Cx TO TE nponrparb np TOMB? 


Al se npourpäit, A BHurpa b. 


Ten ayıme. 
Mexıy Tin% noßay Bb JABRY. 


A510 5 TON, 4To an AÖdAMeHnb ÖBITb 
Bb cen yacOBb AÖNR. 

Al ne To uro 66ienb, Ho räxme ne 
COBCdML ss0pO BB. 

Crof, a ro Bäcrpsm. 


OR% TO Tyr, ro TAN. 

To-ro! Tô-ro M Ecn! 

Mon 6pätr He NpHAeTT, norony aro 
Gen. 

Mu 6yaem% NOTOMB nir daß. 

Buscro TOrö, ro nomér BU 
nk Ay, MAAbYMKB Hrpäzb. 

ITo ne xopomô. 

A TO me chasärb. 

ro TOTB ke MÄAbYHKT, KOTOPHÄ 
Gui Byepä y Bach. 

Koröpan Kapräna Baus np puren? 

Borb $ta muB mpäBntca ocödenno, 
no H BO Ta XOpomMä. 

Baepa Beuepons uu 6H na TAXI 
ropäxb. 

Craxite BUY PA6OTHNKANT, 4T06% 
noni B ICB. 

Honecähre 5 ro muchnö na nöyry! 


Kyaa sro BH here? 
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Fragen Sie jenen (den) Mann, 
was er wünſcht. 

Ich gab jenem Knaben ein Stück⸗ 
chen Brot. 

Was willſt du damit? 

Ich werde unter der Bedingung 
. daß ich zeitig nach Hauſe 
gehen darf. 

Was ſagſt du dazu? 

Es kam ſo weit (ibis zu dem“), daß 
wir alle weggingen 

Jetzt habe ich keine Zeit, mit dir 
zu diskurieren. 

Wieviel haſt du dabei 
(„ verſpielt“)? 

Ich habe nicht verloren, ich habe 
gewonnen („herausgeſpielt“). 

Um ſo beſſer. 

Inzwiſchen werde ich in den Laden 
gehen. 

Es handelt ſich darum, daß ich um 
7 Uhr zu Hauſe ſein muß. 

Ich bin nicht gerade krank, aber 
auch nicht ganz geſund. 

Steh, jonft ſchieße ich („werde ich 
ſchießen 

Er iſt bald hier, bald dort. 

Das iſt es eben! 

Mein Bruder wird nicht kommen, 
weil er krank iſt. 


verloren 


Wir werden dann Thee trinken. 


Anſtatt in die Schule zu gehen, 
ſpielte der Knabe. 

Das iſt nicht gut. 

Ich habe dasſelbe geſagt. 

Das iſt derſelbe Knabe, 
geſtern bei Ihnen war. 

Welches Bild gefällt Ihnen? 

Dies hier gefällt mir beſonders, 
aber auch jenes dort iſt hübſch. 
Geſtern Abends waren wir auf jenen 

Bergen. 
Sagen Sie jenen Arbeitern, daß 
ſie in den Wald gehen ſollen. 
Tragen Sie dieſen Brief lauf die 


oſt! 
Wohin gehen Sie denn? 


welcher 


Beim Zeitwort wezärb, wünſchen, ſteht das Objekt im Genitiv; 
gerò [tschäwo] iſt der Genitiv von To? was? 


Annecy Sry xniry BB 6N61ioréxy. 


He snäellb ın $toro yesophea ? 
Kaxb nu He snärr erö, S5to mol 
yunTesb. 


No Srouy ont ne npumér5. 

Kyzä Menn ch Stumm nüct nam? 

Kyaa un Muri c Hin, 3HaTb na 
nöyty. 


Iorozi, a cefisäch nepnycr. 


Koraa a mosyulıs erö nncbnò, f 
TÖT4aCB MNOMIEIL Kb feny. 

Mu zuseur no cio cröpony Henũ. 

fl a0 Gb nöph He sHäw, TAB ob. 

A0 rbxs nöpr, noxãd OHB GRTB B 
Ilerepöyprs, on ung WÄCTO la- 
närb SHÄTB, aro AbaaeTb, no Ch 
XB NOp%, uro OHB Bb Bapuist, 
n ade He suo, MÄBB AM OHNB 
um nürb. 


A emè ceröana nannmꝗ eny nucbxò, 
4T06% YSHÄTb, dr c HUML. 
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Ich trage dieſes Buch in die Bi⸗ 
bliothek. 

Kennſt du dieſen Menſchen nicht? 

Wie ſollte ich ihn nicht kennen („wie 
mir nicht kennen“), das iſt mein 
Lehrer. 

Deswegen iſt er nicht gekommen. 

Wohin gehft du mit dieſen Briefen? 

(„Wohin mir gehen“) Wohin werde 
ich damit gehen, gewiß (. zu 
wiſſen“) auf die Poſt. 

Warte, ich werde gleich zurück⸗ 
kommen. 

Als ich ſeinen Brief erhielt, ging 
ich ſogleich zu ihm. 

Wir wohnen diesſeits der Newa. 

Ich weiß bisjetzt nicht, wo er iſt. 

Solange („bis zu den Zeiten, wäh⸗ 
rend“) er in Petersburg war, 
gab er mir oft zu wiſſen, was 
er thut, aber ſeit er („von den 
Zeiten, daß er“) in Warſchau iſt, 
weiß ich nicht einmal, ob er lebt 
. iſt“) oder nicht. 

werde ihm noch heute einen 

rief ſchreiben, um zu erfahren, 
was mit ihm iſt (vorgeht). 


§ 12. 
(Fortſetzung.) 
RTO. 4Yro. Neft. 


Nom. xro [chto], wer? 
Gen. xor6 [kawo] 
Dat. romy 

Akk. Kor6 

Inſtr. uur 

Lok. nouv. 


yro [schto], was? 
derô [tschäwo] 

- JeNy 

uro 

Bu 

yenp [tschom]. 


Kro und uro haben im Nom. Sing. die verſtärkende Par- 


tikel ro angenommen; xro wird ganz wie Tor» dekliniert, uro 
weicht nur inſofern ab, als den ruſſiſchen Lautgeſetzen gemäß 
nach u ſtatt o ein e ſtehen muß. 

Yeii z0u5 heißt „weſſen Haus?“, urn khüra |tschja knjiga], 
weſſen Buch, ubs aurä, weſſen Kind; die Deklination ſtimmt 
faſt ganz mit der von on, ond, onô überein: 


Asböth, Ruſſiſche Grammatik. 4 


Singular. Plural. 
Nom. veh be ybA YbH 
Gen. ıser6 [tschjäwo] bei SbHXb 
Dat. ubeny spe am! 
Akk. Nom. od. Gen. e 4 YbH oder 4bHX% 
Inſtr. unn! ab E abu 
Lok. nb. Aubell. YbHXt. 


Kro? wer? uskto (nur Nom.) oder xrö-ro, jemand, xrö- 
HHG ya oder xrö- 160 *, irgend jemand, unurô, niemand. 

uro? was? ußuro (nur Nom. u. Akk.) oder arö-ro, etwas, 
urö-Hn6yA oder urö-in60, irgend etwas, nnurô, nichts. 

Huxrö, niemand, und nuurö, nichts, find nicht echte Kom⸗ 
poſita; un wird nur deshalb mit uro und uro in ein Wort 
geſchrieben, weil es unter einen Ton fällt, die Präpoſitionen 
haben daher ihren Platz zwiſchen beiden Wörtern: 


HH y kor, bei niemandem, 
u Kb deny [chtschämu], zu nichts. 


Hönro, jemand, wird nur noch im Nom. gebraucht, ußaro, 
etwas, nur noch im Nom. und Akk. Dieſe Wörter ſind alſo 
indeklinabel und können als mehr oder weniger veraltet be⸗ 
trachtet werden, die üblichen Wörter dafür find uro-ro und 
urö-To, die durchdekliniert werden können. Von uburo und 
HbyTo find wohl zu unterſcheiden néxro und néuro, die in ganz 
eigentümlicher Weiſe gebraucht werden: 

mut néroro noczärb, ich habe nicht wen ſchicken, 

HEKOMY nepezärb nucbn6, es iſt niemand da, dem man den Brief 
übergeben könnte, 

H6 y kor CupocHTs, es iſt niemand da, den man fragen könnte. 


Hier ſei gleich bemerkt, daß ein betontes ne auch an andere 
Wörter in ähnlicher Weiſe tritt: unz néxkorza, ich habe nicht 
wann, ich habe keine Zeit, néxyaa, es iſt nicht wohin, man 
kann nirgdends hin, u. ſ. w. | 

Kro und uro werden wie alle Fragewörter auch an der 
Spitze des Nebenſatzes gebraucht: 


A he znäb, xro y Hero, ich weiß nicht, wer bei ihm iſt, 
ckashre unz, 4TO on xGe rs, jagen Sie mir, was er will. 


Kro — xro heißt: der eine — der andere. 


* Krö-anoyan heißt wörtlich „wer es auch nicht ſei“, „wer es auch 
1 Mit wrö-m6o vergleiche den deutſchen Ausdruck: ein be⸗ 
iebiger. 


Kro GTB y neni? 

Hurt6, a nnROrô ne ABT. 

Y xorö BN Byepä Beuepomp 6H? 

Hu y xorö. 

Kony Tu A415 nuchnö? 

Myzury. 

C FEN TN ToBopHar? 

fl rogopiixp co chou 6PäTON?. 

A o kön BRH ropopHAU? 

Iro Ißlaeme? Hwieröô. 

Iloseny ru GI y zer? 

Iloromy to n a6ament G TOBO- 
pur c HAB. 

Aro on» ckasäıp? Hmerö. 

Bor» BB den 41510. 


Krö-ro bach HcKäst,. 

On ckasälb arö-ro, no A ET6 ne 
nommä lb, norony 4TO onB TOBO- 
pix no nRuElml. 

A röiozenb, Adfte unk UTö-HHÖYAb. 


Munz néuero Baur AaTb. 


Aro onä ApIaorb? 
Rro noërb, KTO auraerr, xro CHATE. 


Cranire mut, or KOTÖ BM nory- 
uin 5ro nncbzö. 

Hu 3a urt6. 

Yeä öror car? 

He snäm. 

Kakt Te6% He 3HäTb. 

Br den 1615 Bu xuREre? 

A zupy BB A0 rh nämero CTÄPOCTN. 


Ysa Sta kopòga? 

Ito MoA KopöBa, npänza AH ro 
xopomä? 

He&uero rToBopär». 


Ci nn ABTDAH BE Gun ran? 
CP ABTEH CBOerò AAAM. 

Zauß nr BM cnpünnmaere? 

Ii mer. 
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Wer war bei mir? 

Niemand, ich habe niemand geſehen. 
Bei wem waren Sie geſtern Abends? 
Bei niemand. 

Wem haſt du den Brief gegeben? 
Dem Bauer. 

Mit wem haſt du geſprochen? 

Ich ſprach mit meinem Bruder. 
Und von wem 725 ihr gesprochen? 
Was machſt du? Ni 

Warum warſt du bei m? 

Weil ich mit ihm ſprechen mußte. 


Was hat er geſagt? Nichts. 
Siehſt du, darum handelt es ſich 
(„ſieh, worin die Sache iſt“). 

Es hat Sie jemand geſucht. 
Er ſagte etwas, aber ich verſtand 
ihn nicht, denn er ſprach deutſch. 


Ich a hungrig, geben Sie mir 


Sch habe nichts, was ich Ihnen 
geben könnte. N 

Was machen ſie? 

Der eine ſingt, der andere lieſt, der 
dritte ſchläft. 

Sagen Sie mir, von wem Sie 
dieſen Brief bekommen haben. 

Um keinen Preis. 


Wem gehört dieſer Garten? 


Ich weiß nicht. 

Wie ſollteſt du das nicht wiſſen? 

In weſſen Hauſe wohnen Sie? 
Ich wohne in dem Hauſe unſeres 
Schnlzen. 

Wem gehört dieſe Kuh? 

Das iſt meine Kuh, nicht wahr, ſie 
iſt ſchön? 

Gewiß (das kann man nicht leug⸗ 
nen). 

Mit weſſen Kindern waren ſie dort? 

Mit den Kindern meines Onkels. 


Warum fragen Sie? 
(„Nichts“) Nur ſo. 
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§ 13. 
(Fortſetzung.) 
Becb. (amt. 
Singular. Plural. 
Nom. Bech, jeder, gcë, jedes, gen nch, alle 
anzer alles 

Gen. scerö [fszjäwo] BceÄ Behxt 

Dat. Bcemy BceÄ BCBNL 

Akk. Nom. od. Gen. sce BC = Nom. od. Gen. 
Inſtr. Bcbur nc Bchuu 

Lok. BCömt. Bceh. Bebxt. 


Lautlich verhält ſich sech zu Bea ganz jo wie zenb, der Tag, 
zu feinem Genitiv aun. 


Singular. Plural. 
Nom. cams, ſelbſt, canõ canũ CAMH 
Gen. cauorò [szamawo] canôli canuix v 
Dat. cauony 5 can can 
Akk. Nom. od. Gen. camo cany = Nom. od. Gen. 
Inſtr. canin canon canliun 
Lok. canô rb. can ß. camixb. 


Cams ſteht bei Wörtern, die eine Perſon bezeichnen, und 
bei perſönlichen Fürwörtern, außerdem auch in Verbindungen 
wie caup-Apyrb, ſelbander. Bei Wörtern, die einen Gegen⸗ 
ſtand bezeichnen, ſteht cäntil, das ganz jo wie die Eigenſchafts⸗ 
wörter dekliniert wird: 3To cäman Hornna, das iſt die Wahr⸗ 
heit ſelbſt, die reine Wahrheit. Von dieſem werden wir ſpäter 
handeln, doch mache ich ſchon hier auf einen durchſchlagenden 
Unterſchied aufmerkſam: die Formen von cam» find mit Aus⸗ 
nahme des Nom. Blur. (caun) ſtets auf der Endung betont, 
die Formen von cäntiß dagegen haben den Ton ſtets auf dem 
Stamm. 


Bec röpoa% 6¹¼˙ TAN. 
Bcö 4510 8% ron. 
A cio nòab He cnürb. 


fl Barb Bc pascxasädrp, uro A SHAW. 


Bc& paßnô, 510 40“ Gr. 

On» Bc& Auräerr. 

Al Bc& emé Haabioch, ro Moayyy 
OTb HET6 MUCbNO. 

fl ceraxn Aya, 4TO on HE sa- 
61 neni concnxb. 


Die ganze Stadt war dort. 
Die ganze Sache beſteht darin. 
Ich 7185 die ganze Nacht nicht ge⸗ 


afen. 

Ich habe Ihnen alles erzählt, was 
ich weiß. 

Alles Eins, das muß geſchehen. 

Er lieſt in einem fort. 

Ich hoffe noch immer, daß ich von 
ihm einen Brief bekommen werde. 

Ich denke dennoch, daß er mich nicht 
ganz vergeſſen hat. 


A BoBce he 60lMch erò&. 
On BÖöBce He AVnarr o TOM. 


Bce nä Bce (oder Bcerö nä Bce) a 
AOBÖAEHL. 

Beß ckasäau, YTO TH BHHOBÄTL. 

IIpusohire Bcbx% pa6ôrnukonb 
co 

Our Ban chu KIÄHARETCH, 


Cıäsa Böry, a ror6sr co Bebun 
HÄCKMANN. 

A 3To carb BHALIL. 

Ouä cama Gh SAbch. 

Bro can no ce. ö 

Our AnBErD cams no ce 65. 

H ien TOBOpÄTb c canin 
xO3ÄHHOM?. 

Canò co66w pasymberca. 

Kony ru n&pezass nice? 

Camomy AökTopy, cefyäct npnõy- 
erb. 

Our cam» oT» ce6h cabıarı STo. 

OuA cünn BHABIH, YTO CAy4Hdoch. 


Die einfache Form 
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Ich fürchte mich durchaus nicht vor 


ihm. 

Er dachte nicht im Entfernſten 
daran. 

Alles in allem („alles auf alles“) 
bin ich zufrieden. 

Alle ſagten, daß du ſchuldig biſt. 

Rufen Sie alle Arbeiter her! 


Er läßt euch alle grüßen („verneigt 
ſich euch allen“). 

Gott ſei Dank, ich bin mit allen 
Briefen fertig. 

Ich habe das ſelbſt geſehen. 

Sie war ſelbſt hier. 

Das iſt eine Sache für ſich. 

Er wohnt für ſich (allein). 

Ich muß mit dem Herrn vom Hauſe 
ſelbſt ſprechen. 

Das verſteht ſich von ſelbſt. 

Wem haſt du den Brief übergeben? 

Dem Doktor ſelbſt, er wird gleich 
kommen. 

Er hat es von ſelbſt gethan. g 

Sie haben ſelbſt geſehen, was ge⸗ 
ſchehen iſt. 


8. 14. 
des Eigenſchaftswortes. 


Wenn im Deutſchen das Eigenſchaftswort ganz ohne En⸗ 
dung gebraucht wird, alſo als Prädikat oder Adverbium er⸗ 
ſcheint, ſo entſpricht ihm im Ruſſiſchen eine kürzere Form: 

$rorp my» 60rärb, dieſer Mann iſt reich, 

5a nend 60rära, dieſe Frau iſt reich, 

510 cei6 G0oräro, dieſes Dorf iſt reich, 

nyzu, möus, céla 60räm, die Männer, Frauen, Dörfer find 


reich, 


on xopomG roßopurr, er ſpricht gut. 


Steht dagegen das Eigenſchaftswort vor dem Hauptwort, hat 
es alſo im Deutſchen eine Endung, ſo wird im Ruſſiſchen eine 
längere Form gebraucht, die aus jener kürzern dadurch ent⸗ 
ſtanden iſt, daß ein Fürwort damit verwachſen iſt; jene kürzere 
Form iſt alſo eine einfache, dieſe längere eine zuſammen⸗ 
geſetzte Form: 


ze. A 


6oraruä (aus 6orarz + n) myas, der reiche Mann, 
6oräran senà, die reiche Frau, 

borärtoe cei6, das reiche Dorf, 

6orärsie myan, die reichen Männer, 

60rünm Kenn, cela, die reichen Frauen, Dörfer. 


In der ruſſiſchen Schriftſprache wird die einfache Form nicht 
mehr dekliniert, wir haben alſo blos vier Formen bei derſelben 
zu unterſcheiden, drei für den Singular 5 ao (b e) und 
eine für den Plural a (a). Dieſe Formen find Nominative, 
das Neutrum auf o (e) iſt zugleich die Form für das Ad⸗ 
verbium. In der Volksſprache kommen dagegen auch in andern 
Fällen kurze Formen überaus häufig vor, es iſt dies ein cha⸗ 
rakteriſtiſcher Zug der Volksſprache im Gegenſatz zur Sprache 
der Gebildeten. Aber auch in der Schriftſprache finden wir 
in adverbiellen Ausdrücken deutliche Spuren, daß die kurze 
Form des Eigenſchaftswortes durchdekliniert wurde, ſo wie die 
Hauptwörter mit gleichen Endungen. Curb, ſatt, wird jetzt 
nur im Nominativ gebraucht: a chrp, ich bin ſatt, aber in 
dem adv. Ausdruck 46chrra iſt der alte Genitiv nach der ſub⸗ 
ſtantiviſchen Deklination erhalten: nazerea zöckrra, ſich ſatt 
eſſen (ao, bis, ſteht mit dem Gen.: ao röpoaa, bis zur Stadt). 

an jagt STOTR 40 HOBL, dieſes Haus tft neu, aber nö sun 
AOMB, ein neues Haus, kprima u6RBaro Aua, das Dach des 
neuen Hauſes, aber in cuöBa, von neuem, iſt der alte Genitiv 
der einfachen Form (HoOBB : 10 Ba — AB: aöma) bewahrt, der 
von der Präpoſition cr, von (CH rbXSY nps, von jenen Zeiten, 
ſeither), abhängig iſt. Der erſte heißt népzu, eine kürzere 
Form kommt heute gar nicht vor, dagegen heißt es im Ad⸗ 
verbium cnepnä, zuerſt. Vgl. noch aienö, weit, nazalenä, 
von weitem, psaxo, felten, Haphlna, dann und wann, AaBHÖ, 
vor langer Zeit, uszäsna, von alten Zeiten her, von jeher. 
Ebenſo ift auch der Dativ auf y zu beurteilen: u no My, 
(„wenig auf wenig“) allmählich; der Lokativ in BuöBb, un⸗ 
längſt, saäsub, ehedem, bnoauß, gänzlich, völlig, sräfinz, ins⸗ 
geheim u. |. w. 

Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß im Ruſſiſchen manche 
Eigenſchaftswörter überhaupt keine einfache Form haben, ſo die 
auf cxißt, uni (pyccxiſi, nbuénkbiff), die aus Adverbien oder 
Hauptwörtern, welche einen Ort oder eine Zeit bezeichnen, ab⸗ 
geleiteten (Buepä, geſtern: zuepammiii, geſtrig, azbcb, hier: 
sıbumid, hieſig, bro, Sommer : Törniſi cars, der Sommer⸗ 
garten), die Gattungs⸗Eigenſchaftswörter (nat, Thee: uälinoe 
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lépeno, der Theebaum, 861, Wolf : BG uit r 1045, Wolfs⸗ 
hunger) u. ſ. w. 

Wie wir ſpäter ſehen werden, haben auch viele Fürwörter 
ganz dieſelbe Deklination, wie die zuſammengeſetzte Form der 
Eigenſchaftswörter; ſelten ſtehen ſolchen Fürwörtern kürzere 
Formen gegenüber, die dann zu den längern Formen in dem⸗ 
ſelben Verhältnis ſtehen, wie die einfache Form der Eigen⸗ 
ſchaftswörter zu der zuſammengeſetzten: 

(raxöl u.) TaxoBöh deronirr, ein ſolcher Menſch, 
TaKOBB H On, er iſt ebenſo, 


(raxſe u.) raxoge 15, ſolche Leute, 
nch oni rakonf, ſo find fie alle. 


Ebenſo vaxogölt (öfter Karol): kak BB, welcher, wie be⸗ 
ſchaffen: 


KaKOBÖ 3A0pöBbe Bäme, wie ſteht es mit Ihrer Geſundheit? 
among renépt Aopöra, wie iſt jetzt der Weg? 


Eine eigentümliche Bedeutungsentwickelung zeigt die Redens⸗ 
art: 1 6¹ Tak Bb, und er verſchwand. 

Schon im vorigen Paragraph haben wir geſehen, daß cams, 
welches dem can gegenüberſteht, durchdekliniert wird und 
zwar nach der pronominalen Deklination. 

Hier jet auch apyr» Apyra, ApYVrB Apyry u. |. w., „einander“, 
erwähnt, dem die längere Form apyröf, der andere, gegen⸗ 
über ſteht: 


Apyrr apyra, einer den andern, einander (Akk.), 

ApyTb Apyry, einer dem andern, einander (Dat.), 

apyr» sa apyromp, der eine nach dem andern, nacheinander, 
Apyrb cb Apyroms, der andere mit dem andern, miteinander. 


Wir haben ſchon geſehen, daß das Präteritum im Ruſ⸗ 
ſiſchen urſprünglich ein Partizipium, alſo ebenfalls ein Neben⸗ 
wort iſt, wie die Eigenſchaftswörter. Die Endungen ſtimmen 
im Singular vollkommen zu denen der Eigenſchaftswörter, im 
Plural dagegen hat das Präteritum u, während die Mehrzahl 
der Eigenſchaftswörter u annimmt: | 

OHb GRT 60TATL 


OH GAA 60rTäTa 
cel 61¹⁰,˙ Gora ro 


OH 
Se | gan 6orkru: 


Es iſt demnach leicht zu begreifen, daß dieſes urſprüngliche 
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Partizipium zuweilen auch eine vollere Endung annimmt und 


dann attributiv gebraucht wird: 


4510 61¹j, die Sache war, 


Guôe io, „eine geweſene Sache“, es iſt vorgekommen. 


‚ Verärtp, ermüden, a 
BEER, ein müder Menſch. 


Zapüßcrgyfi *, rar TH 320POB% ? 


A Glen, A TOAKO Aro 6 Y 
AÖKTOpa. 

U non send 604bnA. 

9ro Öyenb NeyäibHO,. 

Hosauo [posno] m? A aöıxen» 
emö Mr BB TOPOXL. 

3außms? Hyzuo au Baus uTo- 
HUOYAb? 

Krö-ro unß 0 inen nNarb py6ach, 
a MB ny Aéubrn. 

fl mory Bam» noxad arb, CKÖOAbKO 
Ban nynno, a säsrpa MU NOR- 
AEMb BMÖCTB -r TÖPOAL. 


Al öden Glarozäpenb. 

Aonôibno in 6er naTb py6iéi. 

Aon ibHO. 

BuuoBätt, 336 fénbru AÖMa, 
n A0 u Miri co MHOM. 


loss hre npezcrä gur Bach NOCH 
xeut. | 
Oadenb npiiruo NO3HaKÖNNTECA. 


HA Bechmä pala, 4To umbl caäcrbe 
Bach BHI BTW y nacb, Hnänr le- 

rpöônudp n uäcro pascräsmnaar 

„ upo Bäct. 

Yann G6yIerb cefdacr TOTOB%, BH 
AOASHb YMUHATb c HÄNN. 


ycrass, ich bin müde, ycrämf uelo- 


Guten Tag, wie geht es dir („wie 
biſt du geſund“) ? 

Ich bin krank, ich war ſoeben („nur 
daß“) beim Doktor. 

Auch meine Frau iſt krauk. 

Das iſt ſehr traurig. 

Iſt es ſpät? Ich muß noch in die 
Stadt gehen. 

Warum? Iſt Ihnen etwas nöthig 
(brauchen Sie etwas)? 

Jemand iſt mir fünf Rubel ſchuldig 
und ich brauche das Geld. 

Ich kann Ihnen einſtweilen geben, 
ſo viel Sie brauchen, und morgen 
werden wir zuſammen in die 
Stadt gehen. 

Ich bin ſehr dankbar. 

Werden fünf Rubel genug ſein? 


Ja. 

Pardon („ich bin ſchuldig“), ich 
habe das Geld zu Hauſe vergeſſen, 
Sie müſſen mit mir kommen. 

Erlauben Sie mir, daß ich Sie 
meiner Frau vorſtelle. 

Ich freue mich ſehr, Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen („es iſt ſehr an⸗ 
genehm ſich kennen zu lernen“). 

Ich bin ſehr froh, daß ich das Glück 
habe, Sie bei uns zu ſehen, mein 
Mann hat mir oft von Ihnen 
erzählt. 

Das Abendeſſen wird gleich fertig 
ſein, Sie müſſen mit uns zu 
Abend eſſen. 


* Zıpäscreyf, sapäscrsyÄte Iſpr. sdrasztwuj, sdrasztwujtjä] heißt 


wörtlich: ſei geſund, ſeid (ſeien Sie) geſund, und vertritt unſer: guten 
Tag, guten Morgen, guten Abend. Es ſtammt von sapapz, welches im 
Kirchenſlaviſchen ſoviel heißt, wie im Ruſſiſchen szoposs; das Volk be⸗ 
grüßt ſich: saopöso! Der Gruß der gebildeten Geſellſchaft ſtammt alſo 
aus der Kirchenſprache: Apasb: 31op OBI = rpa: TOpoAr, Stadt (Bel⸗ 
grad, „die weiße Stadt“; in Rußland giebt es ein BBropozb, vgl. 
Hösropoat). 


u 


Zro HEBOSMÖRHO, Adma ne 3HAmrs, Das iſt unmöglich, zu Haufe weiß 
TAB A. man nicht, wo ich bin. 
BBU möxuo noczärb rorô- Huy. Man kann ja jemand hinſchicken. 


Bywre rar amw66snu, Häns le- Seien Sie fo freundlich, Herr N. 
1pO BAB. 


Kaxosä noröza? Was für Wetter ift? 

IIorô a xopomä. Das Wetter iſt gut. 

Toröônm m su? Tlolzente! Sind Sie fertig? Laſſen Sie uns 
gehen! 

Xopomo, noſizérxre? Es iſt gut, gehen wir! 


Xopomò au rogoprt Bam 6parb Spricht Ihr Bruder gut ruſſiſch? 
no pycexu? 


Our nöxo rogopirp. Er ſpricht ſchlecht. 
Mur au emé Baum AfA? Lebt Ihr Onkel noch (ift er noch 
lebendig)? 
Dru kaprinn npexpü cht. Dieſe Bilder ſind ſchön. 
Torôgn au 0 canori? Sind meine Stiefel fertig? 
§ 15. 
Die beſitzanzeigenden Eigenſchaftswörter und die 
Eigennamen. 


Am vollſtändigſten hat ſich die Deklination der einfachen 
Eigenſchaftswörter bei den beſitzanzeigenden Eigenſchaftswörtern 
und den damit auf das innigſte zuſammenhängenden Eigen⸗ 
namen erhalten. IIérpr, Peter, Ilerpögb, dem Peter gehörig: 
Ilerpönb lox5p, Peters Haus, Ilerposa xend, Peters Frau, 
Ilerpögo nepö, Peters Feder. 


Singular. Plural. 
Nom. Ierpônr Ilerpöso llerpöa Ilerpônn 
Gen. Herpôna (erpòônofi) Nlerpösux® 
Dat. Ilerpôgy (HerpösoA) Tlerpöpum® 
Akk. Nom. od. Gen. Nerposo llerpôgy Nom. od. Gen. 
Inſtr. san) Dlerposow Herpössmn 
Lok. (Nerpösomt). (IlerpösoA) Nlerpösux. 


Die eingeklammerten Formen find der Deklination der zu⸗ 
ſammengeſetzten Form der Eigenſchaftswörter entlehnt, ebenſo 


* Dieſer Abſchnitt iſt bloß durchzuleſen. Der Anfänger kann ſtatt 
der beſitzanzeigenden Eigenſchaftswörter den Genitiv des Hauptwortes 
gebrauchen; ſobald das Hauptwort eine nähere Beſtimmung bei ſich hat, 
kann überhaupt nur der Gen. ſtehen: aomp cocßionb oder dont cochia, 
aber nur ond nämero cochaa, das Haus unſeres Nachbarn. Gleichwohl 
muß man die Formen auf oB% (eBr) und un' kennen, um fie vorkom⸗ 
menden Falls zu verſtehen. 


2 
* 


u a 


der ganze Plural mit Ausnahme des Nom. Tlerpössı. Nun find 
aber eine Reihe ruſſiſcher Familien⸗ und Ortsnamen ihrem Ur⸗ 
ſprung nach nichts weiter als ſolche beſitzanzeigende Eigenſchafts⸗ 
wörter: Ilerpögr chinb heißt Peters Sohn, Ilerpöns allein 
dagegen iſt nunmehr Familienname, ebenſo Ilerpösa (vergleiche 
Ilerpöga aous, Peters Tochter) — die weiblichen Mitglieder 
einer Familie nehmen ſtets eine weibliche Endung an. Das⸗ 
ſelbe gilt von Hsänoss — Msänosa (gans, Johann), IIonösr 
—Ilonösa (nons, der Pfaffe) u. ſ. w. Dieſe Familien⸗ und Orts⸗ 
namen werden ganz ſo wie die beſitzanzeigenden Eigenſchafts⸗ 
wörter dekliniert, mit Ausnahme des Lokativs Masc. und 
Neutr. der Einzahl, der wie bei den gewöhnlichen Hauptwörtern 
auf 5 endigt. 

Ah roBopfan o Ilerpô nor cfm 

Mb rogop fan o [lerpöp% 


a 6h B AJCKCAHAPOBOMb AOMB 
a GRAU B TOpoAB AıekcäuapoBt. 


Die Wörter, die uns hier beſchäftigen, endigen nicht alle 
auf 08% (enb), ein Teil endigt auf un (nb), ohne daß die 
Deklination eine andere wäre; als allgemeine Regel kann auf⸗ 
geſtellt werden: 

OBb, eB5 nehmen die meiſten männlichen (und ſächlichen) 
Wörter, 
24% (nach u: Hb) die weiblichen (und männlichen) auf a, a an. 


Msänt : Haänonb zen, Johannistag, 

oreus, Gen. oruä : OTU6BE cars, der Garten des Vaters, 
coc: cockxoB% chu, der Sohn des Nachbars, 

uapb : Map&Bo ca6B0, das Wort des Zaren, 

yunre ib: yaHretega knüra, das Buch des Lehrers, 

Eseua : Eiéunna léura, Helenens Band, 

cectpä : cécrpuua maAna, der Hut der Schweſter, 

Ain: afanno umbnie, das Gut des Onkels, 

wapiua : Unpinmnnm nepuärzu, die Handſchuhe der Kaiſerin. 


Einige werden abweichend gebildet: 


parb: 6päruunt kapanzäme, der Bleiſtift des Bruders, 
z0ub : aÖsepumma Gynära, das Papier der Tochter, 

Mat» : mätepnun ACHhTH, das Geld der Mutter, 

Akopr : HxORLie n oreuz, Jakobs Vater. 


Bei den Eigennamen auf uns (swb) lautet der Lokativ 


* Einige ſolche Ortsnamen Riess, llenons u. ſ. w. werden ganz 
regelmäßig dekliniert, haben alſo im Inſtr. on. 


ui, EG, u 


Masc. und Neutr. Sing: ebenfalls auf 3 (nicht auf our) aus: 
Mb TOBOpHm 0 IymRnUB. 

Wir haben geſehen, daß Ilerposs cin „Peters Sohn“ 
heißt, daß in dieſem Sinne Ilerpoes zum Familiennamen 
(vankaia) geworden iſt. Dieſe Form iſt alſo an und für ſich 
nicht mehr geeignet, eine Perſon zu bezeichnen, deren Vater 
Ilerpr, Peter, heißt; eine ſolche Perſon heißt nunmehr lle⸗ 
TpöBAYB, und das tft ihr Vatersname (ÖTuecrso). Setzt 
man dieſen Vatersnamen zu dem Taufnamen (ua), jo erhält 
man die allgemein übliche Anſprache, die alle Titulaturen in 
der Geſellſchaft in den Hintergrund drängt: Heißt jemand z. B. 
Axcäkoßb, ſein Taufname ſei Usaus, der ſeines Vaters Tläsesz, 
Paul, ſeinem Beruf nach ſei er Profeſſor, ſo wird er nicht 
rocnouinb AHKCAKOBD, TOCHOAHNB nposeéccop angeredet, ſon⸗ 
dern: Ian“ Näsıosuus [Pawlluitsch], Eine Schweſter des⸗ 
ſelben, die Anna heißen möge, wird Anna Tläsıosna (beinahe 
wie Pawlna geſprochen) angeredet. Der Familienname iſt 
mehr ein offizielles Kennzeichen der Perſon, Hsanz IIanonnuu 
Axcaxoep, Auna IIdBTonna Axcäkoka tft der volle offizielle 
Name z. B. auf der Adreſſe. Die Kinder desſelben Vaters 
haben alſo denſelben Vatersnamen; die Frau kann wohl zu⸗ 
fällig auch einen Vater haben, der den gleichen Taufnamen 
hat, an und für ſich iſt aber die Wahrſcheinlichkeit größer, daß 
ihr Vatersname von dem ihres Mannes abweichen wird, daß 
alſo die Frau Akſakow (rocnonä Ancänoka) z. B. Oabra Hgä- 
HoBha oder ſonſt irgendwie heißen wird. Geſchwiſter kann man 
alſo als ſolche an dem Vatersnamen mit einiger Sicherheit 
erkennen, die Frau des Mannes nicht. Dem Fremden wird 
es außerordentlich ſchwer, ſich in der erſten Zeit, beſonders in 
einer größern Geſellſchaft, zurechtzufinden, deshalb muß man 
ſchon bei der Lektüre ſtets auf dieſe eigentümliche Sitte der 
Ruſſen achten. 


§ 16. 
Die zuſammengeſetzte Form des Eigenſchaftswortes. 


Wir haben ſchon in § 14 geſehen, daß ſich an die ein⸗ 
fache Form des Eigenſchaftswortes ein Fürwort gehängt hat, 
wodurch eine längere Form desſelben zu Stande gekommen iſt. 
Urſprünglich wurden beide Teile dieſer Zuſammenſetzung de⸗ 
kliniert, von nos war der Gen. nona (vgl. cHöBa, von neuem), 
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daran trat der Genitiv eines Fürwortes: erö, und durch Zu⸗ 
ſammenrückung entſtand die aus den älteſten Handſchriften der 
kirchenſlaviſchen Sprache nachweisbare Form: HoBaero, woraus 
durch Zuſammenziehung nonaro entſtand. Dieſe Form ſchreibt 
man noch heute im Ruſſiſchen, obwohl man eine ganz andere 
Form ſtatt derſelben ſpricht (nowowa). Durch ee 
ziehung und weitere Umgeſtaltung hat ſchließlich die Deklination 
der zuſammengeſetzten Form folgende Geſtalt angenommen: 


Singular. Plural. 

Nom. 6orarsä 6oratoe Vorärtaa 6oräTkle 
Fem. u. Neutr. Horarua 

Gen. 6oräraro [bogatowa] z 6orätof G0rärhx V 
Dat. 60rd ro ux 60orüroff 60rürunr 
Akk. Nom. od. Gen. 6oräroe Horärym = Nom. od. Gen. 
Inſtr. Horätsme Gora ro- 60TATHNMH 
Lok.  6oräronn. 6orärtof. 6orätuxb. 


Da am Ende der Zuſammenſetzung ein Fürwort ſteht, tft 
die große Ahnlichkeit mit der Deklination der Fürwörter be⸗ 
greiflich. Bei den harten Stämmen finden wir überall, wo 
die Fürwörter m oder 3 zeigen (im ganzen Plural und im 
Inſtr. Sing.), ein u. 

Wenn der Ton auf die Endung fällt, ſchreibt man, ſo wie 
man ſpricht, im Nom. Sing. des männlichen Geſchlechts on: 
rayxöfi, taub, 60 bmöff, groß, 01036 fl, jung, u. ſ. w. Noch 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts ſchrieb man auch ſonſt ol in 
dieſer Form, alſo auch Horarof u. |. w. und das entſpricht genau 
der Ausſprache; es wird nämlich in ſolchen Fällen nichts anders 
als der ul Laut geſprochen, der dem unbetonten o in ge⸗ 
ſchloſſener Silbe nach dem Ton auch ſonſt zukommt: 6orarmä 
Nom. Sing. Masc., und 60räroßl Gen. Dat. Lok. Sing. Tem. 
wird in der Umgangsſprache vollkommen gleich geſprochen. 
Da aber der geſchriebene Buchſtabe auf die Ausſprache der 
Gebildeten zu allen Zeiten und an allen Orten einen gewiſſen 
Einfluß gehabt hat, kann man heutzutage, wo Goran und 
6orärof in der Schrift voneinander verſchieden tft, auch in der 
Ausſprache zuweilen einen Unterſchied zwiſchen beiden hören. 
Da nun u nach x, r, x im Ruſſiſchen überhaupt nicht ſtehen 
kann, war man gezwungen, als man die kirchenſlaviſche Schrei⸗ 
bung mit un annahm, ſtatt xpönxoß, ſtark, und ähnlichen kpsn- 
kit u. ſ. w. zu ſchreiben, was nichts weniger als den wirklich 
geſprochenen Lauten entſpricht; denn geſprochen muß kpsnkod 
werden mit dumpfem o und hartem x, ja nicht mit weichem x, 
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wie im Plural, wo das i feine Berechtigung hat: xpbnxie ſpr. 
krjäpkfijà; vgl. rayxöf und riyxie [glluchoj und glluch;1jä]. 

Es giebt aber auch Eigenſchaftswörter mit berechtigtem in 
im Nom. Sing. des männlichen Geſchlechts, deren Deklination 
die in den Lautgeſetzen der ruſſiſchen Sprache begründeten Ab⸗ 
weichungen zeigt. Eine Gruppe für ſich bilden unter denſelben 
Gattungs⸗Eigenſchaftswörter wie Bö1uif, 80 un, Bube (B86 Tuba 
my oa, Wolfspelz), die vor den Endungen noch ein b zeigen 
(BÖAUBATO, 806 4 ubeft u. |. w.); der Akk. Sing. Tem. lautet 8015, 
der Nom. Plur. sörusa; im übrigen werden fie wie sabıunik, 
hieſig, dekliniert“: 


Singular. Plural. 
Nom. sabomifi ee sum szmnie, ina 
Gen. satımaro [-njäwo] azümnen SA Bumn x“ 
Dat. sxümneny satumeh aA BHT L 
Akk. = Nom. u. Gen., ee 31BIAI00 = Nom. od. Gen, 
Inſtr. szümuunb sabuıeio amn 
Lok. sabıumemt. aABUmneii aABbmnuxb. 


Der Inſtr. Sing. Fem. bat wie bei den Hauptwörtern auch 
eine abgekürzte Form: 6orarom und 60räroff, aabmneio und 
aibmnel, und fällt dann mit Gen. Dat. Lok. zuſammen. Die 
Schreibung 60rärme, azzmnie im Nom. Plur. des männlichen 
und 60rärhia, 3ahnimnia in derſelben Form des weiblichen und 
ſächlichen Geſchlechts iſt willkürlich, in der Ausſprache hört 
man, wenn ſie nicht von der geſchriebenen Form beeinflußt 
wird, nur à im Auslaut. N 

Sowie im Deutſchen giebt es auch im Ruſſiſchen Haupt⸗ 
wörter, die ihrem Urſprung nach Eigenſchaftswörter ſind und 
ſo wie Eigenſchaftswörter dekliniert werden müſſen: 

nopraöf, Schneider: noprnäro, ny u. |. w. 
AURO THOe, Thier: Au BOTHaro, -ony u. ſ. w. 
nepénnag, Vorzimmer: nepélnoß u. ſ. w. 


Nen 5rorb GO bmôf 40 5? Wem gehört dies große Haus? 
Aare un Gyr l.y xosöanaro nina! Geben Sie mir eine Flaſche kaltes 
Bier! 


Kakb 30ByTb rorò mozoräro deio- Wie heißt der junge Mann („wie 
Böka, Ch KOTÖPHMB BH Tino heißen fie, heißt man den jungen 
uro rogopim? Mann“), mit dem Sie ſoeben 

(„nur daß“) geſprochen haben? 

Aro Bf Adu 65A Oy maıınky ? Was haben Sie dem armen Knaben 

gegeben? 


* Vgl. $ 21, die Deklination von rpériß, der dritte. 


Cräpuf cepryxb. 

Oro riännoe Ab1o. 

Ha npäßo or MÖöcTa zucöxoe 
Aépeno. 

Hosıpasıäw hach ch HÖBUMB TÖ- 
A0, Ch nB cad cren T.. 


Buepä uu 6A B HÖBOMB A0 AB 
nämero coc lg. 
Kpußòh croxb! 


Tat rıasuaa knaprüpa nenpifreis? 


Br wäreukof Aepepnb narb BEPCTE 
Ha chBepb orb röpoza. 

Tu anréna? 

Ha GO0Bmöô HH noma zi. 

Aäfite cräpofi ment RnRHCHEOERO ko- 
neerp! 

Bünsems AuRBO H ůpyxöôf pinky BöAkn! 


Al ne npöôdb, nofizéxre! 

A nofıy no werbsuo Aopörk 10 
Hixnare-Hösroposa a orryaa na- 
poxö Aon 10 Apacanpan. 


Caacruigaro nyrſi! 7 
Cnoxöinofi nun! 
Cossäru uayr» no 601m0Ä Aopörk. 


Crazire uns no kpäfinei u5BpR, 
xor d A MOTY onfr- ram upuxrü. 
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Einen alten überrock. 

Das iſt die Hauptſache. 

Rechts von der Brücke iſt ein hoher 
Baum. | 

(„Ich begrüße Sie mit dem neuen 
Jahr, mit neuem Glück“) ich 
wünſche Ihnen ein glückliches 
Neujahr. 

Geſtern waren wir in dem neuen. 
Hauſe unſers Nachbarn. 

(„Schiefer Tiſch“) Es iſt kein Salz 
auf dem Tiſche! 

iſt das Hauptquartier des 
Feindes? 

In einem kleinen Dorfe, fünf Werſt 
nördlich von der Stadt. 

Wo iſt die Apotheke? 

Auf dem großen Platze. 

Geben Sie der alten Frau einige 
Kopeken! 

Trinken wir in der Geſchwindigkeit 
(„mit lebhafter Hand“) ein Gläs⸗ 
chen Branntwein! 

Ich habe nichts dagegen, gehen wir! 

Ich werde („auf“) mit der Eiſen⸗ 
bahn bis Niſchnij⸗Nowgorod und 
von dort mit dem Dampfichiff 
bis Jaroslaw fahren. 


Glückliche Reiſe! 


Gute Nacht! 

Die Soldaten marſchieren auf der 
Landſtraße (der großen Straße). 

Sagen Sie mir wenigſtens („nach 
dem äußerſten Maß“), wann ich 
wiederkommen kann. 


* Der Kopf heißt ruſſiſch ro ron, in übertragener Bedeutung wird 


ftatt deſſen die kirchenſlaviſche Form rand, das Haupt, gebraucht, wovon 
auch das Eigenſchaftswort raänanmi, hauptſächlich, ſtammt, vgl. roronnän 
60, Kopfweh. 

** Hosapaß zo iſt, wie die Form des Wortes zeigt (-sxpan-, nicht 
-340poB-), ein aus der Kirchenſprache entlehntes Wort, das bei den Gra⸗ 
tulationen ſehr oft ganz weggelaſſen wird: c» Anresomp heißt demnach 
„ich begrüße Sie mit dem Engel“ (Schutzpatron), d. h. ich gratuliere 
Ihnen zum Namenstag; or aörkums näpoxb „mit leichtem Dampf“, be⸗ 
grüßt man einen, der aus dem Dampfbad kommt; c» Garonory an I 
BosBpaménienb „mit glücklicher Heimkehr“, jemanden, der von einer 
Reife zurückkommt. 

7 Rezärt, wünſchen, ſteht mit dem Genitiv: werö geiäere? was 
wünſchen Sie? Dieſer Genitiv wird auch gebraucht, wenn man das 
Zeitwort (nerdb, ich wünſche) nicht dazu ſetzt. 


Tab moi HöBue canora? 

Ecrs zu y Bach chpxia pü6n? 

Äste mus HSCKoOBE0 pyccxnx n 
AHT. 

Vafreib lan puer Nenn- 
KäMb kpacismxx KHUTL. 

CanöxuuKkb 345Cb Ch nB cano- 


ram. 

Pa6örnu un AunFTFH BT MÄICHLEUXT 
AÖMUkaXb BRB TOPOAA. 

Ilepers AOMOMb crohr 4acoBöh. 

Br ICY crofr yacoske. 

Ilpnsonhre noprnäro! 

Ilopmöôf yxé szB CD, BB nepéinof. 

Aare nopraöny mom oséNIy. 


Hasöarre 5 TocrAnym! 
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Wo find meine neuen Stiefel? 

Haben Sie friſche Fiſche? 

Geben Sie mir einige ruſſiſche 
Bücher. 

Der Lehrer gab den fleißigen Schü⸗ 
lern ſchöne Bücher. 

Der Schuhmacher iſt hier mit den 
neuen Stiefeln. 

Die Arbeiter wohnen in kleinen 
Häuschen außerhalb der Stadt. 

Vor dem Hauſe ſteht eine Schild⸗ 


wache. 
Im Walde ſtehen Schildwachen. 
Rufen Sie den Schneider! 
Der Schneider iſt ſchon hier, im 
Vorzimmer. 
Geben Sie dem Schneider meinen 


Anzug. 
Bitte („belieben Sie“) in's Gaſt⸗ 


zimmer! 


Ss 17. 


Die Bildung der kürzern Form des Adjektivs aus der 
längern und die Betonung der Eigenſchaftswörter. 


Da die kürzere Form der Eigenſchaftswörter die ältere iſt, 
aus der die längere erſt mittels Zuſammenſetzung entſtanden 
iſt, ſo kann von einer „Bildung“ der kürzern Form aus der 
längern natürlich nur inſofern die Rede ſein, als der Anfänger 
in die Verlegenheit kommen kann, zu der längern die ent⸗ 
ſprechende kürzere zu ſuchen. In dieſe Verlegenheit kommt er 
allerdings überaus oft, da felbft die größern Wörterbücher 
ganz unberechtigter Weiſe auf die einfache Form des Eigen⸗ 
ſchaftswortes faſt gar keine Rückſicht nehmen, ſondern ſehr oft 
bloß die zuſammengeſetzte Form des Masc. Sing. anführen. 
Schwierigkeiten bereiten übrigens, abgeſehen von der Betonung, 
nur diejenigen Eigenſchaftswörter, die vor den Endungen zwei 
oder drei Konſonanten haben; eine Konſonantengruppe wird 


* Dieſer Abſchnitt fol demjenigen, dem es bloß darum zu thun iſt, 
möglichſt raſch zum Verſtändnis der ruſſiſchen Formen zu gelangen, um 
ſich dann an die Lektüre zu machen, zur Orientierung dienen. Sobald 
jedoch jemand die Sprache ſprechen will, alſo ſelbſt auch ruſſiſche Formen 
zu bilden genöthigt iſt, muß er mit dem hier Beſprochenen ins Reine 
zu kommen ſuchen. 
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nämlich, wie wir das ſchon mehrfach bei den Hauptwörtern 
beobachtet haben, oft durch o oder e getrennt, ſobald ſie in der 
Auslaut kommen würde, was hier bei der kurzen Form des 
männlichen Geſchlechts in der Einzahl der Fall iſt: 

1) © finden wir zwiſchen den Konſonanten vor der Endung 
Kb, wenn derſelben die Konſonanten 6, B, u, M, u, A, 
P, A, T, 3, c oder 1 vorausgehen: 


po6xid, ſchüchtern, furchtſam : pö bons 
16bkil, behend, geſchickt: 1 Bou 

xpänzik, ſtark, feſt: xppnokr 

aömkif, zerbrechlich, ſpröde : 10 nor 

rönkiſi, dünn, zart: rönorr 

wänril, bedauernswert, kläglich: märz 
mäpkid, leicht ſchmutzend: näponr 

cid xi, ſüß : cidxox= 

xopörxifi, kurz: KOPOTÖKB 

HASEIN, niedrig: HÄSORB 

rpäckif, vüttelnd, ſtoßend (z. B. vom Wagen) : Tpäcors 
aerkih, leicht: 1er é | 
märkih, weich: nüronvb. 


Außerdem finden wir o in folgenden vier Eigenſchafts⸗ 
wörtern: 


püsguß, ausgelaſſen, mutwillig: pös Br 
sıof, böſe: 3015 

aöarif, lang: 1605 

nösnuf, voll: nô ion. 


2) E finden wir zwiſchen den Konſonanten: 
a) ſtets vor 15 (ausgenommen möansıf, voll: n610ur 
und aocrößusf, würdig: 40crönnr): 


sbpHuf, treu: Büpen! 

CBOÖÖARHÄ, frei : eno Gen“ 

cHibuuf, ſtark, mächtig: enen und cnzénr 
AOBÖIbHHÄ, zufrieden: zos& ien 

enoköfiahi, ruhig: cnokôenb. 


b) bei drei Wörtern auf 15 und zwei auf pr: 


rénmfi, warm: réne rr“ 
CBETAHN, licht, hell: cnßprerr 


* Wir wiſſen, daß & [jo] aus betontem e vor harten Konſonanten 
entſteht, demnach iſt rein lautlich renn wohl erklärbar, nicht aber rener 
lſpr. tiopjällf, das & iſt aus Formen wie réumi eingedrungen (vgl. 
nem, nzerb, nens und danach dann auch maere [idjotjä], trotz des 
weichen tj, das folgt); dasſelbe gilt von remumf, dunkel: Tement. Einige 
Grammatiken für Ausländer geben die kurze Form von Tenauf fälſchlich 
als rénzb an. 


ze Ge 


xüczul, ſauer: nlicess 
erpuii, ſcharf: ocröps 
xärpsf, liſtig, ſchlau : xuröpr. 
c) ner Kb, wenn in der längern Form x oder 5 davor 
ſteht: 
rämxiä, ſchwer, drückend: rämers 
röpseili, bitter: röperr 
6ö rin, gewandt, flink: 60er! 

Es ſei hier noch einmal daran erinnert, daß ſehr viele 
Eigenſchaftswörter überhaupt keine kurze Form haben: diejenigen 
auf crif), xi (in Tpäckiä, rüttelnd, gehört o zum Stamm 
rpacy, ich rüttle, alſo: rpücoxb): pycckid, uBuénxifi; die aus 
Adverbien oder Hauptwörtern, welche einen Ort oder eine 
Zeit bezeichnen, gebildeten: zußmnil, hieſig, abrui, Sommer-; 
die F yaliuoe acpeso, Theebaum, 
B6 iuifi, Wolfs⸗. Außerdem merke man noch 60msmÖH, groß, 
als ſolches Eigenſchaftswort an. Dem gegenüber haben paxs, 
froh, und ropäsas, erfahren, geſchickt, ſowie die beſitzanzeigenden 
auf OBB—eBt, hr — hn keine längere Form. 

Da im weiblichen und ſächlichen Geſchlecht auch die kurze 
Form auf einen Vokal endigt, findet natürlich hier nie eine 
Trennung der F ſtatt, die in der längern 
erſcheint; zu cadzoxb, ſüß, iſt alſo die weibliche Form cadıka 
(vgl. die längere Form caämaa), die ſächliche Form casako 
(vgl. caälnxoe). Die Bildung dieſer Form aus der längern 
18 alſo, abgeſehen von der Betonung, gar keine Schwierig⸗ 
eiten. 


Der Accent. 


Bei der großen Mannigfaltigkeit, welche die Eigenſchafts⸗ 
wörter in Bezug auf den Wechſel der betonten Stelle zeigen, 
kann ich hier nur die verſchiedenen Möglichkeiten an einzelnen 
Fällen darlegen, um den Anfänger auch dadurch anzuregen, 
bei der Lektüre ſtets auf den Accent zu achten und ja nicht zu 
früh mit der Lektüre unbetonter Texte zu beginnen.. Wir 
haben folgende Fälle des Tonwechſels zu verzeichnen: 


* Eine praktiſche Zuſammenſtellung des Wichtigſteu über den Accent 
findet der Lernende in der kleinen Studie von Dr. L. Kayßler, „Die 
Lehre vom ruſſiſchen Accent“ (Berlin, F. Schneider, 1866). Doch muß 
er fpäter zu Kayßler's Quelle (A. Bocroxops, «Pycckaa I'pammarnsa noinze 
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1. Die weibliche Endung a der kurzen Form ift betont (a). 
a) Die längere Form betont nicht die Endung (ul: ä): 


HÖBMÄ, neu: noßb, HOBä, HÖBO, HÖBH. 


In dem alphabetiſchen Verzeichnis, das fich der Ler⸗ 
nende nach den unten genannten Hilfswerken anlegen 
mag, kann ein ſolcher Wechſel kurz ſo angedeutet 
werden: 10 Bnall, -4, d. h. der Ton bleibt ſonſt überall 
auf derſelben Silbe, außer wenn das Wort auf a 
endigt (alſo im Singular der kurzen weiblichen Form). 
Hierher gehören außer 44 Wörtern von der Form 
n BH: HOBB, deren kurze Form im männlichen Ge⸗ 
ſchlecht einſilbig iſt, faſt alle, welche in der letztern 
Form nur durch ein eingeſchaltetes o oder e zweiſilbig 
geworden ſind, wie: 
nöanmf, voll: nözonr, noznd, nino, nin 
pbpumf, treu: Bfpenb, Bbpnd, fpuo, Bfpnn. 
Hierher gehören außerdem: gelüxili, groß: 8eiuxã und 
ray6öÖgiä, tief: rayGOkä. 
b) Die längere Form betont auf der Endung (ö, A): 
npamöf, grade: npanb, d, o, 1 
MO10A0A, jung: 10104, ä, -o, M. 
Hierher gehören 35 Eigenſchaftswörter; 29 von der 
Form npamöh : pan, 5 von der Form 10106 fl: 
164045, die urſprünglich ebenfalls einſilbig waren *, 
und yaascd : yar, verwegen. So betonen auch 
einige Partizipien Prät. Paſſ. auf ry. | 
2. Die Endungen a, o, u der kurzen Form find betont 
(ä, 6, H): 
a) Die kurze männliche Form hat den Ton auf derſelben 
Silbe, wo ihn die längere Form hat: 


usiokenkaap) überzugehen trachten, um einige Verſehen berichtigen zu 
können. Dann muß er ſich als Ergänzung zu ſeinem ruſſiſchen Wörter⸗ 
buche ein alphabetiſch geordnetes Verzeichnis der männlichen, weiblichen 
und ſächlichen Hauptwörter, ſowie der Eigenſchaftswörter anlegen, bei 
denen die Stelle des Tones wechſelt. 

* So wie dem ruſſiſchen röpoas, Stadt, im Kirchenſlaviſchen rpaxr 
entſpricht (vgl. Belgrad), dem szopô B, geſund: sapapı (sapäsersyäte, 
„seien Sie geſund“, guten Tag), jo entſpricht dem ruſſiſchen 1010 in 
der Kirchenſprache uuax, aus dem der im Ruſſiſchen übliche Komparativ: 
maarmif, jünger, ſtammt. 


u, 67, 


Bricökil, hoch: BricöK$, Bheonä, 6, N 
65 mn, weiß: 61, 6816, 6, -n. 
Hierher gehören 26 Eigenſchaftswörter. 
So betonen auch die Partizipien auf Aus, End, Bub: 
kännni, gegeben: ans, and, 6, 1 
Hec&uunf, getragen: necént, necend, G, 1 
nosessunuf, befohlen: noserfnb, noge nd, 6, fi. 
b) 11 haben in der kurzen männlichen Form im Gegen⸗ 
ſatz zur längern Form den Ton auf der letzten Silbe: 
Vunnk, klug, geſcheit: ymeaz, ymuäa, 6, 1 
zerziä, leicht: zero», zerkä, 6, Ii. 
3. Nur wenige (8) Eigenſchaftswörter haben neben a, 6 un⸗ 
betontes n: 
röô nh, nackt: rors, Toaä, roꝛò, rôin 
cuuif, blau : cunb, ennf, cuné, cünn. 
4. Zwei haben neben a, u unbetontes o: 


0H i, krank: 6öienr, 6ossmä, G0, 6015 n⁰ 
yecruöfi, geehrt: 46crenb, decrna, decram, àéerno. 


5. Die beſitzanzeigenden Eigenſchaftswörter von Hauptwörtern 
auf betontes a, n haben die Endung ſtets betont in allen 
Geſchlechtern und Fällen: 

Iynd, Lukas: Ayxinv, , 6, - 2 

Hus, Elias: Un za, 45 65 4 Gen. -&, -i, Arr. 
Damit vgl. man Ilerpögr, das ebenſo betont, wenn vom 
Feſttag (Merpösr zéub) die Rede ift. 


§ 18. 
Die Fürwörter auf zıl (if) oder HB. 


Die Fürwörter, welche im Nom. Sing. des männlichen 
Geſchlechts auf un (itt) oder ö endigen, werden ſo dekliniert 
wie die zuſammengeſetzte Form der Eigenſchaftswörter, mit dem 
einzigen Unterſchied, daß man von den Fürwörtern auf öl 
den Gen. Sing. nicht äro, ſondern öro ſchreibt: 


. 60s5m6A, groß, Gen.: 6omsmäro, ſpr. baljschowa, 
rakod, ein folcher, Gen.: raxoro, pr. takowa. 


Dieſe Schreibung, welcher der Ausſprache näher kommt, iſt 


unter dem Einfluß der Formen wie KTO, kor, rorp, TOTÖ 
entſtanden. 


5 * 


— 
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Dieſe Fürwörter werden meiſt adjektiviſch gebraucht.“ Solche 


Fürwörter find: | 


xoröpun, welcher? welcher (fragend und relativ), 
Afroropul, ein gewiſſer (in d. Umgangsſprache dafür: ranöl-ro); 


Plur. einige, 


Eurorô pn, nicht ein, kein, 


ranöll, was für einer (vgl. ro sa müra = kaxũn xnüra, was 


für ein Buch), 


naröä-ro, ein gewiſſer; mmaröl, keinerlei; 


irgend ein, 


KaköH-HHÖYAB, 


tax, ein ſolcher; Staxil, ein ſolcher (wie dieſer), 


Apyrö, ein anderer, 


unô, anders beſchaffen; mancher, 

xöxzud, Scixili, jeder; im Plur. vor Zahlwörtern = alle: 

käme rpm dacã, alle drei Stunden; 

cämsıd, ſelbſt, ſteht bei Wörtern, die einen Gegenſtand bezeichnen: 
cämoe zeıtso, ſelbſt das Eiſen (vgl. ons cams, er ſelbſt, 
oréur cams, der Vater ſelbſt, $ 13); außerdem dient es zur 
genauen Angabe eines Ortes oder Zeitpunktes: 

y cäsaro yrzä, hart an der Ecke („an der Ecke ſelbſt“), 

10 cämaro TOpoAe, ganz bis zur Stadt. 


So erklärt ſich auch, daß es vor dem Eigenſchaftswort den 


Superlativ erſetzt: 


ons c inn ydEnn dei0 BBT, „er iſt der gelehrte Menſch ſelbſt“ 
(par excellence), er iſt der gelehrteſte Menſch. 


Koröpunf yacs? 
Br korôòporr dacy nöksgs y fers? 


CY roröphAD n SOU nofzere u 
40 KOTÖPHXB nopb rant npO6y- 
dere? 


Kar soByT5 Mos0Räro deionfra, cv 
KOTÖPHM BN TOBOPAM? 


Tab 15 n, kotröpue meuä uckäm? 


Aäkre unt xnüru, KOTOpWA Tamt 
na croab. 

H Gu Buepä BEVL» pon c HEKO- 
TOPHMH Apy3bäsu Bb reärpz. 

fl enıö un c korò pol croponſi ne 
uozy ad orgfra (Gen.). 


(„Welche Stunde“) Wieviel Uhr 
iſt es? 


Um wieviel Uhr wird der Zug ab⸗ 

eben? 

Mit welchem Zug werden Sie fah⸗ 
ren und bis wann („bis zu 
welchen Zeiten“) werden Sie dort 
verweilen? 

Wie heißt („beißen fie den jungen 
Mann“) der junge Mann, mit 
welchem Sie geſprochen haben? 

Wo ſind die Leute, welche mich 
geſucht haben? 

Geben Sie mir die Bücher, welche 
dort auf dem Tiſche ſind. 

Ich war geſtern abends mit einigen 
Freunden im Theater. 

Ich habe noch von keiner Seite 
Antwort erhalten. 


* gezopsKs, korö pu, der Menſch, welcher, aber Tor rro, der, welcher, 
raxöß-ro 4e of, irgend ein Menſch, aber zro-ro, jemand u. ſ. w. 


Kaxöl Sto eon? 

Aklire 11 omö ranöf 6ynärz, zardll 
kynürb epd. 

Karins 66pasens Bu Sto czfiaere? 


Bort ra mind 66pasomt. 

Ranft npespäeuas norò a? 

A nu I ern cıyyab He npniy. 

Taxöro rocrenpifncraa, Kaxöe BT 
Poceiu, ne zesıt nahzéms. 


Kaxöß-ro deronfri xder ronopüri 
Ch BANN. 

Aro sro raxde? 

Ost An crasärr, 0 BL raröli-ro 
ACHb nomzérr AÖRLTM. 

Ito nuxa mirs 6G pasonꝛ gens. 


Oro coschwus apyröe 10. 

Hann öpasonb Hesssä. 

Hör in y Bach Apyrixs xaprünr? 

On kä miu zen OmBäerr * y Hact. 

Onb lar xänlozy no py6 nö. 

Ost BO BCAkomb cada NPHAETE. 

A suBy Bb ron CANON AÖME. 

A 8% cox zin He sHäw, Adma 
au 6äpuu?. 

Bor» ont nps canon MocTy. 


Borr cämmm eròô czonfl. 
Our unëEr na comb Kpam röpo ia. 
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Was iſt das für ein Menſch? 
Geben Sie mir noch ſolches Papier, 
wie ich es geſtern gekauft habe. 
Auf welche Weiſe werden Sie das 

machen? 
Sehen Sie, fo („auf ſolche Weiſe“). 
Welch ein ſchönes Wetter! 
Ich werde keinesfalls kommen. 
Eine Gaſtfreundſchaft, wie in Ruß⸗ 
land, wirſt du nicht überall finden 
(iſt nicht überall zu finden). 
Ein Mann will mit Ihnen ſprechen. 


Was giebt's da? 

Er ſagte mir, daß er an dem und 
dem Tage das Geld ſchicken wird. 

Das geht („kann nicht ſein“) auf 
keinerlei Weiſe. 

Das iſt ganz etwas anderes („eine 
ganz andere Sache“). 

Anders („auf andere Weiſe“) iſt es 
nicht möglich. 

Haben Sie keine andern Bilder? 

Er iſt jeden Tag bei uns. 

Er gab jedem je einen Rubel. 

Er wird jedenfalls („in jedem Fall“) 
kommen. 

Ich wohne in demſelben Hauſe. 

Ich weiß wirklich („in der That 
felbſt“) nicht, ob der Herr zu 


Hauſe iſt. 

(Sieh ihn) Dort iſt er gerade bei 
der Brücke. 

Das ſind ſeine eigenen Worte. 

Er wohnt ganz am Ende der Stadt. 


§ 19. 
Die Steigerung der Eigenſchafts⸗ und Umſtands wörter. 
Der Komparativ. 


In der Schriftſprache hat auch der Komparativ eine kürzere 
(praͤdikative) und eine längere (attributive) Form: 


Gynüra 6816 : Oymära 6 Aue, das Papier iſt weißer, 
611aa Oymära : Osrtilmaa Oymära, weißeres Papier. 


* Dusärs, oft fein, zu fein pflegen, ö, in einem gewiſſen Mo⸗ 


ment oder immer fein. 


| 


u Ya, ze 


Die kürzere Form te gilt für alle Gefchlechter und für 
die Mehrzahl ebenſo wie für die Einzahl, iſt alſo unveränderlich. 
Die längere Form endigt auf bümiß, Piman, tämee (nach 
x, d und m auf afimiff u. ſ. w.: raybouaßmiä, tiefer) und wird 
durchdekliniert. Doch wird dieſe längere Form in der Um⸗ 
gangsſprache gewöhnlich nicht gebraucht, und ſo genügt es ein⸗ 
fach auf dieſe Form hinzuweiſen, damit der Lernende ſie in 
der Lektüre erkenne. Man ſagt in der Regel: 
Asäte mat Gynärn 068 fe (nicht 6Iußhmeß), 


was gleichſam eine Abkürzung von adite ma Gyxärn (KoTÖpan) 
no6tıbe iſt (Geben Sie mir Papier, welches weißer ift). 

Ilo, das wir hier vor 6ße finden, ſteht, wenn der ver⸗ 
glichene Gegenſtand nicht genannt wird; es heißt alſo: Aare 
AB Gyxär 6tıte srofi (Gen.), Geben Sie mir weißeres Pa⸗ 
pier als dieſes. Iſt der verglichene Gegenſtand genannt, ſo 
entſpricht no vor dem Komparativ dem deutſchen „etwas“, „ein 
wenig“: Aare unh Gyxärt no6BTBe Stoß, Geben Sie mir etwas 
weißeres Papier als dieſes. 

Gleichwohl kommen auch in der Umgangsſprache längere 
Formen vor, die jedoch bloß auf mi, swili endigen; es find 
dies folgende: 

66bmiß , größer; nem mii, kleiner, 

cräpmiä, älter; naärmif, jünger, 

bfnicmifi (cm = schsch), höher; nüsmiß, niedriger, 
umi, beſſer. 

Die kürzere Form endigt, wie wir geſehen haben, auf ze, 
und zwar auf betontes ße, wenn das Eigenſchaftswort einen 
beweglichen Ton hat: 

nik, 681i: re, 
yırasuf, yariga, höflich: yurünze. 

Nach n, u, m und m endigt die kürzere Form auf un⸗ 

betontes e: ö 


xya6ä, ſchlecht: xyxe 
erpöriä, ſtreng: erpône 


* BO mmiff, 661smaro, 66 πmeny, Lok. 66menr, Neutr. 60m mee, 
größer, dagegen 60 uni, groß: 6oasımäro, Goh muy, 601 mA, 60Imôe. 
Die Formen unterſcheiden ſich demnach ſtets durch die Betonung, außer⸗ 
dem hat 66ssmi immer e, wo 6ommöh o hat, mit Ausnahme des Nom. 
Sing. Masc. 66 bmi, der zwar boljschej mit dumpfem, weil unbetontem 
ou ſprechen iſt, aber nach kirchenſlaviſchem Muſter mit i gefchrieben 
wird. 


u. 


6orärt, reich, 6oräse 
xpsncih, ſtark: spänse 
acrnii, rein: wime ö 
Berxid, alt, baufällig: BETUIE. 


An dieſen Komparativformen kommt eine die ganze ruſſiſche 
Sprache durchziehende Lauterſcheinung zum Ausdruck, wonach 
unter gewiſſen Bedingungen 

und r zu m, 


r und 1 zu u, 
x zu m wird. 


So haben wir geſehen, daß von zHaste, ſehen, das Prä⸗ 
ſens Blimy, BHAum u. ſ. w. lautet. Cayrä heißt der Diener, 
ciyxHrr, dienen. Bolxr, Wolf: zn my6a, Wolfspelz. 
Ilarürs, zahlen: naauy, ich zahle, märnn u. ſ. w. Cr wird, 
weil 1 zu u wird, c vor à aber wie sch geſprochen wird, zu 
m: uÄcTkf, Komp. uhime; YÄCTHTB, reinigen, putzen, uumy, ich 
reinige, uücrmmb u. ſ. w. Ayxt, Geiſt: zyma, Seele; rayxs, 
taub, öde: ray, öder, abgelegener Ort. 

Die Endſilbe kin iſt zum Teil erſt an den Stamm getreten, 
als die jetzt übliche Komparativform ſchon gebildet war; raamih, 
glatt, bildet ſeinen Komparativ aus einem dem deutſchen „glatt“ 
genau entſprechenden Stamm ria (vgl. Taasars, glätten): raäme. 
So bilden den Komparativ auch die übrigen auf Ai (außer 
cadacid, ſüß: caame) und die auf snitt: 

pö init, felten : pbxe 

yskif, eng: Yme 

61üisxin, nahe: Oaime 

Hlisxifi, niedrig: mie, 
So iſt auch zu erklären: 


nncöôxi, hoch: gñime 

minpönihl, breit: müpe. 
Tay6öxiſt hat: riyöxne; cap, alt: cräpme; kopörkifi, kurz: 
kopöye; TAkid, ſchwer: rärue [tjachtsche]; 4emésnifi, billig: 
demégle. 

Aus einem ganz andern Stamm wird der Komparativ 

gebildet bei: 

4660p“) 

v0pömih ee 

man, klein: menpuie. 


* A66pul bezeichnet moraliſche Güte: aö0pul mänsunkr, ein guter 
Knabe; xopöman kxnira, ein gutes Buch. 


Die kürzeſte Form dient auch als Adverbium: sro ayume, 
das iſt beſſer, a ro ume and er6, ich weiß das beſſer als 
er; doch werden bei fünf Wörtern zwei verſchiedene Formen 
gebraucht: 


Adj. Adv. 
adarik, lang: 16 mme, 16 he 
daexé, weit: käme, aäske 
rönxil, dünn: rönbme, rönze 
— roß 
Bezüniii, 8 | : 66e, größer, mehr, 66e, mehr 
unöro, viel | 
néubme, kleiner, weniger, mönbe, weniger. 


Wenn wir neben 101040 fl: moaöze finden, fo iſt das eine 
ganz regelrechte Bildung; die längere Form uäamiii, die da⸗ 
neben im Gebrauch iſt, hat kirchenſlaviſche Vokaliſation (das 
Volk ſagt in der That 06 zmift). So erklärt ſich auch, wenn 
in der Schriftſprache kopötkid, kurz, mit xpärkiii wechſelt, wenn 
neben kopöye, kürzer, in der Litteratur eine längere Form 
kparuäfimiff exiſtiert. Neben nepeas, vor, wird auch die kirchen⸗ 
ſlaviſche Form upenr gebraucht, wozu npénze, vorher, früher, 
der Komparativ iſt (das Volk ſagt mepexe). 


„Als“ nach dem Komparativ wird mit uexesa und uur 
überſetzt, doch ſteht ſtatt dieſer Bindewörter mit einem No⸗ 
minativ oder Akkuſativ gewöhnlich der Genitiv der Vergleichung: 


y uero 66˙⁰me A6ners dbu y nen, er hat mehr Geld als ich, 
out 1016e oer 6pära, er iſt jünger als mein Bruder. 


Man merke Wendungen wie: 1j ume moer6, TBOEr6, Bämero, 
beſſer als ich, du, ihr; nösme o6nIKnoBEennaro, ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich; néurme guepämnaro, weniger als geſtern; npiätube 
aA pmnaro, angenehmer als hier. 

Je — deſto wird mittels asu — Tus wiedergegeben. 


Der Superlativ. 


Am häufigſten wird der Superlativ dadurch ausgedrückt, 
daß caunli, ſelbſt, vor den Pofitiv tritt; wenn in der Umgangs⸗ 
ſprache eine längere Form des Komparativs in Gebrauch iſt, 
tritt canal vor den Komparativ: 


* Börbe, mehr, wird auch zur Umſchreibung des Komparativs ge⸗ 
braucht: Hdate npnuewunf, fleißiger. ö 
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cäuuf npussenu, der fleißigſte, 
cauna ami, der ben. . 

In der Schriftſprache wird die längere Form des Kom⸗ 
parativs auf Bümiß, ami zugleich als Superlativ gebraucht, 
und einige ſolche Formen kommen auch in der Umgangsſprache 
vor, wo ſie überhaupt nur zum Ausdruck des höchſten Grades 
dienen; fo ſagt man: ao6pbämiä, der gutmütigſte; 60raröümil, 
der reichſte; cuacrasskämiä, der glücklichſte; mortzümiſt, der 


— — 


reinfte (mit den Wörtern aypärs, Narr; Bazopb, Unfinn; 1oxb, 


Lüge). 


Art umſchrieben: 


8 
Die prädikative Form des Superlativ wird in folgender 


bra knüra yme pchrö, dieſes Buch iſt das beſte, 


ons ynnſe chrö, er iſt der Klügſte, 
decri us menä A0pöze Bcerö, die Ehre 


Ilpunecähte unk Bord nosüne! 

Hr in y nach y maro pad 
STOTO. 

Aare uub ars möxno cropfe 10- 
manch, m 16 mens celiuäcy fxan 
aärsbe. 

Tr pünbme BN Npmaere, rn 
npiärute Ger Aua Häct. 

He GomO au nan? 

Has irre cod, sach Tenzke. 


Our xyxe rogopurr no py cen né- 
nein no HEMELKH. 

Mon cräpmi 6pars 6 6 1rO B 
Poccin. 

Aare uns mäca nocnbeſe! 

Ilpnzüre nösze, Teneps ne zory 
TOBOpHTb c BANN. 

Tas Gnise, mäno 
ceıöns? 

Cen fame, no A0pöra Top&3zo 
ayıme, 

Our cännfi yöcrunf veronhrr. 

Aare unb syur» cäAMaro Ayumaro 
yän! 

CI 66 nn YAOBÖILCTBIEML. 

ro 65er ume Bcer6. 

Iro wucrkliman 1025. 


Kiazöima Hun 


iſt mir am theuerſten. 


Bringen Sie mir reiueres Waſſer! 

Haben Sie keinen beſſern Wein, 
als diefen? 

Geben Sie mir ſobald als möglich 
Pferde, ich muß gleich weiter 
reiſen. 

Je früher Sie kommen werden, um 
ſo angenehmer wird es uns ſein. 

Iſt es Ihnen nicht kalt? 

Belieben Sie her (zu kommen), hier 
iſt es wärmer. 

Er ſpricht ſchlechter ruſſiſch als 
deutſch 


Mein älterer Bruder war lange in 
Rußland. 

Geben Sie mir friſcheres Fleiſch! 

Kommen Sie ſpäter, jetzt kann ich 
nicht mit Ihnen ſprechen. 

Wo iſt es näher, an dem Friedhof 
vorbei oder durch das Dorf? 
Durch das Dorf iſt es weiter, aber 

der Weg iſt viel beſſer. 
Er iſt der ehrlichſte Menſch. 
Geben Sie mir ein Pfund von dem 
beſten Thee! 
Mit dem größten Vergnügen. 
Das wird das beſte ſein. 
Das iſt die reinſte Lüge. 


u MR ze 


8 20. 

Die Grundzahlwörter. 
1 on, ond, onô 20 ABA art 
2 ma Masc. u. Neutr., zan Tem. 21 Wwamarr ozünz 
3 Tpu 22 Wäznart Ana (In) u. ſ. w. 
4 gerüpe 30 TpMAnaTb 
5 nan 40 c6pos% 
6 mecrr 50 natpzecärs 
7 cemb 60 mecrsiechrs 
8 B cen 70 cënblecarr 
9 ACBAaTb 80 BÖCembAecaTE 
10 a6cars 90 AeBauöcro 
11 ouinnazuarr 100 cro 
12 BBAAuarr 200 aBscru 
13 Tpunäauars 300 rpäcra 
14 derhpnazuarr 400 veräpecra 
15 narnäauarı 500 narcörr 
16 mecrnäsuatk 1000 rSıcaua 
17 cemuäanars 2000 AH TCA An 
18 gocen nana 10 000 écar TAcaTı 
19 zenarnü zuarr. 1 000 000 mwaiönz, 


Aécarb zehn ift nach dem Ton zu auarb geworden in oAHu- 
Haanars (eins auf zehn our ＋ na ＋ AeCäTb), ABAAUATB u. |. w. 
IIarbaecfrs u. |. w. enthalten eine alte Form des Genitivs der 
Mehrzahl und endigen auf 5, nicht auf d. Astera enthält eine 
alte Dualform. 

Die größere Zahl geht der kleinern voraus: 


rpäcra cempaecars meer, dreihundertſechsundſiebenzig. 
Die Grundzahlen können dekliniert werden. 


Singular. Plural. 
Nom. ozüns ons OoAuä oRnU oa 
Gen. oaHor6 Oni oznüxb oanbxb 
Dat. oamomy on on onA 
AM. N. od. G. on on Se Nom. oder Gen. 
Inſtr. ogainr o on oni 
Lok. oanömt. OARON. oInUHxXB. oXuBx%. 
Zwei Drei Vier 

Nom. aBa, Fem. ABB Tpu yerüpe 

Gen. yx Tpexb JETHPEXE 

Dat. ABYMB Tp&mt derpénz 

Akk. gleich dem Nominativ oder Genitiv 

Inſtr. uni TpemA JeTHPbMÄ 


Lok. aByx2. Tpext. derupéxb. 


= Te 


Nach dem Nom. (Akk.) von a, aBb, TpH, uermpe ſteht das 
Hauptwort im Gen. Singularis, das Eigenſchaftswort im No⸗ 
minativ oder Genitiv Pluralis, während nach den höhern Zahl⸗ 
8 Hauptwort und Eigenſchaftswort im Genitiv Pluralis 
teht: 

ABb HOBBA oder HÖBHXB Enüiru, zwei neue Bücher, 
yerdipe xpacighe ober xpacizuxr zöua, vier hübſche Häuſer, 
na GIP zomaach, fünf Schimmel („weiße Pferde“). 


Hier ſei auch 66a, 66%, beide, erwähnt, das ganz wie Asa, 
anz das Hauptwort im Gen. Sing. nach ſich hat (66a 46 ua, 
beide Häuſer), dekliniert aber wird es: o66ax» u. |. w. im 
Masc. und Neutr., o6BUxB u. ſ. w. im Fem. Außerdem werden 
ſtatt der Grundzahlwörter noch folgende Sammelzahlwörter 
gebraucht: 60e, beide; 1poe, drei zuſammen; uérgepo, näTepo, 
mécrepo, CEMEPO, BÖCBMEPO, 4éBAHTepo und Aecatepo, welche wie 
die Mehrzahl von Eigenſchaftswörtern (1ponxr, TpOHUu5 u. ſ. w., 
dérßephxb u. ſ. w.) dekliniert und nur in ganz ſpeciellen Fällen 
gebraucht werden. Sie können bloß bei männlichen und ſäch⸗ 
lichen Wörtern, die eine Perſon bezeichnen, oder bei Haupt⸗ 
wörtern ſtehen, die ausſchließlich im Plural gebraucht werden: 

ABÖe chnonéli, zwei Söhne, 
cénepo abreh, ſieben Kinder 


rpôe caned, drei Schlitten (caun Plur., der Schlitten), | 
uerBepo HÖMAHUB, vier Scheren (aönnumr Plur., die Scheren). 


Vor Hauptwörtern, die nur im Plural gebräuchlich ſind, 
jagt man ſtatt 180 e, Tp6e, uérzepo auch ABÖH, 1pöH, uérgeph, 
wonach das Hauptwort nicht im Genitiv ſteht: 

ABÖH cyrun, zweimal 24 Stunden (cyrun Plur., 24 Stunden). 


Statt ande crmoBeh kann man übrigens auch Aga china 
ſagen; dagegen müſſen dieſe Sammelzahlwörter geſetzt werden, 
wenn das Hauptwort männlichen oder ſächlichen Geſchlechts 
nicht ausdrücklich genannt iſt: 

ine npuman, es kamen ihrer zwei, 
nirepo zAyTs, ihrer fünf warten. 

So jagt ein ruſſiſches Sprichwort: cénepo oanoròô ne xayrb, 
ſieben warten nicht auf einen. | 

Alle bisher genannten Zahlwörter haben vor Hauptwörtern, 
die belebte Weſen bezeichnen, den Akkuſativ dem Genitiv gleich, 
ſtehen aber ısa (aBb), Tpa und uerspe nach einem andern 
Zahlwort, ſo ſtimmt der Akkuſativ mit dem Nominativ überein: 


zu. Mi: 


yx COMATT 


n rh an And mnart na COJKATA. 


Die Grundzahlwörter von mar» aufwärts find ſamt und 
fonders ihrem Urſprung nach Hauptwörter und werden dem⸗ 
nach auch wie Hauptwörter gleicher Endung dekliniert. Die 
auf » endigenden gehen wie die weiblichen auf v: maTb, nnr, 
nar b. Der Accent fällt auch bei den Formen von mec, 
cenb, BÖCENb, AEBATb, A6cats ſtets auf die Endung u, 515 *; bei 
vocem iſt außerdem zu bemerken, daß der Inſtr. Bocembrö 
lautet, die übrigen Fälle aber socemä oder ochmi. Von 11 
—30 wechſelt die Stelle des Tones nicht: onünnaznarb, oaün- 
HAAUATH u. |. w. 

IIarAecfre, meciecfrb, CEMbACCHTB, BÖCENMBCAECHTB de⸗ 
klinieren beide Teile, der Ton fällt ſtets auf die Endung des 
erſten Zahlwortes: 


UnTbAecÄTL: nxrſecarn, nam fec ao. 


Cpokp, 4egnuöcro und cro nehmen in allen Fällen der Ein⸗ 
zahl a an, bloß nach no bekommen fie y: 


u cra py iin, zu hundert Rubeln, 
on arb uns no cry pyOach, er gab ihnen je hundert Rubel. 


Steht das Zahlwort nach dem Hauptwort, ſo wird die 
Anzahl nur annäherungsweiſe beſtimmt: 
„ npoGyAy B% röpoh aueh nur, ich werde in der Stadt 
4—5 Tage zubringen. 
Togs, Jahr, wird im Genitiv der Mehrzahl durch die ent⸗ 
ſprechende Form von bro, Sommer (15 rr), erſetzt: 
oOo eny rb, wie alt iſt er, 
And roa, ins auar! Ibrö, zwei, zwanzig Jahre. 
„Vor fünf Jahren“ kann auf N Weiſe ausgedrückt 
werden: 


nepesr NAT TOAAMH, 
narb If Tomy Hasäıb („fünf Jahre dem zurück“). 


Aäßrte unt Aua eyara cäxapy! Geben Sie mir awei Pfund Zuder! 

Koröpufi dacr? Wieviel u ift es 

Tpu sac, mecri yacöBt. 

Br koröpom®» yacy Bu GyAere oma? Um wieviel Uhr werden Sie zu 
Hauſe fein? 


* Doch betont man in der Multiplikation märz ind, 5 mal 2, 
mécrrio, cénbo u. ſ. w., falls dieſe Formen nicht ganz unbetont bleiben: 
nat Aua u. ſ. w. 


Pönno B% narr 4acöBt. 
IIpazüre säsıpa BB cen 1HacdBs 


yrpä! 
A re BB ACHTE TACOBb noyrpy 
uin B Ana Uacä no nosy Au. 


Craxite unz, nozäsylcra, KOT6- 
ph acb, mo dach orcrabrr. 

TöIxO ro npöGuIO act. 

fl Bepuych oxOoO BOC dacöBB. 


CrIbEO 5T0 crönrr? 

Py6 ir, ma py6ii, accars py6ién, 
ABAAUATB OAMHS pyö hn, TPHAUATL 
TPM pyO1f, NarbaecätE cen py- 
616i. 

Al sanzarirt Baur cöporr OAHY ro- 
néfizy, apbnäruarı Konderb, 36 
cent ecarr AB xonéfixn. 

CGI RO Bau br? 


Maß cuöpo 6yaers rpiman bro, 
a moemy Opäry Ten&ps 1pu“u,Lꝶ 
Ana roa. 

Kanuränt? mes ch omi] BVB cond- 
roxb H AByNi MyZHKämH BB Ther. 


Möcab ny nein npiizerb mol 
ui 37 Bapmä nk. 

Heassa, zus kezßm Tony Hasäxb. 

A 6 ent OcTärbca nen mecr Br 
röpozz, no BT Oyayııil BTÖpHuKE 
nenpeninno 65Ay ya na. 


Cx NO deion BAT y Henpiätean ? 

V ner6 okO1O AByxb THC 4e1o- 
BBRT, 

Br xphuocru ABbuAauars nymerb, 
ABäAlaATD ond nymna, TPHANaTb 
Anh nymeH. 

Ck615K0 BEPCTL 0 röpoia ? 

PRO AaBäauars rpU Bepcrä. 

A ym6 nBC OTO pasb nunc eny. 


A ar paÖörtnuxame No py6nõ. 


Io EAT 607 * 
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Punkt 5 Uhr. 

Kommen Sie morgen um 7 Uhr 
morgens. 

Ich werde um 10 Uhr vormittags 
oder um 2 Uhr nachmittags ab⸗ 
reiſen. 

Sagen Sie mir gefälligſt, wieviel 
Uhr es iſt, meine Uhr geht zu ſpät. 

Eben hat es 1 Uhr geſchlagen. 

Ich werde gegen 8 Uhr zurück⸗ 
kommen. 

Was koſtet das? 

1, 2, 10, 21, 33, 57 Rubel. 


Ich habe Ihnen 41, 12, 82 Kopeken 
gezahlt. 


(Wieviel Jahre find Ihnen?) Wie 
alt find Sie? 

Ich werde bald 30 Jahre alt, und 
mein Bruder iſt jetzt 32 Jahre. 


Der Hauptmann ging mit einem 
Soldaten und zwei Bauern in 
den Wald. 

Nach zwei Wochen kommt mein 
Onkel aus Warſchau an. 

Vor einer Woche, vor zwei Wochen. 

Ich muß 5—6 Tage in der Stadt 
bleiben, aber am nächſten Diens⸗ 
tag werde ich unbedingt ſchon zu 
Hauſe ſein. 

Wieviel Mann hat der Feind? 

Er hat ungefähr 2000 Mann. 


In der Feſtung ſind 12, 21, 32 Ka⸗ 
nonen. 


Wieviel Werft find bis zur Stadt? 

Genau 23 Werſt. 

Ich habe ihm ſchon einigemal ge⸗ 
ſchrieben. 

Ich habe den Arbeitern je einen 
Rubel gegeben. 

Wie teuer ſind die Apfel? 


* Cxössko erönrs Sto heißt: was koſtet das? IIo dens wird gefragt, 


wenn man 


nach dem Preis des Stückes erkundigt; ans iſt Lokativ 


(uo seny heißt: warum 7), in der Antwort ſteht jedoch nach mo der Dativ. 
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IIo IByn konéfizanb. Zwei Kopeken das Stück. 
Iro ciimrort 16 poro, zäfire u Das iſt zu teuer, geben Sie fie zu 
no konéfirxz. einer Kopeke. 
Aeméngze ne nory HX% Lars. Billiger kann ich ſie nicht geben. 
Eny Ges mäsaro IBüd zuarr Thrb. Er 5 3 („ohne wenig“) 20 
Jahre alt. 


§ 21. 

Die Ordunngszahlwörter. 
1. nepeuf, -an, -0e 20. ABaANATmÄa 
2. Bropöfi, -an, oe 21. ABAauUaTL nëp baff 
3. Tperiä, DA, be 22. ABÄANATb BTOPOH 
4. uerBöprtuf, -an, oe 30. Tpuanuäarthıf 
5. Ufrhiff 40. copokoBöä 
6. mecröh 50. NaTHzecäTuf 
7. cer 60. mecrnaecfrhff 
8. BOchn Off 70. ceunzecärnift 
9, seBÄthä 80. BOCBMHACCATEÄ 
10. zecätuä 90. seBanödcrkf 
11. osfunaauatkä 100. cöTuf 
12. ABB¹äAnarhff 200. AByxXP-c TIL 
13. r1puuaznarnf 300. Tpéx -c Thiff 
14. derpnaanarhif 400. uerhpéxb-CO Tft 
15. narnäauarhif 500. narz-corH 
16. mecrnäzuarhif 600. mecrg- cor 
17. cennäaua rhef 1000. Tcnunhf 
18. Bocemnäinathä 2000. AByXP-TEicaynblf 
19. zeBatuäauarnä 1 000 000. unIIionnHH. 


Die Ordnungszahlwörter werden wie die Eigenſchaftswörter 
auf nal, 6A dekliniert, mit Ausnahme von rpériß, welches wie 
Bui, BO uf, BGAube dekliniert wird: 


Singular. Plural. 
Nom. rpérifi rpérbe rpérbn TPETbH 
Gen. Tpersaro TpeTbeh TPETBHXB 
Dat. rpérbeny | Tperseh TPETLHM? 
Akk. = Nom. od. Gen. Tperse TpE&rsio = Nom. od. Gen. 
Inſtr. rperenng TPETbEeI péErbunn 
Lok. rpérbenb. rpérbeii. pErbUHXB. 


Man merke ſich mit abweichender Betonun 
der Ausſprache: rperbäro ana ſſpr. 5 


und auffallen⸗ 
„ vorgeſtern. 


Er: 


Dekliniert wird immer nur die letzte Ordnungszahl, wäh⸗ 
rend die Grundzahlen alle dekliniert werden: 


Grundzahl: tpäcra nam ecirb ina, dreihundertzweiund⸗ 
fünfzig (352), 
TPExXb cor nnr Ae cru ABYX% 
Tp ED CTaMb HATHAECATH ABYMb 
TpäcTa NATbACCÄTB Ina 
Tpemä CTANH nnrI Ae car“ O ABVAIH 
Tp&x% craxx narizecant ABYXt. 
Ordnungszahl: Tpäcra narbzecirr Bropöf, der dreihundert 
zweiundfünfzigſte (352.), 
rpicra NATbXecäTb BTOPäro 
TpäcTa narbzecirt BTOpöNy u. |. w. 


„Im Jahre 1888” heißt: 


Bb ricada BOCEMCOTL BÖCENbACCATb BOAT roxy. 


Wird jedoch auch der Tag genannt, ſo ſteht das ganze 
Datum im Genitiv, „am 1. Januar des Jahres 1854“ oder 
„den 1. Januar 1854“ heißt: 


népgaro zukapf ricnua BÖCEMECOTL HATBACCÄHTL dernépraro röfa. 


Einige Ordnungszahlwörter nehmen nach cams, ſelbſt, die 
ſonſt nicht gebräuchliche kurze Form an: 


cams-apyr», ſelbander (vgl. apyrof, der andere), 
canz-rperéll, ſelbſtdritt (mit anderer Betonung), 
carb-uerséprb, ſelbſtviert, | 

CaMb-NATb 

CANb-WECTB 

CaMb-ceApmol (-cënr) 

CAMb-BOCEMÖOH 

CAMD-AOBÄTB 

CAM b-AecäT}. 


Die Bruchzahlen. 


Ilososäua, die Hälfte, iſt ein Hauptwort; es ſteht daher 
der Genitiv danach: nososäna Tpersaro, halb 3 Uhr („die 
Hälfte der dritten“ Stunde). 

Hozropa, noirperbf, anderthalb, dritthalb; pu ch 1010 
Binoio, vierthalb („drei mit einer Hälfte“), u. ſ. w.; noir la, 
ein halbes Jahr; nosani, ein halber Tag (n6 ens, Mittag, 
BB nen, zu Mittag „ no noayaua, Nachmittag); noauöun, 
die halbe Nacht (möanoup, Mitternacht, BB ndanous, um Mitter⸗ 
nacht); noxriiunnks, das Halbrubelſtück, 50⸗Kopekenſtück. Tperp, 
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ein Drittel; uerseprs, ein Viertel; sub närmxy dern“, zwei 
Fünftel (%); ou näran (Sc. dacrr), ein Fünftel (!/,). 

Die mit nos- zuſammengeſetzten Wörter nehmen ſtets noay 
an, außer im Nom. und Akk. der Einzahl; das Hauptwort 


wird danach regelmäßig befliniert, nur im Nom. und 


kk. Sing. 


finden wir den von no- abhängigen Genitiv: 


Singular. Plural. 
Nom. noaröra nozyròô 
Gen. nozyrôza NOAYTOAÖBB 
Dat. noayröry NOIyToxäm 
All. moaroza NOAyTöAM 
Inſtr. nozyròô o noxzyrozänn 
Lok. nozyrôB. noayroaäxt. 
IIozropä wird auf folgende Weiſe dekliniert: 
Singular. Plural. 
Masc. u. Neutr. Jem. 
Nom. norropa norropii IO4YTOpM 
Gen. noayropa NOAYTOpH noayropuxt 
Dat. noayropy noayTop® NOSYTOPUNT 
Alt. noaropä norropii noryrophf 
Inſtr. nozyropun, 105 ropO nozyrop hun 
Lok. nouyTopt. noa yFropz. noi yrop hx“. 


Ebenſo wird noutpersä dekliniert, nur muß natürlich ſtatt 
o: e, ſtatt u: H treten. Das Hauptwort ſteht nach dieſen For⸗ 
men in gleichem Kaſus und gleicher Zahl. 


Koröpuf Tenepp sach? 

Tpn 4ErBepru zenfraro. 

YxeE rar n6s1u0? Tlpomäärte! Br 
YETBEPTB feciraro A AÖAKEHT Gr 
Aua. 

IUpnzire no unß sägrpa BL noio- 
Biny Bropäro no noayyun! 

Koraä Baus Oyaers yröino cerôzun 
o6$4ars? 

BT act. 

Br uerBeprs Tpersaro [trjetjäwa] a 
6yıy y Bach. 

Tpersäro [trjet5owa] un a Gu na 
nyri a Nocabs3äBTpa A ONÄTb-TAKH 
ysıy. 

Iaradauararo anphia a noßıy U 
Bapmäny. 

Kotöpoe du ceröran? 


as Uhr iſt es jetzt? 


72 ſo ſpät? Leben Sie wohl 
(„verzeihen Sie“)! Um ¼10 
muß ich zu Hauſe ſein. 

Kommen Sie morgen um ½2 nach⸗ 
mittags zu mir! 

Wann iſt es Ihnen heute gefällig 
zu ſpeiſen? 

Um 1 Uhr. 

Um ½¼3 werde ich bei Ihnen fein. 


Vorgeſtern war ich unterwegs und 
übermorgen werde ich wieder 
wegreiſen. 

Am 15. April werde ich nach War⸗ 
ſchau reiſen. 

Der wievielte iſt heute („welche Zahl 
— welches Datum — iſt heute“)? 


* Vgl. im Deutſchen ein Drittel, woneben noch das urſprüngliche 
ein Dritteil im Gebrauch iſt: sacr» = Teil. 
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Cerögua nAäroe auc, a r cy666ry, Heute ift der 5., und am Sonnabend, 
ro ec (r. e.) cewnäro uch, das iſt (d. i.) am 7. dieſes Monats, 

à Bepuych 5 Mockpy. 110 ich nach Moskau zurück⸗ 

kehren. 

Aare wat norropä eynra sam u Geben Sie mir anderthalb Pfund 
DAT Ch N040BKH0W »YHTOBS cũ- Thee und 5½ Pfund Zucker. 
xapy. 

Bo nepsuxs A ne 340p6Br, BO Bro- Erſtens bin ich nicht geſund, zwei⸗ 
pix A Cafuıkomb sänsrö, ro tens bin ich zu beſchäftig, um 
irn cb nä nn. mit euch zu gehen. 


§ 22. 
Das Zeitwort. 
Die perfektiven und imperfektiven Zeitwörter. 


Suchen wir im ruſſiſchen Wörterbuch ein Zeitwort auf, ſo 
werden wir ſehr oft von einem Zeitwort auf ein anderes ver⸗ 
wieſen, reſp. von einer Form auf eine andere Form. Schlagen 
wir z. B. das Zeitwort nonfr auf, fo finden wir daneben 
die Verweiſung auf nounmärb; ſuchen wir im deutſch⸗ruſſiſchen 
Teil das Wort „verſtehen“, jo ſteht daneben: nonärb, nonn- 
mars. Es hängt das mit einer Eigentümlichkeit des ruſſiſchen 
Zeitwortes zuſammen, die wir ſchon im zweiten Paragraphen 
kennen gelernt haben: je nachdem, ob die Handlung (oder der 
Zuſtand) als vollendet oder unvollendet dargeſtellt wird, ge⸗ 
braucht man die 1 oder imperfektive Form des 
Zeitwortes. Da eine in der Gegenwart ſich vollziehende Hand⸗ 
lung nicht ſchon vollendet ſein kann, ſo haben die perfektiven Zeit⸗ 
wörter keine Gegenwart; das Präſens bezeichnet bei ihnen ſtets 
eine erſt in der Zukunft eintretende Handlung, von der zugleich 
ausgeſagt wird, daß ſie auch ganz bis zu Ende geführt wird. 
Das Präteritum eines perfektiven Zeitwortes bezeichnet eben⸗ 
falls, daß eine Handlung, gleichviel ob in längerer oder kür⸗ 
zerer Zeit, zu ihrem vollen Abſchluß gelangt iſt. Ganz anders 
die imperfektiven Zeitwörter: Sie bezeichnen eine dauernde 
Handlung, eine Handlung, die jetzt, in der Gegenwart, noch 
nicht abgeſchloſſen iſt (umräro, ich leſe), in der Zukunft dauern 
wird, ohne daß die Vollendung derſelben notwendigerweiſe ein⸗ 
tritt oder überhaupt im ſprachlichen Ausdruck auf den etwaigen 
Abſchluß der Handlung irgendwie Rückſicht genommen wird 

Asbsth, Ruſſiſche Grammatik. 6 
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(AH 65/enb nfrp ua, wir werden Thee trinken), in der Ver⸗ 
gangenheit gedauert hat, ohne überhaupt je abgeſchloſſen worden 
zu ſein oder ohne wenigſtens in einem gewiſſen Moment, der 
als Maßſtab genommen wird, abgeſchloſſen geweſen zu ſein. 
Beiſpiele werden am beſten dieſen höchſt wichtigen Unterſchied 
zur Anſchauung bringen: 


Imperfektiv (unvollendet). Perfektiv (vollendet). 
Gegenwart. Iro zbsaem? Was 
machſt du? 
A Auro (nnmy). Ich leſe 
(ſchreibe). 


Zukunft. Iro 65 em säsıpa Korzä BM cabaaere mo canord? 
A3 1arb. Was wirt du Wann werden Sie meine Stiefel 
morgen thun? (fertig) machen? 

F 6 VIy inr är u nu car Anpounräm cefiaäch Bälle nucbnô. 
nuchma. Ich werde leſen und Gleich werde ich Ihren Brief (zu 
Briefe ſchreiben. Ende) leſen. 

H namumy eny, ro Bh Muh casu. 
Ich werde ihm (ganz) ſchreiben, 
was Sie mir geſagt haben. 

Korsä anpnmeıs, ont y33 - TEO uro yö xai, ora npn- 
mä b. Als ich hinkam, neczü reierpänxy, uro eréô MaTb 
machte er Anſtalten abzu⸗ ymepaa. Kaum war er abgereiſt, 
reiſen. als man ein Telegramm brachte, 

daß ſeine Mutter geſtorben ſei. 


Das Präſens des imperfektiven Zeitwortes kann ebenſo⸗ 
wohl eine in einem gewiſſen Momente dauernde (konkrete) Hand⸗ 
lung bezeichnen (ont rogopffrö eny, uro nüao ApIarb, er ſagt 
ihm jetzt!, was zu thun iſt), als auch eine ganz allgemeine 
(abſtrakte) Handlung (ons ronopfrr no pyccka, er ſpricht jetzt 
ruſſiſch, aber auch: er ſpricht lüberhaupt, er kann] ruſſiſch). 
Die perfektiven Zeitwörter bezeichnen überhaupt nicht die Dauer 
einer Handlung, ſondern die Vollendung derſelben; die Präſens⸗ 
form dieſer Zeitwörter bezeichnet alſo den Eintritt einer Hand⸗ 
lung mit dem Hinweis darauf, daß die Handlung ganz zum 
Abſchluß gebracht werden wird: na emy 5ro ckamy, ich werde 
ihm das ſagen. 

Das Futurum des imperfektiven Zeitwortes kann wieder 
eine konkrete Handlung bezeichnen, die in der Zukunft eine 
gewiſſe Zeit dauern wird; gerade dieſe Dauer iſt das Haupt⸗ 
moment, die etwaige Vollendung der Handlung iſt etwas ganz 
Nebenſächliches und kommt bei dieſem Ausdruck gar nicht in 
Betracht; man vergleiche z. B. das ſoeben angeführte perfektive 
a ckaxy, ich werde es ſagen, mit dem imperfektiven n Oyay 
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c HHN TOBOpÄTB, ich werde mit ihm ſprechen. Aber das Fu⸗ 
turum des imperfektiven Zeitwortes kann auch eine abſtrakte, 
nicht an eine gewiſſe vereinzelte Gelegenheit geknüpfte Hand⸗ 
lung bezeichnen: Jeton BAB OyAeT» Bcerää 106 H HEHABHABTL, 
Der Menſch wird immer lieben und haſſen. 

Das Präteritum des imperfektiven Zeitwortes bezeichnet 
eine Handlung, die in der Vergangenheit eine Zeitlang gedauert 
hat, gleichviel ob ſie zum Abſchluß gekommen iſt oder über⸗ 
haupt je zum beißt kommt. On xopomö BOCHHTÄAD 
CBOHxB ABfréf heißt: er hat feine Kinder gut erzogen, und 
drückt die Vollendung der Handlung aus; ons cams BOCnK- 
THB AAV chOoHXY AbTEH dagegen drückt eine unvollendete Hand⸗ 
Pr: aus: er beſchäftigte fich ſelbſt mit der Erziehung feiner 

inder. 

Die meiſten einfachen Zeitwörter drücken eine unvollendete 
Handlung (reſp. einen ſolchen Zuſtand) aus; die Vollendung 
wird durch Vorſetzung einer Partikel ausgedrückt: 

a numy, ich ſchreibe: a ganumy, ich werde es ſchreiben, | 
a sntär, ich leſe: a mpountäm, ich werde es leſen. 

Doch giebt es einige Zeitwörter, die ſchon ohne Partike 
eine vollendete Handlung bezeichnen, deren Präſensform alſo 
nicht eine in der Gegenwart dauernde f bezeichnet; im 
Wörterbuch finden wir nach ihnen die Bemerkung „voll.“, d. h. / 
vollendet. Die zur zweiten Konjugationsklaſſe gehörigen (auf 
-nyrb endigenden) Zeitwörter bezeichnen in der Regel eine voll⸗ 
endete Handlung; außerdem bezeichnen eine vollendete Handlung 
unter anderen auch folgende einfache Zeitwörter: 


arb, geben : aus, ich werde geben, 
kynü rr, kaufen: xynzö, ich werde kaufen, 
zeub, ſich legen; aary, ich werde mich legen, 

nactb, fallen : naay, ich werde fallen, 


cer, ſich ſetzen: cAay, ich werde mich ſetzen. 


Die beſtimmten und unbeſtimmten Zeitwörter. 


Wir haben geſehen, daß die einfachen Zeitwörter (mit Aus⸗ 
nahme derer auf -uyrs) meiſt eine unvollendete Handlung 
(einen nicht zum Abſchluß gekommenen Zuſtand) bezeichnen. 
Dieſe unvollendete Handlung ſelbſt wird aber bei einigen Zeit⸗ 
wörtern, faſt nur bei ſolchen, die eine Bewegung bezeichnen, 
auf zweierlei Weiſe ausgedrückt, ſe nachdem, ob es ſich um 
einen ganz beſtimmten konkreten Fall handelt, oder um eine 

6 * 
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unbeſtimmte, allgemeine, abftrafte Handlung. Begegne ich je- 
mand und frage ihn, wohin er geht, ſo antwortet er mir mit 


dem die beſtimmte Handlung bezeichnenden Zeitwort, mit dem 


ich ihn auch gefragt habe: 


xyaa nens ? wohin gehſt du? 
auıy 83 rôpogs, ich gehe in die Stadt. 


Zugleich drückt das beſtimmte Zeitwort aus, daß die Be⸗ 
wegung nur in einer Richtung (dem Ziele zu) ſtattfindet. 

Das unbeſtimmte Zeitwort drückt dagegen eine nicht auf 
einen ganz beſtimmten einzelnen Fall beſchränkte oder eine 


mehrmalige Bewegung aus: 


Beſtimmt. 


On ner BB ny, er geht (ietzt) 
in die Schule. 


On» Herr 06h, er geht nach Hauſe. 


Kyzä necömp pro men? Wohin 
trägſt du dieſen Brief? 

A necy erö na nöuty, ich trage ihn 
auf die Poſt. 

IIräua zerurz na aepeBo, der Vogel 
fliegt (jetzt) auf den Baum. 

Pha nmımBsörr B 6sepo, der Fiſch 
ſchwimmt (jetzt, wo ich hinſehe) 
in den Teich. 


Unbeſtimmt. 

Onb xöAuTb BB muy, er geht in 
die Schule (tagtäglich, er iſt ein 
Schulkind), er beſucht die Schule. 

Our xôaurr no yanınd, er geht auf 
der Straße herum. 

Kro nöcurr Bämm nichna Ha nöyTy ? 
wer trägt (in der Regel, wer 
pflegt zu tragen) eure Briefe auf 
die Poſtꝰ 

Iiräna zeräers, der Vogel fliegt (iſt 
ein fliegendes Tier). 

Pi6a nzäsaer, der Fiſch ſchwimmt 
(iſt ein ſchwimmendes Tier). 


Die am häufigſten gebrauchten ſolchen „Doppelzeitwörter“ 


ſind: 

unbeſtimmt: 
6 rar, laufen, 
BOAHTE, führen, 
BO3AT5, (zu Wagen) fahren, 
ronAtb, treiben, 
lerärt, fliegen, 
nochrb, tragen, 
nıäBatb, ſchwimmen, 
xozurb, gehen, 
fsAurr, fahren, reiten, 
crymarr, zuhören, 


beftimmt: 
6BRäTb 
BECTH, Bey 
BE3Tb, Besy 
THATb, ronr5 
lerirb 
necrii 5 
NAHTb, nm 
nah (rr), May 
$xarp, Say 
cia, hören. 


Tritt vor die ebengenannten Zeitwörter eine Partikel, ſo 


bezeichnet die Zuſammenſetzung in der Regel eine unvollendete 
oder vollendete Handlung, je nachdem die Partikel vor das un⸗ 
beſtimmte oder vor das beſtimmte Zeitwort tritt: 
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unvollendet: vollendet: 

on yx urs, er geht weg, ons yrs, er wird weggehen, 
uro apuuöcump? was bringſt du? ont cxasä rr, sro em cerö ua npu- 
necörs, er hat geſagt, daß er es 

noch heute (her)bringen wird. 
Wenn jedoch die urſprüngliche Bedeutung des Zeitwortes 
in der Zuſammenſetzung verdunkelt iſt, das zuſammengeſetzte Wort 
in übertragener Bedeutung gebraucht wird, ſo drückt das mit 
einer Partikel zuſammengeſetzte unbeſtimmte Zeitwort eine voll⸗ 
endete Handlung aus: onb NPOBÖAHTL 5 als imperfektives 
Zeitwort: er führt durch, über etwas; als perfektives Zeitwort: 
er wird begleiten; BrxÖöaurs, er geht aus, BEIXOAUTH, er wird 
es durch vieles Gehen (Herumrennen und Bitten) durchſetzen. 


Das Iterativ. 


Eine ſelten ohne Partikel gebrauchte Form iſt das Iterativ, 
das die Wiederholung einer Handlung bezeichnet. Im Präſens 
wird es (außer bei öasärb: 6uBäbo, ich pflege zu fein) allein 
nicht gebraucht und überhaupt in der Schriftſprache von ein⸗ 
fachen Zeitwörtern nicht gerade oft gebildet. Erwähnt ſei hier 
nur das verhältnismäßig am häufigſten gebrauchte Präteritum, 
deſſen man ſich bedient, wenn man ſich in Erinnerungen an 
verſchwundene Zeiten ergeht oder wenn man etwas nachdrück⸗ 
lich verneinen will: 

MU 4ÄCTO cin Ban BP CaAy nom Ano, dürnnain Mm niciina m 
grö-an6yas, wir faßen (in alten Zeiten) oft im Garten unter 
der Linde, laſen oder ſchrieben irgend etwas. 

fl umxorzä ne BUIä TB erô, ich habe ihn nie geſehen. 

Statt un cinnBaIH, uirngain, niichnam ſagt man auch: 
GhBAIO MbI CHABIH, UHTAAH, NIHCAIH. 

Je ſeltener das Iterativ ohne Partikel vorkommt, um fo 
häufiger finden wir es bei zuſammengeſetzten Zeitwörtern, wo 
es die Aufgabe hat, die unvollendete Handlung zu bezeichnen: 
nokasärb, zeigen, iſt, da das Zeitwort mit einer Partikel zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, ein perfektives Zeitwort: a Te6b nokamy caxr 
heißt: ich werde dir den Garten zeigen; um eine dauernde, 
unvollendete Handlung auszudrücken, ſetzt man die Partikel mit 
dem Iterativ zuſammen: n noräsbıBaro, ich zeige. Die Iterative 
endigen auf Art (-Ary) oder -MBarb (-HBaTb). Näheres erfahren 
wir über dieſelben bei der V. Konjugationsklaſſe in 8 28. 
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Die Einteilung der Zeitwörter in Konjngationsklaſſen. 


Man pflegt die Zeitwörter nach der Form des Infinitivs 
in ſechs Klaſſen einzuteilen: 
I. Klaſſe ru, r: necri, tragen; gecrr, führen. 

II. Klaſſe ny: ABHuyrp, rücken. 

III. Klaſſe -Brö: yußrr, verſtehen, können (nach u, m, u, 
m -aTb : flepxärb, halten). 

IV. Klaſſe Arb: xgazfrs, loben. 

V. Klaſſe arb: Ablarb, thun, machen. 

VI. Klaſſe on (-eBATb) : COBBTOBATB, raten, einen Rat 
erteilen. 


§ 23. 
I. Konjugationsklaſſe: In, 1b. 


Inf. necri, tragen, Prät. nécb, necid, 6, -I, Gerundium 
Prät. nécmm, getragen habend, Partizip. Prät. Paſſ. necäus, 
HeceHä, 6, -H, getragen. 


Präſens 1. necy necerr 
2. necëm gecëre 

3. HECETB necyrb. 
Imperativ 2. necn nechre. 


Gerundium Präſ. nech, tragend, Part. Präſ. Paſſ. necönr, 
einer, der getragen wird. 

Die Gerundien und die Partizipien des Paſſivum habe ich 
bloß der Vollſtändigkeit halber in das Paradigma aufgenom⸗ 
men; in 8 33 werden die Gerundien und Partizipien beſonders 
behandelt werden. 


1. e, 3. 


Alle Zeitwörter, deren Stamm auf c oder 3 endigt, werden 
wie necri konjugiert: BearH, (zu Wagen) führen, Besy, B&3%, 
Be3aä u. ſ. w.; 1pnerf, ſchütteln, rpacy, pac» |tr;osz|, rpacaa 
Itr;äszlla]. | 


IIpuuechre mn crakäus Bor! Bringen Sie mir ein Glas Waſſer! 
Kyaa neceémt kniiry? Wohin trägſt du das Buch? 


* Dieſer Paragraph zerfällt in mehrere Unterabteilungen, die ſchon 
äußerlich daran zu erkennen ſind, daß zu jeder einige Sätze als Uebung 
N ſolche Paragraphe mögen vom Anfänger als ebenſo viele kleine 

ektionen betrachtet und dem entſprechend beim Studium geteilt werden. 


— — 
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Moi cum» nonecers Bänẽům nüchna Mein Sohn wird Ihre Briefe in 
Bb TÖPOAR%. die Stadt tragen. 

Ipnzéch in Tu moh denozänb c Haft du meinen Koffer vom Bahn⸗ 
cräruin? hof gebracht? 

Kro npusesers mon Bémn? Wer wird meine Sachen (zu Wagen) 
bringen (herfahren)? 

Der (Bauern⸗) Wagen rüttelt. 


Testra rpacërr. 
Der Knabe ſchüttelte den Apfelbaum. 


Mäsuuct rp [trjosz] A6aon:. 


2. A, 1. 


A und r geben vor r ſtets in c über : naay, ich werde 
fallen, nacrs, fallen, und fallen vor 1 aus: a nass, ich bin 
gefallen, Tem. naa. | 

Beay, ich führe: sec, ger, BeIä, &, ii, 

xıaay, ich lege: lac, mar, Kiäla, 

pay, ich ſtehle: kpacrs, xpars, xpäla, 

cixy, ich werde mich ſetzen: cbers (mit 1), chr, cbaa. 

Der Infinitiv von way, ich gehe, wird marH oder urri, 
in einigen Zuſammenſetzungen urn geſchrieben; das 4 gehört 
urſprünglich nicht in den Infinitiv hinein. Das Präteritum 
wird aus einem andern Stamm gebildet: mıörs, ua, 1110, ULM. 


Kyaa nere? H MV BD IBC. 


A noſfzy sänrpa B TAÄBRyEW kBap- 
ripy. 

IHpumérr m yse wol czyra ? 

Mu BSOHZE ND Hä Topy. 


Mus pBpOfrno npurerca eme ce- 
röma yüxarb. 

Ilomérs! 

Hoßzente! 

Hare kb kynny u npunechte ung 
nATb curã p 

Ane mory naffrü enoerò rpéõnA 
(Gen. von rp&6enp). 

Hamm RN rocnozüna AöKTopa ? 


Hauer. 

Cosätu Hy Ha Kkapayıt. 

Aon Her. 

Krô-ro xeläerb ronopirt ch BANN. 


Wohin gehen Sie? Ich gehe in 
den Wald. | 

Ich werde morgen in das Haupt- 
quartier gehen. 

Iſt mein Diener ſchon gekommen? 

Wir werden auf den Berg hinauf⸗ 


gehen. 

Ich werde wahrſcheinlich noch heute 
abreiſen müſſen. 

Vorwärts! (Fort!) 

Laßt uns gehen! 

Gehen Sie zum Kaufmann und 
bringen Sie mir fünf Cigarren! 

Ich kann meinen Kamm nicht finden. 


Haben Sie den Herrn Doktor ge⸗ 
funden? 


Ja. 

Die Soldaten beziehen die Wache. 

Es regnet. 

Jemand wünſcht mit Ihnen zu 
ſprechen. 


* Vgl. nanabro, herrſchen: nzacre, die Macht. 
** Die Fragepartikel au, die auch ſonſt wegbleiben kann, wird nach 
dem m des Plur. Prät. regelrecht weggelaſſen. 


— 88 — 


Ilycrs Bohrer. Er ſoll hereinkommen („laß, er wird 
hereinkommen“). 
Ons ynan na 3euım. Er fiel auf die Erde. 
Bezüre weni x cräpocrs. Führen Sie mich zum Schulzen. 
Häzo nepesécrt nom na ry crö- Man muß das Regiment hinüber⸗ 
pony ppri. führen auf die andere Seite des 
Fluſſes. 
Ons Bers ce6A xopomô. Er hat ſich gut aufgeführt. 
3. 6, B. 


Muay, ich lebe, wohne, hat im Inf. zurp, im Prät. xuns, 
Hä, xHAO, xHAH; Tpe6y, ich rudere, hat nach dem Muſter 
BeAy : Becr ein c in den Inf. aufgenommen: rpecru, das 
Prät. lautet rp&6s, rpebaa, 6, . Die Grundbedeutung von 
rpecrä, das auch „harken, zuſammenharken (in übertragener 
Bedeutung „an ſich reißen“) bedeutet, iſt dieſelbe, wie die des 
damit verwandten deutſchen „graben“: norpeöy heißt „ich werde 
begraben“. Der Inf. davon hat unter dem Einfluß von norpe- 
6arb (unvoll.), begraben, rpo6%, Grab, und natürlich in erfter 
Linie, auch im engem Anſchluß an norpeöy u. ſ. w. ſelbſt, das 
6, welches nach ſlaviſchen Lautgeſetzen ausgefallen war, wieder 
aufgenommen: norpeöcri heißt begraben, norpecrü dagegen 
rudern. Übrigens wird norpeöcri ſelten gebraucht, ſtatt deſſen 
jagt man noxoponfrb. 


TIB Nur zörrops? Wo wohnt der Doktor? 

Bort rant na yry. Dort an der Ecke. 

AMT a6aro BU Poccin. Ich habe lange in Rußland gelebt. 

Rug u mur AaBäh ipy rnb. („Lebe und gieb [laß] leben an⸗ 
dern.“) Leben und leben laſſen. 

Rurr- Gu napt cb Uapänen. Es war einmal ein Kaiſer und 
eine Kaiſerin („mit einer Kai⸗ 
ſerin“). 

Ons zum ce6t. Er lebte „ſich“ (für ſich hin). 


Bory mosich a * Gëpery rpebncb'! Bete und arbeite! („Bete zu Gott 
und rudere dich ans Ufer.“) 


4. k, r. 


K, r ＋ T = w*:nery, ich backe, neu, backen; mory, ich 
kann, mous, können; anry, ich werde mich legen, leur, ſich 
legen (a: el vgl. cAay, ich werde mich ſetzen: cberp); xry (I), 
ich brenne (tranfitiv), xeub. 

Vor e kann u und r nicht ſtehen, fie gehen in u, x über: 


* Ho = Nacht, no Macht, zor (Gen. 16e pn) = Tochter. 


nexy, nenen, Ne4err 
. MOTY, MÖzelb, n erb. 
ry, nem, ner. 
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.. . . DEKYTB 
16 ryrr 
. BIT}. 


Das Prät. wird wie aus mecrä gebildet: orb, MOoraa, 


nor 16, MOTAH. 


A ne mory rü c Bäum. 

ass ne mönens ? 

Moli oreus npißzerb mömers 6nn 
ym6 cerô un M A 16 mens ETO 
OBHIATL na crönnin. 


ITo He 10er ÖHTL. 

Ane wor BAABTL, uro raub. 
Onf ne ori npnxru npénze. 
A yerürb, a füry cnarr. 


On 1er noxr afny. 

Cöinne neuörr. 

Marr nexzä nnporä (Plur. von nun- 
pört). 

Kro ua 1010 ff o6mörcn, err u 
ü BOIy. 


Onä o6omraäch Ha pacaérs. 


Ich kann nicht mit Ihnen gehen. 

Warum kannſt du nicht? 

Mein Vater wird vielleicht („kann 
ſein“) ſchon heute ankommen und 
ich muß ihn auf dem Bahnhofe 
erwarten. 

Das kann nicht ſein. 

Ich konnte nicht ſehen, was dort iſt. 

Sie konnten nicht eher kommen. 

Ich bin müde, ich werde mich nie⸗ 
derlegen („ſchlafen legen“). 

Er legte ſich unter die Linde. 

Die Sonne brennt. 

Die Mutter buk Kuchen. 


(„Wer ſich an der Milch verbrannt 
hat, bläſt auch auf das Waſſer.“) 
Gebranntes Kind ſcheut das 


sur 
(„Sie hat ſich auf der Rechnung ver⸗ 
brannt.“) Sie hat ſich verrechnet. 


5. H, M. 


Das ruſſiſche a entſpricht in vielen Fällen einem verſchwun⸗ 
denen Naſalvokal. Wir haben ſchon geſehen, daß der Stamm 
von Hma, Name, unen- iſt (Gen. nenn); den September nennt 
der Ruſſe centäöpp, den November n06pr u. ſ. w. So iſt 
zu verſtehen, wenn im Inf. von Bosbmy, ich werde nehmen, 
nicht pm, ſondern a vor 1 ſteht (Baarr). 

noßmy, ich werde verſtehen : nonfri, nöunr, -& * 

Upifiny oder npuny, ich werde es annehmen: upunfrr 

zuy, ich drücke, preſſe 
ny, ich ernte 

nayay, ich werde anfangen: mauätb, nada, -A. 

Kuacrs, verwünſchen, verfluchen, hat nach dem Muſter von 
nazy : nacrs u. ähnl. ein o angenommen; das Präſens lautet 
Kinny, mit aus dem Inf. eingedrungenem a. 


: MaTb, Kalb, dla 


* Das u in nonärt u. ähnl. iſt dem u zu vergleichen, das wir nach 
Präpoſitionen vor den Formen des perſönlichen Fürwortes der dritten 
Perſon gefunden haben: x» memy, zu ihm; c» mms, mit ihm. 


Bosbrüre camoBäpt ! 
Cefuäch BOSbHY. 


Kro BSAIIT y meHä merky? 
I1lônam n BN, 4TO A Bam cxas ab? 


A önenb säkarb *, 
3ÄäBTpa. 

opa cHars kapayız. 

ITH canorä neuf znyrs, Hagfnbre 
xb HEMHÖTO na KOAOAEY. 


A npuny erö 


Myzuxä zByT}. | 
Kart noctens, TaKb MH NOXHENL. 


Out säsrpa HAYHETB yuaTbca no 
pycckn. 

Koraä BR Häyaın? 

Haunli-ka yxé! 

Bofnä ck6po Haunertcn. 
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Nehmen Sie die Theemaſchine („den 
Selbſtkocher“)! 

Gleich werde ich ihn nehmen (weg⸗ 
tragen). 

Wer hat mir die Bürſte genommen? 

Haben Sie verſtanden, was ich 
Ihnen geſagt habe? 

Ich bin ſchr beschäftigt, ich werde 
ihn morgen empfangen. 

Es iſt Zeit, die Wache abzulöſen. 

Dieſe Stiefel drücken 1 ſchlagen 
Sie ſie („thun Sie ſie“) ein 
wenig auf den Leiſten. 

Die Bauern ernten. 

Wie du ſäeſt („ſäen wirſt“), ſo wirſt 
du auch ernten. 

Er wird morgen anfangen ruſſiſch 
zu lernen. 

Wann haben Sie angefangen? 

So fang doch ſchon an? 

Der Krieg wird bald ausbrechen 


(„Ah anfangen“). 


6. p, AJ. 
Yupy, ich werde fterben : ymepers, Ynepb, ymepaä 


Tpy, ich reibe: 
mean, ich mahle: 
He 66fcs, ne ynpëmt. 


On» Buepä héueponr yuepb. 

Br sus, BBT yuücb a AyPaRömL 
vyxpénn (Aypaxomp Inſtr. von zy- 
päkr). 


Kerb 5 rpyzu, BB 6oky. 


7. 


repérb, répb, rep! 
1016 rb, 1016 
ko, ker, ich ſteche, es ſticht: 


kO16 b, kOT6 T5. 


Fürchte dich nicht, 
ſterben. 

Er iſt geſtern abends geſtorben. 

„Lebe eine Ewigkeit, lerne eine 
Ewigkeit und du wirſt als ein 
Narr ſterben.“ (Die Kunſt iſt 
lang, das Leben kurz.) 


du wirſt nicht 


Ich habe Stechen in der Bruſt, in 


der Seite. 


Schließt der Stamm auf einen Vokal, ſo begegnen wir 
bei der Konjugation neuen Erſcheinungen: 
Inf. 6ur', ſchlagen, Prät. Omas, 6nlla, Ger. Prät. uss, 


Part. Prät. Paſf. 6H. 


* Das Part. Prät. Paſſ. hat wie im Deutſchen eine Form mit n und 
eine mit t (u oder Tr); sänar ſtammt von santo. 


=, 0. 


Präſens 1. 6 6 EAI 
2. 6rëm 6öre 

3. 6 Err 6 Orb. 

Imperativ 2. Gen 6eärte. 


Ger. Präſ. 614, ſchlagend, Part. Präſ. Paſſ. 6iems. 
So werden konjugiert: mars, le, JHTb, gießen; IUHTR, 
näben. 


Bl. 


Inf. pers, decken, Prät. xpurs, xphila, Ger. Prät. xps, 
Part. Prät. Paſſ. xpurb. 


Präſens 1. xp xpo en 
2. kp en kp6ere 

3. zp6er% xp rb. 

Imperativ 2. xpofi kpößte. 


Ger. Präſ. upon, Part. Präf. Paſſ. kpdenz. 
So geht auch mars, waſchen; pur, graben, fo auch die 
aus dem Präſensſtamm gebildeten Formen von uro, fingen. 
Ir, ſchwimmen, bildet das Präſ. mıuey, nIBEnib U. ſ. w. 
Imper. nabBH. 
Die auf ry (außer ubTr), ar, yrb bieten keine Schwierig⸗ 
keit dar: 
cr, wagen dürfen : cab 
suarb, kennen, wiſſen: zu 
zy rr, blafen : yo. 
ro xoOrüre nurr? Was wollen Sie trinken? 
Aare unk Oyriaky nia! Geben Sie mir eine Flaſche Bier! 
Binberre npéëme emé pinky 56 h, Laſſen Sie uns vorher noch ein 
Gläschen Branntwein trinken! 


IIr sa päme 320pÖBbe, (rs trinke für Ihre Geſundheit.“) 
Auf Ihr Wohlſein! 

Kymaßre* na () szopönbe! („Trinken Sie zur Geſundheit.“) 
Wohl bekomms! 

Aro BH re no yTpäwtr. Was trinken Sie morgens („an 
den Morgen‘)? 

BTO dacb, noßzemte 0658 Aarb! Es hat 1 uhr geſchlagen, laſſen Sie 
uns ſpeiſen gehen! 

He 6&ärte pe6enka! Schlagen Sie das Kind nicht! 

Ipuneciire nut Boat, xouy ymöirsen. Bringen 0 mir Waſſer, ich will 

ö | mich waſchen. 
Hanpöftre crom! Decken Sie den Tiſch! 


* Kymars iſt ein höflicher Ausdruck für trinken, eſſen (æywabre, 
trinken Sie! eſſen Sie!), und heißt urſprünglich ſoviel wie koſten“, 
vgl. nexymärr (die 1 om MckycHTb), prüfen, in Ver⸗ 
ſuchung führen. Siehe $ 3 
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Yx6 narphirr. Er iſt ſchon gedeckt. 

Kor6 BH yE pH? Wen haben Sie verftedt? 

He snäere m hu, rab zerhsnaa Wiſſen Sie nicht, wo eine Eiſen⸗ 
aabka ? handlung iſt? 

Kaxs unk ne anärb, rpérii 405 or Wie ſollte ich das nicht wiſſen, das 
HEPKBH. dritte Haus von der Kirche. 

fl erö yxé zaknô snäm. Ich kenne ihn ſchon feit lange. 


H eıö ne ycmbrs roBopATs cr nums. Ich bin noch nicht dazu gekommen, 
mit ihm zu ſprechen. 


§ 24. 
II. Konjugationsklaſſe: Hyrp. 


Infinitiv aBänyıe, rücken, Prät. A8 uuy ns, Ger. Prät. An- 
nygni, Part. Prät. Paſſ. AsHuyrb. 


Präſens 1. müny ABÄHeNT 
2. pänen : gafinerte 

3. auüuert ABHRYTE, 

Imperativ 2. unn Anno re. 


Ger. Präſ. asHänyun. 

Die hierher gehörigen Zeitwörter bezeichnen meiſt eine voll⸗ 
endete Handlung: asHuy, ich werde rücken, bewegen. Doch giebt 
es auch imperfektive Zeitwörter auf -uyrr; zu dieſen gehören 
beſonders diejenigen, welche den Beginn einer dauernden Hand⸗ 
lung bezeichnen: aepeso coxnerb, der Baum vertrocknet. 

Wenn wir die hierhergehörigen Zeitwörter mit andern aus 
der gleichen Wurzel gebildeten vergleichen, ſo bemerken wir, daß 
vor ny rb zuweilen ein Konſonant ausgefallen iſt: 

neprß rica unvoll.: Bepayrsen voll., zurückkehren, 

riazö ro, Schauen : rianyrb voll., hinſchauen, 

ıshraeren, er bewegt ſich: auAuerca, er wird ſich rühren, 
char, ſchlafen: mpocayreca, (,ſich verſchlafen“) aufwachen, 
noronärb, untergehen (im Waſſer) : noronyr vollendet. 

Da aber für das Sprachgefühl je zwei ſolche Zeitwörter 
auf das innigſte zuſammengehören, drang der letzte Konſonant 
der Wurzel mit der Zeit meiſt auch in die Formen auf -uyTb 
ein: das alte norKuyre, zu Grunde gehen, hat dem neuen no- 
rHonyrp Raum gemacht, das ſich lautlich enger an mormöärs 
(ribe, der Untergang) anſchließt. 

Im Präteritum finden wir vielfach noch kürzere Formen 
nach der I. Konjugationsklaſſe: 

aBunyas und Bur (vgl. auch Annen neben ABinyrtr), 
nornöny r: noris, er iſt zu Grunde gegangen. 
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Hierher gehört feinen Präſensformen nach auch Abre, bay, 
hinlegen, hinthun, und crats, ſich ſtellen, crany, ich werde mich 
hinſtellen, orany pa rarp, ich werde arbeiten (a crars pa66- 
Tarp, ich fing an zu arbeiten, aber auch ons era TOBOpäTE, 
er fing an zu ſprechen u. ſ. w.; cräso hr = folglich). 

Ocrärreg, bleiben; a ocränycb 40 Bröpnnka BY MockBö, 
ich werde bis Dienſtag in Moskau bleiben. 


Bolckä auiuyaucs u3% aärepa u cxõpO Die Truppen rückten aus dem Lager 
NadEsH Y 3a iöpcoxb. und verſchwanden bald hinter dem 
alde | 


He oTa0xuyTb ni Harb HEMHÖRKO? 


Orzoxnérb, xorgä focrürnerr afca 
(Gen. abhängig von xocrärayre). 


Sollen wir nicht ein wenig aus⸗ 
ruhen? . 
Wir werden ausraſten, wenn wir 
den Wald erreicht haben werden. 


A celuäct BEepkych. 


Ich werde gleich zurückkommen. 
A Bcräny sänrpa 55 dernpe ach. J 


werde morgen um 4 Uhr auf⸗ 
ſtehen. 

Wecken Sie mich auf, wenn ich 
nicht von ſelbſt aufwachen werde. 

(„Laufen Sie geſchwinder, Sie wer⸗ 
den einen Rubel auf Thee be⸗ 
kommen.“) Eilen Sie, Sie be⸗ 

5 kommen einen Rubel Trinkgeld. 
Berarł m ys6 Gäpunb. Iſt der Herr ſchon aufgeſtanden? 


Pasöy hire nenf, ec CAM% orb ce6ñ 
HE IIPOCHYCh. 

Btzurte nockop$e, zocränere py6zs 
Ha dall. 


§ 25. 
III. Konjugatiousklaſſe: rp (nach n, m, 4, m: arb). 


Das 5 (reſp. a) bleibt entweder in allen Formen (Yubrr) 
oder bloß in den aus dem Inf. gebildeten Formen (ropßrr): 
1. Inf. yabın, verſtehen, können, Prät. yabıs, Ger. Prät. 
yabBB, Part. Prät. Paſſ. Gubnr). 


Präſens 1. yarsıo yußenr 
2. yu en yußere 

3. yuß ern yusorr. 

Imperativ 2. yabf yutbüre. 


Ger. Präſ. ya, Bart. Präf. Paſſ. pasynßenb. 
Yasre, verſtehen, ſtammt von ya», der Verſtand; ganz 

ebenſo find die meiſten zu dieſer Gruppe gehörigen Zeitwörter 
abgeleitet: 

65 muß, weiß: mir, weiß werden, 

sesenuf, grün : sesensrs, grün werden, grünen, 

Gun, blaß: 616 In HTI, blaß werden, 

blizu nö, ſichtbar: Bnznprbca, ſichtbar werden, erſcheinen. 
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Die Kehllaute verwandeln ſich vor der Bildungsſilbe z in 
Ziſchlaute, nach welchen dann ſtatt z ſtets a erſcheint: 


xppnriß, feſt, ſtark: spsnsärs, heftiger werden (vom Winde), 
aopöriä, teuer: Aopomärs, teuer werden, im Preiſe ſteigen, 
Berxi, alt, baufällig: o Bermärr, alt, baufällig werden, 

czyxs, das Gehör (Bcayx» = laut) : mars unbeſt., hören, horchen. 


Von Baaabrn, herrſchen, regieren, beſitzen, iſt zu merken, 
daß der Gegenſtand oder die Perſon, über den oder die jemand 
herrſcht, im Inſtrumental ſteht. 

Wir haben bisher gelernt, daß der Ruſſe das deutſche 
„haben“ mit „bei jemand fein’ (6krs y xor6 un6yab) wieder⸗ 


— — 


giebt. 


Iſt aber nicht von einem wirklichen Beſitz die Rede, ſo 


wird „haben“ mit umbr» überſetzt: 


A umso yeors, ich habe die Ehre, 
a umbıs val, ich hatte Gelegenheit. 


Yusere m BM naägarb? 

Bu, pasymserca, 6yiere unrt Ch 
HäNH dafl. 

Ilo unf xors ned, za kü 10 pasy riß 
(Sprichwort). 


3ausmp BN 675 Auf ere? 

Taus yu nInH Orca kpüum nep- 
HXB AOMÖBR. 

Kro Biazf erb Sruws nonßcrrenb? 

Kro 185 Bach Rlazferb HEMELKHML 
A3HKÖNE ? 

Tlocıymafte, xyzä BH Hecöre STH 
Benm ? 

A Oyay rau caymars zénxnin 5 
vnugepcurérz. 

Cranüre eny, 4T06% npuzrü ko unß! 
Caymab. 


Können Sie ſchwimmen? 

Sie werden natürlich mit uns Thee 
trinken. 

Meinetwegen magſt du auch trin⸗ 
ken, wenn du nur deine Sache 
verſtehſt. („Nach mir wenn auch 
trink, aber deine a verſteh.“) 

Warum erblaſſen S 

Dort ſieht man 1 ſich) ſchon 
die Dächer der erſten Häuſer. 

Wer beſitzt dies Gut? 

Wer von euch („aus euch“) iſt der 
deutſchen Sprache (ganz) mächtig? 

(„Hören Sie!“) He! wohin tragen 
Sie dieſe Sachen? 

Ich werde dort Vorleſungen auf 
der Univerſität hören. 

Sagen Sie ihm, er ſoll zu mir 
kommen! „Ich höre“ (Zu Befehl). 


2. Inf, ropbrr, brennen (intranf.), Prät. rophrz, Ger. Prät. 
ropbgzß, Part. Prät. Paſſ. (roppur). 


Präſens 1. ropiô 
2. Tops 
3. Topits 

Imperativ 2. ropn 


ropäns 
ropäte 
ropfrp. 
ropfre. 


Ger. Präſ. ropä, Part. Präſ. Paſſ. (repmim). 
So werden z. B. CHOTPBTB, ſchauen; 601575, wehe thun, 
konjugiert, doch tritt der Ton im Präſens von cmoTpbrs mit Aus⸗ 
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nahme der 1. Perſon der Einzahl, welche den Ton auf der 
Endung hat, auf den Stamm zurück: 

CMOTPSTE : cnorp-õ 

CMÖTPHUIS, CMÖTPHTB, CHÖTPHMT, CHÖTPHTE, CMÖTPAT?. 

Ein ſolcher Wechſel findet bei vielen Zeitwörtern ftatt; be⸗ 
ſonders häufig iſt er bei den auf ur endigenden, von denen 
im nächſten Paragraph gehandelt werden wird. Ich werde 
auf dieſen Wechſel in der Stelle des Tones dadurch aufmerk⸗ 
ſam machen, daß ich neben die 1. Perſ. Sing. die 2. mit dem 
abweichenden Ton ſetze. 

Bei der 1. Perſ. Sing. treten uns einige lautliche Er⸗ 
ſcheinungen entgegen: ſtatt a + wo finden wir xy, ſtatt 1 ＋ o: 
yy, ſtatt c ＋ o: my, er ＋ o = iy, zwiſchen 6, 8, n und 10 
tritt ſtets 1: 

Buhr, ſehen: Büxy, BI. 

cuaßrs, ſitzen: cuny, cnvinn 

»eprärs, drehen: Bepay, néprum (Accent!) 

suchte, hängen: pumy, nu chin 

6aecrbrp, glänzen: Giemy, Giecriun 

repmbrp, dulden, ertragen: repnnö, répmimb (Accent!). 


Xorörb, wollen, zeigt in der 2. und 3. Perſ. Sing. ab⸗ 
weichende Formen: 


xouy, xe mb, XÖUETB; XOTHME, XOTUÜTE, XOTATB. 


Btzärp (beſtimmt), laufen, hat aus einem frühern Sprach⸗ 
zuſtande die 1. Perſ. Sing. und 3. Plur. nach der I. Klaſſen⸗ 
konjugation bewahrt: 

6 ry, 6BNIMm, 6B8NHTP; BNP, 6WIHre, 6Bryrrb. 
Imperativ 63rü, Obräte. 


Coars, ſchlafen, bildet feine Präſensformen nach der III. Kl.: 


CHA, cmimbp, CHUTB; CIHMB, CHÄTE, CHATE. 
Imperativ enn, cnüre. 


Nach x, m, u, i endigen die hierhergehörigen Zeitwörter 
auf art; auch croäts und 60frrca gehören hierher: 


sepsärts, halten: zepxy, A&pızunıs 

casmars (beſtimmt), hören: cum, mn 

jenär, liegen: 1eny, 1eninn 

nomärb, ſchweigen: uo, nom 

pars, ſchreien: xp, KpuuAu 

crofrb, ſtehen: crow, cronm' (crof, ſteh! halt!) 

6oArsca mit Gen., ſich fürchten: 6050 (ne6öônca, fürchte dich 
nicht!). 
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Croatp heißt: er, fie, es ſteht; cröurs (mit anderer Be⸗ 


tonung: er, ſie, es koſtet. 


Y nenſ nora 60 frb. 
Coc$a0B% 10 ropfrr, nim au? 


Bixy, a yxé c nö i yIA¹HwVUü um. 


H cnorpfrI B oA u BA muöro 
Hapöıy Ha vnn, HO ne 3HAS%5, 
Aro 5T0 Tax6e. 


Iloczorpäre, ro öro rant 6aecTär% 
Mesäy KyCTANH, ne nrx am sro? 


He cuorpä na 16, uro 660 yıa6 
TEMHO, MH mm Bc& lärke. 

Ur6-To cafmtca, STO TÖNOTB KO- 
nirrr. 


Cron! Kro mern? 

Tat BR, Mean Herpönms, cıay- 
mare! 

Bors rab cn nor f610nrW. 

Ky zd Oben? 

H Gry KB AÖKTOpyY. 

Ky aa xorhre nxrü? 

H T615K0 To xorf r Mrü Kb Baur. 
denb paz, A Kon TÖAbEO noro- 
Bopfrr c BAmmD ÖPäTOMD a no- 
TOM» noflzexb xo Mn. 


Mu% xöuerea cnarb. 

Aro Tu zép ume RI pynß? 

Aepri npixo! 

Al caımars, sro Ham 1pyrb yß- 
derb, npäßla mn 5ro? 

Mozuire, A ne hach COPOCHIT. 


Al Storo ne repunö. 

Korzä a ciuimarr xpurr na ABop$, 
a BUHꝝ La, 4T06% nocnorpßn, 
uro TO Taxöe. 

He 6ößrech! 

Kro Tam5 croiirb népel KpäcHHME 
460A? 

Ck6165K0 CTÖHTL Srorb mcrozérr? 


Es thut mir der Fuß weh. 

Das Haus des Nachbars brennt, 
ſiehſt du? 

Ich ſehe es, ich habe den Rauch 
ſchon vom Felde erblickt. 

Ich ſchaute zum Fenſter hinaus und 
ſah viel Volks (viele Menſchen) 
auf der Gaſſe, aber ich wußte 
nicht, was das ſei. 

Sehen Sie, was glitzert dort zwi⸗ 
ſchen den Gebüſchen, find das 
nicht Bajonette? 

Ungeachtet beſſen, daß es ſchon dun⸗ 
kel war, gingen wir immer weiter. 

ur hört ſich.“) Ich höre etwas, 
85 ii „Hufſchlag („ Stampfen 


8 Halt! Wer da? 
Wo find Sie, Herr N., hören Sie! 


Hier ſitze ich unter dem Apfelbaume. 

Wohin läufſt du? 

Ich laufe zum Doktor. 

Wohin wollen Sie gehen? 

Ich wollte gerade zu Ihnen gehen. 

(„Sehr erfreut.“) Das freut mich 
ſehr, ich will bloß mit ihrem 
Bruder (ein wenig) ſprechen und 
dann werden wir zu mir gehen. 

0 möchte e ich bin 1 
Was hältſt du in der Han 

(„Halte“) Fahre gerade 3 

Ich habe gehört, daß ne Freund 
abreiſt, iſt das wahr? 

Schweigen Sie, ich habe nicht Sie 
gefragt. 

Ich dulde das nicht. 

Als ich das Geſchrei auf dem Hofe 
hörte, lief ich hinaus, um zu 
ſehen, was das ſei. 

Fürchten Sie ſich nicht! 

Wer ſteht dort vor dem rothen 


Haufe? 
Was koſtet dieſe Piftole ? 
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8 26. 
IV. Konjngationusklaſſe: Arp. 


Inf. xnalfirb, loben, Prät. xzamro, Ger. Prät. xvamisb, 
Part. Prät. Paſſ. XBalenp. | 


Präſens 1. Xa .  XBÄUME 
2. XBAIHUIb XBAAHTE 
3. XBAIHTB XBAAATE. 

Imperativ 2. nan xhazüre. | 


Ger. Präſ. xwari, Part. Präſ. Paſſ. Xna nis. 

Das Präſens der IV. Klaſſe ſtimmt in allen Stücken mit 
dem Präſens der zur 2. Gruppe der III. Klaſſe (ropsre) ge⸗ 
Fiege Zeitwörter überein, nur in dieſer 2. Gruppe der 

II. Klaſſe und in der IV. Klaſſe finden wir ſtatt e vor den 
Endungen n. Endigt die 3. Perſon der Einzahl, fo wie hier, 
auf ars, fo finden wir in der 3. Perfon der Mehrzahl arp 
(ar), während dem er» gegenüber yr» (iorp) ſteht. Da zu 
der 2. Gruppe der III. Klaſſe verhältnismäßig wenig Zeitwörter 
gehören, zu der IV. Klaſſe dagegen ſehr viele, ſo iſt es leichter, 
1 gebräuchlichern auf zr gleichſam als Ausnahmen zu 
merken. 

Wie wir ſchon in § 2 gelernt haben, endigt der Impera⸗ 
tiv nicht bloß hier, ſondern auch in andern Klaſſen nur dann 
auf u, Are, wenn der Ton im Infinitiv auf die Endung fällt: 

TOBOopäTb : rongopi, aber spᷣ pur, glauben : BRpr 
Bepnyreca, zurückkehren: Bepunch, ABMHyTb : IAnunb. 

Eine Ausnahme bilden uucrurr, reinigen, und die Zeit⸗ 
wörter auf uyrs mit vorhergehendem Konſonanten, die aus 
lautlichen Gründen nicht », bre, ſondern u, re annehmen: 
uHcrn, UÄCTHTe; KIMKHYTBb, rufen, kaHunn. 

Die Zeitwörter der IV. Klaſſe ſind ſämmtlich abgeleitete 
Zeitwörter; wo das Verhältnis zum Stammwort durchſichtig 
genug iſt, werde ich auch letzteres mit anführen. Die Mehr⸗ 
zahl der Zeitwörter bezeichnen eine unvollendete Handlung; 
tritt vor ſie eine Partikel, ſo entſtehen perfektive Zeitwörter: 

npocärts, bitten, upomy, ich bitte, nonpomy erö, ich werde ihn bitten, 

cnpocirt (c + npocurt), fragen, enpomy, ich werde fragen. 
Solche Zeitwörter find unter andern folgende: 

Bapäts, kochen: cpapfirt voll. (canon ü p, Selbſtkocher) 

nnzürr, feuern, nazürt 435 NYmers, „aus Kanonen“, mit Kanonen 

feuern 

Asboth, Ruſſiſche Grammatik. 7 
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cayzärp, dienen (cayra, Diener), caysy, cayaunıb 

auädurb, bedeuten (snaxb, Zeichen): masuäuntp, bezeichnen, beſtimmen 

6yuin, wecken, yy, Gun: pasöyairs (voll.), aufwecken 

niarfir, zahlen (mara, Zahlung, Lohn), many, naarum (gewöhnlich 
pllotjisch! geſpr.): sanzarürr (voll.), bezahlen j 

cusrärs, leuchten (enzrö, Licht — Welt —, cBbuä, Kerze), cBbuy, enß- 
rum: nocnbrfrb (voll.) 

aücrurr, reinigen (mers, rein), Amy (m aus cd), aucrurt METKOM, 


bürften : säunerers mörzom (voll.), ausbürſten 
noctrars (voll.), beſuchen, noctuy*, nockrans 


CTäBHTb, ftellen, cräsmo : 


ronürr, heizen, ron uo, rönuim 
1onfHrrö, fangen, 10am, JÖBHNIL 
BpäBurcen, es gefällt 

racAts, löſchen, ramy, räcamıs 


Tas xosäisa? IIpomy noxöpno, Anna 
Ilaszonna, cpapfre unt nünà 
TPH Bb CHÄTKy U HOCTÄBLTE ca- 
MOBäp?. 


ro 5ro snäwre? 43% Kpsnocth 
nasirb. 

Mory m Banz cıyaÄr, emö ab- 
HHÖYAb? . 

IIpmecure nut emé cn5B⁵UO 50 I 
a säsrpa pas6yante zen 36 
npenn. 

Cıymam, a npobyny nac PÖBHO 
BB Harb 4ACÖB%. 


BS cy66öry A Bam BCö sarııayy. 
Bossuire vonäps u nocsträte Ink! 


Buancrure MIETKOW CEPTYKb H nrra- 
ab! 

Iloczräre menA nösze,, renépb A 161 
gen IIHCATb ÖJeRb BÄRHMA HÄCKNA. 

Ocräsur au Benpistesm röpolr? 


NocTäBuTs, hinſtellen, ecräpnts, verlaſſen 
aonArs (beſt.), zerbrechen, zomao, 161 n: 
: 3aronür, einheizen 
: yaosärs (voll.) 


csonärs (voll.) 


: noracir, auslöſchen. 


Wo iſt die Hausfrau? Ich bitte 
ſchön („unterthänig“), Frau N., 
kochen Sie mir zwei bis drei Eier 
weich (weiche Eier) und ſtellen 
Sie die Theemaſchine auf. 

Was bedeutet das? aus der Feſtung 
feuert man („feuern file‘). 

Kann ich Ihnen noch mit etwas 
dienen? 

Bringen Sie mir noch friſches Waſ⸗ 
ſer und morgen (morgen aber) 
wecken Sie mich bei Zeiten auf. 

(„Ich höre“) Zu Befehl, ich werde 

Sie morgen Punkt 5 Uhr auf⸗ 
wecken. 

Am Sonnabend werde ich Ihnen 
alles bezahlen. | 
Nehmen Sie die Laterne und leuch⸗ 
ten Sie mir! ö 
Bürſten Sie den Rock und die 

Hoſen! 

Befuchen Sie mich ſpäter, ich muß 
jetzt ſehr wichtige Briefe ſchreiben. 

Hat der Feind die Stadt verlaſſen? 


* Ul kann im Ruſſiſchen, nur aus ck oder er entſtehen: mckäts, 
ſuchen, amy; erb, ümy. Überall wo wir einem reinen r gegenüber 
m (ſtatt 3) finden, iſt das ein ſicheres Zeichen der Entlehnung aus dem 
Kirchenſlaviſchen. N kommt überhaupt in keinem echt ruſſiſchen Worte 
vor, es iſt die Erweichung des a (ſowie m die des 1) im Kirchenſlaviſchen; 
poma6nie, die Geburt (polürres, geboren werden), z. B. in zent pomaenia, 
Geburtstag, pomzecrs6 (sc. Xpncrosö) „Chriſti Geburt“, Weihnachten 
u. ähnl. find daher entlehnt. 
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Emö mitt, BO ocräsurr ceröAun. Noch nicht, aber er wird fie heute 


verlaſſen. 

Zaronfre ned M noracire norön Heizen Sie ein und löſchen Sie 
Ay, A Bepaych mn Böcem a- dann die Kerze aus, ich werde 
C6B%, HPHTOTÖBLTE 10 TEXT NOP% um 8 Uhr nach Haufe kommen, 
vun B. bereiten Sie bis dahin das Abend⸗ 

eſſen. 

Mu& nuxäxs ne HpäButca, ro ons Mir gefällt es durchaus nicht, daß 
emé HE BOSS parücn. er noch nicht zurückgekehrt iſt. 
Cnpocäm un, rat rocno fut kann- Haben Sie gefragt, wo der Herr 

än? Hauptmann iſt? 


Cnpochrs — A ronopirr c ers Ja — ich habe mit ſeinem Diener 
cayrön, Aa on cnasf rp, aro cei- geſprochen, und der ſagte, daß er 
säc» paar». gleich kommen werde. 


Einfache perfektive Zeitwörter. 


Einige hierher gehörige Zeitwörter bezeichnen ſchon ohne 
Partikel eine vollendete Handlung, die Präſensform derſelben 
bezeichnet daher eine in der Zukunft eintretende Handlung: 


ry nir, kaufen, uynzö, xymmmn, ich werde, du wirft kaufen 

6pöcam, werfen, 6pöuy, 6p eurbca, ſich werfen 

boporürb, umdrehen, wenden, BOPO4y, vopô mn, BOPOTÄTLCA, zurück⸗ 
kommen 

kö uurr, beenden 

nycrürr, laſſen, nymy, ny crumr, nycrürres mb yr, ſich auf den 
Weg machen 

port en, geboren werden 

pyninrb, zerſtören 

pbmürb, entſcheiden 

ckowArs, ſpringen, cKoTy, CKÖ4HLIL 

crynirro, ſchreiten, gehen, crynan, cryannıc ; 

xBatATts, erfaſſen, xBasy, xBArums, 50 xBATuTs, das wird hinreichen, 


enug ſein 
ABATB, zeigen, melden, aanöô, üuν,m . 
Mu 6pöcunca na nenpifteaa. Wir werden uns auf den Feind 
ſtürzen. 
Cori BOpO THC BB AdTep?%. Die Soldaten kehrten ins Lager 


‚ zurück (oder waren zurückgekehrt). 
ocz rpm, A 10 k,idklc ea. Warten wir ab („ſehen wir“), wie 
(„womit“) die Sache enden wird. 


Oycrute erö! Laſſen Sie ihn los! 
Typrénenb pouci B% ricaaa 356- Turgenjew wurde im Jahre 1818 
ceubcorb BOcennäuarorr TOAY. geboren. 


* Ports, gebären, iſt das einzige derartige zweiſilbige Zeitwort, das im 
Präteritum einen beweglichen Ton hat: pordus, poruss. Sonſt finden wir 
einen ſolchen nur bei einfilbigen oder ſolchen zweiſilbigen, die urſprüng⸗ 
lich einſilbig waren (mit epe = kirchenſlav. ps und 010 = kirchenſlav. za: 

7 * 
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Kro psmärr StorTs Bonpöch? Wer wird dieſe Frage entſcheiden 


(löſen)ꝰ 
Bolickä säsrpa nncrynarr. Die Truppen werden morgen ab⸗ 
| marſchieren. 
Ons UC KL HAUÄIbHNKY. Er meldete ſich („zu“) bei ſeinem 
Vorgeſetzten. 


Aéners (Gen. Plur.) ne xnariio. Das Geld reichte nicht hin. 


Unbeſtimmte Zeitwörter. 


Schließlich haben wir uns hier noch deſſen zu erinnern, 
was in $ 22 über „die beſtimmten und unbeſtimmten Zeit⸗ 
wörter“ geſagt wurde. Unbeſtimmte Zeitwörter der IV. Klaſſe 
find: xoufrr, gehen, nochn, tragen, BoAHTb, führen, BO3HTB, 
(zu Wagen) führen. Mit Partikeln zuſammengeſetzt bezeichnen 
ſie in der Regel die unvollendete Handlung im Gegenſatz zu 
den mit Partikeln zuſammengeſetzten beſtimmten Zeitwörtern: 


npoxö urs, er geht vorüber: npomeérr, er wird vorübergehen. 
Doch bezeichnet auch das aus Partikel und unbeſtimmtem Zeit⸗ 


wort zuſammengeſetzte Zeitwort eine vollendete andlung, wenn 
die Zuſammenſetzung eine von der urſprünglichen . 


übertragene Bedeutung annimmt: 
npoBöAurs, er führt durch oder er wird begleiten. 


IIpnzérr In canönuukö? 

VII npuxömrt. 

3zpäncray fre, cyiapb, A han npu- 
nomy canor, a ryem IPUHecy 
3äBTpa. 


Xopouö6, npunechre ung Embcrh Ch 
TysıamH H C4ET?. 
Ornezüre 1050 A6MlaAb BY kOhm! 


Kor6 5ro B npunGIrre? 

Taxt BÖAUTCA B CBÄT$. 

Bu nponézure hach 10 cAmaro If ca 
m DokäxeTe haus orryza nyrr 
Bb röp Oo, nonunaere In Bu? 


Kro Bach IpuBesp ? 


6epeus, bewahren, beperri). 


Wird der Schuſter kommen? 

Er kommt ſchon 

Guten Morgen, mein Herr, ich 
bringe Ihnen die Stiefel, morgen 
aber (und morgen) werde ich die 
Pantoffeln bringen. 

Gut, bringen Sie mir zugleich mit 
den Pantoffeln auch die Rechnung. 

Führen Sie mein Pferd (weg) in 
den Stall! 

Wen bringen Sie denn da („füh⸗ 
ren herbei“)? 

So geht es in der Welt. 

Sie werden uns ganz bis an den 
Wald begleiten und uns von dort 
den Weg in die Stadt zeigen, 
verſtehen Sie? 

Wer ie euch hergebracht (zu Wa⸗ 


gen)? 


Tritt en an ſolche Zeitwörter, ſo hat das 


Prät. den Ton ſtets auf der Endung: 


= en zazü, A0, m: 


Afro cn, ſich laſſen, Inach, kasäch, 605, Hic. 
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Myxust. - Ein Bauer. 
Tat non nému? Wo find meine Sachen? | 
Bors ra% nabomun nx bun- Sieh, dort bringt fie (zu Wagen) 
SHT%. der Lohnkutſcher. 
Ss 27. 


y. Konjugatiousklaſſe: arb, arb. 


Die V. Klaſſe zeigt ein ziemlich buntes Bild. Der Um⸗ 
ſtand allein, daß wir ſchon bisher mehreren Zeitwörtern auf 
ars in andern Klaſſen begegnet find, wäre geeignet, den An- 
fänger ein wenig zu beirren, und doch beſteht die Hauptſchwierig⸗ 
keit nicht hierin. Im ganzen ſind uns ja doch nicht allzu viele 
Zeitwörter auf arb begegnet: in der I. Klaſſe zuarr, sudo, 
kennen, wiſſen; in der III. Klaſſe cnars, cn, cnums, ſchlafen, 
und mehrere, wo dem a ein x, m, u oder m vorhergeht (zep- 
KäTb, ACPMY, ACPMRHIB; cnmarb, chiny, CABIIHIUB, hören, 
u. ſ. w.) ; fpäter werden wir noch zrarb, fahren, Bay und 
arb, geben, aur, ich werde geben, finden. Die Hauptſchwierig⸗ 
keit liegt darin, daß innerhalb der V. Klaſſe ſelbſt die Präſens⸗ 
bildung auf vier verſchiedene Weiſen geſchieht, doch läßt ſich 
auch dieſe Schwierigkeit mit einigem Fleiß und ſteter Aufmerk⸗ 
ſamkeit überwinden, da ſchließlich doch die einfachſte Bildung 
mit ſteter Beibehaltung des a die weitaus häufigſte iſt, alles 
alſo darauf ankommt, die gebräuchlichſten Zeitwörter mit anderer 
Präſensbildung allmählich zu erlernen und von jener großen 
1. Gruppe zu ſondern. Man hat demnach vier Gruppen zu 
unterſcheiden: | 

1. abaarb, machen: abaam, Abıaeme 

2. macäTb, ſchreiben: numy, nmel 

3. Opars, nehmen: 6epy, 6epeu 

4. char, ſäen : cho, chemb. | 

Die Zeitwörter der Gruppen 2, 3 und 4 find Stamm- 
zeitwörter und bezeichnen eine dauernde unvollendete Handlung. 
Letzteres gilt auch von den Zeitwörtern der Gruppe 1, welche aus 


* Uebrigens gehören durchaus nicht alle auf mars, mars, dart, mart 
zu der III. Klaſſe. Eine ganze Reihe ſolcher Zeitwörter (beſonders Itera⸗ 
tive) gehören zu der V. Klaſſe, was allerdings die Schwierigkeit nur er⸗ 
höht; zur V. Klaſſe gehören z. B. yrpomärs, yrpomär, ich drohe (yrpo- 
surts, drohen voll.), ymars, eſſen, trinken, xonsärt (unvoll. zu xon wirt), 


beenden u. ſ. w. 
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„ gebildet ſind. Mit Partikeln zuſammengeſetzt 
ezeichnen fie die Vollendung der Handlung: 
1. abaarp (abs0, die That): Ablab, ich mache, thue, 
cabaar, ich werde thun, (fertig) machen 
2. nacärp : numy, ich ſchreibe, nannmy, ich werde es 
ſchreiben 
3. part: 6epy, ich nehme, cobepy, ich werde zuſam⸗ 
menleſen, ſammeln 
4. char: chio, ich ſäe, noch, ich werde ſäen. 


Wenn jedoch die Zeitwörter der Gruppe 1 aus Zeitwörtern 
gebildet ſind, ſo bezeichnen ſie die Wiederholung der Handlung 
(Iterativa), und mit Partikeln zuſammengeſetzt eine unvoll⸗ 
endete Handlung: 


enponty er6, ich werde ihn fragen (enpocur = c e 
uro om cnpümnnaers, was fragt er? 


8 Bo den Iterativen wird im nächſten Paragraphen die Rede 
ein. 


1. AB la Tb, thun, machen. 
Prät. abıars, Ger. Prät. Thugs, Part. Prät. Paſſ. ant. 


Präſens 1. 2 Aner-“ 
2. zblaen Aslaere 

3. Aaer!l ıbıanrr. 
Imperativ 2. Kali akıalre. 


Ger. Präſ. bias, Part. Präf. Paſſ. Ab iaenz. 


urpärb, ſpielen (nrpä, Spiel), npourpärb, verlieren, Bänrpats, ge⸗ 
winnen 

xesärs mit dem Gen., wünſchen 

SÄBTPAKATb, frühſtücken (säprpaxs, Frühſtück), voll. nosäprpasars 

Vuunarr, zu Abend eſſen (Funn, Abendeſſen) 

AyMarb, denken (ayma, Gedanke), voll. nozy nan 

cbnär, ſatteln (cus, Sattel) 

ryaäts, ſpazieren gehen, voll. npory ifrs 

Kymarr, eſſen, trinken (eigentl. „koſten“) 

pa6rarb, arbeiten (pa66ra, Arbeit). 


Kro Bfurparr cpanénie? Wer hat die Schlacht gewonnen? 

fl Buepä npourpärs Ina py6Ii. = 17 0 geſtern zwei Rubel ver⸗ 
ielt. 

Aro If iaenn ? Was machſt du? 

Korzä ezfiaere mon sanorü? en 1 Sie meine Stiefel 
fertig) m 


Cabzafire ux ro nömno cope. Machen Sie fie bald als möglich. 
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Cısaalte oroazenie! * Thun Sie mir den Gefallen! 
Yer6 Bu zeısere? Was wünſchen Sie? 

(Rea Baur) enoxö fino nn. (Ich wünſche Ihnen eine) gute Nacht. 
A 6 kei snarr, riß Tenepp Ich möchte wiſſen, wo jetzt der 


A6ÖKTOpt. Doktor ift. 
Mu ck6po nosänrpaxaenb. Wir werden bald frühſtücken. 
Iro Bu Aymaere, 6yler' in ran Was denken Sie, wird es fo gut 
xopomô ? fein? 
Hosyuaäre 06% örons! Denken Sie darüber nach! 
Ochuäfre mon 16malt=! Satteln Sie mein Pferd! 
Iron ry abr no Var. Die Menſchen gehen auf den Gaſſen 
| ſpazieren. 
Kymafire! Eſſen Sie! (Trinken Sie!) 


TIA pa6örnusn renépt pa6ôrabrr? Wo arbeiten jetzt die Arbeiter? 


2. nacäTb, ſchreiben. 
Prät. nucäas, Ger. Prät. nucass, Part. Prät. Paſſ. nücanv. 


Präſens 1. muy nümen z 
2. minen niimere 

3. nAmers nümyrs. 

Imperativ 2. mm mmnire. 


Ger. Präs. nnmä, Part. Präſ. Paſſ. nümens. 


Es kehren in dieſer Gruppe ganz dieſelben lautlichen Er⸗ 
ſcheinungen wieder, die wir in der 2. Gruppe der III. Klaſſe 
und in der IV. Klaſſe in der 1. Perf. Sing. gefunden (nocurb: 
Homy, aber nöchiur), nur bleibt dann der verwandelte Konſonant 
in allen aus dem Präſensſtamm gebildeten Formen: aus 
wird m, aus 3: &, aus r ebenfalls x, aus x: u, aus c: 1 
(aus ca, da c vor u wie m gefprochen wird), aus x: m; nach 
Lippenlauten tritt 1 vor die Endungen: 


decärb, kämmen: demy, emen 

cars, ſchicken: mio, mem (alſo c ſelbſt durch das dazwiſchen⸗ 
ſtehende 1 hierdurch erweicht) 

ka3äTb, zeigen: Kamy, kämen; ckasüärr voll., ſagen 

aBMratb, bewegen: anizy, Apimemp, Anürarben, ſich bewegen 

niäkarb, weinen: mäny, ich weine (vgl. many, ich zahle, von 
niarirr), maäyenis, du weinſt (nä rums, du zahlſt 

npärars, verſtecken: npuy, mpäsens 

HCKäTb, ſuchen: umy, mem! 

naxärb, pflügen: namy, namenn 

apemärs, ſchlummern : pen z, Apériemb. 


* Aoırs, Schuld, Pflicht; a a6amens, ich bin ſchuldig, ich bin ver⸗ 
pflichtet (muß); orozwArs, verpflichten; a emy oroameaz, ich bin ihm ver⸗ 
pflichtet; oroamenie, die Verbindlichkeit. 


A nanumy emy, 106% npißxaur. 


Hanamire eny Bcö, drô A Barr cxa- 
381. 

Uro ou» Iflaerr? 

Ilämert. 

Kora& Baur hn NPHASTL, nonmüre 
erö xo nf. 

Ipunire, rocnozã, co 160, A Bakr 
nokamy, TAB Teärps: 


Iloxasüre Anz, nomdaylicra, Kyaä 
Anz HATA. 

Craxäte eny, Aro A ne 160 65 
Aab. 

Ur6-To raxp ABNKETCA, YTO 5ro raxöe. 


Zauixr naauenp? 

Zauub npäuensca nepeAr nimm? 

Korö mere? 

He nere Inu unh ckasärb, Tab Aök- 
TOpb RunErY? 

My uE näuyT®%. 

Cuorpu ne apeman! 


He apewär! - 
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Ich werde ihm ſchreiben, daß er (zu 
Wagen) kommen (herfahren) ſoll. 
Schreiben Sie ihm alles, was ich 

Ihnen geſagt habe. 

Was thut er? 

Er ſchreibt. 

Wenn Ihr Sohn gemmen wird) 
kommt, ſchicken Sie ihn zu mir. 

Kommen Sie, meine Herren, mit 
mir, ich werde Ihnen zeigen, wo 
das Theater iſt. 

Bitte, dia Sie mir, wohin ich zu 
gehen habe. 

Sagen Sie ihm, daß ich nicht lange 
warten werde. 

2 bewegt ſich etwas, was ift 


nd weinſt bu? 

Warum verſteckſt du dich vor uns? 

Wen ſuchen Sie? 

Können Sie mir nicht ſagen, wo 
der Doktor wohnt? 

Die Bauern pflügen. 

Paſſe auf! („Schau, 
nicht!“) 

Aufgepaßt! 


ſchlummere 


3. 6parr, nehmen. 


Prat 6pass, paid, 6pälo, 6päun, Ger. Prät. pan z, Part. 
Peg Paſſ. pant, 6pand, 6, -H. 


Präſens 1. Gepy 
2. 6ep&us 
3. Gepérr 
Imperativ 2. Gepn 


Gepërp 
6epère 

6epyrr. 
6epäre. 


Ger. Präf. 6epyul, Part. Präs. Paſſ. (303A). 


- ApaTb, reißen, raufen: zepy, zep&nıs 


mar, warten: A, RAEIb 
3BaTb, rufen: 30By, 30BEu 
ary, awems (T kann nicht vor © ſtehen). 


araTb, lügen: 


Dr ſei auch ruarb, treiben, erwähnt, das ſein Präſ. nach 
der Klaſſe bildet: romö, rönumb. 


Aro 6epems cb kapérn? 
Al ne bGepyci cyvir' 06% 5TONt. 


Was uimmſt du vom Wagen? 

Ich nehme es nicht auf mich, da⸗ 
rüber zu urtheilen, ich erlaube 
mir kein Urtheil darüber. 
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depr» nodepä! (od. wöprs B085- Der Teufel ſoll's holen! 
MU: 


Tas zu Gun, a nac ym6 161ro Wo waren Sie, ich habe auf Sie 


Alarb. ſchon lange gewartet. 
Pabôrumm yr y Ö6pera. Die Arbeiter warten an dem Ufer. 
Ilpusosite moer6 cayry! Rufen Sie meinen Diener! 
Ceäsäcr er upusosy! Gleich werde ich ihn rufen. 

Kärr Bach sonyrb? Wie heißen Sie? 

ITo ne npäsza, TU Em? Das ift nicht wahr, du lügſt. 

Crami eny, ro ymör, a r6 Sage ihm, er ſoll fortgehen, ſonſt 
er6 nporonô OHYENt. jage ich ihn mit der Peitſche weg. 


4. char, ſäen. 
Prät. char, Ger. Prät. chan, Part. Prät. Paſſ. cha. 


Präſens 1. co cßen! 
2. fem ctere 

3. ber chor. 

Imperativ 2. ct eßkre. 


Ger. Präſ. cha, Part. Präſ. Paſſ. cbenb. 


zänrb, bellen: ä, ade 

embärpca, lachen: cnc, cMBönIbch 

naz farben, hoffen: naakıoch, nazbemsca 

psar, wehen, blaſen: »sreps fers, der Wind weht. 


Hierher gehört auch das Präſens von dem imperfektiven 
dagärb, geben, und dem iterativen auanärb, kennen: 
aa, ich gebe, zaénn 
npusnabcb, ich bekenne, upusnaëmcn (vgl. znarr, zuäb, snäem mit 
anderer Betonung). 
Der Imperativ von aasärb : fagäf wird unter anderm mit 
dem Infinitiv oder mit dem Präſens (beſonders der vollendeten 
Zeitwörter) in folgender Weiſe gebraucht: 
| Aasäl urpärp oder Aasäh nourpäenb, laß uns fpielen, 
zanä Baraany, ich will es auſehen. 
Aanäh mit dem Infinitiv wird außerdem gebraucht, um 
den Eintritt einer Handlung in draſtiſcher, lebhafter Weiſe zu 
ſchildern: 5 


Mb UPUOIHKÄIHCh Kb HEemy a on AaBah 6 här, wir näherten uns 
ihm, er aber fing an zu laufen. 


* Die vollendete Handlung drückt dem 6pars,” Gepy gegenüber ge⸗ 
wöhnlich ꝛsarb, Boy aus: Kro 583 nom knry? Wer hat mein Buch 
genommen? Bosswäre mol enozäns, nehmen Sie meinen Koffer! 


He 66fßtecs, pe6äta, co6äka He Ky- 
CäeTb, T6IbKO läerb. 

3ausms cam ca? 

Kärb ze unz ne cmbärsca? Bors 
npouuräh cant, uro mus mimyrr 
131 Mocssiı, 

fl nac, àro BCö 6yLerb 1 no- 


päast,. 
Kaxopa noröza? 
H&60 äcno, wo bfrepr Bierr. 


Bort a za. nan pyOas, Are BE 
a6Bky uh npunecfre unh NOI@YHTa 
yan! 


A upnsuan (von nbusnanärt), 10 
on Ö4eHb TIPHIEREHT. 

Al eme ceröana ysnäm (von ysnärr), 
rat out%,. 
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Fürchtet euch nicht, Kinder, der 
Hund beißt nicht, er bellt bloß. 

Warum lachſt du? 

Wie ſollte ich nicht lachen? Da lies 
ſelbſt, was man mir aus Moskau 
ſchreibt. 

Ich hoffe, daß alles in Ordnung 
ſein wird. 

Was iſt für Wetter? a 

Der 5 iſt klar, aber der Wind 
weht. 

Da gebe ich Ihnen einen Rubel, 
gehen Sie in den Laden und 
bringen Sie mir ein halbes Pfund 


ee! 
Ich erkenne an, daß er ſehr fleißig 


iſt. 
Ich 15 noch heute erfahren, wo 
er iſt. 


§ 28. 
(Fortſetzung.) 
Die Iterativa. 


Die Iterativa endigen auf betontes ar (är) oder auf 
NBaTP (HRT); letztere haben den Ton ſtets vor dieſer Bildungs⸗ 
ſilbe. Der Konjugation nach gehören ſie (mit Ausnahme von 
3HABÄTb, zuab) zu Gruppe 1 (ABITarp, Ala). 

In dem Stamme des Iterativums finden wir oft ſtatt 


o: a CNpocäTs, fragen: cnpàmmùmmarr 


5): 


So ſind zu begreifen: 


b) : M co6pärs (ft. co6bpars), ſammeln : co6mpärs 
u caars (ft. cart), ſchicken: cHaarz. 


NOHÄTb, nofiny, ich werde verſtehen: nommärb, nonnmäm, ich verſtehe. 
Das Iterativum kommt überaus häufig vor; ſobald ein 


Zeitwort mit einer Partikel zuſammengeſetzt iſt, wird die un⸗ 
vollendete Handlung in den meiſten Fällen mit der Iterativ⸗ 
form ausgedrückt. Der Lernende muß daher mit der Zeit eine 
gewiſſe Sicherheit in der Bildung dieſek Form erlangen. Zu⸗ 
nächſt genügt es allerdings, wenn er das Weſen dieſer Er⸗ 
ſcheinung erfaßt und eine klare Überſicht über die Formen 
bekommt. Zn dieſem Zweck ſtellen wir eine Reihe iterativer 
Zeitwörter ihren Stammzeitwörtern gegenüber und ordnen dieſe 
Zuſammenſtellung nach Konjugationsklaſſen. 
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1. Iterativa aus Zeitwörtern der I. Klaſſe: 


urs, leben, ny: zuBärh 
cher, hauen, cy: ctxärr 


zes, brennen (tranſ.), wry : uram 


mous, können, mory : nonorärr, helfen 
Roznfro (voll.), aufheben, noaauny: noaamumärs (unvoll.) 


ennr (voll.), abnehmen, cnuny, cnänenn: 
upnnärb (voll.), npuny, npäwers : 


ennnärb (unvoll.) 
npununärb (unvoll.) 


nayärs (voll.), anfangen, namy: mauunärs (unvoll.) 


nur, trinken: nnr. 


Tu xzusörr cräpocra? 
A 6 ro i n Bapmäss, 
3apäscreyäte! Karp Bu nozuBäere? 


Om npomupderr 5 Aepesub (ze- 
pénna, Dorf). 

On Beck NI 
Bü. Tb. 

Mysürt orchzäerb BBR. 

A Barr norory. 

Ons nozorerb Ham. 

Onr nor An, kor AA f OB B 
ONACHOCTH. 

On% Bceraä NOMOTArB Mn. 

Kaxän mu raub Nozanunäeten? 

Ou% canmäer» canorä, — mziny. 


cBof SAC nponn- 


nA m In BM? 

On ne nommärr “, Fro eny cra- 
3 u. N. 

Zudere mi Dum no nDNEn AA? 

Ionunato nenn xxo. 

H zénerr ne npununäwb. 

Ona ceròôius yxé npuanmära rocréfli. 

Ipnuszä I ond u hac? 

BiHirga hauunäercs. 


Wo wohnt der Schulze? 

Ich habe lange in Warſchau gelebt. 

Guten Tag! Wie (‚leben Sie“) 
geht es Ihnen? 

Er hält ſich auf dem Lande auf. 


= hat fein ganzes Leben hier ver⸗ 

ebt. . 

Der Bauer haut Aſte ab. 

Ich werde Ihnen helfen. 

Er hilft uns. 

Er hat mir geholfen, als ich in 
Geſahr war. 

Er hat ihnen immer geholfen. 

Was für ein Staub erhebt ſich dort? 

Er zieht die Stiefel aus, nimmt 
den Hut ab. 

Haben Sie verſtanden? 

Er verſtand nicht, was man ihm 
ſagte. 

Können Sie deutſch? 

Ich verſtehe ein wenig. 

Ich nehme kein Geld au. 

Heute hat ſie ſchon Gäſte empfangen. 

Hat ſie auch Sie empfangen? 

Die Schlacht beginnt. 


Zu der I. Kaſſe gehören ihrer Präſensbildung nach auch 


bxarb, fahren, reiten: Bay, Bzemb u. ſ. w., das ähnlich wie 
6h: 6540 das Präſens aus einem ganz andern Stamme bildet. 
Das Iterativ von Okres iſt öngärb, und wie wir ſchon wiſſen, 


* Bei der Negation (ne) kann auch die vollendete Form ſtehen, doch 
ſteht begreiflicherweiſe viel häufiger die unvollendete. Wird aber nicht 
die Handlung als ſolche verneint, ſondern Ceſogt, daß die Handlung zwar 
eingetreten, aber nicht den beabſichtigten Erfolg gehabt habe, alſo nicht 
zum gewünſchten Abſchluß gekommen ſei, ſo muß das perfektive Zeitwort 
nach der Negation ſtehen: a noinunäib KäMeRb, no HEMÖAHAIT, ich machte 
den Verſuch, den Stein aufzuheben, aber vergebens. 
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iſt öunärb das einzige Iterativum, aus dem ein Präſens ohne 
Partikel im Gebrauch ift (Omsato). Brxarr iſt ein beſtimmtes 
Zeitwort; das unbeſtimmte Zeitwort dazu iſt Baaurb und aus 
dieſem wird das Iterativ gebildet: snärb. Der Imperativ 
wird nur aus dieſer Form gebildet; zu mpibxars heißt der 
Imperativ: upitazäd, npibsxähte, komm, kommt (zu Wagen). 
Ilpitsxaäte x nau heißt alſo „beſuchen Sie uns“, wenn man 
ſich nicht zu Fuße hinbegiebt. Iſt vom Reiten die Rede, ſo wird 
gepxön (oben) hinzugeſetzt, jedoch bloß, wenn es aus dem 
Zuſammenhange nicht von ſelbſt hervorgeht, daß BXATb, DIAHTB, 
BZxärb, reiten und nicht fahren bedeutet. 


Korzä nn Ousäere aöma? Wann findet man Sie zu Hauſe? 
(Wann pflegen Sie zu Hauſe zu 
jein?) 

A säcto 6uBam y Gpära. Ich bin oft bei meinem Bruder. 

BHBALO u AN mau Beceso! er gab Zeiten, wo auch wir luſtig 
ebten. 

Kyzãd Bens? Wohin fährſt du? (reiteſt nn 

A y 5 abc. Ich fahre (reite) in den Wal 


‚Kanuräus xopom6 $s4ur» Bepxöns. Der Hauptmann reitet gut. 
Tloakösnuks CBT ha ı6mam u yb- Der Oberſt fette ſich aufs Pferd 


xarxb. und ritt davon. 
Tat r. renepäss? (r. = rocnogäne.) Wo iſt der Herr General? 
Bor ram» npitsxäert. 1 kommt er geritten („reitet er 
er!). 
IIpixsnäffre uro mösno cxopte 53 Beſuchen Sie uns (zu Wagen, zu 


Haus! Pferd, zu Schiffe, auf der Eifen- 
bahn) ſobalb als möglich! 


2. Iterativa aus Zeitwörtern der II. Klaſſe: 


norä6nyTs, zu Grunde gehen : norn Gr 

HS46SHyTb, verſchwinden : usdesärt 
oonanyrs, betrügen: o6mänsıBars 

yısı6ayreca, lächeln: yInGüTD cn. 


Krö-ro raub Nas 5 piky, yme Jemand iſt dort in den Fluß ge⸗ 
SEH, nenpen ano nornöner b. fallen, ſchon iſt er verſchwunden, 
er wird unbedingt umkommen. 


Cnacäre! noru6än. Zu Hilfe! („rettet!“) ich komme 
um (ich bin verloren). 

Bofickä usue3ämts 3a ropöb. Die Truppen verſchwinden hinter 
dem Berge. 

Tu Meni o6mansiBaemp, noméuaurb. Du hintergehſt mich, Spitzbube. 

3aaß AI yInGäerecs? Warum lächeln Sie? ' 


3. Iterativa aus den Zeitwörtern der III. ale 


CHABTB, fiten : CHuBaATL 
cMoTpäts, ſchauen : CMÄTPHBATb 
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6Bmärs, laufen: 6Brärr *, 65Brunarr 
ori (voll.), beleidigen: o6nzärs (unvoll.) 
bizhr, ſehen: Buzärb. ; 

Daß die Zufammenftellung zum Teil bloß praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten Genüge zu leiſten ſucht, zeigt ſich deutlich an den 
beiden letzten Beiſpielen: wenn o6mzars mit x ein regelrecht 
gebildetes Iterativ zu o6HAbTE iſt, und das iſt es, fo kann 

BH AAT (mit I) nicht unmittelbar zu züri gehören; gleichwohl 

empfiehlt es ſich, von der eigentlichen Entſtehung der Formen 

in ſolchen Fällen abzuſehen und als oberſten Grundſatz das 
gleiche ſyntaktiſche Verhältnis aufzuſtellen. Von einem ſolchen 

Standpunkte gehören hierher auch: 
cumarr, hören: cinxärb. 

Urö Tu Tams BAMAbIG? 

Al däcro BUAAIT Kopozä. 

Er6 AaBnö ne BMAATL. 

Al erö nuxor ä He BIA rb. 

Al suuuer6 ne cn 061 S ro. 


Was haſt du dort gefehen? 

Ich habe den König oft geſehen. 
Man ſieht ihn ſchon ſeit lange nicht. 
Ich habe ihn nie geſehen. 

Ich habe nichts davon gehört. 


On o6HMabıB leni. 
Ou% BCM OÖNHzAertca. 


Mu uacro chunt y Heäna Cep- 
rkepuya zo nosyaoun. 

Zap NOCmäTpuBaeTe na dach, ene 
ne 6310. 

Ilocrorpüre, kro na Anopf. 

Ky d 6mm? (Beſtimmt.) 

Ous 6sraers Tyaa u cr. (Un⸗ 
beftimmt.) 

Ons y6sadaar (Partikel + beſtimmt 
= vollendet). 

On» y6Bräer (Partikel + Iterativ 
= unvollendet). 


Er hat mich beleidigt. 

(„Er wird durch alles beleidigt“.) 
Er nimmt alles übel, verſteht 
keinen Scherz. | 

Wir faßen oft bei Turgenjew f bis 
Mitternacht. 

Warum ſehen Sie auf die Uhr, es 
iſt noch nicht ſpät. 

Schauen Sie, wer im Hofe iſt. 

Wohin läufſt du? 

Er läuft hin und her. 


Er iſt davongelaufen. 
Er läuft davon. 


4. Iterativa aus Zeitwörtern der IV. Klaſſe: 


ciy ziir, dienen: CAySHBaTh 
: noiy var (unvoll.) 


moayuArs, (voll.) bekommen 


* Von dem iterativen Obrärs iſt zu unterſcheiden das unbeſtimmte 


6Brarb. 


** OG fbr iſt ein mit einer Partikel (o) zuſammengeſetztes Zeitwort 


(vgl. zabäxbre, beleidigen); das einfache Zeitwort wird nicht gebraucht. 

Jes verſteht ſich von ſelbſt, daß ſtatt Typrénenb nur dann Mean 
Ceprßegnas gefagt werden kann, wenn der Zuhörer aus dem Zuſam⸗ 
menhange oder aus der nahen Beziehung beider (oder wenigſtens des 
Sprechenden) zu Turgenjew unmittelbar ſchließen kann, daß dieſer be 
ſtimmte Heäns Ceprsepuss und nicht ein anderer gemeint iſt. . 
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ronopfrb, ſprechen: pasronäpunars, ſich unterhalten 
vyuürb, lehren, lernen: yuäürr 
vyunrrea, lernen: yaärt en.“ 


Der Konſonant vor ars macht denſelben Wandel durch, 
den wir in der 1. Perſon Sing. des Präſens gefunden haben: 


nzarürb, zahlen, naauy : niadunart 

ancrurt, reinigen, Amy : mumärr 

rposdrs, drohen, rpomy : rpo rar 

ichn, wägen, simy : rä rr 

106, lieben, 106: 106 1ärr 

nocsrärs (voll.), beſuchen, noctmy : nockmärs (unvoll.) 
Bospparärb (voll.), zurückgeben, Bosspamy : BosBpamärs (unvoll.) 
BosBpatärsca, zurückkommen: vosnpamärben. 


Wir wiſſen ſchon, daß Formen wie nochmärt aus nocprürp, 
BO3Bpamärb aus B03Bparfro nicht Formen der ruſſiſchen Volks⸗ 
ſprache find (r wird im Ruſſiſchen zu u, nicht zu m erweicht). 
Dem Einfluſſe der kirchenſlaviſchen Sprache find auch Iterativ⸗ 
formen wie y6B NAA“ zu y BAUrb, überzeugen, pass yxZArb 
(neben pas yxäart) zu pas6yAHTb, aufwecken, zuzuſchreiben. 
ce yo cr Bien ycıyay Ban. Ich werde Ihnen mit Vergnügen 

| zu Dienften fein. 
Irorz wesosdes npucıyanpeeren. Dieſer Menſch ſucht ſich einzu- 
ſchmeicheln 


Bu sänrpa noaysnte Acubru. Sie werden das Geld morgen be⸗ 
a kommen. 
Korzä a Gum sa rpannuew, a no- Als ich im Auslande war („hinter, 
aysärb un OTO nicenb. jenſeits der Grenze“), bekam ich 
viele Briefe. 
deiok Bx, nozyaäfire fénbrn! Kellner, zahlen! 
Mu 16 1r0 pasropäpusaun. Wir ſprachen lange miteinander. 
On» o6ysäetp nach MY3ukt. Er unterrichtet uns in der Muſik. 
Mon cunsb oGudAeren B runnäsiu. Mein Sohn beſucht das Gymnaſium. 
Tas 6ArmHa? Wo iſt der Papa? 
Our Bhnzäangaerb pa6&rUUHOBB. Er zahlt die Arbeiter aus. 
Bösayx» ounmäeren, 654er xop6- Die Luft reinigt ſich, es wird ſchönes 
man noròö a. Wetter. 
He yrposim' eny Stumr. Damit wirſt du ihn nicht erſchrecken 
(„wegdrohen“). 
Tu emé yrpoxaemp? Du drohſt noch? 


* Ich lerne heißt y yer: sänrpa a Oyay nimh zen yu nen. Steht 
aber ein Objekt bei „lernen“, jo gebraucht man jun ohne ca: a y 
co ypöxs, ich lerne meine Lektion, a y pyeckib asasp (aber a yaych 
no pycexn), ich lerne die ruſſiſche Sprache, a Buy oder Zayn oyay 
nbcaw, ich habe ein Lied (auswendig) gelernt. Heißt yar „lehren“, fo 
ſteht der Gegenſtand, den man lehrt, im Ruſſiſchen im Dativ: on» Fur 
"werek pycckomy nanny, er lehrt die Kinder die ruſſiſche Sprache. 


I 


Jin BOSBpamanrca c 623. Die Leute kehren vom Felde heim. 


Bors a zosspamän ref cr 61aro- Ich bringe dir da deine Bücher 
AAPHOCTBIO TBOH xnürn. mit Dank zurück. 
Ons hac ifcro nocmäerr. Er beſucht uns oft. 


5. Iterativa aus Zeitwörtern der V. Klaſſe: 

Da die Zeitwörter der V. Klaſſe auf arb (are) endigen, 
werden aus denſelben die Iterativa gewöhnlich mittelſt Barr 
(Agar) gebildet; tritt jedoch eine Anderung im Stamme des 
Zeitwortes ein, jo endigen fie auf Are: | 


arb: 


part, nehmen : Gupart 
MAATb, warten: Auzärr 
dran, rufen: 3BIBÄTb 
dran, lügen: mirärs 

j pBärs, reißen: PBIBäTb 
caars, ſchicken: cur. 


arb (HBATB): 


nuca rb, ſchreiben: nüchnarr 
nonasä rr (voll.), zeigen: mokässısars (unvoll.) 
CKABATb, jagen : CKASMBATL 

pasckasärb, erzählen: pasckässisars 
npusasäarp, befehlen: npukässisarb 
urrärb, leſen: uArsBarı 
cmsärnca, lachen: cmbunarsca. 


Tab mu co6epöuca? Wo werden wir uns verjammeln. 

Comarm COÖHpäMTcA BB NOXÖAL. Die Soldaten „nehmen ſich zuſam⸗ 
men in den Marſch“, bereiten 
ſich zum Abmarſch vor, machen 
ſich marſchfertig. 


A Bc& Co6npälch Kb Bax. Ich nehme mir immer vor, Sie zu 
beſuchen. 

Yro B 5rO co6upäere, xürn? Was pflückt ihr denn, Kinder? 

Kor6 Bu omuräere? Wen erwarten Sie? 

Mu nozonzérb emö nennöro. Wir werden noch ein wenig warten. 

Iorozüre nennöxko! “ Warten Sie ein wenig! 


Mnöro In npusuräeme, 6pärenb? Lügſt du viel dazu, lieber Freund 
(„Brüderchen“)? 
He urpäfre cb coõänob, pasopsers Spielt nicht mit dem Hunde, er wird 
nan! OAEmAy. ench die Kleider („das Gewand“) 
zerreißen. 


* Außer art: Auzär' giebt es noch eine andere Bildung rozurr 
in noroaäts. T kann nie vor einem e oder » ſtehen, zar (für spaare) 
verhält ſich zu norozürr ganz fo, wie mes, nua, mio (aus älterm mas, 
mla, mb 0) zu xonir und ähnlich wie Becr#, ven : nor. In mer 
iſt nämlich vor a ein 1 ausgefallen (Beay : nr), vgl. npomé mii, der 
vorübergegangene, der vergangene. 


Bors co6äxa pasphgäerr xypuuy. 

IIpnsonäre noprnäro (partnowa, 
Gen. von nopra6ä)! 

Kaxb zac 30ByT%? 

Kart $to ceı6 nashnäercs? 

Kart Bu Hasusdere Sry röpy? - 

Bex HoCHIÄMTL Barr nor Ul. 


A nonus Bax5 KHÄTH 4epest ne- 
4110. 


Cranire eny, 106% sanpäub. 
fl Bam säurpa ckaxy, BOSMÖRHO IM, 


A ckäsuBam cymyb npäBay. 


Uro Bu npukässBaerte? 

Ba6a pasckäsupaerp ABTÄMT. 

Tab Baur cu»? 

Ou% noxäsusaerr r. (= rocnogüny) 
NOAKÖBHUKY KOHKLIHIO. 


Koraä BOsBpäturca, ons Nokämerb. 


BAMB DYTb. 
Ous cubuBasca. 
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Sieh! der Hund zerreißt das Huhn. 
Rufen Sie den Schneider! 


Wie heißen Sie? | 

Wie heißt dies Dorf? 

Wie nennt ihr dieſen Berg? 

„Alle ſchicken Ihnen Verbeugungen“, 
alle laſſen Sie grüßen. 

Ich werde Ihnen die Bücher („über 
eine Woche“) in einer Woche 
ſchicken. 

Sagen Sie ihm, er ſoll einſpannen. 

Ich werde Ihnen morgen ſagen, ob 
es möglich iſt 


Ich ſage die reine Wahrheit. („Die 


ſeiende Wahrheit.“) 
Was befehlen Sie? 
Die alte Frau erzählt den Kindern. 
Wo iſt Ihr Sohn? 
Er zeigt dem Herrn Oberſten den 
Stall. 


Wenn er zurückkommen wird, wird 
er Ihnen den Weg zeigen. 
Er pflegte zu lachen. 


6. Aus der VI. Klaſſe, deren Zeitwörter im Infinitiv auf 


OBATb (egarb) ausgehen, wird gewöhnlich kein Iterativum ge⸗ 
bildet; kommt aber doch ein ſolches vor, fo endigt es auf narb: 
OCHOBATB, gründen: OCHÖBBIBATb. | 


8 29. 
(Fortſetzung.) 
Unbeſtimmte Zeitwörter. 


Wenn zwei einfache Zeitwörter, die aus derſelben Wurzel 
gebildet find, ſich gegenüberſtehen und das eine auf arb (arr) 
ausgeht, braucht das letztere noch nicht ein Iterativum zu ſein. 
Daß es kein ſolches iſt, zeigt zuweilen ſchon die Stelle des Tons 
wie bei 65rarb, naäsars. Börarb, laufen, verhält ſich zu 6%- 
MÄTb ganz wie xozürt zu Hark, iſt alſo ein unbeſtimmtes Zeit⸗ 
wort. Dieſe Zeitwörter werden wie Barr konjugiert. 


f Beftimmt. Unbeſtimmt. 
6 rä rb, laufen, 65ry, 6 NU!,ö 6 rar, 6Kram 
Basis (vgl. wälzen), ſ. d. Beiſpiele BAsATb 
BOpoTÄTb, wenden, Bopo4y, nopô rum BOPÖ4aTs 


ruats, treiben, TOR, TÖBHUIb 
KIOHÄTB, beugen, KAOHIÖ, Anm 
sersts, fliegen 

. aomärs, brechen, oma, 10 
DATE, ſchwimmen 
nossru, kriechen 
poniirb, fallen laſſen, pon, pö nun 
can, ſetzen 

ramürs, ziehen, ſchleppen 


Kysa 6BWIRHre? 
Aim ncœ 6fralorb. 


Hap64% BasuTt 1 NEPKBU. 
Cnrr Bazirr. 


Aro sro? 20 nem BasÄmtca no 
nceh könnarz. 
Zanßuxb Boporäre nanpäno? 


Myxuxi Bop6sawrs chno. 

Zaaßur ne röm. 1omazén, yRb 
HACTyNäeTb no. 

Kyıa ronforb Teneps cräzo? 


J6naab KIGHUTL r 10By, BunO ycrũ za. 


Mo 6parD Bau» Kıännercn. 
Borr nräns ierärb na 6 10nB. 
Oranı seräors, pn NIABaloTE. 


Y menä roıop& 16 rr ö. 

On aomaerr ceöf roy, Kakb 
eny pro ef arb. 

Jona nmnérl BA no ph. 

Kyıa nosseus? 

YEpBH noisäbr no senIß. 

Career, noxasyäcra! 

Koraa CABADTb p6su? 

Bin wässuukt PÖHHTL C36su, 

Iräua ponier» néppn. 

Onr racxäercen no Yanılamı. 


Asboth, Ruſſiſche Grammatik. 
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TOBÄTb 

KAAHATECH, ſich verbeugen 
JETATb 

JONATb 

N2ABATb 

NOA3ATb 

pOHATb 

cura ri 

racxärb. 


Wohin laufen Sie? 
Die Kinder laufen in einem fort 


herum. 
Das Volk ſtrömt aus der Kirche. 
Der Schnee fällt dicht, es ſchneit 


ſtark. 

Was iſt das? meine Sachen liegen 
im ganzen Zimmer herum. 

Warum (wenden) fahren Sie nach 
rechts ? 

Die Bauern wenden Heu. 
Warum treibſt du die Pferde nicht 
an, es bricht ſchon die Nacht an. 
Wohin treibt man jetzt die Herde 
(wo weidet jetzt die Herde)? 
Das Pferd neigt den Kopf, es iſt 
offenbar müde. 

Mein Bruder läßt ſich Ihnen em⸗ 
pfehlen („verbeugt ſich Ihnen“). 

Sieh! die Vögel fliegen auf den 
Apfelbaum. 

Die Vögel fliegen (können fliegen), 
die Fiſche ſchwimmen. 

Ich habe Kopfreißen. 

Er zerbricht ſich den Kopf, wie er 
das machen ſoll. 

Der Kahn ſchwimmt den Fluß hinab. 

Wohin kriechſt du? 

Die Würmer kriechen auf der Erde. 

Bitte, ſetzen Sie nn 

Wann fett man die Roſenſtöcke? 

Der arme Knabe vergießt Thränen. 

Der Vogel verliert die Federn. 

Er treibt ſich auf den Straßen 
herum. 
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§ 30. 
Fortſetzung.) 
Die imperfektiven Zeitwörter. 
Stehen die Zeitwörter auf arb (ar) ſolchen Zeitwörtern 


gegenüber, welche ſchon ohne Partikel eine vollendete Handlung 
bezeichnen, ſo dienen ſie zur Bezeichnung der unvollendeten 


Handlung: | 
Vollendet. Un vollendet. 

6pöcrs, werfen, 6poͤmy N 6pocätb 

Aro, wohin thun, abay KBBÄTL 
uu, beenden KOHYATD 
xynäts, kaufen, zynas, Kyouı NOKYDÄTb 
mmürr, berauben mmürt 
nacri, fallen, naay ö NAAATb 
nrzufrr, gefangen nehmen nrbHÄts 
npocTäts, verzeihen, mpomy IPOmäTsk 
npocrätsca, ſich verabſchieden nmnpomrrcn 
nycrürb, laſſen, nymy, nycruns NyCKäTb 
psunts, entſcheiden psmäts 
erynätp, ſchreiten, treten, eryn nö, crymmm CTyDäts 
Inari, erfaſſen, any, XBATun XBATATb 
ABUTB, melden, zeigen, au, ÄBHLIL. AhAfrp. 


Alle hier angeführten Zeitwörter auf ars (art) werden wie 
A51arp konjugiert; für ſich ſteht aaBars : 4, ich gebe, das 
dem perfektiven ars : laub, ich werde geben, gegenüberſteht. 
Mit Partikeln zuſammengeſetzt haben dieſe Zeitwörter ganz die 
Funktion der Iterativa, mit denen ſie ihrer Bildung nach zum 
Teil identiſch ſind, d. h. ſie bezeichnen auch in Verbindung 
mit Partikeln bloß eine unvollendete Handlung. Statt näzars, 
das im Accent von den Iterativen abweicht, tritt in der Zu⸗ 
ſammenſetzung nazärb ein: nponäcro, nponazärb, verloren gehen. 

Zu den auf ars endigenden Zeitwörtern, die ſchon ohne 
Partikel eine vollendete Handlung bezeichnen, ſehe man die 
Beiſpiele auf S. 99 f. 

Kro 6pocars kanénb un? Wer hat mit Steinen geworfen? 
Mory n roBopAts c rocnozänonb Kann ich mit dem Herrn Doktor 

AÖKTOpoN% ? ſprechen? 

Ilorozire nennönro, ont renép' Warten Sie ein wenig, er kleidet 

OAbBAeTcH. fih jett an. 

He snäb, kyaa R RBärr cn orb cryau. Ich weiß nicht, was ich anfangen 
ſoll („wohin mich thun“) vor 
(„von“) Langeweile. 

A gazßny cerözus nösue canorkl. Ich werde heute die neuen Stiefel 
anziehen. 
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Konsäkre näny pa6öry a norows Beenden Sie Ihre Arbeit und kom⸗ 


npumire sa unGD! men Sie mir dann nach! 
Onur inmüzen mäsuu (Gen.). Er kam ums Leben. 
Bu weni aumaere II Ga. Sie berauben mich meines Brotes. 
T nach nrhnüm? Wo 175 man Sie gefangen genom⸗ 
men 
Mu nrninicr dyiéc num ubnien» Wir ließen uns durch den wunder⸗ 
H Sa0HBAIH BCE BOKPYTB ceöf. ſchönen Geſang feſſeln und ver- 
gaßen alles um uns. 
IIpocrüre uns! Verzeihen Sie mir! 
H Baus npomäb. Ich verzeihe Ihnen. 
IIpomäk! Ilpomalite! Leb a Lebt wohl (leben Sie 
wohl) 
Ons npocräsca c HAMM. Er nahm Abſchied von uns. 
Ons nen He nycräers. Er läßt mich nicht. | 
Ane pbmiäctk. Ich kann mich nicht entſchließen. 
Crynaß cgoëH 0p rolf! Geh deines Weges! (Pack dich!) 
Oui BCTynawts r Kapayır. Sie beziehen die Wache. 


He xnarahca sa ro, derô ne yußemb. Mache dich nicht an etwas, was 
du nicht verſtehſt. 


Ätuers ne maräerr Ha 5ro. Das Geld reicht dazu nicht aus. 
Tant sBiierca xönnꝛlmͤpsa Benpiätesa. m zeigt ſich die Reiterei des 
eindes. 


In einem ähnlichen Verhältnis ſtehen manche Zeitwörter 
auf ar (arr) zu Zeitwörtern auf nyrb, die bekanntlich zum 
größern Teil eine vollendete Handlung bezeichnen: 

menuyrr, flüſtern, menny, ich werde flüſtern (voll.), 
mentars, flüſtern, menràw, ich flüſtere (unvoll.). 

Doch bezeichnen dieſe Zeitwörter auf ars (are) in der Zu⸗ 
ſammenſetzung mit Partikeln, ſoweit eine ſolche überhaupt ge⸗ 
bräuchlich iſt, ſtets die vollendete Handlung: nomenrärb, no- 
mentäw, ich werde flüſtern. 


$ 31. 
VI. Konjngationsklaſſe: OBATL, enarb. 


Die hierher gehörigen Zeitwörter ſind alle abgeleitete. 

Inf. conhrogarb, raten, einen Rat geben (coBbrs, der 
Rat), Prät. cosbrosaıs, Ger. Prät. cosbrogabr, Part. Prät. 
Paſſ. cogBrO Bab. 


Präſens 1. consryw coBäryeu% 
2. cosäryenis cob$ryere 

3. copstyers cokirybrx. 

Imperativ 2. cossryä coßß ry re. 


Ger. Präſ. costrya, Part. Präſ. Paſſ. conbryenb. 
8 * 
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aäposars, ſchenken (zaapz, Geichenf), 

SapäBcrBoBats, geſund fein (aus dem kirchenſlaviſchen sapas = 
ruſſiſch 320p6B%, geſund); za sapäncreyers! er lebe! sapäncreyä, 
sapäpersyüte (das erſte 8 wird nicht geſprochen), guten Mor⸗ 


gen, guten Tag, 


guten Ab 


end, 


nHouenär, überna ten (nos, Nacht), 
nuponäm, ſchmauſen, zechen (unp, Gafımapt, Schmaus), 


nosäsosars, beſchenken; mit np, zu: 


beſuchen; nomäsyä, meinet⸗ 


wegen; momäsyäre! bitte! noxäsyäicra! ſeien Sie fo gut! 
nyremscrgonarr, reifen (myrs, Weg, nyremécrnie, Reife), 
päAoBaTb, erfreuen, päzonarben, ſich freuen (pars, froh), 
1 folgen; var cabayers, wie ſich's gehört (ern, die 
pur 


Auch viele aus andern Sprachen entlehnte Zeitwörter haben 


dieſe Form angenommen: 


BEPÖOBATB, 


werben; rpasHpoBaTs, 


AHKTÄPOBATb, KOMAHAOBATb, MPÖ6OBATR u. |. w. 


Jıpascreyäte, Hnänk Hpanopuss, 
kur BE 3A0PÖBH ? 

Mos nourenie, Anna Ilän onna, no- 
sälyÄte Br rocrünyw, Mon zenh 
Gent O6paAyerch. 

Tas Teneps TBoä cum? 

Ou% nyremécrgyerb no HO Poc- 
cin. 

Taxx u cıbayers, deronßrT AöızenT 
nyremécrgonart, NOKA 1610. 


3 Tag, Herr N., wie geht es 

nen 

Meine ER Frau N., bitte 
in das Gaſtzimmer, meine Frau 
wird ſich ſehr freuen. 

Wo iſt jetzt dein Sohn? 

Er reiſt in Südrußland. 


So iſt's recht, man muß reiſen, ſo 
lange man jung iſt. 


§ 32. 
Larp und Beers. 


Dieſe beiden Zeitwörter bilden ihr Präſens auf ganz be⸗ 


ſondere Weiſe. 
Part. 


Präſens 1. zamı 
2. ami 

3. AacTı 
Imperativ 2. zan 


Inf. arb, geben, Prät. aar, Jazä, AAO, Ger. Prät. asp, 
rät. Paſſ. aur, zaud, zan, Aankl. 


Lazuinr 

Jazüre 
Aazyrrb. 
aäfrte. 


Aaus heißt „ich werde geben“; „ich gebe“ wird aus zanärr 


gebildet: a0. 


Inf. 5er, eſſen, Prät. bro, bia. 


Präſens 1. Bur 
2. BI 
3. Berr 
Imperativ zun 


BAB 
Bure 
nn 


Ger. Präſ. Ba, Part. Präſ. Paſſ. rs 


a 5 7 


Das Iterativum zu Bots iſt Baärs; Bere tft alſo aus Ba+- Tb 
entftanden wie gecrü aus Bei ＋ ra — vgl. 06515, das Mittag- 
eſſen. Wir haben ſchon gelegentlich gelernt, daß xymars ein 
höflicherer Ausdruck für eſſen (und trinken) iſt. 

„Ich habe gegeſſen heißt a zm, „haben Sie gegeſſen?“ 
dagegen xy mam BM? 


Aähre mut eyurz raGary! Geben Sie mir ein Pfund Tabak! 
H lan nan znüry, koröôpyo Bu Ich werde Ihnen ein Buch geben, 
nepexaaite 81 T6poAb rocnouiay welches Sie in der Stadt dem 


16 xropy. Herrn Doktor übergeben werden. 
Our saörı hümeny xoneäry. Er giebt dem Bettler einen Kopeken. 
ITOTE jon npozaërces. Dieſes Haus wird verkauft. 

Ou% lanän ypömm. Er gab Stunden. 
Yr6 m Sm? Was ißt du? 
A u chpr. Ich eſſe Käſe. 


Kymanfre, BBD Bi nuser6 ne xy- Eſſen Sie, Sie eſſen ja nichts. 
mIaeTe. 


Ayr aöwa. Ich habe ſchon zu Haufe gegeflen. 
Kro cin püöy? Wer hat den Fiſch anfgegeſſen? 
§ 33. 


Ich behandle im Folgenden die Gerundien und Partizipien 
nur ganz kurz, da dieſe Formen von jemand, der ſich not⸗ 
dürftig über die einfachſten Verhältniſſe des Lebens auszu⸗ 
ſprechen vermag, kaum ſehr oft gebraucht werden; wer die erſten 
Verſuche macht, ruſſiſch zu ſprechen, wird ohnedies die aller⸗ 
einfachſte Ausdrucksweiſe 17 5 und ſtatt der Gerundien und 
Partizipien in der Regel Umſchreibungen wählen. Kommen 
aber dieſe Formen in der Lektüre vor oder hört ſie der Lernende 
aus dem Munde eines Ruſſen, muß er ſie natürlich zu erkennen 
im ſtande ſein. 


Die Gerundien. 


Das Gerund ium Präſentis endet in der Schriftſprache 
meiſt auf a (nach u, m, u, ın: a), ſeltener auf vun, an. 

Vun, bun, eine in der Volksſprache viel weiter verbreitete 
Form, finden wir in der Schriftſprache ſelten: 


in der I. Klaſſe 4. nexy, ich backe, neuyni; ary, brenne, zryun, 
5. zuy, drücke, preſſe, zuyun, 
6. repers, reiben, rpy: rpyui; 16, mahle, meaoum, 
in ber II. Klaſſe ronyrr, unterfinfen, rönym, 
in der V. Klaſſe 3. pgarr, reißen, payuu; 6epy, nehme, 6epyun. 
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Den Gerundien der Gegenwart entſpricht im Deutſchen 
entweder ein nicht dekliniertes Partizip der Gegenwart oder ein 
Nebenſatz, der bei gleichem Subjekt einen mit der Haupthand⸗ 
lung in dieſelbe Zeit fallenden Nebenumſtand hervorhebt: 

a auräers raséry, er lieſt rauchend (xypärs, rauchen) die 
eitung, 

Dr no Poccin a suabap . . . als ich durch Rußland reifte, 
ah ich 

Steht die Negation ne vor dem Gerundium, ſo entſpricht 
dieſem Ausdruck oft das deutſche „ohne zu“ mit dem Infinitiv: 


a mérb ne suän xyz, ich ging ohne zu wiſſen wohin. 


Einige haben für den adverbiellen Gebrauch eine durch den 
Ton verſchiedene Form. Der Ton ruht bei den Formen auf 
a (a)“ meiſt auf derſelben Stelle, die den Ton in der 1. Perſ. 
Sing. der Gegenwart hat: crof, sexä, chf, xozf, moauä find 
alſo regelrecht betonte Formen; die abweichend betonten werden 
nur adverbialiſch gebraucht: cröa, ſtehend; 18ma, liegend; chan, 
ſitzend; xöaa und nöxoza, gehend, im Gehen; möaua, ſtill⸗ 
ſchweigend: | 

on ıöma Ha AuBänb WUTärs pomäns, er las auf dem Divan liegend 
einen Roman. 

röpoar lend na ropf nien uszazerä, die Stabt iſt, da fie auf 
einem Berge liegt, von weitem ſichtbar. 


Das ſoeben über die Bedeutung des Gerundium Präſentis 
Geſagte gilt nur, wenn dieſe Form aus einem Zeitwort ge⸗ 
bildet iſt, welches eine unvollendete Handlung bezeichnet. Das 
perfektive Zeitwort, welches eine vollendete Handlung bezeichnet, 
hat ganz die Bedeutung des Gerundium Präteriti und be⸗ 
zeichnet eine Handlung, die einer andern vorausgegangen, vor 
der andern vollendet war: 

yBMHLA, ao Höuero Abıars, a ymörz, als ich ſah (nachdem ich ge⸗ 
ſehen hatte), daß ſich nichts thun läßt, ging ich fort. 

Das Gerundium Präteriti erhält man, wenn man 
ſtatt 15 das Präteritum ep (Bun) ſetzt. Die Zeitwörter, welche 
im Prät. Masc. Sing. nicht a, ſondern bloß haben, nehmen 


bloß mu an: 
ckas rb: CKa3ABb 
yBHI RTL: yRHiöi] BI 


* Die auf yum (un) haben den Ton auf derſelben Stelle, wo ihn 
die 3. Perſon Plur. der Gegenwart hat, mit der Bemerkung, daß wenn 
hier die Endung betont ift, yum (oan) betont wird. 


nech: HECHIH 
rp EY: Tp&bum 
f DERB : neéxnin 
Ä Ymep% : ymepum. 
Die Zeitwörter der I. Klaſſe Gruppe 1 enden auf aun, 
Inn, aber auch auf zum: 
mery : meérmn ö 
nazy : näzum und mäsım 
lazy: Hämn und KIABIUM 
mess (aus mz, vgl. B&rs : nery): mem und nıeas. 
Von den Zeitwörtern auf ca kann nur die längere Form 
gebraucht werden: 
BosnparünB oder Bosnparügum, als ich zurückgab (gegeben 


hatte), N N 
aber nur zospparäsmuch, als ich zurückkam (gekommen war). 


Das Ger. Prät. kann nur dann eine gleichzeitige Hand⸗ 
lung bezeichnen, wenn die Haupthandlung im Präteritum ſteht: 
méium CIOAA A BCHÖMBHEB o TOME, aro . . ., auf dem Herwege (als 
ich herkam) erinnerte ich mich daran, das N 
ſonſt bezeichnet es ſtets eine der Haupthandlung vorhergegangene 
Handlung und eine ſolche kann es natürlich auch dem Präteri⸗ 
tum gegenüber bezeichnen: , 
ysuäBt, gro orb npißxass, 4 momers Törsac» 1 Hemy, als ich 
erfuhr, daß er angekommen ſei, ging ich ſofort zu ihm. 


| Die Partizipien. 
Die Partizipien werden in der Umgangsſprache außer dem 
Part. Prät. Paſſ. ſo gut wie gar nicht gebraucht. | 
Das Partizipium Präſ. Akt. iſt ſchon feiner Form nach 
nicht ruſſiſch; es enthält u ftatt des volkstümlichen u, endigt 
übrigens auf yu (mid), wenn das Zeitwort in der 3. Per). 
Plur. der Gegenwart auf yr» (orb) endigt, auf ami (umi) 
bei denen, die in der genannten Form arb (arp) haben; bei 
den erſtern ſtimmt der Ton mit dem der 3. Perſon Plur. Präſ. 
überein, bei den letztern mit der 1. Perſon Sing.: 
aurätorb : unräromid, der Leſende, 
numy, nAmyrp : nümymii, der Schreibende, 
Aepxy, A&pzarp : zepwämif, der Haltende, 
cıyzy, Narr: cayxämiſi, der Dienende. 
Einige ſolche Partizipien haben eine rein adjektiviſche Bedeu⸗ 
tung angenommen: nacroſmiß, 1) gegenwärtig, jetzig (uacronmee 
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ppema, die jetzige Zeit; in der Grammatik die gegenwärtige 
Zeit), 2) echt, wahr; Oyayınik, zukünftig, künftig (Oyaymee 
als Subſtantiv, die Zukunft; 3 Oyayınik sröpnnnb, am näch⸗ 
ſten Dienſtag); cymil, ſeiend⸗ (vgl. cyrs, fie find), wirklich, 
wahrhaft (man npänza, die reine Wahrheit, cymitt A ünors, 
ein wahrer Teufel). Sonſt iſt gerade im adjektiviſchen Gebrauch 
die rein volkstümliche Form mit u auch in die Schriftſprache 
gedrungen: 


ropürb: Part. röpämik, brennend, Adj. ropäil, heiß, : 
6Bryrb: ge 6srymih, laufend, Adi. 6 ry ail, flüſſg. leicht 
ſchmelz ar 

Das Partizipium Prät. Akt. erhält man, wenn man 
in der längern Form des Gerund. Prät. mit an . von 
ma ſetzt: 

noiynaßnm: noAymasmif, einer, 1 nachgedacht hat, 

npomézumm: npoménmik, vergangen; 
letzteres wird adjektiviſch gebraucht: npomézinee pers, in der 
Grammatik: die vergangene Zeit; npomermaa neabıa, die vorige 
Woche. 

Das Partizipium Präſ. Paſſ., eine veraltete Form, 
wird am häufigſten noch von den Zeitwörtern der V. Klaſſe 
Gruppe 1 (Abiarr, abıam) gebildet; man bildet daher dieſe Form 
oft ſtatt aus dem einfachen Zeitwort aus dem mit einer Par⸗ 
tikel zuſammengeſetzten Iterativum: ſtatt von warb, warten, 
bildet man die Form aus Ommaäre : onnAenl; ſtatt aus muTB, 
waſchen (möemnä), bildet man fie aus BEIMBIBÄTL : BEIMbIBÄeMHÄ 
u. ſ. w. Außerdem bildet man die Form auch in den vier 
erſten Gruppen der I. Klaſſe: mery: nieröuni; necy: necömnd; 

10 rpebö nn; neky : nexö unf, und in der III., IV. und 
Klaſſe. 
ge der Umgangsſprache haben ſich als Reſte dieſer ver⸗ 
alteten Bildung folgende Formen erhalten: 
poaumsÄ ee gebären), angeboren, heimatlich, 
särumuf (BAB TI, ſehen), ſichtbar, offenbar, 
suäusä (snarr, kennen), bekannt, 
neunnyennif (MHHOBATB, vermeiden), unvermeidlich, 
nenpoxouinu (npoxo nir, durchgehen), unwegſam; Heo6xorimmf, 
unumgänglich, 
a06namÄ (10 6firb, lieben), beliebt. 


Das Partizipium Prät. Paſſ. iſt im Gegenſatz zu den 
bisher behandelten Partizipialformen eine noch ganz lebendige, 
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viel gebrauchte Form, alſo eine Form, die man auch ſelbſt zu 
bilden im ſtande ſein muß, will man ſich alle Formen der 
im Umgang gebräuchlichen Wendungen aneignen. 

Sowie es im Deutſchen ein Part. Prät. Paſſ. auf en und 
eins auf t giebt (geſungen, gemacht), ſo finden wir auch im 
Ruſſiſchen bald u, bald rr, doch iſt die erſtere Form ungleich 
häufiger. Wir wollen uns hier mit der Bildung dieſer Form 
nur inſofern beſchäftigen, als ſie nicht ſchon aus den aufgeſtellten 
Paradigmen klar geworden. Die II. Klaſſe hat ſtets 17, wenn 
ny beibehalten wird, asHuyre : aBHuyrud; daß daneben eine 
Bildung ohne ny, Isnne nn, aus dem Stamme AaBur-, vor⸗ 
kommt, braucht den Anfänger nicht zu beirren; er wird be⸗ 
n ſtets die einfachere Bildung anwenden. Klaſſe III, 

V, V, VI haben die as-Form. In Klaſſe IV finden wir 
denſelben Lautwandel vor der Endung dieſer Form, der in der 
1. Perſon Sing. Präf. eintritt: 

xynu rt, kaufen, xyn nd: ynzennnf 
nycräts, laſſen, nymy : onymennsifi, freigelaffen. 


In der I. Klaſſe wird die betreffende Form alſo gebildet: 


. Beiy : Beiönmi, geführt 

. Hecy ; Hecönnnuf, getragen 

. Tpeöy : rpeöeunuä, geharkt 

nexy, nesöms : neueunuii, gebacken 

. zaTs : wärufi, geerntet 

. repers : repruf, gerieben; 026: mösoruf, gemahlen 

. nr: Güniz, geſchlagen; mim: Anni, gewaſchen; mbrs 
nini, geſungen. 


Das zur 7. Gruppe gehörige suars, kennen, hat in der 
Schriftſprache ſtets anannnmit (Jana, npfanannnhili), ſonſt 
e 


AD N D 


haben wir in der 5., 6. und 7. Gruppe bloß die 11-Form ge⸗ 
funden, welche uns nur noch in der II. Klaſſe begegnet iſt. 

Die deklinierte Form hat doppeltes un (Hecännnf, Hecöu%). 
Einige rein adjektiviſch oder ſubſtantiviſch gebrauchte Partizipien 
haben eine ältere Form mit einfachem u bewahrt: zap&nnd, 
Küpenhik, gebraten (mäpenoe, das gebratene Fleiſch); Gepenénnhi, 
bewacht, vorſichtig; vue, gelehrt; anann, gerufen (zBänne 
röcTa, die geladenen Gäſte); (zadunı) nemiänhit, unerwartet 
u. ſ. w. Die wenigen hierher gehörigen Formen haben gewöhn⸗ 
lich nur dann ein u, wenn keine Partikel davorſteht, doch kom⸗ 
men auch aus zuſammengeſetzten Zeitwörtern vereinzelt ſolche 
alte . vor; jo heißt es zwar von lar: Ann, ge⸗ 
geben, die Mitgift heißt aber: upnzänoe. 
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Was den Ton anbelangt, ſo beachte man in der I. Klaſſe 
Begeénnhii u. ähnl. neben zpasenumä, geſtohlen, entſprechend der 
Betonung im Präteritum (gers, Bed, aber xparb, kpäla). 
Dazu halte man in der IV. Klaſſe Fälle wie ocısnadungd, 
geblendet, neben 30a 0 le unn, geliebt (catbnuô, crünHnb, aber 
10600, 106mm»). Haben die Partizipien auf rut und -annsıf 
noch eine Silbe vor ſich, ſo trägt in der Regel dieſe den Ton: 
TAHYTB, ziehen, rüuy rial; uuräarb, YHTAHHMÄ; konärb, ſchmieden, 
oKÖBaHRHÄ, angeſchmiedet, gefeſſelt. Nach S. 67, Z. 4 f. 
heißt es: aan, aaud, aan, auh, aber mit Partikeln: npöran- 
nh, verkauft, npöaaus, upözano, npöaansı; bloß npozanũ macht 
eine Ausnahme. Wie ans betonen auch die Kompoſita von 
-34aHB, gebaut; alle andern auf ans, behalten den Ton auch 
in der kurzen Form Tem. auf der Silbe vor au- (36 panb, 
auserwählt, Hs6paua). Betontes à und außerdem ſtets auf der 
Endung betonte längere Formen haben die -ra-Bartizipien von 
BHT, AHTb, NHTb, HTP, -ATb, -uarb, -KAACTb, -nepérb: Häuarb, 
angefangen, naͤuaro, nduarm, aber nauarä, Hauarod, An, öe. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß einige Zeitwörter das 
Part. Prät. Paſſ. auf der letzten Silbe betonen, wenn eine 
Partikel davor ſteht, während die Form des einfachen Zeit⸗ 
wortes den Stamm betont. | : | 

Dieſe kurze Andeutung genüge, um den Lernenden abermals 
auf die große Beweglichkeit des ruſſiſchen Accents aufmerkſam 
zu machen und ihn zur ſteten Beobachtung des Tons bei der 
Lektüre aufzufordern, vorausgeſetzt natürlich, daß dieſe Lektüre 
anfangs ausſchließlich aus accentuierten Texten beſteht. 


Übung zum Partizipium Prät. Paſſ. 


Mexıy nan 510 könzeno (könuuns, Wir haben nichts mehr miteinander 


vollenden, beenden). zu thun. („Zwiſchen uns iſt die 
ö Sache beendet.“) 
Xopoui6 6yaerk cAblanuo. Es wird gut gemacht werden. 
Ck33aH0, cañlanho. Geſagt, gethan. 
He orxphrro au on? Iſt nicht ein Fenſter offen? 
Anepb sanepra. Die Thür iſt geſchloſſen. 
Bob nücrna Ofıam er6 pyröo ni- Alle Briefe waren von feiner Hand 
CABBH. geſchrieben. 
IIosgöieno In? Iſt es geftattet? 
Byıapre yBäpenn, 5ro raub. Seien Sie verſichert, das iſt ſo. 
Kymanbe nöAanuo. Es iſt angerichtet. („Das Eſſen iſt 
hingegeben.“ 


llocräszeus Au yx CamoBäpr? Iſt die Theemaſchine ſchon auf- 
geftellt? 
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o cin: Sprichwörter: 
Äypasy saròô ns He nAcamt. Dem Narren iſt kein Geſetz ge⸗ 
ſchrieben. 
Hespaumf roert xyxe TaTapuna. Ein ungebetener Gaſt ift ärger als 
ein Tartar. 
3a omoròôò 6Hraäro aByxs mebätuxs Schaden macht klug. Ein Gewarnter 
AaNT$. kann gegen Zwei beſtehen. 


(„Für einen Geſchlagenen giebt 

ö man zwei Nichtgeſchlagene.“) 
Hazuröe rp&xöm® ne ycrpöurs our. Unrecht Gut gedeiht nicht. („Das 
mit Sünde Erworbene wird das 
Haus nicht in Ordnung bringen.“) 


8 34. 
Das Paſſivum. 


Die paſſive Form wird aus den Partizipien des Paſſivum 
gebildet; das Verſtändnis ſolcher Formen macht uns alſo nach 
dem im vorigen Paragraphen Geſagten keine Schwierigkeit mehr. 
Da das Partizipium Präſentis der leidenden Form nur noch 
Jin der Schriftſprache gebraucht wird, fo müſſen im Umgange 
Ausdrücke vermieden werden, in welchen dieſe veraltete Form 
von Schriftſtellern gebraucht wird; man kann gewöhnlich ſtatt 
deſſen das Zeitwort mit ca gebrauchen: our OTnpaBaiem» 3a 
rpanfuy, er wird ins Ausland geſchickt = on ornpan neren; 
ebenſo jtatt On nochudens (von einer unvollendeten all⸗ 
gemeinen Handlung): noche, er wurde geſchickt; Oman 
danäde n: lagäihcb, fie wurden gegeben (unvoll. öfter, jedes⸗ 
mal); Grun nia rin: niarfincb, fie wurden gezahlt (unvoll.). 
So jagt man: poamacä, er wurde geboren (poaürr, gebären); 
ckopô ckäska CKÄSBIBAETCH, da ne CKÖPO 450 Aaercn, die 
Geſchichte wird bald erzählt, aber die Sache wird nicht ſo 
ſchnell vollendet, u. ſ. w. Hat das Zeitwort mit ca eine andere 
Bedeutung, fo gebraucht man eine aktive Wendung: ſtatt our 
xkaiinb, er wird gelobt, ſagt man: erô xBäuarz, („fie loben ihn“) 
man lobt ihn, denn on» xkälnren heißt: er brüſtet ſich. 

Dagegen wird die Ausdrucksweiſe mit ca felten gebraucht, 
wenn die Vollendung einer Handlung bezeichnet werden ſoll; 
es wird dann vielmehr das Partizipium Prät. Paſſ. mit oder 
ohne Hilfszeitwort gebraucht; die Perſon, von der die Handlung 
vollzogen wird, ſteht im Ruſſiſchen im Inſtrumental: ac» 
pyölenb (oder Oman pyölenb) 3 un, der Wald iſt im Winter 
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ausgehauen, gerodet worden; 4840 65ers cxõpO pbmenô, die 
Sache wird bald entſchieden werden; Kur ru nöc ian? Von 
wem biſt du geſchickt worden? a Gm] O6mAnyTB kynnönb, ich 
bin von dem Kaufmann betrogen worden. 


Das unperſönliche Fürwort „man“. 


Wir haben ſchon bisher Gelegenheit gehabt zu bemerken, 
daß das unperſönliche Fürwort „man“ oft mit der 3. Perſon 
der Mehrzahl wiedergegeben wird. Eben erſt iſt uns ein 
ſolcher Ausdruck begegnet: ers xBärars, man lobt ihn; fo heißt 
es auch: rogopfry, man ſpricht; ch rogopfrr o TOM, man 
ſpricht allgemein davon („alle ſprechen“); 8 Poccin nr 
unöro ufo, in Rußland trinkt man viel Thee, u. ſ. w. u. ſ. w. 

Beſonders häufig wird auch die 2. Perſon der Einzahl 
gebraucht, gleichviel ob man den Angeſprochenen du oder Sie 
(run oder zu) nennt; es iſt das ein Überreſt aus einer Zeit, 
wo es das höfliche zu noch nicht gab *: ec no ynaemb, (F wenn 
du bedenken wirſt“) wenn man bedenkt; Aro ruh c uu crã- 
nemb Abaarb? („Was wirft du mit ihm thun?“) Was kann man 
mit ihm anfangen? n päsy ceny ne nayunm en, auf einmal 
kann man nicht alles erlernen. Wie wenig der Ruſſe dabei 
die urſprüngliche Bedeutung der Form empfindet, geht ſchon 
aus dem erwähnten Umſtande hervor, daß man dieſe Ausdrucks⸗ 
weiſe auch ſolchen gegenüber anwendet, die man ſonſt mit zu 
anſpricht. Noch eklatanter geht das aber aus einer Stelle bei 
Gogol hervor; in Be „Toten Seelen“ (Möpreua ayıın) leſen 
wir an einer Stelle: 

«Usmp 66 bme CAymaemıb Bach, nourénnfnnifh RKoncran- 
Tin O&AOpOBnHa DD, ckasärb UnunköBb, (TUD 66 ne NOAY- 
ydaoms xeiäuie cIymarb.D „Je mehr man Sie anhört, ver⸗ 
ehrteſter Konſtantin Fedorowitſch“, ſagte Tſchitſchikow, „um ſo 
mehr bekommt man den Wunſch zuzuhören.“ 

Die 2. Perſon Sing. kann auch im Imperativ ſtehen: 
eMy dro HH rogopi, BC& HanpäcHo, („was du ihm auch nicht 
ſageſt“) was man ihm auch ſagen mag, alles iſt vergebens. 

Bei dem außerordentlich mannigfaltigen Gebrauch des 
Infinitivs im Ruſſiſchen kommt es nicht ſelten vor, daß 


* Noch zu Peter des Großen Zeit war ſelbſt in den höhern Kreiſen 
das höfliche zu noch nicht durchgedrungen; wir finden in ein und dem⸗ 
ſelben Briefe oft ru neben Bu. N 
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wir den ruſſiſchen Infinitiv mit „man“ überſetzen würden: Iro 
Abiarr? Was kann man thun? ecm xopomèn' xo NOAYMATB, 
wenn man's recht überlegt; oe BOPOBB, ne zepzärb KOPÖBL 
(Sprichwort), wenn man ſich vor Dieben fürchtet, ſoll man 
keine Kühe halten. 

Da im Ruſſiſchen kein dem deutſchen „man“ entſprechendes 
Wörtchen exiſtiert, ſo giebt es natürlich noch eine Reihe von 
Wendungen, die man im Deutſchen mit „man“ überſetzen kann; 
jo das Zeitwort mit ca: 34bcb TOBOPHTCa no pycexn, hier 
ſpricht man ruſſiſch; Kan sro Burosäpmsaerca? Wie ſpricht 
man das aus? Mönno, man kann; ne BauO HO oder nelbaũ, 
man kann nicht; mä60aHo, näzo, AÖAMHO, HYMHO, IIPHXÖAHTCA, 
cabayert, man muß; CTÖHTB TÖIBKO CKA3ATL eny ci6 BO, man 
braucht ihm nur ein Wort zu ſagen u. ſ. w. 


8 35. 
Die mit Zeitwörtern zuſammengeſetzten Partikeln. 


1. Bea p: 6esnordurs, beunruhigen (vgl. ycmoköutk, bes 
ruhigen; noxöft, Ruhe). 

. Be, BO“: Bnncärpb, nniicunarr, einschreiben, eintragen; 
BOHTH, Bxogfrr, hineingehen. | 

3. Ba, B03: cöınme BocxöauTs, die Sonne geht auf; BsaTh, 
(aufnehmen) nehmen, sospmäre, nehmen Sie (fort)! scrarb, 
' BCTABÄTb (B3 ＋ CTATb, CTABATb), aufſtehen, OH BCTAETE, 
er ſteht auf; koraa 3äsrpa BcTänemp? wann wirft du morgen 
aufſtehen? 

4. Bei: Br, BX OAUH75, ausgehen, a zuay, ich werde 
hinausgehen, our He BEIXÖAHTb Ha KÖMHATH, er geht nicht 
aus (dem Zimmer); mMxO Aub, durch Hin⸗ und Hergehen 
auswirken, erreichen, ons BEIXOAHTB, er wird ſo lange herum⸗ 
laufen, bis er es durchſetzt. Die perfektiven Zeitwörter 
haben den Ton ſtets auf un. 

5. Ho*: louecri, 4onocfrö, a) etwas bis wohin tragen, 
b) von etwas (o deb RGA) Meldung machen, etwas 
melden; AaoroBopätb, bis zu Ende reden, ausreden, our 
emé HE AOTOBOpHAB . . ., er hatte noch nicht ausgeredet 


Die mit einem Stern bezeichneten Partikeln find zu vergleichen 
mit den im nächſten Paragraphen verzeichneten gleichlautenden Präpo⸗ 
ſitionen, aus denen ſie enſtanden ſind. Wo zwei Formen angeführt ſind, 
iſt die erſte das perfektive, die zweite das imperfektive Zeitwort. 
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. 8a *: aaıerbrp, 3alerärs, weithin fliegen; sa6kırs (sa6yay), 


zaöhnärb, vergeſſen. Oft bezeichnet es den Anfang einer 
Handlung: om» aacmbäsca, er fing an zu lachen; saroBo- 
pr, 3arOBÄPHBATB, anfangen zu ſprechen; sanßrr, zantznärp: 
die Ruſſen fingen im Chor, einer iſt der Vorſänger (om 
zanznäerb), die andern fingen den Refrain dazu (apyrie 
npanbBäts npnnßgb); wo mehrere Bauern oder Arbeiter 
beiſammen ſind, fordern ſie einen auf vorzuſingen, ein 
Lied anzuſtimmen (zanznäli!). 


II35 *: uaronäte, hinaus⸗, wegjagen; as6bräts, vermeiden, 


(6 ürarb, Iterativ zu 65rär, laufen, wird nur in Zu⸗ 
ſammenſetzungen gebraucht; Obrars, das unbeſtimmte Zeit⸗ 
wort, hat einen andern Ton). 


Ha “*: nafiri, naxouir, („darauf kommen“) finden; na- 


nazärb, herfallen über einen. 


Hans “*: naanncärb, naanächinarb, überſchreiben, n. unchuö, 


die Aufſchrift (Adreſſe) auf einen Brief ſchreiben (vgl. 


näanucr, Adreſſe). ö 
0, 06%, 060 *: 00 Hr, oxO AUM, um etwas herum⸗ 


| aehen, es umgehen. 


*: oroffirä, orxoaHrr, weggehen; a ya» örnnrr, ich 
habe ſchon „weggetrunken“, ich bin ſchon fertig, ich habe 
(J B. den Thee) ſchon getrunken. 

Hepe: nepesxars, nepetsxärs, hinüberfahren, ⸗reiten. 


Ho “*: noflzy, ich werde hingehen, a notay B Ilerep- 


6yprz, ich werde nach Petersburg fahren; norozüre, warten 
Sie ein wenig; a erö nonpomy, ich werde ihn bitten; 
non rb, nonnxä rb, verſtehen. 

IAE“: noAacTABuTb, NOACTaBaATb, unterſtellen; noanfrb, 
NOAHHMäTb, aufnehmen, aufheben; nozofrü, MOAXOAHTE, 
ſich nähern. ö 


. Hpn *: ons cköpo npnöyzerb, er wird bald bier fein; 


NPHATH, npaxoAuts, (her) kommen; npnnecrü, NIPHHOCHTB, 
(her)bringen; npanbre, npunznärr, dazu fingen, (mit Ge⸗ 
ſang) begleiten, ſiehe unter aa. 

Hpo “*: npourii, npoxoauts, durch etwas gehen; vergehen 
(BB npom OD roy, im vorigen Jahre). 


Faa: pasofräce, pasxoaitsca, auseinandergehen. 
. CB *: a) Bopo6ch caerbas ch lépega, der Sperling flog 


vom Baume herab; b) ropa c» ropöh ne colizyren, a 
YEIOBEKb Ch YEAOBGKOMD CTOAKHYTCA, „Berg mit Berg kom⸗ 
men nicht zuſammen, aber ein Menſch mit dem andern 


19. 
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ſtoßen zuſammen, begegnen ſich“, Berg und Thal kommen 
nicht zuſammen, wohl aber Menſchen; co6parp, „zuſam⸗ 
mennehmen“, ſammeln; cnpocätb (c ＋ npociirr), cIpä- 
DIHBATb, fragen; ckaaärb (Ch +4 KA3ATb), cxashgarr, jagen, 
Y: yürn, yxozirb, weggehen. 


$ 36. 
Die Präpoſitionen. 


Bea mit dem Genitiv „ohne“: 6ea% ner6, ohne ihn, ear 


mepemönid, ohne Umſtände, Ges uaro Tpa oykra, bei- 
nahe drei Pfund („ohne ein Kleines drei Pfund“). 


. By „in“ a) mit dem Accufativ: a may BD TOpoAs, ich 


gehe in die Stadt; b) mit dem Lokativ: a OkLm BB rÖpoat, 
ich war in der Stadt. 


. Ina mit dem Genitiv „für“: 510 Auna Bäcy, das iſt für Sie. 
. Ho mit dem Genitiv „bis“: zo röposa, bis zur Stadt, 


40 cäuofi pki, ganz bis an den Fluß. Tenép ne 40 
röro, jetzt iſt nicht daran zu denken. | 


Za „hinter“ a) mit dem Akkuſativ: bxarb za rpaniny 


„über die Grenze“, ins Ausland fahren, ctor 3a crop, 
ſich zu Tiſche, zum Eſſen ſetzen, za nero, nach einer 
Woche; b) mit dem Inſtrumental: 3a ropôo, hinter dem 
Berge, 3a px, jenſeits des Fluſſes, ons mér 3a Hb, 
er ging hinter ihm, ont xuHBETrD 3a Tpauuner, er lebt im 
Auslande, onH 3a cron, fie ſitzen bei Tiſche. 


Ir mit dem Genitiv „aus“: as» röpoaa, aus der Stadt. 
Har 3a mit dem Genitiv: #35 3a rops, hinter dem 


Berge hervor. 


. II3 non mit dem Genitiv: n3 noAB CToad, unter dem 


Tiſche hervor. 


. EKpou mit dem Gen. „außer“: upon Toro, außerdem. 
. Kg mit dem Dativ „zu“: x» kynny, zum Kaufmann, 


Kb Heuy, zu ihm. 


. Henny „zwiſchen“, „unter“ a) mit dem Inſtrumental: 


Mexay ab, unter den Leuten, mexay Ilerepöypromp u 
Bapmäoso, zwiſchen Petersburg und Warſchau, mexay Tub, 
inzwiſchen, neuzy npöuams, unter anderm; b) ſelten mit 
dem Genitiv, im Singular kaum gebraucht: aopöra us- 


12. 
13. 


14. 


15. 


16. 
17. 


18. 
19. 


20. 
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BHBdeTCa Mexıy röpb, der Weg windet ſich, ſchlängelt 
ſich zwiſchen den Bergen. 

Ha „auf“ a) mit dem Akkuſativ: na mocTs, auf die 
Brücke; b) mit dem Lokativ: na nocry, auf der Brücke. 
O (06%, 060) a) mit dem Akkuſativ: a yaapmıca 66% 
crbay, ich habe mich an der Wand angeſchlagen, 06% 5 y 
nöpy, um die Zeit; b) mit dem Lokativ „von“, „über“ 
(etwas oder jemand ſprechen, ſchreiben u. ſ. w.): uro 51 
Ayuaere 06 sronbp, was denken Sie darüber? uu T6 1ẽkO 
uro rogOpHiH o sc, wir haben ſoeben von Ihnen ge⸗ 
ſprochen. Köunara o Tp&xb GRUax5, ein dreifenſtriges 
Zimmer; o näcxtz, zu Oſtern. 

Orb mit dem Genitiv „von“: ne alen orb röpola, 
nicht weit von der Stadt, a moayukıp NECbMÖ or 6pära, 
ich habe einen Brief von meinem Bruder bekommen. 


Ho a) mit dem Dativ bezeichnet unter anderm eine Be⸗ 
wegung auf einem Gegenſtande: our Tyaierz no YB, 
er geht auf der Straße ſpazieren (aber ons crönrb Ha 
vInnz, er ſteht auf der Straße). Tlo Bröpnnkanb, an 
den Dienſtagen, am Dienftag (= an jedem Dienſtag), no 
pyönô, je ein Rubel, no rony uro, weil, Bcö no npex- 
neuy, alles (iſt) wie früher, no n0eny, nach meiner Mei⸗ 
nung; b) mit dem Akkuſativ: no xorbuo, bis an das 
Knie, no sro micro, bis her („bis zu dieſem Platz“); 
c) mit dem Lokativ: no okonuänin pa66 u, nach Voll⸗ 
endung der Arbeit, no söms oyurb? was koſtet das Pfund? 
(geantwortet wird no py n, einen Rubel, u. |. w. mit 
dem Dativ !). 


Io „unter“ a) mit dem Akkuſativ: moaB crorb, unter 
den Tiſch, nö 45 Beuepz, gegen Abend; b) mit dem In⸗ 
ſtrumental: nor no, unter dem Lindenbaume. 
Ipen b, nepen b „vor“ a) mit dem Akkuſativ: npear 
cya, vor das Gericht; b) mit dem Inſtrumental: nepenr 
46 uon, vor dem Haufe, mepeas 065A, vor dem Eſſen. 
px mit dem Lokativ „bei“: npn nz, bei dem Haufe, 
510 6610 npn unf, das iſt in meiner Gegenwart geſchehen. 
Ipo mit dem Akkuſativ: ont xußérr npo ce = An 
ce6ä, er lebt für ſich, ond nuderô ne rogopirb npo Bäch, 
er hat von Ihnen nichts geſagt. 

Para mit dem Genitiv „wegen“: pan Böra, um Gottes 
willen, paau Te6A, deinetwegen, dir zu lieb. 


21. 
22. 


23. 


24. 
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Cknoap mit dem Akkuſativ „durch“: cKkBOsb meib, durch 
die Ritze. 
C a) mit dem Genitiv „von“: cb roph, vom Berge, 
ch TBXB nöps (Genitiv Blur.) „von den Zeiten“, jeither; 
b) mit dem Akkuſativ: ma npoOVAy rau ch ned he, i 
werde dort ungefähr eine Woche verweilen, ont pöcroub 
cb ken, er iſt fo groß wie ich (pocrb, der Wuchs); 
c) mit dem Inſtrumental „mit“: xıb65 cb Mäcionb „Brot 
mit Butter“, Butterbrot. 
mit dem Genitiv „bei“: a Oklas y löxkropa, ich war 
Yon Doktor; ects au y Bacp uach? haben Sie eine 
r 
Apegp, uepeg' mit dem Akkuſativ „über“: nepebaens 
yepess pbky, wir werden über den Fluß fahren ſezen); ö 


| 'uepes» TöAb, über ein Jahr. 


Asbsth, Ruſſiſche Grammatik. 9 


YTEHIE. 


—— 


CTHXOTBOPEHIA BDB IIPO35 


HBÄHA CEPTBEBHYA TYPTEHEBA. 


1. Pycckiä ass». 


Bo An couufnift, BO aun TÄTOCTHUXB paaiyniff o CYAb- 
Gx B MEH pÖAHHkH — Th OHR unh noilépxxa H onòôpa, o 
Beilinift, nor yuift, npanzinnhi H cho AnHHH pycckiki naHR B 
He 6) Te6A* — kanb he BIIÄCTB BB oruäanie, upn BHAL 
cer, uro cogepmäercan 40 ua? — Ho hema BEPHTb, Ar 
Taköff A3bIED H& GTB AAHb BEIHKOMY HAPOAy’! 


2. IApB y Bepxösnaro cymecrtBä. 


Ournäxını Bepxönnoe CyIleCTBÖ B3AYMA10 3aAATb BEAHKIH np 
B CBOHXT AA3ÖPeBbIXb deprörax5p. 

Beh z06poasTeaH 6H nu NÖ3aBanbl BB röcrn. * — O Auf 
ao6poasreau ... MyKyuHb OHB HE NPHTIAMÄIB . . . OAHBXB 
10 bRO laub. 

Co6pasöch HXb öden MHÖTO — Beiikux H Mälhx . Mä- 
I 406pO Fre Hun npiätube H nobésnbe Beniknxp; 10 
BCh kazäamch 4050 Uf — H BÄMRAHBO PA3TOBÄPHBAIH MEiKAy 
co660, KAKB IIPHAHUECTBYETB ÖAH3KHMB PÖACTBEHHHKANB H ana- 
Kup. 


* He 65 Te6A, unperſönliche Ausdrucksform, vgl. erö sabcb nr, 
He 6h10, er iſt, war nicht hier; Oyar kommt alſo hier unſerer 3. Perſon 
des Imperativs gleich: ne Oyap, es ſei nicht, und davon hängt dann 
der durch die Negation bedingte Genitiv reo ab. 

* Znarr BE röcru, „rufen in die Gäſte“, zu Gaſte laden; röcru, ein 
alter mit dem Nominativ übereinſtimmender Akkuſativ, der nur noch in 
ähnlichen Redensarten gebraucht wird, ſonſt lautet der Akkuſativ dem 
Genitiv gleich: rocréß. 


Leſeſtücke. 


Gedichte in Profa. * 
Von 
Iwan Turgenjew. 


1. Die ruſſiſche Sprache. 


In den Tagen der Zweifel, in den Tagen der drückenden 
Bedenken über die Schickſale meiner Heimat — biſt du allein 
mein Halt und meine Stütze, o große, mächtige, wahrhafte 
und freie ruſſiſche Sprache! — Wenn du nicht wärſt — wie 
ſollte man nicht in Verzweiflung geraten („wie nicht in Ver⸗ 
zweiflung hineinfallen“), bei dem Anblicke alles [deſſen], was 
ſich zu Hauſe vollzieht? — Aber man kann nicht glauben, daß 
eine ſolche Sprache nicht einer großen Nation gegeben jeil 


2. Gaſtmahl bei dem oberſten Weſen. 


Einſt fiel es dem oberſten Weſen ein, ein großes Gaſtmahl 
zu geben in ſeinem laſurenen Palaſt. 

Alle Tugenden waren von ihm zu Gaſte geladen. Bloß 
die Tugenden ... Männer lud er nicht ein ... bloß Damen. 

Es verſammelten ſich ihrer ſehr viele — große und kleine. 
Die kleinen Tugenden waren angenehmer und liebenswürdiger 
als die großen; aber alle ſchienen („zeigten ſich“) zufrieden — 
und unterhielten ſich freundlich miteinander („unter ſich“), wie 
es geziemt nahen Verwandten und Bekannten. 


* Die überſetzung ſoll bloß das Verſtändnis des Originals erleich⸗ 

tern, ſchließt ſich alſo in Wortfolge und Konſtruktion möglichſt eng an 

dasſelbe an. | : 
9* 
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Ho BoB Bepxönnoe cymecrgô aanprnio AByXb npexkpäc- 
HX dan, KOTÖPbIA, kasäiocbh, BÖBCE HE ÖbLAH 3HAKÖMBI APYT’B 
Ch Apyxxofl. 

Xo34HHb B3AAb 3A pyxy OAHY Ha STHXb lab H IIOABÖIB 
eö Kb Apyröll. 

„baaroasreapnoctb!“ — ckaadrb onb, YKa3äBb HA DEpByI. 

„baaroaäpnoctb!‘‘ — IPH6ABHAB on, YEA3ABb HA BTOPYIO. 


Ö65 ‚AO6poAbTeIH nechäsanno YAHBHAHCB; Ch XB NÖP%, 
KAKb CBETb crofrb — a cron OWb AABHÖ — ouß Bcrphud- 
JHCb BPB NEPBHÄ pagb. 


3. Asa 6oraua. 


Kors& npu unß npeBosnöcat» 6oraua Pormmapaa, kOröphI 
H3b TPOMÄAHBXB CBOUXB 0X o YAbıfieTt ubm Megan na 
Bocnzränie abref, na leuénie 601bnHXB, HA npuapönie crä- 
phxb — A XBaa0 H YMHIAIOCh. 

Ho, u xBami u JMHASACh , He MOTY A HE BCHÖMHHTb 061 
OAHÖMb YÖ6ÖTOMb KPECTBÄHCKOMB cenéffernß, — CH- 
pöTy-nıemäunnuy 55 CBOÄ pasop&nnnf somiinxo. * 

— Bossmönp us Kärteky, — rosopära 66a — nocıkanie 
HäINH- rpöun na He& NOHAyTB, — ne. Ha 4TO ÖyAeTBb cin A0- 
ÖEITb, NOXIEÖKY nocoH ID. 

— A u e& — u necosenyw *, — OTBETHIB ny RHB, ei 
MyxMb. 

Aalen PörnHI AV 10 SToro MyHRäl 


4. BopO6 Ef. 


fl Bo3Bpawmäıca Ch OXÖTH H mérb no auıeb cala. Cobäka 
65Räla Bnepenii Nen. 


| Bapyrs ond ynenbfiza CBOH ar H hauad KPÄCTLCH, KAKb 
6 3auy nB neperb co Aub. 


Al raauyap BAOAb ae H y nn M010 äro BOPOÖbÄ CB 
xeitusuöl OKOIO EEA H IIYXOM5 HA roioBB. Ou ynälb 
nab rubsaä (s5repb chino Kauärs 6epeas alien) H CHabın 


* Aomunxo iſt das Verkleinerungswort zu zou“ und trotz der En⸗ 
dung -o männlichen Geſchechts, wie fein Stammwort. | 

* Coseusf, geſalzen, altertümliche Form mit einfachem u, |. S. 121 
letzter Abſatz. 
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Aber fieh! das oberſte Weſen bemerkte zwei ſchöne Da⸗ 
men, welche, ſchien es, ganz und gar nicht bekannt waren mit 
einander. 

Der Herr des Hauſes nahm die eine von den Damen an 
der Hand und führte ſie zur andern. | 

„Die Wohlthätigkeit!“ — ſagte er, zeigend auf die erſtere. 

„Die Dankbarkeit!“ — fügte er hinzu, zeigend auf die 
andere. | | | 

Beide Tugenden wunderten ſich unausſprechlich: feit („von 
den Zeiten, als“) die Welt ſtand — und ſie ſtand ſchon lange 
— begegneten ſie ſich zum erſten Male. 


3. Zwei reiche Leute. 


Wenn man in meiner Gegenwart („bei mir“) den reichen 
(Mann) Rothſchild preiſt („ſehr erhebt“), welcher von feinen 
ungeheuern Einkünften austeilt ganze Tauſende auf Erziehung 
von Kindern, auf Heilung von Kranken, auf Verſorgung von 
Alten — lobe ich ihn und bin gerührt. N 

Aber, wenn ich ihn auch lobe und gerührt bin, kann ich 
nicht umhin mich zu erinnern an eine arme Bauernfamilie, 
welche aufnahm (Part. Prät. Akt.) eine Waiſe — eine Nichte 
in ihre baufällige („zerſtörte“) Hütte („elendes Häuschen“). 

— Nehmen wir Käthchen, — ſagte die Frau, — werden 
unſere letzten Groſchen auf ſie daraufgehen, — wir werden 
nicht haben, wofür Salz bekommen, die Suppe zu falzen... 

— So werden wir ſie — auch ungeſalzen ſeſſen], — ant⸗ 
wortete der Bauer, ihr Mann. 

Rothſchild ſteht weit hinter dieſem Bauern zurück („dem 
Rothſchild iſt es weit bis zu dieſem Bauern)! 


4. Der Sperling. 


Ich kehrte von der Jagd zurück und ging in der Allee des 
Gartens. Der Hund lief vor mir. N 

Plötzlich verkleinerte er ſeine Schritte und fing an zu 
ſchleichen („ſich zu ſtehlen“), als ob er vor ſich ein Wild ſpüre 
(Gerund. Prät.). 

Ich blickte die Allee entlang und bemerkte einen jungen 
Sperling mit noch gelbem Schnabel („mit Gelbheit um den 
Schnabel“) und Flaum auf dem Kopfe. Er war aus dem 
Neſte gefallen (der Wind ſchaukelte ſtark die Birken der Allee) 
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HENOABHXHO, 6eanònomno PACTONBIPHBB EABA npopocrägmia kph- 
mninn. 
Mon co6äka néEAenno npnöinxäAIach Kb HEMY, KAKb BApyrb, 
COPBäBIIHCh cb 6Hiakaro ACpeBa, CTApHÄ depnorpyanhif BOPO- 
66Ell KAMHEeMB ynärb nepexr CAMOH ef MÖpaoh — H necb B3’be- 
pomenn mii, Ackäxennni, Ch OTYAAHEBIMbB H KAIKHMB TIÄCKONG 
upbirnyxy päsa ABA BB hanpakzénin 3y6äcrof, pacxphroffi näcrn. 

Our KHHYACA cnacärr, OHb 3ACI0OHHIb C066 CBOE ABTHLUE 
. . . 0 BCE er MäIeHbKOE T5I0 TpeneTäl0o OT Yxaca, TOIO- 
CÖKB OAHu4A H OXPHNG, OH 3AMHPALb, OHb KEPTBOBAIB COOÖNM! 

Kakfinb TPOMäAHsIMB UYAÖBHIIEM A0IzHA 6A EMy ka- 
sätscn Co6bäka! H Bcö-Taku Om He ur YCHABTb Ha CBOEH 
BbICÖKOR, 6eaonäcHof BETRB... Ciila, chinße erö BG IH, COp6- 
cha er orry Aa. 

Moff Tpesòôpr ocranonßHica, nonätHaca ... BHAuo, H On 
nphanaur sry ciiiy. 

A nocnbmäıs OTO3BATb CMyıöunaro nca* H yaaıkıca, 6 aro- 
ronpf. 

Aa; ne crökrech. A Glaroronb nepeab ro Mäenbkolt, 
repofyeckofi ntänef, nepe tp 1066 BnIIB ef NOPBIBOMT. 

11060 B, AyMaıb A, CHibube CMEPTH H crpäxa CMEPTH. — 
TöbkO é, TÖABKO 106680 AEDKHTCH H ABÄKETCH MH3Hb. 


PYCCKAA HAPOAHAA CKASKA. 
Töpe. | 
BD oAnöfi 1epesyuıkb xn ABA nyxnnä, ABA POAHBIe 6para: 
oa GTB 6BAuhft, apyrof 6oräru. Borärhif nepesxaıs 
HA MHTbE BB TÖPOABb, BEICTPOHAb ceöß 60m¹m60 t zo H ga- 
nacäica Bb kynnn ““; a y 651AHνrỹO Höft pass hör HH 
Kyckä Xx4b6a, a peörumxn — narb-ndla-Ménbme — HIäuyrb 
Aa Ber npöcarb. CB yTpä AÖ-Beuepa 6béër C MyKUKB KAKb 


* Ilca iſt der Genitiv von nöcs, einem ſeltener gebrauchten Ausdruck 
für „Hund“ als co6aka. 1 

** Bei Ausdrücken, die einen Übergang aus einem Beruf, einen 
Rang u. ſ. w. in einen andern bezeichnen, ſteht 8» mit dem altertüm⸗ 
lichen Akkuſativ Pluralis, der früher auch bei Wörtern, welche lebende 
Weſen bezeichnen, dem Nominativ Pluralis gleich war. Kynumn iſt alſo 
hier der alte Akkuſativ Plur., an deſſen Stelle ſonſt xynuö sr getreten 
if. Vgl. auch Wendungen wie nponseecr, 5 renepan, zum General 
9 wörtlich „in die Generale befördern“, zsarb By röcrn, zu Gaſte 
aden u. ſ. w. 
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und ſaß unbeweglich, hilflos ausſpreizend die kaum heraus⸗ 
gewachſenen Flügelchen. | 

Mein Hund näherte ſich ihm („zu ihm“) langſam, als 
plötzlich, ſich herabſtürzend („herabreißend“) von einem nahen 
Baum, ein alter ſchwarzbrüſtiger Sperling wie ein Stein knapp 
vor ſeiner Schnauze herabfiel — und ganz zerzauſt, entſtellt, 
mit verzweifeltem und kläglichem Pipen ein⸗, zweimal in der 
Richtung des großzahnigen, geöffneten Rachens ſprang. 

Er ſtürzte ſich um zu retten, er verteidigte mit ſeinem 
eigenen Leib („mit ſich“) ſein Kind ... aber ſein ganzer kleiner 
Körper zitterte vor Schrecken, das Stimmchen verwilderte und 
wurde heiſer, er verlor das Bewußtſein, er opferte ſich! 

Als was für ein rieſiges Ungeheuer mußte ihm der Hund 
erſcheinen („ſich zeigen“)! Und dennoch konnte er nicht ſitzen 
bleiben auf feinem hohen, ſichern („gefahrloſen“) Zweige. 
Eine Macht, mächtiger als ſein Wille, hatte ihn von dort 
herabgeworfen. N 

Mein Treſor blieb ſtehen, wich zurück... Offenbar („ſicht⸗ 
bar“) erkannte auch er dieſe Macht an. 

Ich eilte den verwirrten Hund wegzurufen und entfernte 
mich voll Ehrfurcht („Ehrfurcht empfindend“). | 
Jaa; lachet nicht. Ich empfand Ehrfurcht vor dieſem kleinen 
heroiſchen Vogel, vor ſeinem Liebesausbruch. N 

Die Liebe, dachte ich, iſt mächtiger als der Tod und die 
Furcht vor dem Tode. — Nur durch ſie, nur durch die Liebe 
erhält ſich und bewegt ſich das Leben. | 


Ein ruſſiſches Volksmärchen. 


Das Elend. 


In einem kleinen Dörfchen lebten zwei Bauern, zwei leib⸗ 
liche Brüder: der eine war arm, der andere reich. Der Reiche 
ſiedelte in die Stadt über („fuhr zum Leben in die Stadt 
über“), baute ſich ein großes Haus und ließ ſich in die Kauf⸗ 
mannsgilde aufnehmen („ſchrieb ſich in die Kaufleute ein“); 
der Arme aber hat zuweilen nicht einmal ein Stück Brot, 
und die Kinderchen — eins kleiner als das andere („klein- 
kleiner-als klein“) — weinen und verlangen zu eſſen. Vom 
Morgen bis zum Abend quält ſich der Bauer wie ein Tier 
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pbi6a 065 164ů5, a BC& nnuerô ETB. Togopffry onB OAHOBA 
(pop. = OuANA⁰) cBocH xenß: „Aällxa nofay BB TÖPOA, no- 
npomy y Gpära: ne noMmöxers In ußxö? IIp ume kB 60- 
rärouy: „axb, 6pärenb polinmk! NoMork CKÖIBKO -HHÖYAb 
moemy TÖpio; xenä H Abru 6e35 Xıb6a chlärb, no MEAN 
AHAMb TOAOAAWTE.“ — IIpopa raf y fen sry meAbao, Toraä 
H nomory! Uro ıbaars? upunasck 65 iunfH: 3a pa66ry: H ABOp% 
nücrur, H Iomaieéf xG Ir, H BGA) BÖSHTB, H APOBä PYOHT%. 
depesb Hesbım Aaöts eny 60rärnh oAuy koBpfry xıb6a: 
„BOT Te65 3a rpy au!“ — H za 16 cnaciibo! ckaadrb 65 
aunft, nokionfica H xXorßp- Gui, A0 6H Hark, „ IIocröff! 
upnxoaii zägrpa KO MHb BT TÖCTH*, H Keny npugo n: 85 A5 
3äBTpa — 10H Hmenäns**.‘ — 9x5, Opatenp! Kyıa mub? 
camp anäemb: Ks reöß NpHAyTS kynnim BB canoräxr AA B 
mybaxr, a A BB AAMTÄXb xoxVy a Bb XYACHBEOMb cnpOnU 
kae ränhmkß. — „Hnueré, npnxolü! u reöß 6Vierb upB ro.“ — 
Xopomô, Gpärenb! npuiy. Boporiica 65AnHit, A0 nf, örAarr 
xeuß konpiiry, H rogopfirb: „c iymal, wenä! Ha3äBTpa nach 
c 1066fl BB TÖCTH 3BäduH.“ — Kakp BB TÖCTH? kro narr? — 
„Bparp; onbp 3ABTpa Hneninnnröb.“ — Hy, 4T0-z2! noBsem. 
Ha yrpo BcTäık H nom BB TÖPOAB, npnmifi Kb 60räroxy, 
N034päBHAH Erd H ychincb HA JABKY. 3a CTOIÖMb yx MHÖTO 
HMEHÄTBIXB TOCTEÄ CHAbIO, BCEXb HXb yromäerb XO3ÄHHL Ha 
clägy, a npo 654uaro 6pära H er xeny H AyMaTb 3361“ — 
Hnuerò HMb HE aer; OHH CHAATB Aa T6 RO nocnarphgalorb, 
KAKb Apyrie nor H Fair. Könumuca 06545; cri TÖCTH 
H3b-34 CTOIA BEIIÄ3HTb AA XO3AHHA cb xoaHömEOfH 61ATOAAPHTB, 
u 6banmli TÖRe none cb AÄBEH H klänsercn 6päry B55 
nöncb. Töcrn mobxaım 10 nf nne, Becbane, mynfrb, 
nbch norôr. A 6BAntL, HAÖTB HA3äAb c* nycrfiub px ONE; 
„AaBäfi-ka, rogopfrb xenß, H uh 3anOEα nN! — Xx TH 


* BY röcth |. S. 130, Anmerk. “*. 

** Henn (Namenstag) wird nur im Plural gebraucht; dieſe Wör⸗ 
ter (specruns, Taufe; nöxoponn, Leichenbegängnis u. ähnl.) bezeichnen 
die Geſamtheit der mit einem gewiſſen Moment zuſammenhängenden Ge⸗ 
he. alfo mehrere Handlungen und ſtehen deshalb ftets in der 

ehrzahl. 
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(„ſchlägt ſich der Bauer wie der Fiſch an's Eis“), und es kommt 
dabei doch nichts heraus („und immer iſt nichts“). Er ſagt 
einmal feiner Frau: „Ich will in die Stadt gehen («gieb ich 
werde gehen»), ich werde meinen Bruder bitten: ob er nicht 
mit etwas hilft?“ Er kam zum Reichen: „Ach liebes («an⸗ 
geborenes») Brüderchen! hilf mir ein wenig («wieviel es auch 
nicht ſeib) in meiner Not («hilf meiner Not»); die Frau und 
die Kinder ſitzen ohne Brot, hungern ganze Tage.“ — „Arbeite 
dieſe Woche bei mir, dann werde ich dir auch helfen!“ Was 
war zu thun? Der Arme machte ſich („nahm ſich“) an die 
Arbeit: er reinigt den Hof, putzt die Pferde, fährt Waſſer, 
hackt Holz. Nach einer Woche giebt ihm der Reiche einen 
Laib Brot: „Da Haft du für die Mühe (Acc. Plur.)!“ — 
„Auch dafür Dank!“ ſagte der Arme, verneigte ſich und wollte 
ſchon nach Haufe gehen. „Halt (a ſtehe v)! komm morgen zu 
mir zu Gaſte und bringe auch die Frau mit («führe auch die 
Frau her»): morgen iſt ja mein Namenstag.“ — „Ei, Brüder⸗ 
chen! wie ſollt' ich kommen («wohin mir»)? Du weißt ſelbſt: 
zu dir werden Kaufleute in Stiefeln und Pelzen kommen, 
ich aber gehe in Baſtſchuhen und in einem ſchlechten grauen 
Rocke.“ — „Thut nichts, komm! auch für dich wird Platz 
ſein.“ — „Gut, Brüderchen! ich werde kommen.“ Der Arme 
kehrte heim, gab der Frau den Laib und ſagt: „Höre, Frau! 
für morgen hat man mich («und») mit dir eingeladen («zu 
Gaſte gerufen v).“ — „Wie eingeladen? wer hat uns einge⸗ 
laden?“ — „Der Bruder; er hat morgen Namenstag («er 
iſt morgen Namenstagler v).“ — „Nun, was denn! wir werden 
gehen.“ Am Morgen ſtanden ſie auf und gingen in die Stadt, 
kamen zu dem Reichen, beglückwünſchten ihn und ſetzten ſich 
auf die Bank. Am Tiſche („hinter dem Tiſche“) ſaßen ſchon 
viele angeſehene („namhafte“) Gäſte, alle bewirtet der Herr 
des Hauſes glänzend („auf den Ruhm“), an den armen Bruder 
aber und ſeine Frau vergaß er auch nur zu denken — nichts 
giebt er ihnen; ſie ſitzen und ſchauen blos zu, wie die andern 
trinken und eſſen. Das Mittageſſen war zu Ende („hatte ſich 
geendet“); die Gäſte fingen an vom Tiſche aufzuſtehen („von 
hinter dem Tiſche herauszukriechen“) und dem Herrn und der 
Frau des Hauſes zu danken, und der Arme — erhob ſich 
ebenfalls von der Bank und verneigt ſich dem Bruder tief 
(„in den Gürtel“). Die Gäſte fuhren trunken, luſtig nach 
Hauſe, lärmen, ſingen Lieder. Der Arme aber geht hinter⸗ 
drein mit leerem Bauche. „Laß (e giebo)“, jagt er der Frau, 


ui, OR 


Aypänr! MÖAH NOWTE orb TOTÖ, uro cao noob Aa MHÖTO 
BENHIM; a TE CB UerÖ BT B3AyMaın ?— „Hy, Bcé- Tann y 
6pära na HMEHHHaXB 6p; 6e3b npcenb* unB CTEIAHO Hari. 
Karp a 3anol, Takb BCAKIÄ noayuaerb, uro H nenf yrocrfi- 
II... — Hy nos, kon xöuemb, a a he cräuy! My xlr 
3ambrb MECHW, H IIOCIKINAIOCh EMy ABA T610CA; on nepecrärb 
H CNpälIHBaeTp xeHy: „570 TH unß noco6 fia IETb rönenb- 
KHMB TOAOCKÖND ?‘* — Uro ch 1066fl! a BöBce H he AVMa Ia. — 
„Taxb krö-æ57 — He zuäm! chaadia 66a; a ny zan! 
Ons onfrr sanft; noerb-ro Olin, A cHmno ABA ròôoca; 
OCTAHOBHICA H cnpämngaerb: „5rO Tu, Töpe, orosgai6 co? — 
„Aa xosfiunp! sro f noco iD. — Hy, Töpe, nofzénb c 
Hama Bußcrß. — „IIoflaenb, xoainnED! A renépb orb reo He 
orcräny.“ Ilpamers myzukp i0 nf, a Töpe 30BëEr er6 BS 
kabäkb. TOT rogopffrö: „y keuf énerb RHE!“ — Oxb Th 
MysHuörp| Aa na dré Te6b zénbern! BHNIb, Ha reöß noiymy- 
60 RB Haabrb, a HA arô onb? cxköpo Tro 6yAeTb, BCE pakuô 
HOCHTb HE cränemp! NOBAEMB BT kaöäk b, AA NOAYUY6ORB n- 
60 ub y. Myzukp H Töpe nom BB kabäkb H IPONHAH nozy- 
my0okt. Ha apyröß lenb Töpe 3aöxa10, Ch noxxETbRH TOIOBA 
60 -¹αœr , H ONÄTb 30BETR XO3ÄHHA BHHNA HCNHTb. „ÄCHer» 
Abr!“ rogOpHTB MyAHkt. „Aa Ha uTO nanb AduprH? Bosbzfi 
can Aa Tesbry — cb fach H 40B046H0!‘ Heuero 45 larb, 
He OTÖHTECHA MyRHRY OTb Töpg; Bani ONb cänn H rezpry, 
noramirb BB kabänxr H npönnm Buöcrß ch Töpenb. Ha yrpo 
Töpe emé 66 beme 3a0Xa10, 30BETB xosfinna OTOXMEAÄTECH: 
My&HKB npönkrr H 66pony H cöxy. Mäcana He nponii6, 
KAKb OHb BCE CNYCTHIn; dane 1is6y CBOW Cochay 32108HH5, 
a ACHLTH BB Kabakp CHöcH. Töpe onfrr npucraérb Kb Hemy: 
„MoBAEmB aa NOHAEmD B Kabärp!“ — HT, Tope! 501A TBoA, 


* llücus, Lied, Genitiv Plur. nßcenb mit hartem u, ſ. $ 7 über 
den Genitiv Plur. der weiblichen Hauptwörter auf sa mit vorhergehen⸗ 
dem Konſonanten. 

** Hacr ift hier Akkuſativ, ſ. $ 36 unter der Präpoſition cr. 


— 139 — 


„auch uns ein Lied ſingen!“ — „Ei du Narr! Die Leute 
fingen deshalb, weil fie gut («füß») gegeſſen und viel getrun⸗ 
ken haben; aber wie («wovon») biſt du auf den Gedanken 
gekommen zu ſingen?“ — „Nun, ich war bei alledem beim 
Bruder auf dem Namensfeſte; ohne Geſang («Lieder») ſchäme 
ich mich (eift es mir ſchmachvollb) zu gehen. Wenn ich an⸗ 
fange zu ſingen, ſo wird jeder glauben, daß er auch mich be⸗ 
wirtet hat...“ — „Nun ſinge, wenn du willſt, ich aber werde 
nicht [fingen]! Der Bauer ſtimmte ein Lied an, und hörte 
(„es hörten ſich ihm“) zwei Stimmen; er hörte auf und fragte 
die Frau: „Haft du mich begleitet («mir fingen geholfen v) 
mit feinem Stimmchen?“ — „Was fällt dir ein («was iſt 
mit dir»)? ich habe gar nicht daran gedacht.“ — „Alſo wer 
denn?“ — „Ich weiß nicht!“ ſagte das Bauernweib; „ſo fang 
doch an zu ſingen!“ Er fing wieder an zu ſingen; er ſingt 
doch allein und zu hören („hörbar“) ſind zwei Stimmen; er 
blieb ſtehen und fragt: „Haſt du, Elend, zurückgerufen?“ — 
„Ja, Wirt, das bin ich, der dir hilftlp — „Na, Elend, laß 
uns zuſammen gehen.“ — „Gehen wir, Wirt! ich werde jetzt 
von deiner Seite nicht weichen («von dir nicht abſtehen v).“ 
Der Bauer kam nach Hauſe, das Elend aber ruft ihn ins 
Wirtshaus. Jener ſagt: „Ich habe kein Geld!“ — „Ach du 
Bäuerlein! wozu brauchſt du denn Geld? Schau, du haſt 
einen Halbpelz an («auf dir iſt ein Halbpelz draufgethanv), 
wozu iſt er? Bald wird es Sommer ſein, da wirſt du ihn 
ohnedies («gleich viel») nicht tragen! Gehen wir ins Wirts⸗ 
haus, und auf die Seite den Halbpelz. ...“ Der Bauer und 
das Elend gingen ins Wirtshaus und vertranken den Halb⸗ 
pelz. Am andern Tag fing das Elend an zu ächzen, vom 
Katzenjammer thut ihm der Kopf weh, und es ruft den Wirt 
wieder Branntweinchen trinken. „Kein Geld!“ ſpricht der 
Bauer. „Wozu brauchen wir denn Geld? Nimm den Schlitten 
und den Wagen — für uns iſt das genug!“ Es war nichts 
zu thun, der Bauer konnte ſich vom Elend nicht losmachen 
(„wegſchlagen“); er nahm Schlitten und Wagen, zog fie ins 
Wirtshaus und vertrank ſie zuſammen mit dem Elend. Am 
Morgen jammerte das Elend noch mehr, ruft den Wirt, ſich 
den Katzenjammer wegzutrinken: Der Bauer vertrank ſowohl 
Egge als auch Hackenpflug. Es verging kein Monat, als er 
alles verthan („losgelaſſen“) hatte; ſelbſt ſein Haus hatte er 
dem Nachbarn verpfändet und das Geld ins Wirtshaus ge- 
tragen. Das Elend ſetzt ihm wieder zu: „Gehen wir und 
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a 66 bue ramürb néuero. — „Kaxs Heuero? y TBOEH ͥ ven Ana 
capa®äHa: OAHHB ocräßb, a Apyröôſt npönätp naaoôno.“ My- 
KiK B Ban Tb capa än, IIPONHIB H AyMaeTb: „F Bor KOTAA YHCTE! 
HH KOAA*, HH ABOpä, HH Ha ce6f, un na zemb.“ 


Nloyrpy npocnyioch Töpe, BHAHTE, uro y MyaHkä HEuero 
6Ö4blle B3ATb, H TOBOPHTE: „xosäunp!“ — Aro, Töpe? — 
„A BOTB-4TO: crynäfl xB Cochay, nonpocä y, Herö näpy no- 
168 c Tersrom.“ Tomörs Ay Kb co: „aa, npö- 
CHTb, HA Bpéëuauxo näpy BOAÖBL Ch TeibroW; A HA ref XOTb 
Heiz 3a TO upopaböram!‘“ — Ha urö Te65? — „B5 TCB 3a 
APOBAMA BAH.“ — Hy, BO3bNH; T6AKO hegen 3035 
nanzäahnafl. — „H, uro 1h, kopmisens!“ NpuBeız näpy Bo- 
1685, cg BMÖCTb cb Töpems ua reröry H noßxarb BB uHcroe 
01e. „Xosäuup! Cnpämmsaers Töpe, zudem AH 1h HA 5 rox 
nösb 60 bmôf Rauen? — Kakı ze ‚3HaTb! — „A Koraä 
3Hdelub, NOt3zAh upAmo Kb Hemy.“ IIpißxam oni na To Micro, 
OCTAROBHIHCB H BTA H35 Teitru. Töpe Beautn MyKHRy 
DOAHHMäTB KÄMEHb; MYMHKB noinnnäerb, Töpe nocoblferp; 
BOTb NÖAHRIHT, A noi kännenb na — IIOAHÄ 3010T0OMB HA- 
chnana. „Hy uro ranıdıms? cxäshzaerb Töpe Myxuky; Tackäf 
croptH B% Terry.“ Myxlixb npunnıch aa pa6ôry n nachnarr 
reipry 36 100, BCE Hab fn OBO par AO noczfauaro uep- 
BÖHNA; BHAHTS, uro yx 66 he HHYErO Me OCTAA0Ch, H TOBO- 
PATb: „‚DOCMOTpH-ka, Töpe, HHKAKD ram EINE A6HBTH OCTAIHCH?“ 
Töpe naxsonKsoch: „Tab? a urö-ro He Bäzy!“ — Aa non 
Bb yray cBbrarca! — „H Erz, ne Bäry.“ — llortsäl BB Any, 
Takb H yBHAHb. — Töpe noxhaio BB AMY; T6ABKO uro ony- 
CTHAOCh TYAd, a MYRHKB H HAKPILEb ETO käunen b. „Borb SAAKL- 
To ayume Oyaerp! CKa3ärb MyKHKT; HE 16 koi B3fTb ref 
Ch C0660, ran Tn, Töpe ropenhiunoe, XOTb HE CKÖPO, a BC&- 
ue nponbénù H STH Aempra!“ IIpißxarb AyxIRB ahi, cha- 
Ilirb ACHBTH BB NOABÄID, BOI BB OTBENb Kb COChAy, H crarr 


* Koss, Genitiv nord, Stange, Zaunpfahl; y nerô un kold Hu 
aBopa, er hat weder Haus noch Hof. 

** Hege nin, volkstümliche kurze Form; in der Schriftſprache müßte 
es ſtatt sex Beankih heißen, doch iſt nene niniſi nicht gebräuchlich, man 
jagt neöonbmöß. 

T Man beachte den Gegenſatz zwiſchen der unvollendeten Form (noaun- 
mäerp, er hebt dauernd, ohne aufzuheben, er verſucht aufzuheben) und 
der vollendeten (nözuam, fie hoben wirklich auf, es gelang ihnen den 
Stein zu heben). 
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gehen wir ins Wirtshaus!“ — „Nein, Elend! du kannſt 
thun, was du willſt («bein Wille, deine Freiheit), aber zu 
verſchleppen giebt es nichts mehr.“ — „Wie jo nichts? Deine 
Frau hat zwei Sarafane (langes Überkleid ohne Armel): einen 
laß [ihr], der andere muß vertrunken werden.“ Der Bauer 
nahm den Sarafan, vertrank ihn und denkt: „Na, jetzt bin 
ich blank! weder Haus cron fahl) noch Hof, weder an 
mir [etwas] noch an der Frau 

In der Frühe wachte das 55 auf, ſieht, daß von dem 
Bauer nichts mehr zu nehmen iſt, und ſpricht: „Wirt!“ — 
„Was, Elend?“ — „Hör' einmal: geh' zum Nachbarn, bitte 
ihn um ein Paar Ochsen ſamt Wagen.“ Der Bauer ging 
zum Nachbarn: „Gieb“, bittet er, „auf kurze Zeit ein Paar 
Ochſen mit dem Wagen; ich werde dir dafür meinetwegen 
eine [ganze] Woche arbeiten.“ — Wozu brauchſt du fie? — 
„In den Wald nach Holz fahren. — „Nun, nimm fie; nur 
lade keine große Fuhre auf.“ „J, was denkſt du, mein 
Lieber (Ernährer) !“ Er führte das Paar Ochſen hin, ſetzte 
ſich mit dem Elend auf den Wagen und 925 ins freie („reine“) 
Feld. „Wirt!“ fragt das Elend, „weißt du hier auf dieſem 
Felde einen großen Stein?“ — „Wie ſollte ich keinen wiſſen?“ 
— „Nun, wenn du einen weißt, fahre gerade zu ihm.“ Sie 
kamen an jenen Platz, blieben ſtehen und ſtiegen aus dem 
Wagen aus. Das Elend heißt den Bauern den Stein auf⸗ 
heben; der Bauer hebt, das Elend hilft. Sieh! ſie hoben ihn 
auf (ſ. die Anm. auf S. 1071). Unter dem Stein iſt eine 
Grube — ganz („voll“) mit Gold angefüllt („angeſchüttet“). 
„Na, was ſchauſt du?“ jagt das Elend dem Bauern; „ſchlepp 
nacheinander («jchneller») in den Wagen.“ Der Bauer machte 
ſich an die Arbeit und ſchüttete den Wagen mit Gold an, nahm 
alles aus der Grube heraus bis zum letzten Dukaten; ſieht, 
daß nichts mehr zurückgeblieben iſt, und ſagt: „Sieh doch, 
Elend, dort iſt, wie es ſcheint, noch Geld geblieben?“ Das 
Elend bückte ſich nieder: „Wo? ich ſehe nicht recht!“ — „Dort 
in der Ecke glänzt es!“ — „Nein, ich ſeh' es nicht!“ — 
„Krieche in die Grube, ſo wirſt du es ſehen.“ Das Elend kroch 
in die Grube; kaum hatte es ſich dorthin hinabgelaſſen, be⸗ 
deckte es der Bauer mit dem Stein. „Schau! ſo wird es 
beſſer ſein!“ ſagte der Bauer; „ſonſt, wenn ich dich mit⸗ 
nehme, ſo vertrinkſt du, armſeliges Elend, wenn auch nicht 
bald, aber dennoch auch dieſes Geld!“ Der Bauer kam nach 
Haufe, warf das Geld in den Keller, führte die Ochſen („weg“) 
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AyMATb, kakb-Gh ce YCTPÖHTL; Ry nir cy !, BBICTPOHIB 
Gosbuin xopOII H HH BI ACe 6oräue cBoerö Opära. AG ro- 
In, KOPOTKÖ-AH noßxar OHb Bb FÖPOAL, NPÖCHTB CBOeTÖ 6pära 
ch xeHöh x5 ce6b na Henin. „ Borb 4To BEuymaıp! cha- 
3b emy 60rärmff par; y canorô Br néuero, a 1H emé 
Henni cnpasademe!‘“ — Hy, KOTAd-TO 610 néuero TCTb, a 
renépb, ciäna Böry! umbio ne némme TBoerö; npibemah — 
YU un. — „Adano, nmpibay!“ Ha apyröß en 6oräruf 
6patp CcoÖpaıch Ch zeHöm H nobxaıH na HMEHHÄHN, CMÖTPATE: 
a y 6bIuaro-ro rommä XopÖmsI HÖBHA, BBICÖRIN; ne y BCä- 
karo Kynuä Takin ecrb! MyxixIU yrocrin HXb, ‚YNÖAYHBAIb 
BCÄKHMH HADAKAMH, HANOKIB BCÄKUMH MeAAMH MH BHHAMH. Cupä- 
mHBaeTb 60rärhft y 6päTa: „cxaxf, noxäiyit, BABHMH CyAb- 
6ämm pas6orarkım 1h 7“ 


Myxudkp pasckasäız eny no ducrof CÖBECTH, KAKb IPHBA- 
3äl0Cb Kb HeMy Töpe ns KaKb npönnrb OHb Ch Tö- 
penb BB kabakf BCE CBOE A Bor ao nocrßinei HÄTKH: 76 IbRO 
H oOcralocb, uro iymä B Kakp Tope yrasäıo eny 
KaaAb BB UHCTOMB nor, KaRb OHb 3a6päıb STOTB KaaAb, 1a 
orb Töpn u36äBHıca. 


3äBHCTHO crdio 60rärony; Aal, Aynaerb, noßiy BB ulicroe 
nole, ‚NOAHHMY KäMeHb Aa Bhnymy Töpe, nyeTb ORÖ 140 11d 
pasopHrp 6pära, UT0o6B He cmbıB nepeao Anf CBOHNB 60TÄT- 
CTBOMb dünnen! ÖOrnycrärs CBOW zeny 0H, a Cam 
Bb 01e nornärb; NOABEXAIL KB 60m KäMHIO, CBOPOTÄIB 
erÖ Bb CTÖPOHy H HAKIOHfIETCH HOCMOTPETB, ur Traub noa 
xännen6? He ycıbız NOpAAKOMB TOAOBB farnyrb — a yx 
Töpe Brickounıo H ychıocp emy Ha méi: „a! KPHUÄTB, TH 
xorbrb nen 345ch ymopärb! HET}, Tenepb A OTB Tes HH 3a 
ur He orcräny. *— oczymal, Töpe! ckasäıp Kynénpb; BÖBCE 
ne fi 3ACaAHAB Teo noab BAMeHb... „A krö-xe, kak HE 
TH?“ — 9rO MoH 6parb ref aaca lb, a f HAPÖ4HO up- 


* Kynär cy (volkstümlicher Genitiv ſtatt adca) ähnlich wie 
er xı56a, caxapy u. ſ. w. Izer heißt hier (Bau-) Bolz, nicht 
a 
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zum Nachbarn und fing an zu denken, wie er ſich einrichten 
ſolle; er kaufte Holz, baute ein großes Haus und fing an 
zweimal ſo reich zu leben (ein doppelt ſo großes Haus zu 
führen) als ſein Bruder. Über kurz oder lang („ob lang, ob 
kurz“) fuhr er in die Stadt, bittet ſeinen Bruder ſamt Frau 
zu ſich auf das Namensfeſt. „Was du nicht ausgeheckt haſt!“ 
ſagte ihm der reiche Bruder; „haſt ſelbſt nicht was zu eſſen 
und feierſt («veranftalteftv) auch noch das Namensfeſt!“ — 
„Nun, einſt hatte ich nicht was zu eſſen, aber jetzt, Gott ſei 
Dank! habe ich nicht weniger als du; komm («fahre herbei ) 
— fo wirft du's ſehen.“ — „Gut, ich komme («werde her⸗ 
beifahren»)!” Am andern Tage machte ſich der reiche Bruder 
mit ſeiner Frau auf („nahm ſich zuſammen“) und ſie fuhren 
auf das Namensfeſt; fie ſchauen: Der arme Habenichts hat 
ein neues, hohes Haus; nicht ein jeder Kaufmann hat ein 
ſolches! Der Bauer bewirtete ſie, traktierte ſie mit allerlei 
Leckerbiſſen, gab ihnen allerlei Met und Branntwein zu trin⸗ 
ken („tränkte ſie mit allerlei Met und Branntwein“). Der 
Reiche fragt den Bruder: „Sag, ich bitte dich, auf welche 
Weiſe («durch was für Schickſaley) biſt du reich geworden?“ 

Der Bauer erzählte ihm getreulich („nach reinem Ge⸗ 
wiſſen“), wie das armſelige Elend ſich ihm angehängt, wie er 
mit dem Elend in dem Wirtshauſe all ſeine Habe bis zum 
letzten Heller („Faden“) vertrunken habe: nur die Seele jet 
ihm im Leibe geblieben! wie das Elend ihm den Schatz im 
freien Felde gezeigt, wie er dieſen Schatz gehoben („weg⸗ 
genommen“) und ſich vom Elend befreit habe. 

Im Reichen regte ſich der Neid („dem Reichen wurde es 
neidiſch“); ich will, denkt er, ins freie Feld fahren, den Stein 
aufheben und das Elend herauslaſſen, es ſoll den Bruder 
ganz zu Grunde richten („bis zum Grunde zerſtören“), damit 
er es nicht wage, ſich vor mir mit feinem Reichtume zu brü- 
ſten! Er entließ ſeine Frau nach Hauſe, er ſelbſt aber trieb 
aufs Feld; er fuhr zum großen Stein, wälzte („drehte“) ihn 
auf die Seite und bückt ſich, zu ſehen, was dort unter dem 
Steine ſei? Er hatte nicht Zeit, ordentlich den Kopf zu 
neigen — ſchon war das Elend herausgeſprungen und hatte 
ſich ihm auf den Hals geſetzt: „Aha!“ ſchreit es, „du haſt mich 
hier umbringen wollen! Nein, jetzt laſſe ich von dir um 
keinen Preis.“ — „Höre, Elend!“ ſagte der Kaufmann; 
„keineswegs ich habe dich unter den Stein geſetzt. “.. „Wer 
denn, wenn nicht du?“ — „Das war mein Bruder, der dich 


ui 


mess, UTO6B reo BEINYCTHTL. — „Hsre! Bpém! olirr past 
O6MaHyIb, Bb Apyröf ne o6ömänemb!“ Kpsnko nactıo Töpe 
6orätomy kynny Ha mép, NIPHBEILB OHB er AOMÖÄ, H nom 
y nerO BC xO3AÄCTBO BEKPHBB AA BKOCh. Töpe yx Ch yrpä 
34 CBO® PHRHmäerca, kaxuoh (volksthümlich für kaxamıd) fen 
30BETB KynIld ONOXMEIHTLCH; MHOTO A06Pä BE kak YILLO. 
„IAaR’b HECXÖAHO Kur! AYMAETb npo CEebf KYNENb; käxkercn, 
AOBÖABHO norbmhr A Töpe; HOpä-6% H pascrärben Ch HHML, 
za kap?“ Aymars — AyMaıt, H BbIAyMaIb: nome ha lin- 
porik ABOPb, O6Tecärb ABA AYOÖBLXB KAHHA, BAT HÖBOE ko- 
ec H HÄKPENKO BÖHIB KAHHb c OAHOTO KOHNÄ BB TYABY. 
Ilpuxdaut &5 TöpD: „uT6 Tui, Töpe, Bc& na bory leximb ?“ — 

A urd-x5 muB 66 beme aa? — „ro abaaTb! noßkens na 
ABOPb Bb ryan ATPATB. “ A Töpe H pälo; BHmm Ha ABOP?. 
| Cnepna Kylellb enpäraıca — Töpe cefuäcs er6 Hamıd; mocıs 
rorò uepér Töpw MpATaATbCca: „Hy, TOBOPHTB, MeHÄ ne CKÖPO 
raum! H xorb BR Kakyıo men aabbIbch 1“ — Kyıd reiß! 
OTBbydeTb KYNeNb; TH 85 STO kotecö HE Brem, a TO — 
BB mem! — „BB Kosecö He Bıbay ? CMOTpH-kA „ emé Kakb 
enpäuycb!“ Bröaio Töpe BB kOrecõ; xynéenb BaATrD AA H Ch 
Apyräro konnâ aa6HTD BB TYAKy ıy66suf KAHHb, nöAunTB KO- 
ıeco H aa6pöcHa» er6 Bmbctb Ch Töpens b psky. Töpe 
noronyio, a kynénpb crab MHTb no cräpouy no Npexueny. 
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eingeſperrt («feitgejettt») hat, ich aber bin eigens gekommen, 
um dich herauszulaſſen.“ — „Nein! Du lügſt! einmal haſt 
du mich betrogen, das zweite Mal wirſt du mich nicht hinter⸗ 
gehen!“ Feſt ſetzte ſich das Elend dem Kaufmann auf den 
Nacken, er führte es nach Hauſe, und ſein ganzer Haushalt 
ging drunter und drüber („krumm und ſchief“). Das Elend 
macht ſich ſchon vom [frühen] Morgen an an ſeine Arbeit, 
ruft den Kaufmann jeden Tag, ſich den Katzenjammer weg⸗ 
zutrinken; viel [Hab und] Gut ging ins Wirtshaus! „So 
läßt ſich nicht leben!“ denkt der Kaufmann bei ſich; „ich habe 
das Elend wohl (ces fcheint») zur Genüge ergötzt; es wäre 
Zeit, ſich auch von ihm zu trennen («fih mit ihm ausein⸗ 
anberzuftellen»), aber wie?“ Er dachte, dachte, und fand es 
endlich („dachte es heraus“): er ging auf den weiten Hof, 
hieb zwei eichene Keile zurecht, nahm ein neues Rad und 
ſchlug den Keil von der einen Seite („von dem einen Ende“) 
feſt in die Nabe hinein. Er kommt zum Elend: „Was liegſt 
du, Elend, immer auf der faulen Haut («auf der Seiten)?“ 
— „Was ſoll ich denn anders («mehr») thun?“ — „Was 
du thun ſollſt? Gehen wir in den Hof Verſteckens ſpielen.“ — 
Dem Elend iſt das ganz recht („das Elend iſt auch froh“). 
Sie gingen hinaus auf den dic Zuerſt verſteckte ſich der 
Kaufmann — das Elend fand ihn augenblicklich; dann iſt die 
Reihe an dem Elend, ſich zu verſtecken: „Nun“, ſagt es, „mich 
wirft du nicht bald finden! Ich verkrieche mich (sqverſchlage 
mich») ſelbſt in eine Ritze!“ — „Was du nicht redeſt («wo⸗ 
hin bir»)!” antwortet der Kaufmann; „Du kriechſt in dieſes 
Rad nicht hinein, geſchweige denn — in eine Ritze!“ — „Ich 
krieche in das Rad nicht hinein? Schau nur, noch dazu, wie 
ich mich verſtecken werde!“ Das Elend kroch in das Rad; 
der Kaufmann ging her („nahm“) und ſchlug auch von der 
andern Seite einen Eichenkeil in die Nabe, hob das Rad auf 
und warf es mit dem Elend in den Fluß. Das Elend er⸗ 
trank, der Kaufmann aber fing an zu leben, wie vorher („nach 
dem Alten, nach dem Vorigen“). 


Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Berichtigungen. 


Seite 32, Zeile 11 v. o., ſtatt: 66zaxoR%, lies: oGlaR GBI. 
» „ >» 11 v. u., ſt.: 8 pet, I.: na pri 
» 56, » 10 v. u., ſt.: zoaması, I.: 461 nu 
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